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Revolutionsreij? 
Schärfste Abwehr der Umsturzgewalten 


Von Hans Schadewaldt 


Feſtreden und Erinnerungsartikel an den 
Freiherrn vom Stein haben uns von rechts und 
links ins Bewußtſein gehämmert, daß über allen 
inneren Spannungen und Gegenſätzen die eine 
Idee und das eine Ziel die ganze Nation ver— 
binden muß: das Deutſche! Das Deutſche, 
das bedeutet vorbildlich in Fichtes, in Steins und 
Bismarcks Sinne: das Vaterland über Partei 
und Perſon! Aber wie wenig iſt tatſächlich von 
dieſem Geiſte in unſerem Volke haften geblieben, 
das, in Parteien und „Intereſſentenhaufen“ heil⸗ 
los zerſplittert, das Gefühl der nationalen 
Verantwortung im harten Kampf um das 
tägliche Brot verloren hat! Die materielle Siche⸗ 
rung des Ichs, die Befriedigung perſönlicher An- 
ſprüche ohne Rückſicht auf das Gemeinwohl, die 
Parteidiktatur der öffentlichen Gewalten über 
das Perſönlichkeitsleben im Geiſtigen wie 
im Wirtſchaftlichen haben jene mit einem Schuß 
Romantik veredelte nationale 
kraft gelähmt, die die Generation von 
1914 zu unſterblichen Opfern fürs Vaterland 
emportrug. Eine nationale Erneuerung von unten 


- ber verjucht heute der Nationalſozialismus; in 


feinen Führern ift He als neudeutſches National- 
ethos lebendig, in der Maſſe der Anhängerſchaft 
aber wirken ſoziale und wirtſchaftliche Kampf- 
momente ſo ausſchlaggebend mit, daß auch ein 
Hitler die Garantie für die Treue jenes Gros 
ſeiner Anhängerſchaft nicht übernehmen wird, bei 
dem das wirtſchaftsfeindliche⸗antikapitaliſtiſch⸗ 
ſozialiſtiſche Element mit dem nationalen Element 
um den Vorrang ſtreiten. Hier liegen Umſturz— 
gefahren, laufen ſoziale Verbindungen zum Kom- 
munismus, vor denen das privatwirtſchaftliche 
Bürgertum nicht die Augen verſchließen darf. 

Je mehr fih das enttäuſchte, einſt in der poli- 
tiſchen Mitte feft verankerte, heute entwurzelte 
und verzweifelnde Bürgertum zum Radikalismus 
wendet, umſo näher rückt die Stunde der unaus⸗ 
bleiblichen Auseinanderſetzung zwiſchen dem natio- 
nalen und dem bolſchewiſtiſchen Lager, deren 
Maſſen ſich etwa gleich ſtark gegenüberſtehen. Wie 
lange aber können durch Agitation aufgepeitſchte, 
mit Kampfmitteln ausgerüſtete und gewiß auch 
finanziell für die Entſcheidung vorbereitete Diener: 
ſchaften von der inneren Geſchloſſenheit und Biel- 
ſtärke des Nationalſozialismus und des 
Kommunismus ohne Gefahr der Exploſion in 
böchſter Spannung gehalten werden? Wie lange 
reicht die Autorität der Führung, die Diſziplin 
gegenüber der Befehlsgewalt, wenn das zerſtörende 
Gift der Exiſtenzloſigkeit Millionen zum Ringen 
a tout prix vortreibt? Der tägliche Rotmord, 
Barrikaden, Plünderungen von Lebensmittel- 
. fen. bewaffnete „Hungermärſche“, offene 
deren und eine durch lein Macht. 
Hetze mé Staates mehr in Schach gehaltene 
W 15 d jede ſtaatliche Autorität und alles, 
das {pipe 0 an Staat Verantwortung trägt — 
das drang mmer mehr zur Entſcheidung zu, 
das marſchiert 
tion. 


8 „Aufrollung der kapitaliſtiſchen Front“ ift die 
Loſung, mit der die ſowjetiſtiſche Avantgarde der 
Revolution in der Reichsſpartakiade ihre 
Probemobilmachung verſuchte. Die haltloſe, hin 


geradeswegs in die Revolu⸗ 


und her ſchwankende Stellung Preußens zu demo 


kommuniſtiſchen Reichsappell hat das Vertrauen 
der Oeffentlichkeit in die Abwehrkraft des Staates 
nicht gerade geſtärkt; im Gegenteil, war es Angſt, 
war es Liebäugeln mit den kommuniſtiſchen 


Schwung⸗ ` 


auf die Machtprobe größten Stils, i 


Maſſen, was es erft zu dem Todesſchuß auf einen 
pflichttreuen Schutzpoliziſten kommen laſſen 
mußte, um das Spartakiade-Verbot herbeizu- 
führen? Man muß ſich doch wundern, daß die 
preußiſche Polizei die Spartakuswoche geſtat⸗ 
ten wollte, obwohl ſie längſt erdrückendes 
Beweismaterial beſitzt, in welcher Form und 
nach welchen Beſtrebungen die Kommuniſten 
die Vorbereitungen zum Bürgerkrieg betrei⸗ 
ben! Der Preußiſche Staat hat ſich jetzt Hun⸗ 
derttauſende von neuen Gegnern geſchaffen, die 
ihm im Stahlhelm Volksentſcheid am 
2. Auguſt die Quittung geben werden. Wer ſind 
denn die demonſtrierenden, den bürgerlichen Staat 


und die bürgerliche Geſellſchaft mit völliger Aus- 
rottung bedrohenden Sichel- und »Stern⸗Sport⸗ 
verbände anders als die verbotenen Rotfront⸗ 
kämpferbünde, deren Programm die gewaltſame 
Beſeitigung Hitlers ebenſo wie Severings, Hugen⸗ 
bergs ebenſo wie Otto Brauns ift? Deren Pro- 
gramm neben der Zertrümmerung der Polizei- 
kräfte und Ausräucherung der Rathäuſer auch die 
Entheiligung der Kirchen, der Dolchſtoß gegen das 
Chriſtentum, iſt. Aber tragen nicht linksbürger⸗ 
liche Parteien, trägt nicht in Preußen das 
Zentrum mit ſeinem famoſen Herrn Heß 


die Verantwortung mit, daß Berlins Polizei- 
präſident die Gottloſen-Propaganda, das Wüten 


Keichsbank-⸗ Generalrat 
| einberufen 


Ministerialvorschläge zur Anderung der Notverordnung 
[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 4. Juli. Der Generalrat der] 


Reichsbank iſt plötzlich für heute, Sonn- 
tag, einberufen worden. Es ſoll die 


allgemeine Geld- und Kreditlage auf Grund 


der außerordentlichen Inanſpruchnahme der 
Reichsbank beſprochen werden. 

Das Reichs kabinett beſprach am Sonn- 
abend eingehend die finanzielle Lage, die 
ſich infolge der unerwartet langen Dauer der ame⸗ 


rikaniſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen ergeben hat.]! 


Der Reichs bankpräſident nahm an der 
Kabinettsausſprache teil. Sollte in der Depiſen⸗ 
lag der Reichsbank nicht eine ſchnelle und erheb- 
liche Beſſerung eintreten, ſo wird eine kurzfriſtige 
Verlängerung des am 16. Juli fällig wer⸗ 
denden Rediskontes, den die ausländiſchen Noten⸗ 
banken der Reichsbank gewährt haben, not wen⸗ 
dig ſein. 


angejpannt. Die rieſige kurzfriſtige Ve 
SR wird auch in dem „Tributſeierfah i 
Damoklesſchwert über Deutſchland ſchweben. Die 


Schulden des Reiches 


einſchließlich der Altwerihuldung ſtellen fih auf 
1153 Miiflic den RM., wovon 1,2 Milliarden auf 
kurzfriſtige Verpflichtungen entfallen. Die der 

ä einſchließlich der Hanſaſtädte beträgt 
die der Großſtädte 5, Mii- 
15 Milliarden mittel- und kurz⸗ 
Insgeſamt beträgt die Ver. 
Ländern, Gemeinden und 


liarden, wovon 
friſtig geliehen find, 
ſchuldung von Reich. 
Großſtädten fait 20 


fen ſtammen, deren kurzfriſtige Auslands⸗ 
verſchuldung man auch nach der gewaltſamen 
Verringerung im Iuni noch auf 6 Milliarden 
Mark wird ſchätzen dürfen. Hier wird der Zu⸗ 
ſammenhana zwiſchen den öffentlichen Finanzen 
lich der kurzfriſtigen Auslandsverſchuldung deut⸗ 


Wenn jetzt von den verſchiedenſten Seiten Bor- 
ſchläge über die „Verwendung“ der Tributerſpar⸗ 
niſſe des Hobver⸗Jahres gemacht werden, fo muß 
man bedenken, daß die einzige wirklich nützliche 
Verwendung nur in der Verringerung der 
ſchwebenden Schuld des Reiches beſtehen 
kann, die die Reichsbank, die Großbanken und den 
Geldmarkt überhaupt aufs ſchwerſte belaſtet. Da⸗ 
mit wäre nicht nur für die Währung viel ge- 
tan, ſondern es würde ſich auch die Möglichkeit er⸗ 
geben, daß die Banken den Abbau ihrer kurzfriſti⸗ 
gen Auslandsſchulden, der im Juni von außen er⸗ 
zwungen wurde, aus eigener Initiative langſam 


ch fortſetzen. Das ift der einzige Weg, die Gefahren 


der kurzfriſtigen Auslandverſchuldung zu mildern 
und die Wirtſchaft wie die Reichsbank vor ſo be⸗ 
denklichen Kriſen zu bewahren, wie wir ſie in den 
letzten Wochen erleben mußten. 

* 


Berlin, 4. Juli. Der Reichsfinanzminiſter 
und der Reichsarbeitsminiſter arbeiten Vor⸗ 
ſchläge zur Aenderung der Notver⸗ 
ordnung aus, die dem Reichskabinett im 
Laufe der kommenden Woche vorgelegt werden. Es 
handelt ſich dabei um die Aenderung der Kri⸗ 


[ſenſteuer jowie Neuregelung der Arbeits⸗ 


loſenfürſorge und der Kriegs renten. 
Ueber den Inhalt der Vorſchläge iſt noch nichts 
bekannt. Es iſt aber kaum anzunehmen, daß er⸗ 
hebliche Aenderungen vorgeſchlagen werden können 
oder, falls es auf ſozialdemokratiſche 

Drängen doch dazu kommen ſollte, diefe vo m 
Kabinett nicht gebilligt werden; denn 
der Kanzler hat den Spielraum von vornherein 
durch die Bedingung erheblich eingeſchränkt, daß 
die Aenderungen nicht das finanzielle Ergebnis 
der neuen Steuern und Sparmaßnahmen ſchmä⸗ 


Milliarden Mart, worunter lern dürfen. 


der ſowjetroten Revolutionäre gegen Moral, Rul- 
tur und Geſetz auf die leichte Schulter nimmt? 
Wie iſt, ſo möchten wir einmal fragen, die mit 
Recht erregte Haltung der Zentrumspreſſe zu der 
immer gewaltiger anbrandenden kommuniſtiſchen 
Wühlarbeit mit der politiſchen Bundesgenoſſen- 
ſchaft zu vereinbaren, die das Preußen-Zentrum 
den Schützern des Kulturbolſchewismus gewährt? 
Wie verhält ſich der Reichsinnenminiſter 
Wirth zu dem Treiben der „politiſchen Kinder“ 
des Preußiſchen Innenminiſters, das unſere 
braven Schutzpoliziſten zum Freiwild blutgieriger 
Moskowiter macht? Wäre es nicht endlich an der 
Zeit, neben der ſoeben erfolgten Erweiterung 
der Dienſtvorſchriften über den Waffengebrauch 
der Schutzpolizei auch die Staatsanwälte an⸗ 
zuweiſen, den Aufruhrparagraphen heranzuziehen, 
Höchſtſtrafen bei politiſchen Delikten zu bean- 
tragen, auf die Aufrechterhaltung der Unter 
ſuchungshaft hinzuwirken, auf die Ausübung des 
Begnadigungsrechtes zu verzichten und die ber- 
ſchärfte Anwendung dieſer ſtaatlichen Abwehr ⸗ 
mittel öffentlich anzukündigen? Nur der volle 
Einſatz überparteilich gehandhabter Schutzmaß⸗ 
nahmen gegen alle Störungen der öffentlichen 
Ordnung und Sicherheit wird das Geſpenſt 
bannen, das heute ſchon mitten unter uns ſteht! 

Einerlei, ob es ſich bewahrheitet, daß für den 
3. bis 7. Juli vorgeſehene kommuniſtiſche Umſturz⸗ 
aktionen rechtzeitig verraten worden ſind — es 
wird ſich für die Hüter von Reich und Staat 
empfehlen, die Taktiken der ruſſiſchen Oktober⸗ 
revolution von 1917 zu ſtudieren und endlich ein 
Schutzverhältnis zu jenen national hochwertigen 
Verbänden zu ſuchen, auf die Deutſchland, Reichs- 
wehr und Polizei, in der Entſcheidungsſtunde 
gegen die roten Mächte der Tiefe nimmermehr 
verzichten kann. 

EN 


Wir haben ſtets die Auffaſſung vertreten, daß 
die Hauptverantwortung an dem revolutionären 
Angriffskampf gegen das durch Verſailles und die 
Reparationen ſturmreif gewordene Deutſchland 
die Verſklavungspolitik Frankreichs 
trägt. Frankreich iſt ſchuld, wenn das Blut des 
Bürgerkrieges im Herzen Europas fließt und der 
Bolſchewismus mit Polypenarmen nach dem 
Abendlande greift. Frankreich iſt ſchuld, wenn 
jetzt der volle Effekt der großzügigen amerika⸗ 
niſchen Rettungsaktion ausbleibt, die — nach 
Mac Donalds klugem Rat — die einzige Hilfe für 
Deutſchland und Europa vor dem Bolſchewismus 
iſt. Die Erfahrungen von 14 Jahren Sowzjetherr⸗ 
ſchaft lehren, daß die weltrevolutionäre Gewalt der 
III. Internationale ſich nicht an Bajonetten, fon- 
dern nur an geſunder Wirtſchaft und geſicherter 
ſtaatlicher Ordnung bricht, d. h. kommt der Bol- 
ſchewismus erſt über Deutſchland, ſo wird er an 
der „durch Locarno international garantierten 
Weſtgrenze“ vor Frankreich nicht Halt machen! 
ft erft einmal die bolſchewiſtiſche Revolutionie⸗ 
rung der Maſſen in Fluß, ſo höhlt ſie auch das 
ſicherſte Militärſyſtem aus und ſtürzt auch die 
weſtlichen Pfeiler des europäiſchen Kultur- und 
Wirtſchaftslebens. Dieſe Erkenntnis iſt die tiefite 
Wurzel der Hoover ⸗Initiative zur reparations⸗ 
politiſchen Entlaſtung Deutſchlands, zur Erholung 
der Weltwirtſchaft und zur Sicherung des in 
Europa inveſtierten amerikaniſchen Kapitals. Hört 
die Welt die Stimme der Vernunft, die zur Cin- 
herts: Abwehrfront gegen den Bol, 
ſche wi sm u3 ruft? Hört eenig Bürger⸗ 
tum die Stunde der Entſcheidung ſchlagen? 


r 
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— 
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Schutz des neuen Hoover⸗Kredits 


Höchſtdauer auf 25 Jahre beſchränkt — Zur Verfügung der Reichsbahn 


(Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 4. Juli. An amtlicher Stelle liegen gefordert, daß der Kredit nicht der dent- Volksentſcheid 2 oder 9 Auguſt 


die Einzelheiten des franzöſiſch⸗amerikaniſchen[ſchen Privatwirtſchaft ur Verfügun 
Kompromiſſes über den Hoover⸗Plan noch nicht eſtellt wird. Die Amerik 5 4 t 
vor. Die franzöſiſchen Vorbehalte "ak eſetzten Standpunkt en ie (Orahinerdung Tinieren Berliner "Webattiam) 
lie: die Einigung als nicht befriedigende nen je ihn nicht ga e zu haben, denn Berlin, 4. Juli. Der Termin für den 
i 3 aa Bi hielt der amount 1 redit ſoll die 11 ichsbahn erhalten. In Volksentſcheid ſteht zwar noch nicht feſt, es 
r amerikani- S 
ſche goi after Ehge in Paris eine Rebe, in erung “in en ji t BECH lie De ijt aber damit zu rechnen, daß er auf den 2. oder 
der er ſagte, heute berlangen ernſtliche wirt- eichsbahn hat ſelbſt 600 Millionen dee 9. Auguſt, aljo noch in die Reiſezeit fällt. 
ſchaftliche Gefahren einen gleichen Geiſtſ ſteuern aufzubringen und bereits mit Rückſicht Deshalb wird ihon jekt darauf hingewieſen, daß 
und treue gemeinſame Arbeit: Wenn wir uns auf ihre ſchlechte Finanzlage ihren Anſpruch auf die Stimmabgabe nur in Orten möglich ijt 
nicht einigen können, dann wird unſere Genera- Erhebung der Steuer für das Reparationzfeier- |. . $ A . 
tion die Verantwortung dafür zu tragen haben, jahr angemeldet. Dieſe Stenerlaft könnte durch die zum Freiſtaat Preußen gehören, fo auch 
daß die Geſte Siune SCH geweſen ift! Aus den den 500⸗Millionen⸗Kredit abgelöſt werden, fofin einigen Gebietsteilen in Thüringen, Heſſen, 
dieſem Worte geht won hervor, daß man in] daß er der Regierung, die für den Re arations- Braunſchweig und anderen Ländern ſowie im 
Lande Hohenzollern. Wer ſeine Stimme für den 
Volksentſcheid abgeben will, muß ſich alſo in 
einem preußiſchen Orte aufhalten oder zu- 
mindeſt in Orten in der Nähe der preußiſchen Ge⸗ 


Amerika die ereinba rungen mit Frankreich anteil der Rei sbahn Garantie leiſtet, in- 
nicht als den Abſchluß anſieht. direkt zugute kommt. Nicht durchgedrungen 
Es ſcheint feſtzuſtehen, daß die deutſche unge⸗ ift Frankreich ferner mit ſeiner Forderung, daß 
ſchützte Annuität in Reichsmark an die Bank für] die deutſche Einzahlung auch den Frankreich nahe- 
internationale Zahlungen zugunſten Frankreichs] ſtehenden mitteleuropäiſchen Staaten in Form 
D werbe ber die ganze Summe von Krediten zufließen jol, Soweit eine Unter⸗ 
gezahlt werden muß, daß a ganze e 
s ſtützung dieſer durch das Moratorium geſchãd ig; 
an Deutſchland ſofort als Kredit zurückgezahlt ten Staaten nöti iſt, ſoll ſie durch eine neu⸗ 
werden wird. Dieſe Regelung bedeutet ganz ab- errichtete Zentralkaſſe geſchehen, die von Frant- 
geſehen davon, daß gegen jede neue Auslands- reich und Amerika geſchaffen und mit je 30 Mil- 
anleihe Bedenken am Platze find, daß Frankreich] lionen Dollar ausgeſtattet werden fol; beide 
ein Staaten hoffen auch, daß England In. 2 


S einem gleichen Betrage beteiligen werde. 
politiſches Druckmittel gegen Deutſchland dieſer Kaffe foll die belgiſche Markforde⸗ 
in die Hand bekommt. 


rung erfüllt und auch Griechenland und 
Frankreich darf aller⸗ der Tſchechoflowakei 8 werden. 

dings nicht, worauf es hinaus wollte, den Kredit 

ſofort nach Ablauf des Feierjahres 11 


Stimmſcheines ſein Stimmrecht ausüben 
zu können. 


Offen iſt noch immer die Frage, ob und auf 
ſondern muß uns zunächſt fünf Jahre laſſen] welche Weiſe Frankreich von der im Young- 
und auch dann Deutſchland von Fall zu Fall eine plan vorgefehenen Garantieleiſtung für 


Stundung um weitere fünf Jabre gewähren, den Fall einer deutſchen Moratoriumserklärung 
ſo daß die geſamte Friſt auf 25 Jahre ausgedehnt 5 z i 
werden kann, wie es die Amerikaner von Anfangjdeireit werden ſoll. Dieſe Frage wird nun 
an für notwendig gehalten haben. Die Franzoſen wohl den Hauptgegenſtand der weiteren Ber- 
erhalten kein Recht, die Verwendung dieſes handlungen, die heute und morgen geführt 
Kredits zu kontrollieren. Die Franzoſen hatten werden, bilden. 


Ein hochpolitiſches Rundſchreiben 
des Papſtes 


Ausführungsbeſtimmungen für die Katholische Aktion 


[Telegrapbiſche 1 


Mainz, 4. Juli. Der morgigen Enthüllungs⸗ 
feier des n Ehrenmals ging 
heute abend ein Feſtakt in der Stadthalle vor⸗ 
aus. Der Bräfibent des Arbeitsausſchuſſes, Dr. 
Bau m, begrüßte die Feſtverſammlung und wies 
darauf hin, in dieſer Halle Streſemann eine 
ſeiner letzten Reden 1 4 5 habe. Streſemann 
2 für uns das Symbol der Politik der Ye- 

reiung. 

Im Ramen ber Stadt E Oberbür⸗ 

illkommensgruß, 


immer für die 8 

habe, verdiene den Dank des ganzen 

SE olkes über das Grab hinaus. — Es 

N Ka ER muſikaliſcher Darbietungen. 
rauf der Heſſiſche 


if 


en Dr. Adelung 


biet3teile ſein, nm in Preußen mit Hilfe eines Le 


Kommt die freiwillige 
Arbeitszeitverkürzung? 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 4. Juli. Vom Reichsarbeitsminiſte⸗ 
rium werden die Verhandlungen mit den 
einzelnen Induſtriezweigen über die 
freiwillige Einführung der 40ſtündigen 
Woche und die daraus erwarteten Mehr- 
einſtellungen von Erwerbsloſen weiter fort- 
geſetzt. In den nächſten Tagen werden im 
Reichsarbeitsminiſterium deshalb empfangen die 
Vertreter der Brauinduſtrie, der W In- 
duſtrie, der Keramikeninduſtrie, Bement- 
industrie, des Gaſtwirtsgewerbes. Von ben 
gehörten Induſtriezweigen haben fih das Papier- 
und das Vervielfältigungsgewerbe (Buchdruck) 
bereit erklärt, von ſelbſt weiter zu prüfen, 
wie ſich die EC Verkürzung 
. auf ochenſtunden ne. 
führen laffe. Dagegen hat das Baugewer 
d ſolche Nachprüfung I weiteres abg*- 

lehnt. Von dem Ergebnis der Verhandlungen 
mit den übrigen Induſtriezweigen wird es ab- 
hängen, ob das Reichsarbeitsminiſterium gezwun⸗ 

en ſein wird, durch eine Verordnung die 
rkürzung der Arbeitszeit vorzuſchreiben, wobei 
ch immer ſtrittig ift, wie man dieſe Verord- 
nung mit einem Einſtellungs zwang Det, 


quicken könnte. 


In Memoriam Guſtav Streſemann 


Vor der Enthüllung des Mainzer Ehrenmals 
[Telearaphiſche Meldun al 


mung herbeiführte, hahe ſich die Herzen der theis 
1 8 und heſſiſchen Bevölkerung in unvergäng⸗ 
licher Dankbarkeit erobert. Das Ehrenmal tin- 
det die Erinnerung an die Notzeit, es kündet, daß 
es einem hervorragenden deutſchen Stgatsmann 
Ener iſt, in ſchwerſter Beit feinem Vaterland 
leine 5 7 reii e id zum großen Teil wieder zu per- 
Gd en. Wir find von der vollen Freiheit und 

leichberechtigung im Rate der Völker allerdings 
noch weit entfernt. Nur langſam bricht ſich der 
Gedanke Bahn, daß unter den Laſten, die uns auf⸗ 
esj fenden find, nicht nur Deutſchland zuſammenbricht, 
ondern daß davon die Wirtſchaft der ganzen Welt 
erſchüttert wird. Daß das Werk Guſtav — 
manns zur Holler kommt, daß auch das 
deutſche Volk an der Saar wieder zum deutſchen 
Vaterland zurückkommt, das iſt unſer beißer 
Wunſch. Aber das deutſche Volk muß der Ber- 
ſtändigungs politik zuſtimmen, und wer 
immer hierherkommen mag, ſolle geloben, es ihm 
gleichzutun in Vaterlandsliebe und Opfermut und 
Pflichttreue. 
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‚4. Juli. di i- A en Höhepunkt in pol i,] das Wort. Er begrüßte eg um Ra- 
p, nden d au. Du mene Manai Ee 
e in erei. SE Dea Diben ch e Wood Degen mes e n AAA bmen des Heiligen Staatsmann Streſe , beffen Politik die Räu- 
de . ert hätte. 
niederen Klerus Dank für die in der letzten Zeit Mit unſagbarem Schmerz daß 


bekundete Treue. Es geißelt dann in harten 
Worten die Gewalttätigkeiten, die be⸗ 
gangen worden feien, und die Unehrerbie⸗ 


tigteiten in Wort und Tat, die nicht einmal] 


vor der Perfon des Papſtes Halt gemacht hät- 
ten. Da all dies ſich unter Beteiligung von Ele- 
menten in Parteinniform abgeſpielt habe, 
fo ſteige einem zwangsläufig der Gedanke auf, 
daß die Anordnungen dazu von oben ges 
kommen ſeien. 

Das Rundſchreiben * dann, daß man, 
wenn nicht alle, ſo doch „ſicher die bau ächlich · 
ch Erfindungen, Lügen und Verleumdungen der 

neriſchen rieſpreſſe“ in einem Dokument 
melt habe, das man allgemein, wenn auch 
vorſichtigerweiſe nicht eff e d „Botſchafteſe 
genannt babe. Von di m Dokument heißt es] j 
in dem Rundſchreiben, das dem Papſt ſelten ein 
Dokument begegnet fei, „das fo tendenziös“ gp: 
halten ſei und ſo im Gegenſatz zur Wahrheit und 
zur 5 gegenüber dem Heiliger Stuhl 


Has ge nüber der Katholiſchen Aktion“ ſtände. 
undſchreiben CH weiter von der Angſt 
und Sorge, die den Papſt we n der ER 


griffe auf die Freiheit der Reli 


ich in Rom und in ganz e und 
Dë SEN was der Kirche 
und ihrem Haupte das ſei ÄR det die 
reiheit und Rechte der 1 en, ent- 
feſſelt hätte. Der Kampf, der jetzt geführt werde, 
ſei kein politiſcher, ſondern ein moraliſcher 
Mr ein religi iöſer. Lehramt und Er⸗ 

ice R ſeien von Gott ab und d 


ſei damit beauftragt and müſſe d 
de guten Kampf Freiheit und Gewi en 
kämpfen“. Eine Auf Ian / tee? eidel A e 
die junge Generation ganz und bom 
erſten Kindesalter bis zu den uns der bollen 
Reife für ben Staat in Anſpruch Lon 


dem we Recht 


Hand obt "dë, an, 17 Aë 


SI ber Schwierigkeiten in der u en, eit, 


Engliſcher Green in ee 


[Telearapbiſche Meldun ah 


Kiel, 4. Juli. Zum erſten Male ſeit dem 
Kriege ſtatteten heute engliſche Kriegs⸗ 
ſchiffe einem deutſchen Hafen einen 
Beſuch ab. Es handelt ſich um das zweite bri- 
tiſche Kreuzergeſchwadex, das nach einer längeren a 
Kreuzfahrt in der Oſtſee, die es zuletzt nach 
Stockholm geführt gx, zu einem mehrtägigen 
inoffiziellen Beſuch in den Kieler Hafen einlief.] K 

Bald nach 9 Uhr kamen die Kreuzer „Dor- 
fetihire* und „Norfolk“, in Kiellinie 
ahrend, in Sicht, nachdem fie bereits bei Biel, 
9 die deutſchen Begrüßungsoffiziere und 
Lotſen an Bord genommen hatten. 


Beim Paſſieren des Friedrichsorter 
Leuchtturmes feuerte das Flaggſchiff des 
engliſchen Geſchwaderchefs, die „Dor⸗ 
ſetſhire“, 21 Schuß Landesſalut, 
während zugleich am hinteren Maſt die 
deutſche Flagge emporſtieg. 


Die Salutbatterie Friedrichsort erwiderte 
x Gruß und hißte ihrerſeits die engliſche 


‚Wi ee Fahrt liefen die eer nun in 
afen ein, der von zahlreichen Booten 

eng ert war, während ſich an den erde 
viele Schauluſtige eingefunden hatten. Al 
bie wi etſhire“ das erte der er Kriegs⸗“ 
„begrüßte ſie die Pater des deut- der 

i — e Flotzencheſs, En eabmirals Oldekop, mit 
nem Salut von 1 chuß, der von dem Linien- 
ſchiff „Schleswig ⸗ o mit 18 Schuß für dend 
engliſchen Konter 


dem Chef der e Ke der Oſtſee, 


3 ſchiff x Schleswig⸗Holſtein“ 


pitia. Ver? die Bordkapellen die beiderſeitigen 
ationalhymnen. Auf ſämtlichen Kriegs⸗ 


ſchiffen hatten die Mannſchaften Parade ⸗ 
1 RT: genommen. Das Feſtmachen 
flankiert von je zwei Deuts 


den Bolen, 
110 Kriegscchif en, = g nunmehr mit Unter- 
a rT entf r Kutter glatt vonſtatten. 
urze Zeit darauf begab ſich der Zei Generala 
konſul Sheyhard an Bord der „Dorſetſhire“ 
zur Begrüßung feiner Landsleute. 


Nachdem Sheyhard die a wieder 
per laffen batte, Se — Gg Ar SCH 
alut gefeuert wurde, ab ſi r engliſche 
Geſchwaderchef, Konierabmiral A ſtle-Ruſ 
ton, an Land, um den Beſuch des englischen 
Generaltonfuls im Hotel Continental zu erwi- 
dern. Im Anſchluß hieran ſtattete der ERE 
ize⸗ 
admiral Han ſen, im Kommandogebäude einen 
kurzen Beſuch ab, dem weitere 


Beſuche 


beim „„ der Provinz Schleswig ⸗ 
ia beim Oberbürgermeiſter der 

aa Kn Dr Duden SS zuletzt beim Di 

lge, Viceadmiral Diet 0 p GA Linien- 

folgten. Bei dem 

letzten che nahmen auch der Befehlshaber | Nor 
EE, Konteradmiral 


Stee? und die Kommandanten der übrigen 
deutſchen Gu teil. Später erwiderten 
die genannten de d Herren die Beſuche an 


iral antworten 25 Gieich⸗ Bord des engliſchen Flaggſchiffes. 


begriffen zu werden. 


Grüne Landespolizei 
im . Haus 


Verhaftung ee Nationalſozialiſten 
[Telegrapbiſche Melbuna) 


München, 4. Juli. Am Sonnabend gegen 
13.45 uhr fahren drei Laſtautos der grünen 1 e era. 


Landespolizei vor dem Braunen Haus SE 
vor. Ein Teil der Mannſchaft begab ſich ins (Telegraphiſche Meldung 


Haus. Dieſe Aktion der Landespolize! gründet] Waſhington, 4. Juli. Reichspräſſdent bon 

ſich auf die Verordnung der Reichsregierung, die rede 13 wi den Präfi er 

das Uniformverbot erweiterte und hatte o u er ein Ge egromm zum Unab: 
S hängigkeitstage, das mit den Worten ſchließt: 

zum Ziele, diefe Verordnung durchzufäh⸗ Ich hoffe aufrichtig, daß Gi die 

ren. Das Kommando der Landespolizei be. Vereinigten Staaten und Deutſchland beſtehenden 

Teste bas Braune Haus und ſtellte Po ften freundſchaftlichen Ku 8 oie immer mehr fi 

gen werden, und daß die von Ihnen DES 

im Umkreiſe auf. Sämtliche in Uniform betrof- bochherzige Aktion fih für die ganze Welt jegens- 

fenen Angehörigen der SA. wurden mit dem reich auswirken möge.“ 

Kraftwagen zur Polizeidirektion een 

ihrer Perſonalien gebracht. ie wurden enka 

dann wieder entlaſſen. Die polizeiliche Be⸗ Ladenk — rg überraſcht 

ſetzung dürfte in kurzer Zeit wieder aufge⸗ und er choſſen 

(Telegraphiſche Meldung) 


hoben werden. 
; Recklinghauſen, 4. Juli. Ein Handwerks- 
München verbietet burſche hatte heute morgen den Verh SEH 


politifche Uniformen | . wirt 
(Telegrapbifhe Meldung) 


München, 4. Juli. Die Polizeidirektion er- 
läßt mit ſofortiger Wirkung eine Ortspolizeivor⸗ 
ſchrift, wonach es verboten iſt auf öffent-] 
lichen Wegen, Straßen und Plätzen einheitliche 
Kleidung oder Uniform (Bundestracht) ſowie 
Armbinden zu tragen, durch die die Zuge- 
hörigkeit zu einer politiſchen Ber- 
einigung oder zu einer Schutzein richtung Di 
einer ſolchen zum Ausdruck gebracht wird. 


CCC ³·wmꝛ EEN Een 
Ein Freundſchaftsbeweis vor der Welt 


Zum Beſuch der Ge rage in 
ol 9 7 erſten Male feit dem Kriege ſchreibt das 3 84 Kou At ege 
Lieft, e Blatt engliſchen Nene ung, der de Gi Ergreifung Maſſenmörders 
* = ef Sé i Sie Ge Län DS W e vor⸗ 
Der ieler Beſu chenjo wie basf ii t. amtſumme von 
Weekend in Chequers LA Erklärung der]! 7060 En KZ We Wide Kürten 6000 
benti »engliiden SE an die Welt. Marz Fräulein Schulte 1500 Mark, eine 
erge teit des vergangenen Krie⸗ andere Frau 1200 k. Der Reſtbetrag geht 
LA ift 1 755 SCH Leid in unſer W in den ed Ge zwiſchen 1000 Mark und 200 
chtnis eingehämmert worden, noch an 13 weitere Perſonen, unter denen 
Notwendigkeit des KUN EN und der 9 ſich nur drei Männer befinden. 
ſchaft, nicht nur mi tſchland, ſondern mit — 
bei den deutſchen Spar- 


allen anderen Gefährlich 
ba 1 Hie ſich Anfang Juni auf 11,22 Mil- 


ZZ einer 1 der Bündniſſe 
und der tik Ba von Gegenſätzen fängt “i gert gegen 11,17 Milliarden Mark 


5 ae t ein 
höriger Zen 
er NN ee alt vnd wo 


Die Fahndungsgelder 
für Kürten verteilt 


(Telearapbdiſ oe Meldung 


Oftdeutſche Morgenpoft Rr. 183 


— 


5. Juli 1931 


Krieg mit Menſchen und mit Felſen 


Der Weltkrieg in den Alpen und ſeine 


die Menſchen und gegen die Si 
Lea in Schneemaſſen ein wie Mur- 


Taſchen!. I rden. 
— — 
gafung von Skubenhockern, denen der Luftſchacht 


mit Sn 
Höhle die Inſaſſen durch den Rauch vertreibt. 

„Wieſo weißt Du das?“ 

„Wir würden es auch tun, wenn wir einen 
bon Euch bei uns erwiſchen würden“, ſagte der 
andere ruhig. Die Sprache der beiden ließ an 
Offenheit nichts zu wünſchen übrig. Bargher 
gab ihnen Zigaretten, die ſie dankend an⸗ 
nahmen. Jetzt kam eine heikle Frage: Ob ſie 
wüßten, daß ihre Sappeure die „Platte“ an- 
bohren? Nein, gar nichts. Aber nach den Flie- 
gerbildern wären hinter dem „Kopf“ große 
Schutthalden? Die rührten von Qab er- 
nen bauten her. Die Oeſterreicher hätten 
irgendwo ein rieſenhaftes Geſchütz, das in ihre 
Stellungen auf Borcela und dem Monte Majo 
geſchoſſen habe. Dagegen müſſe man ſich ſchützen. 

(Tatſächlich ſtand in Serrada ein Zwei ⸗ 
nnddierziger, der den Italienern viel Sor- 
gen bereitete.) 


Allen weiteren Fragen wichen 
fie geſchickt aus. 


Sie beteuerten immer wieder, daß ſie als gewöhn⸗ 
liche Soldaten nichts von den Plänen und Ab- 
ſichten der Führung wüßten, auch erſt vor kurzem 
von der Kärntner Front gekommen ſeien, und 
weder die Batterieſtellungen hinter Forni Alti 
noch ſonſt irgend etwas kennen. Mehr war aus 
ihnen nicht herauszubringen. Auf die Mitteilung, 
daß ſie nun gehen könnten, ſetzten ſie ihre Helme 
auf, ſalutierten und ſtapften hinaus. 

Zwiſchen „Kopf“ und „Platte“ gab es ein Ge⸗ 
heimnis, das jedem Paſubiokämpfer bekannt war. 
und nicht weniger als achtzehn Monate brauchte, 
um zu vernichtender Wirkung zu reifen: 


eine Mine von phantaſtiſcher Anlage, ein 

ganzes Stollenſyſtem im Felſen, an dem 

Hunderte und aber Hunderte im Laufe der 
Zeit arbeiteten. 


Schon als wir im Dezember 1916 auf den 
Paſubio kamen, munkelte man, daß die „Platte“ 
bon den Italienern angebohrt werde. Hatte 
wieder einmal einer der „Sachverſtändigen“ 
Waſſertropfen in den Kavernen fallen ger 

fo lebten dieſe Gerüchte augenblicklich auf. 
Jedenfalls war es möglich, daß der Feind nach 
ſeinem Erfolg am Col di Lana und der Nieder⸗ 
lage am Eimone, einen Verſuch, die „Platte“ zu 
sprengen, unternehmen könnte. 
General Elliſon, ſelbſt Pionier, beſchloß daher, 
den Abwehrpoſten bohren zu laffen. Einen 
gentlichen Eingang hatte dieſer Stollen nicht. 
Die „latte“ war kreuz und quer durchbohrt, mit 
Kadernen verſehen, ihre feindwärts gelegene 
Wand trug Steingalerien für die Vertei⸗ 
digung, die wieder untereinander verbunden 
waren. Hier lagen Magazine für Proviant, Mu- 
nition, Sprengmittel, Rohöl, hier gab es Mo- 
torentavernen mit Dynamomaſchinen und Prep- 
Ioftenkogen. Und von hier führte ſchließlich der 
— — 


ke 


155, 162, 169 und 176 vom 7., 14., 
a und * 


Nr. 
Juni 1981 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. 


Stollen ſchräg nach unten gegen den „Eſelrücken“, 


der Mulde, die zwiſchen „Kopf“ und „Platte“ 
lag. 


Aus der vermeintlichen Abwehr wurde der 
Angriff; und der Angriff wieder löſte die 
Abwehr der Italiener aus. 


Monat für Monat verging, der Frühling kam und 
der Sommer, erbitterte Kämpfe tobten um die 
Hänge des Paſubio, auf dem Monte Majo und 
Maggio. Es wurde Herbſt und wieder Winter. 
Im Innern des Berges aber, zwiſchen „Kopf“ 
und „Platte“, nahm das ſtumme Ringen ſeinen 
Fortgang. Tag und Nacht, ohne Pauſe, knirſch⸗ 
ten die Bohrer ins Geſtein, krachten Spreng- 
ſchüſſe. Der „Elliſon⸗Stollen“ war mittlerweile 
zu einer Länge von 270 Meter gediehen, er führte 
tief unter dem „Eſelrücken“ durch und hatte den 
„Kopf“ erreicht. 


Dieſe unaufhaltſam nahende Gefahr blieb den 
Italienern nicht verborgen. Sie begannen einige 
Gegenſtollen zu bohren, und, um dieſen zu 
begegnen, wurde unſer Angriffſtollen mehrfach 
abgezweigt. So ſpannte ſich bald ein vielmaſchi⸗ 
ges Netz von Gängen unter dem Felskopf, ſchrãg 
aufwärts und abwärts, ein mächtiges Bergwerk 
des Todes, in dem nichb einzelne, ſondern Hun⸗ 
derte von Menſchen arbeiteten und bangten. 

Zur Zeit, als ich am Paſubio war und auch 
mehrmals in den Elliſen⸗Stollen ſtieg, hatte die⸗ 
fer noch ganz den Charakter einer Abwehr: 
maßnahme. Ueber endloſe Stufenreihen kam 
man unter den „Eſelrücken“ zum Vortrieb. Das 
letzte Stück führte wieder aufwärts. Hier 
war ein Lüftungsſchacht an die Oberfläche 
gebohrt, der in der Mulde unter Latſchengeſtrüpp 
mündete. Als der Schnee wich, kletterten hier 
mehrfach Patrouillen ins Freie und gingen gegen 
die feindlichen Stellungen an den Flanken des 
„Kopfes“ vor. Wurden ſie bemerkt und verfolgt, 
ſo verſchwanden ſie ſpurlos in den Latſchen, was 
den Italienern viel Kopfzerbrechen gemacht haben 
mag. Später wurde dieſer Lüftungsſchacht ver- 
mauert, da es zu gefährlich ſchien, ſeine Exiſtenz 
einer Entdeckung auszuſetzen 


de bee 


— ein ohrenbetäubendes Knattern der Stein 
bohrer. Menſchen, die man nur an Reſten ihrer 
zerriſſenen, verſtaubten Uniformen als Sold a- 
ten erkannte, arbeiteten hier ſechs Stunden lang, 


um nach achtſtündiger Pauſe wieder ſechs Stunden |! 
Ste / 


in der dröhnenden Hölle zu . Halb 
taub von dem Lärm, halb blind von der 
Lichtentwöhnung und der Drahtbrille, ſchufteten 
ſie tagaus tagein an dem gewaltigen Werk. Bei 
einem Beſuch traf ich einen Minenr, der ſchon 
ſeit achtzehn Jahren ſein gefährliches Handwerk 
ausübte. Während die Bohrer ſchwiegen und 
der Alte die Sprengkapſeln an die Zündſchnüre 
biß, erzählte er mir voll Stolz, daß er ſechs 
Jahre lang am Tauerntunnel gearbeitet hatte. 


Ich fragte ihn, ob er immer die Kapſeln mit 
den Zähnen an den Schnüren befeſtigte. Er 
meinte lächelnd, Piſtonzangen ſeien etwas für 
Leute, die nichts davon verſtänden. Ein echter 
Mineur beiße feine Kapſeln an die Zündſchnur. 
Bald darauf war der Alte tot. Sie brachten ihn 
mit zertrümmerten ihon verblutet, 
herauf. Eine Fünfgrammkapſel war ihm zwiſchen 
den Zähnen explodiert. Aber ſein Nachfolger tat 
es genau ſo. Auch er war ein „echter Mineur“, 
der für Piſtonzangen nichts übrig hatte. 


Sie explodierten faſt gleichzeitig und riſſen 


namenloſen Helden / Gberleutnant a. b. Fritz weber 


Ve 


Die verſchüttete Kolonne 


Während jo die Ereigniſſe einer damals noch 
unbeſtimmten fernen Zukunft borbereitet 
wurden, ging die Gegenwart ganz im Kampf mit 
dem Winter auf. Nicht die Patrouillengefechte 
und Poſtenüberfälle, nicht die paar Granaten, 
die zwiſchen hüben und drüben gewechſelt wurden, 
ſtrengten Muskeln und Nerven an, ſondern der 
Schnee, der in dieſem Jahre in geradezu un- 
glaublichen Mengen fiel. Zeitweiſe lag die Decke 
ſechs Meter hoch, ſie ſtieg an einzelnen Stellen 
auf acht Meter. Es galt nur, dieſem furchtbar⸗ 
ſten aller Feinde ſtandzuhalten, nicht ſeeliſch und 
körperlich unter ſeiner Wucht zuſammenzubrechen. 

Das unendliche Weiß der Landſchaft, drückende 
Nebel und bittere Kälte riefen in den meiſten 
eine ſtumpfe Gleichgültigkeit hervor, die 
wieder von Stunden und Tagen maßloſer An- 
ſtrengung unterbrochen wurde. Ueber allen 
laſtete ein rieſenhaftes Geſpenſt: 


Die Lawine. 


Sie konnte mit einem Schlag Hunderte vernih- 
ten, aber Hunderte zur Entbehrung und Hunger 
verurteilen. Sie war Bedrohung und Waffe 
zugleich. Denn der Krieg verſtummte auch im 
gemeinſamen Kampf gegen den Winter nicht. 
Hatten die Beobachter feſtgeſtellt, daß irgendwo 
hinter den feindlichen Stellungen eine Träger 
kolonne bergan keuchte oder Schneeſchauf⸗ 
ler an den Wegen arbeiteten, ſo begann das ge⸗ 
fürchtete Schießen auf die Kammwächten. Meiſt 
genügte eine Salve von vier kleinen Briſanz⸗ 
granaten, oft auch ein einzelner Schuß, um die 
Kataſtrophe auszulöſen. Es ftänbte auf den Käm⸗ 
men, Schneegerieſel fiel mit kleiner, kaum wahr- 
nehmbarer Wolke, wuchs blitzartig an und don⸗ 
nerte als eine ungeheure Welle nieder auf die 
Unglücklichen, die vergeblich verſuchten, ſich in 
Sicherheit zu bringen. 

Wir ſchoſſen ſelbſt einmal eine Lawine ge en 

hieſa ab, deren Wirkung ich mit entſetzlicher 
Deutlichkeit verfolgen konnte. Das eigentliche 
Ziel dieſes Anſchlages eine Gruppe Schneearbei⸗ 
ter, etwa 70 bis 80 Mann ſtark, befand ſich jo 
tief unten, daß ich es für ans geſchloſſen 
hielt, ſie zu erreichen. 

Der erſte Schuß hatte gar keine Wirkung; er 
ſchlug zu weit hinter dem Rand der Siner 
wächte ein und verſchwand als Blindgänger ſpur⸗ 
03. 22 kam eine Salve von vier Grana- 
ten, deren Zeitzünder eingeſtellt waren. 


in einer Breite von ungefähr 40 Meter die 

überhängenden Schneemaſſen los. Was 

darauf folgte, bot ein grauenhaftes Bild 

der Vernichtung. Der ganze Hang 

geriet ins Rollen, ſchob ſich übereinander, 

drängte in anf- und niederwogenden Wellen 
talwärts. 


1 Die Männer unten ſprangen aus dem Hohl- 
eg, 
links und rechts durch den Schnee zu waten, 
hatte die Lawine ſchon erreicht. Eine Rieſen⸗ 
woge begrub fie, ſtürzte weiter, kam an den Wald- 
rand noch 200 Meter tiefer. Die Bäume purzel- 
ten durcheinander, als wären es Grashalme unter 
der Senje eines Schnitters, wurden geknickt, zer- 


den ſie dien hatten, begannen nach 


ſchla bez ee e 
lug herauf, brach ſich an den Wänden. Ueber 
der Lawinenbahn ſtand wohl 10 Minuten lang 
hochgepeitſchter 


eine flimmernde Wolke 


teuer gekauft. 
Niedriger Preis 


werter die 


Da | ganzes faltiges Geſicht 


Donnerähnliches Rollen |H 


Schneemaſſen, die ſich langſam auf das Grab der 
Verſchütteten ſenkten. 

Aehnlich erging es unſeren Leuten in zahl⸗ 
loſen Fällen. Bald kam eine Schreckensmeldung 
von da, bald von dort. Oft riffen Telephon- 
leitungen, und erſt die Skipatrouille, die den 
Schaden reparieren ſollte, brachte die Nachricht, 
daß eine Lawine niedergegangen ſei und wahr⸗ 
ſcheinlich Opfer gefordert habe. 

Einmal fuhren wir mit einer Hochgebirgs⸗ 
kompagnie und freiwilligen Kaiſerjägern gegen 
Bocaldo, wo ein Trupp bosniſcher Landſturm⸗ 
arbeiter, 30 Mann, verſchüttet worden war. 
Da ſie nach Angaben eines Augenzeugen die 
Straße nicht verlaſſen hatten, war anzunehmen, 
daß alle mit dem Geſicht nach unten lagen und 
vielleicht noch lebten. Meiſt wird der Betrof⸗ 
fene auf der Flucht erwiſcht, ſtürzt dann irgend⸗ 
wie hin, gerät fo, das Gendt nach oben oder feit- 
wärts, in den nee und erſtickt in wenigen 
Minuten. 


Wer ſich aber mit geſenktem Kopf zuſam⸗ 
menkauert und in dieſer Lage begraben 
wird, kann manchmal ſtundenlang leben. 


Als wir ankamen, hatten andere Hilfskräfte ſchon 
zwei tiefe, ſchmale Gräben von beiden Seiten her 
in die Schollenhalde gegraben. Um ein Nach⸗ 
rutſchen der Schneemaſſen und ein Schließen der 
Gräben zu verhindern, wurden in kurzen Ab- 
* Pfeiler ſtehen gelaſſen, die in einer 
iefe von etwa 3 Meter durchſtoßen waren. 
Ueberdies ſtanden auf der Lawinenbahn © ti- 
läufer, um jede We im Schnee recht⸗ 
zeitig anzukündigen und die Arbeiter zu warnen. 
Es dämmerte ſchon ſtark, als wir nach langem 
Hin- und Hergraben auf den erſten Bosniaken 
ſtießen. Er war tot. Die Laſt hatte ihn nicht 
nur erſtickt, ſondern wahrſcheinlich auch die Wir⸗ 
belſäule gebrochen, denn er hodte unnatürlich zu⸗ 
ſammengekrümmt im Schnee. Bald darauf fand 
die zweite e ere einen ganzen Haufen 
Verſchütteter. Sie waren offenbar beim Nahen 
der Lawine zuſammengelaufen und gemeinſam be⸗ 
graben worden. Mehrere von ihnen lebten. Sie 
wurden entkleidet, mit Schnee gerieben, und durch 
künſtliche Atmung 


zum Bewußtſein gebracht. 


Und dann holten wir einen ins Leben zurück, der 
wohl das Muſter eines fataliſtiſchen Moham⸗ 
medaners war. Er wurde dicht an der Stra- 
enböſchung gefunden und erwachte nach wenigen 
ugenblicken. Der ſteile Hang hatte ihn vor 
einer ſtärkeren Preſſung bewahrt. Erſtaunt 
blickte er um ſich und griff dann ohne Zögern nach 
dem 89, der ihm von dem mit Tüchern umwun⸗ 
denen Kopf geglitten war. 

Wir lachten und klopften ihm den Schnee vom 
Mantel. er Bosniak ließ die Prozedur ruhig 
über ſich ergehen. Dann reichte ihm einer der 
Jäger die Feldflaſche. Der Alte ſchnuppexte 
daran, ſchüttelte verneinend den Kopf, kreuzte die 
Hände vor der Bruſt und murmelte etwas Un⸗ 
verſtändliches. Er vergaß die Vorſchriften ſeines 
Glaubens auch in dem Augenblick ſeiner Wieder⸗ 
kehr aus dem Jenſeits nicht. Dagegen nahm er 
Zigarrette und Feuer, lächelte freundlich über ſein 
und ſtapfte durch den 

raben hinaus. 

Siebzehn Todesopfer der weißen Hölle wurden 
damals auf Schlitten geſchnallt und ins Terrag- 
nolotal gefahren. Die Ueberlebenden blieben im 
Barackenlager an der Straße. Wahrſcheinlich 

aben fie ſchon am nächſten Tage wieder Schnee 
geſchaufelt. Der Kampf gegen den Winter war 
unerbittlich; es gab keine Pauſe, kein Mitleid, 
kleine Schonung. (Fortſetzung folgt.) 


Wenn die „noch billigere“ Zigarette Sie 
nicht restlos entzückt, haben Sie zu 


- aber höchste Qualität 
Dabei stehen Sie sich besser. 


Niemand anders bietet Ihnen Preis- 
bulgarischen Qualitäts- 
Tabake, die unsere Bulgaria-Zigaretten 
so begehrlich machen. 


BULGARIA-STERN 


die führende A Pf.-Qualitäts-Zigarette 


Segen der Wohe JıJalınarzi Dr. Joseph 


Geboren: 


Ludwig Schleſinger, Kattowitz: Tochter; Walter Caen, 
Königshütte: Sohn; Oberſtudiendirektor Schleupner, Hindenburg: 
Sohn; Dr. Frank II, Gleiwitz: Tochter; Horſt Jochem Krauſe, 
Rittergut Birgwitz: Tochter. 


Verlobt: 


Vally Czok mit Eugen Uwira, Apotheker, Laband-Herminen- 
per — CSR.; Elga Böhm mit Herbert Broniatowſki, 
Beuthen / Hindenburg; Ella Federhoff mit Guftav Hoffmann, 
Schönau / Steinau; Chrifte Felſcher mit Otto Tuckermann, Dipl. 
Landwirt, Weizenroda; Luzia Dolezik mit Georg Kotterba, Guts- 
pächter, Beuthen / Neu Driebitz. 


Vermählt: 

Ingenieur Max Leibig mit Eleonore Rzeſonek, Hindenburg; 
Apotheker Arthur Preſting mit Charlotte Küttner, Breslau; 
Dr. Paul Roters mit Marie Gillich, Saarau; Dr. med. Mar 
Widera mit Luzia Pluder, Breslau; Amtsgerichtsrat Dr. Walter 
Pietrkowſki mit Ilſe Kupferberg, Oppeln. 


Geſtorben: 

Anna Heinzelmann, Sosnowitz, 67 Jahre; Bankprokuriſt 
SE * — Gleiwitz; Adolf Wanzke, Gleiwitz, 43 Jahre; 
Elifabeth inert, Gleiwitz, 48 Jahre; Der Bytomſki, Glei- 
witz, 34 Jahre; Albert Nifka, Laband, Jahre; Julius Völkel, 
Gleiwitz; Wiegemeiſter Joſef Klehr, ht 22 Jahre; Bank 
beamter Georg Zimnik, Gleiwitz, 40 Jahre; Ottilie Naezek, Glei · 
witz, 68 Jahre; Marie Michalik, Gleiwitz, 56 Sapre; Elfe Klimza, 
Klein Rauden, 1514 Jahre; Marie Otrzonſek, Hindenburg- 
Zaborze, 55 Jahre; Aufſeher Paul Dolla, Hindenburg, 39 Jahre; 
Emil Kracker von 6 eldt, Breslau, 74 Jahre; Ritter- 
gutsbeſitzer Gertrud Guenther, Breslau; Oberſchichtmeiſter i. R. 
Georg Nawrath, Beuthen, on Jahre; Buchhalter Friedrich 
Mantel, Kattowitz, 41 Jahre; Rittergutsbeſitzer Joſef Wilde, 
Grüttenberg, 47 Se Aufſichtsratsmitglied Bernhard Moli- 
nari, Breslau, 52 Jahre; Adminiſtrator Dr. phil. Otto Bormann, 
Breslau, 61 Jahre; Carola Goebel, geb. midt, Haynau, 
69 Jahre; Hauptlehrer i. R. Philipp Gawlik, Ratibor; Julie 
Springer, Miechowitz, 80 Jahre; Schloſſer Hans Malik, Beuthen; 
Agnes Gawel, Beuthen, 29 Jahre; Frau Hüttenobermeiſter Alwine 
Grabowſki, Beuthen; Joſef Ludwig, Kattowitz, 65 Jahre; Katha- 
rina Krett, Kattowitz; Uhrmacher Richard Elsner, Bismardhütte, 
43 J.; Tagesſteiger Karl Kadainka, Königshütte, 86 J.; Haus- 
beſitzer Anton Nowakowſki, Kattowitz, 72 J.; Jean Boldes, Ratto. 
witz, 61 J.; Primaner Günter Klofë, Königshütte, 18 J.; Valeria 
Pietſch, Zgoda, 57 Jahre; Paul Otto, Ratibor, 44 Jahre; 
Schülerin des Urfulinenflofters Elfe, Ratibor, 15 Jahre; Ger- 
trud Sziborſki, Ratibor, 24 Jahre; verw. Frau Hedel Schulze, 
Ratibor; Joſef Kaluza, Ratibor. 


Waldschloß Dombrowa 


Nachmittags-Konzeri 


verzogen 


| nach Gleiwitzer Straße 14 


5 Ar 
Dr. med. Weirauch 


H a 5 p f l | 
Dr. Zyde 


prakt. Arzt und Geburtshelfer 


Gleiwitz,Rybniker Str.2 
Telephon 5146 


Heute, Sonntag, den 5. Juli 
nachmittags 4 Uhr 


Ab 7 Uhr im Saal: BALL 


Damen finden gute, 
liebevolle Aufn. Auch 
1. Krankenkaſſenmitgl 


Gartenſtr. 23 III, 5 Nin. v. 
Hauptbahnhof. Tel. 277 07 


Praxis wieder aufgenommen 
Geheimrat 


Dr. Nathan 
Zaborze OS. 
ee 
Nächſten Dienstag, abends 8 Uhr, findet 


im Srochs Hotel, Beuthen, Lange Straße 
die fällige 


Monatsſitzung 


Dot, Die Vorſtandsſitzung beginnt bereits 
um 780 Uhr in demſelben Lokal. 


BRESLAUER 


Statt Karten! 


Rose Ring 
Martin Basch 


Verlobte 


Beuthen OS. 


«> Geschäfts-Uhernahme! N 


Das Zigarrengeschäft KATZ,BeuthenOS, 
Tarnowitzer Straße I habe ich übernommen. 
Empfehle mein reich sortiertes Lager in Zigarren, 


en aros Zigaretten und Tabaken ETA 


MAX HURNIK 


Beuthen OS, Tarnowitzer Straße 1, Ecke Ring 
Telefon 2985 


Oberschlesischer Feuerbestattungsverein 


Wir erfüllen hiermit die tra Pflicht bekannt zu 
geben, daß am 2. Juli 1931 unser ied 


Herr Maschinenwärter 


im Alter von 62 Jahren in Kattowitz verstorben ist. 
Die Einäscherung findet im Krematorium Breslau statt, 
Benthen OS., den 8. Juli 1931. 


Der Vorstand. 


Achtung! 


Lassen Sie sich nicht durch ähnlich lautende Namen 
irreführen! 


Vor ſufof fla. l 


ist der einzige Photo- Auſomat der Welt, der 8 fabelhafte 
scharfe Photos für nur I Mark in 8 Minuten vollständig 
automatisch fabriziert. 


Fertige Betten 
Teilzahlung gestattet 


I 
Bahnhofstraße 13, nur gegenüber Kißling - Ausschank 


Lassen Sie sich Ihre 
StimmungaufderReise 
nicht durch einen 
schlechten versagen- 
den Füllfederhalter 
verderben 


Schuberts Bierstuben 
Beuthen OS. 
Ecke Bahnhof- und Hohenzollernstraße Telefon 5085 


Probieren Sie bitte das bestgepflegte 
Gottesberger Pilsner 


und meine anerkannt erstklassige Küche 
Biere in Siphons und Literkrügen 


Glusa s Weinstuben 


Telefon Nr. 2329 Ratibor Telefon Nr. 2329 
Ab 1. Juli 1931 


39. Dame, 1,68 groß, 
EE heiterem Sen, 


verheiraten 


Der Parker Duofold ist 
praktischunzerbrechlich 
undabsolut tintensicher. 
Spielend füllen Sie ihn in 
wenigen Sekunden d 


Sie mit einer Füllung. 


Parker 


Bi Zeitg. Hindenburg. Diskret. 


Johann und Carl Bauch'schen Weinstuben Füllhalter, Füllstifte, 


Lebenskameraden. wis“ Herrn 


wë Füllhalterständer e 
À ® Vollständiges Lager bei: Berg in eg Pai; 
Erstklassige Küche ne Too Ze Heirat 


Vornehmes Weinlokal 


Klubzimmer für Hochzeiten 
und andere Festlichkeiten 


8. Kosterlitz, Beuthen H -S. 


Das Haus für Bürobedarf 
Gleiwitzer Straße 3 


Bitte beachten Sie die Schaufensterauslagen! 


Beitg. Beuthen gebet. 


Heren guten Charat- 
ters zw. ſpät. Heirat. 


Me rg l e i ch e Beamter angen, Alter 


lich und i 8 rt 

EE | RE 

Treuhandbüro Wohng. vor, 

Hermann Haendier, Bankdirektor a. D. II mit, Bild, d. zu 
Zeiten (Oberſchle.)  Fernfpr. 2459 


und einzelne 


Strümpfe / Socken / Kurzwaren 


für Wiederverkäufer offeriert billigst 


Max Pollack & Co., Beuthen OS., Langestr. 34 


Engros — Export. 


Städt. Orchester Beuthen 0.-8. 
Musik. Oberleitung: Opernkapellmeister Erich Peter 
Heute, Sonntag, den 5. Juli, 16 Uhr, 


Schützenhaus Beuthen OS. 
brodes Frei-Konzert 


Eintritt 50 Pf. Jeder Herr 1 Dame frei 
Entbindungsbeim I Bz NUR? 


ALKAZAR 


NeusTaschenstr.32 


Rein Sein ber, ót Mir anz-Paradies u. Va- 
Hebamme Nreßler, Breslau, riet6,Tischtelefone 


SCHIRMFABRIK 


HINDENBURG + NEISSE + BEUTHEN 


Bettfedern 


und Daunen 
jetzt billiger! 


Bettenhaus Siiberher 


„ Suim OT 
L s Es V Beuthen OS., nur Krakauer Straße 
He 2 Haus vom Ring WE 


as berühmte Druc- d 
knopffüllsystem. Viel Kaufmann, 30 J. alt, kath., 25 000,— ü 

i Barvermögen, wünſcht vermögende Damen 
tausend Worte schreiben een Fe — Er Se 


a Mädche WER 
Oekonom Hermann Weirauch Duofold mige Tath. Dante von bejt. Bergander 
langjähriger Leiter der bestbekannten s 1. (unc undermögenD) 


werd. um nähere An' nicht ausgef r. 
gaben unter L. m. 920 unter B. 15 ES e 
an die Geſchſt. dieſer[ G. d. 8. Bth. erbeten. 

— — ä — 


Bedeutender Preisstun! 
Berufst. Dame, kath., Prima Vollrindleder 


nee ke he. Klubgarnitur 


wird, erbet. u. B. 3461] Spediteur Ln fiig 
a. d. G. d. 3. Beuth. Gleiwitz, Bahnhofſtr. 6 


uli Festwochen 


mit den besten deutschen Tonfilmen 


Max Adalbert 
SZ, Das Ekel 
mit Evelyn Holt, Heinz Könecke 


| Der e Ufa-Kabarett-Tonfilm | 
mit Willy Schaeffers, Siegfried Arno 


Richard Tauber singt in 
Edith Lorand spielt 


Töne, die nie verklingen 


DAR 
VI s 
Stärkt die Bän 


oberschlesische Wirtschaft 
Raucht nur 
DOMS- 
Zigaretten 


Ab I. 7. Mars-Ritter 4 Pf. 
DomsPrivat S Pf. 
Eichendorff G Pf. 


wiederimEinzelverkauf 


Preußisch - Süddeutsche 
Klassenlotterie 


Die Emeuerungsfrist 4. Klasse lauft 


Montag. den S. Juli ab 


Ziehung am 13. und 14. Jull. 


Kauflose sind noch vorhanden 


Kullrich 


Staatliche Lotterie-Einnahme 
Gleiwitz, Bahnhofstraße 17 


Fernruf 2079 
Postscheckkonto Breslau 17 102 


Ei 


Die größte Auswahl in Beuthen bei 


EMIL BINDSEIL 


Tarnowitzer Straße 


* 
M 


Adamynin->asiten bringen gute 
Erfolge, wo andere Mittel versagen, 
bel den Erkrankungen der Nieren, 


als hervorragend anerkannt und empfohlen. 


E B 


SMdentiche Morgenhoft Nr. 183 


„ Kuni 


Blei ſchüdigt die Zähne 


Es ift eine Erfahrungstatſache, daß alle Teile 
der Mundhöhle durch Berufsſchädlichkeiten ergrif⸗ 
ſen werden können, und daß nach einer ſolchen 
Erkrankung die den Zähnen und der Subſtauz des 
Kiefers zugefügte Schädigungen in der Regel nicht 
mehr dauernd beſeitigt werden kann, ſondern ihre 
Nachwirkungen trotz ſonſtiger Ausheilun⸗ 
gen der gewerblichen Vergiftung ſpäter durch 
Entzündung des Zahnfleiſches, Wackeln und Ver- 
luſt der Zähne zum Ausdruck kommen. Das 
trifft, wie Profeſſor Ritter in der „Zahnärzt⸗ 
lichen Rundſchau“ ausführt, vorwiegend bei 
Meiarbeitern zu, wie er auf Grund ſeiner 
langjährigen Erfahrungen als Leiter des Bahn- 
ärztlichen Inſtituts der Landesverſicherungs⸗ 
anſtalt Berlin beobachtet hat. Dieſen Zuſammen⸗ 
hang berückſichtigen die Berufsgenoſſenſchaften bei 
der Feſtſetzung von nſprüchen zum Sha- 
den der Arbeiter nicht genügend, wie Ritter in 
vielen Fällen als Gutachter feſtſtellen konnte. 
Ritter macht den Vorſchlag, daß der Bleiarbeiter 
vor Eintritt in den Bruf eingehend über die un⸗ 
bebingte Notwendigkeit ſtändiger und ſorgfältiger 
Zahn- und Mundpflege belehrt wird, am beſten 
durch einen Zahnarzt. Weiter fordert er, 
daß alle ſechs Wochen die Zähne und das Bahn- 
fleiſch aller Bleiarbeiter durch einen approbier- 
ten Zahnarzt unter ſucht und nötigenfalls be 
handelt werden. Aehnliches gilt für die gewerb- 
liche Schädigung durch andere Gifte, zum Beiſpiel 
Queckſilber. 


* 

Ein Fall von echter Lepra. In die Königs- 
berger Univerſttätsklinik wurde am Freitag ein 
Arbeiter unter Lepraverbacht eingeliefert. 
Nach Mitteilung von zuſtändiger Stelle hat ſich 
der Verdacht beſtätigt. Der Kranke iſt iſoliert 
worden. 


Die beukſchen „Heilkünſtler.“ Nicht weniger 
als rund 30 000 behördlich eingetragene „Heil. 
künſtler“ aller 3 e oi gibt 
in land. Die 
tgliederzahl man mit AR 955 
angeben kann, ſieht in dieſen teilwei a recht felt- 
famen Konkurrenten im Reiche des Aeskulap nur 
ſcher. Es kann aber natürlich heute der 
Wert GE Naturheilmethode ernſthaft gar 
nicht in Zweifel gezogen werden 


60. Geburtstag des B liner Bakteriologen 
Claus Schilling. Der a, EECH für Sngiene 
und Sen ie ät Berlin 


und 9 99 9 u are Meter um am * T En 


eng) — — Sch 60. gie Prof. 
got ing, deſſen Sondergebiet bie Nie tbppiene 
ift in Hamburg geboren, rere 
gi nad Gen = Deutſch⸗ 
unternommen, wo er ſich beſonders der 
Gólaftrantheit und ihrer wirkſamen Be- 


"eg gewidm 
Am Freitag tarh in Ber- 
ar wi a Karl 


Fi an einem Herzleiden im Alter von 


ern-Horhfint für 
. 31/32 


Theater über einen empfind- 
der Stücke⸗Produktion klagen, 
„Tempo“ durch eine Aufſtellung 
der nächſten Saiſon das Gebiet 
einer Hochfint von intereſſanten 
eiten überſchwemmt fein. Richard 
ranp „Arabella“ wird fertig, Dres⸗ 
2 bereits die i 12 2 don 
an rung an. 

meifter 522 iſt mit pe ebi lange mge- 
kündigten „Herz“, das die Berliner Lindenoper 
zuerſt bringt, fertig geworden. Franz Schrecker 
bringt Emer", nach einer flämiſchen Novele von 
de ae während 


EM ii] 
1 1 
1283 7 


742 


die wieder einen modernen 
behandelt, ſteht noch t V ĝe 
cher e e aerer 


allende | Maſſenwi 


Fund Wi ſſe 


422222 pm rr rr 


Sokrates wird ausgegraben 


Genintionelle archüologiſche Funde in Athen 


Anfang Juni begannen in Athen ameri- 
kaniſche und griechiſche Gelehrtenkommiſſionen 
eine gemeinſame Ausgrabungskampagne, die den 
Zweck hat, den antiken Stadtteil von Athen 
wieder ans Tageslicht zu bringen. Die Aufgabe 
war für beide Gelehrtengruppen nicht leicht zu 
löſen, da an der Stelle, wo die Agora liegen 
ſollte, ſich jetzt ein dichtbevölkertes Stadtviertel 
ausbreitet. Jeder Grundſtücksbeſitzer glaubte 
nämlich ſofort, daß er Millionär würde. Durch 
Verhandlungen wurde ſchließlich erreicht, daß die 
Beſitzer von ihren unſinnigen Forderungen nach⸗ 
ließen. 

Kaum hatte man einige Wochen gearbeitet, 
als der amerikaniſche Archäologe Shear auf 
einen wertvollen Fund ſtieß: die Fundamente 
eines Bauwerks aus dem 5. Jahrhundert v. Chr. 
wurden freigelegt. Außerdem fand man Reſte 
eines antiken Kanaliſationswerkes und 
entdeckte eine große Geſchäftsſtraße, die an 
beiden Seiten Geſchäftshäuſer gehabt haben muß. 
Viel hat den alten Bauwerken der Barbarismus 
der modernen Einwohner der Stadt geſchadet, 
die einfach aus der Erde Steine für ihre Nen- 
bauten geholt haben. 


Die Amerikaner und die Griechen haben die 
Arbeit unter ſich verteilt: die Amerikaner ſollen 
etwa 70000 Quadratmeter durcharbeiten, die 
Griechen — 47 000 Quadratmeter. Rund 600 
Häuſer wurden zum Zweck der Ausgrabungen an⸗ 
gekauft und 6000 Mietern Abſtandsſummen ge⸗ 
zahlt. Die Amerikaner verpflichteten ſich aller⸗ 
dings, für dieſe Menſchen an einer anderen paſ⸗ 
ſenden Stelle eine neue Siedluig zu errichten. 
Als Gegenleiſtung haben ſie aber das Recht be⸗ 
anſprucht, über alle Funde zuerſt und nur durch 
ihre eigenen Quellen zu berichten. 

Man hofft, an Hand dieſer Ausgrabungen ſich 
ein klares Bild über das politiſche und wirt⸗ 
ſchaftliche Leben der alten Griechen vervollſtän⸗ 
digen zu können. Insbeſondere hofft man aus 
dem Zeitalter von Sokrates wertvolle Funde 
zu machen, da man weiß, daß Sokrates ſich gern 
auf der Agora aufhielt und die Häuſer an dieſer 
Geſchäftsſtraße oft beſuchte. Es dürfte angeſichts] 
der großzügigen Mittel, über die die Aus⸗ 
grabungskommiſſion verfügt, nicht ausgeſchloſſen 
erſcheinen, daß die Arbeiten tatſächlich zu ſenſa⸗ 
tionellen und gewiſſermaßen umwälzenden Er⸗ 
gebniſſen führen werden. 


„Der Spieler“, Tſcherepins it der 
Sobeide (Buch nach Hofmannthal) und Darius 
Milhauds „Juarez und Maximilian“ (Buch 
nach Franz Werfels Drama) intereſſante Pre- 
dieren abgeben. Zwei bekannte Dirigenten treten 
als Opernkomponiſten auf: Dito Klemperer 
mit feinem „Ziel“ (Uraufführung Hamburg) 
und Robert Heger von der Wiener Staatsoper] Er 
mit feinem „Bettler Namenlos“. Max 
-iey d, der Komponiſt von „Maſchiniſt Hop- 
ins“ 
Ludwig Windts „Andromache“ wird an der 
Berliner Lindenoper uraufgeführt. Max Brod, 
der Prager Dichter, debutiert zweimal als Libret- 
tiſt, und zwar zu Klickas „Spuk im Schloß“ 
(nach einer Erzählung von Oskar Wilde), und zu 
Hans Kraſas „Verlobung im Traum“ (nach 
Doſtojewſktys „Onkelchens Traum”). Nach 
Crommelincks „Gewaltiger Hahnrei“ ift das Buch 
zu der neuen gleichnamigen Bertho 

Goldfämibts bearbeitet. 

bofer, der Wiener Schönberg- 
neues Wert „Die Dame im Traum“ 


anz Salm- 
ñler, hat ein 
vollendet. 


Die a 
CH 
Det theaters In Wien, Dr. 


pr 

ember mit Ka aan e DÄ & Ka 

kraut beginnt, bei 3 T iele 

in Wien þat Zieler Ben Käthe Do 

Jannings, Fritzi Maſſaxy und Albert 
ewonnen. Zur Uraufführung find 
eodor Dreiſers „Eine amerikgniſche Tragödie“ 

und „Die g ene Uhr“ von Ernö Szép bor- 


si Aë 
mer wird Filmregiſſeur! Leopold 
PRIOR 1 Aii als der Erneuerer Gi Beit- 
atera 5 n, hat ſich entichl zum 
Sum a n. Er bereitet zun ct einen 
Film Zucht N en vor, Li 
aber deg * gehen ſoll als die in der I 
ten d eer Dé Filme. 
ner FR si SS, die 
elementare fene rung 
ſamkeit 4 ſich ziehen werden, ron erabe are 
ent aß Se o Sur — 
m ngstheaters du 8 
EE in den nee 


bat ein neues Werk „Requiem“ beendigt, au 


Id | meifter 


mil im 


3 ſeine Arbeit niederlegen wird. Er 
wur im Vorjahre anläßlich der Reorgani⸗ 
delen Poſten berus 
erufung auf Grund 
einer = chri qoran der Staat3- 
1 7 erfolgt ſein pi "i nun der An- 
icht, daß die in dieſer Denk Drift niedergelegten 


ation ie Staatstheater au 
war yi Si 


Zë nicht genig end berückſichtigt worden feien. 
ſoll gewill Gr u wberung auf dem 
AR. it zufetzen 


Lampels „Vaterland“ wird in Mannheim ur- 
fü, P Martin Lampels neues 
nenwerk „Vaterland“ wurde durch Ber- 
mittlung des ‚ Öuftan-Siepenbener-Büßnenvertrie- 


bes vom Nationaltheater Mannheim zur Ur- band b 


aufführung erworben. 

Eine Wanderoper in der Pfalz. Die Stadt 
Kaiſerslautern mußte wegen ihrer ſchwie 
rigen Finanzlage den Betrieb des Stadt ⸗ 

(die mit Ablauf dieſer Siber eine 
heil en. Unter dem Voxſitz von Oberbürger⸗ 
Baumann, Kaiſerslautern, hat nun 
eine Vorbeſprechung e € Wi Ee 
— 1 53 Theatervereine und Pfälziſchen Verban- 

für freie Volksbildung mein die bie 
einmütige Bereitwilligkeit zur Gründung einer 
ST ergeben hat. Die Stadt 
aiſerslautern kann als Geſchäftsführerin schen 
jetzt die vorbereitenden Maßnahmen für einen 
neuen Spielbetrieb treffen. 

Goethe- Feiern in Eiſenach. Das Goethes Se 
wirft ie tr | u auch im Eiſe⸗ 
nacher E Goethes 
KO ck des ene? 918 Freilichtaufführung 
Szene gehen. Bekanntlich ſtand fbe in in« 
nigen Verbindungen zu en, Inſolgedeſſen 
plant die Stadt zum Goethe-Jahr sie 

Feierlichkeiten, in deren Rahmen Tang- j m 
Soen, Z 1 VC? Behr: Weiten 
en und. me Kë ge 

DCH Veranſtaltungen vorgeſehen find. 
Neue deutſche Bühnenwerke. Karl Stern- 
Aen neueſtes ühnenwerk trägt den 
itel „Friedrich und Voltaire“ und wird 
auf einer deutſchen Bühne zur Uraufführung oe: 

SH t werden. — Das Friedrichs⸗Theater in 

Deſſau hat ein 8 ene Singipiel, 

Glückgkinder“ ein" 
tij harb, Muſik von Cie eg be, zur unge 
rung erworben. — n des 
dr der Titel eines Schauspiele E ungen mech 

iſchen Dramatikers Franz Da d ner. Profeſ⸗ 
ſor Reinhardt hat das Werk zur Urauffüh⸗ 
rung angenommen. 


dE 5 —.— Wagneropex. Bei der 


pein iar amfun ECH igt, fi 

5 aus vw Wa CR N: 1 g ber Der fliegende Holländer“ 
. en, um ſeinen Ee i Berliner ochſchule fü für Muſik wurde zum 
und Beſchaulichkeit e o Innen. vn eriten Male ber ſuch gemacht, die Geiſter⸗ 
künſtleriſches fen betrachtet er ſomit alsſchöre von einem ren Raum in der 
„abgeſchloſſfen. Dem Interviewer einer Osloer] funkverſuchsſtelle durch Lautſprecher zu 


Zeitung gab er die beſtimmte Verſicherung ab, l 


er werde die Feder nie wieder ergreifen. 
Dramaturgen-Kriſe im Berliner Staatstheater. 

In Berliner |... hält H eier 

das Gerücht, 

theaters 


Dramatur 3 Staa 
Aban d e ckhoff wir Ablauf ber 


übertragen. Obwohl nur ein kleiner Chor 
E a wurde eine überraſchend gute Bir- 


Der Jeanne⸗d'Are⸗Film — dag werivollfte 
Filmkun Kaplan Fahſel nahm die Wie- 
der Jderaufführu 


8” in Kohlenſäure bei 10 
-ohne Kohlenſäure aufbe 


5. Juli 1931 


Sommergaſtſpiel 


bei Liebich in Breslau 


Während die anderen ihre Pforten 
ſchließen, das Schauſpielhaus mit Zwangs- 
Nee bedroht ift, über das Thalia ⸗ 

eater Verkaufsverhandlungen ſchweben und 
ai Gefahr, Intendant Barnay könne Breslau 
mit Wien vertauſchen, mit knapper Not nermie- 
den, ift, eröffnet der rührige Direktor des Alka⸗ 
zar“ ein d Voie! im Liebich-Theater. 
Er verſchreibt ſich zu dieſem Zwecke die Truppe 
Peltini, das 117 alio in erſter Linie die Sán- 
Detve mit ihren erſtaunlich fon" 
derbar hohen Kopftönen. ele, kommen ein 
Haufen Girls mit, die ſich im Laufe des 
in einem Dutzend verſchiedener Koſtüme er 
oder minder bekleidet auf der Bühne tummeln, 
ein paar ſchnoddrige Conferenciers und Humo⸗ 
riſten, Max Peltini ſelbſt und Max Ta- 

auer, dazu wird eine einprä ame einfache 

uſtk gemacht, viel Ulk und ein bißchen Genti- 
mentalität. Außerdem ſoll es ſicherem Ber- 
nehmen nach auch eine Art Handlung geben. So- 
weit dieſe Handlung wirklich vorhanden ift, ver ⸗ 
lohnt es nicht, auf ſie hinzuweiſen, ſie iſt nur 
Folie für Tanzen, Singen und Koſtümezeigen. 
So faßte das gut gelaunte Publikum die * 
anſtaltung auch auf. 


zum Anlaß, in der „Kamera“ in Berlin anläßlich 
der Feier zum 500. Todestage der Heiligen Jo- 
hanna über das Leben und Martyrium der Gei- 
ligen zu ſprechen. Dieſer Film ſei der ei "WAS 
der je das Leben einer Heiligen ganz ohne K 

und mit geſchichtlicher und ſeeliſcher Genauigkeit 
gegeichnet habe. Hier ſei eine chriſtliche Myſtike⸗ 
rin in ihrer ganzen Feinheit gezeigt. Der Film 
ſelbſt ſprach dann ohne Kommentar feine eim- 
dringliche Sprache. Das Mienenſpiel der mittel- 
alterlichen Köpfe der Biſchöfe und der Johanna, 
aller Hüllen durch die ſeltſam klare und plaſtiſche 
Photographie entkleidet, machte die Tragödie bie- 
ſes Bauern mädchens erregend fühlbar. 


uſamm luß der Zonfil teller. Die 
aa e jte Naben e Er: 


gerin Hertha Q 


der Tonfilmſchriftſteller e. V.“ zuſammen⸗ 
geſchloſſen. Zweck des ee ift Herbeifüh⸗ 
rung der Tonfilmtheatertantieme in 


Gemeinſchaft mit den Organiſationen der * 
und Verleger. Vorſtand find: Voxrſitzende: 
Alfred Schirokauer und Ernſt Nerd 


e für die franzöſiſ ei E 


111 2 Die Pariſer Kammer wird 

nächſt mit zwei ETH befaſſen D eine 

Subventionier un ber lr ranger ilm- 
inbuftrie mit, e itte egenſtand 
aben. Der eine Vorſchlag geht Ve ein eigenes 
ilmunternehmen ins Leben zu ru 


en, das ei 
nen nationalen Theater- 
Gründung foll wie die 
ne privilegierte Stellung ein- 
SE — zweite oeichlag fieht die Schaf- 
share eines unter Ra ontrolle ſtehenden 
ankinſtitutes vor, das Aufgabe hat, durch 
. oder direkte Beteiligungen die Film. 
herſtellung im Lande zu unterſtützen. 
Der Simann im Flugzeug. Im ſowje 
ſchen Kubangebiet wurden intereſſante ze A 
t einer neuartigen Methode usjaat ge 
macht Man verwendete mehrere Flu Es wude 
die auf großen Strecken N ſäten. Es wurde 
eine ſehr Eines ige exakte Ausſaat erzielt, wo⸗ 
bo * Stunde Hektar bearbeitet werden 
onnten 


tudios wie einen ei 


HR 1 5 A Diele 


Unterſuchungen von 

2 rnton een neren in einer 
ohlenſäuxeatmoſpähre info 

Refer nofpe 1 2 So Felten Séi 

fiebentägiger Lagerung 


oſenknoſpen 5 
ie; eier ebenfogut wie 

unbehandelte Roſen, die in Kälte 
9 waren. 


„Deutſchlands Stellun im Weltmächte ſyſtem — Geor 
liti i pektiven“ 2 Mittwoch E 10 Uhr 
Dia ber Chefredakter der „Oſtdeutſchen Mor gt 
ans Schadewaldt, über Deutſchlands Ste 
Itmächteſyſtem im Gleiwitzer Sender. 

„Sportjugend“. Am Mittwoch, 18,35 Uhr, fpri t der 
Sportreda RE der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, Walter 
SEN über das Thema age" im Gleiwier 

enber. 

Die Wiener Sängerknaben in Oberfğlefen, Es iſt 
der Se eee Tieplik und der Deutſchen, n Theater- 
eme inde Kattowitz gelungen, die 8 Wiener 
ängerknaben zu ee in Beuthen, Glei- 
witz, Kattowitz und zu tte zu En ten, und 


rung des Jeanne⸗d Arc⸗Films Dreyers zwar für Ende 


für alle, die Kaffee oder Tee meiden müssen! 


aus den aromareichen Bestand- 
E m mit Aromastoffen von Zitronen 
= 3 


Nach neuem en. a 
tollen des 
\und Geen 
Für, 
Als T an 


Und ns bitig! ` 


end, aber 7 Fran. meet = 
sene und ideale ben n 
n indet das idea G — 


nes Labsal. 


Ze,  50-9.-Paket 20 Pf. / 100-g-Paket 40 Pf. 


mio. Dresden-A. 24, Schileßfach 60 


der 1 J. gel. hat, eine 
auch auswärts. 
on der Sammeltassen 
gewöhnt, lun Ber: 
G. d. Big. Bth. erbet. wie sie in Gleiwitz bisher noch nicht gezeigt wurde. 
mit, Schreibm. vertr., 


Suche f. meinen Sohn, > 
Lehrstelle Kosen 
als Friseurlehrling Revu e 
n u. Herren) in 
Sa, unter B. 3470 
a. d. G. d. 8. Beuth. 
Stenotypistin, Vasen und Blumen 
an ſelbſtänd. Arbeiten 
Bd mg. Eine Rosenthal-Schauvom6. bis 20. Juli 
= - Versäumen Sie bitte nicht, di artige V - 
re ran. staltung, die Ihnen einen Begitik der et dee 
Alter bis 20 3., a 
E E de Weltfirma Kexen vermittelt, zu besuchen. 


Während der Ausstellungstage werden unter anderen 
u. 8.3444 a. G. d. g. Bth. hochwertige Nos enthal- Gedecke zum Aus- 


ne nahmepreis von RMk. 2. abgegeben. 
Grohe 1 Paar moderne Herrensocken oder Mädchen — 
1 Paar moderne Damenstrümpfe l. Wahl [uit Stellung =; Der Kee: 17 Schau = r e S Der Besuch: der: Scham 
$ tütze od. Dienft- st fre d ist freil 
beim Einkauf von mädchen. Angeb. aaf. Glelwitz, Wilhelmstr. 5 b 
Marie Py fH it, Toft, e 
Rotsiegel-Seife. Oratſcherſtraße 107. Blumen: Blumenhaus Sobotta, Bahnhofstraße 
Sammeln Sie ab heute die Rotsiegelmarken Sauberes, fleißiges I 
unserer all in beliebten Rotsiegelseife. 
rer allgemein i n Rotsiege A ER Bei Fettleibigkeit 
Bei Einsendung von Marken im Einkaufswerte ſucht Bedienung oder und Verdauungsstörungen 
ve reet Sie 1 Poor moderne Sr ing. E Geka- 
. 42 P. eg * 2 zn 
errens don und bei 15.— 1 Paor moderne „Glückliche Reise! Blatreinigungstee 
Domenstrümpfe. Farbe und Größe noch Wohl. PerfekteSchneiderin M h l 2 kl“ einfach verstärkt 
Fragen Sie noch heute Ihren Kaufmann. empfiehlt ſich ins Haus. Kommen Sieguter 9 tzurüc ` ges e A 4 
weree ch Zerstreut auf die Abschiedsgrüße der Freunde Central-Apotbake Gleiwitz 
. d. G. d. 8. hörend, mit ihren Gedanken schon in der Speziallaboratorium 


~ ; Ferne, lehnen die Glücklichen, Tage voll Sonne 

2 Stellen- An gebote und Ungebundenheit vor sich, am Abteilfenster. 
8 z Sorglos liegt die nächste Zukunft vor ihnen. 
; Die Wohnung ist der Obhut vòn Nachbarn 


2 Jamen und Herren übergeben, den Hund haben (mit süßsaurem 


für Harnanalysen. 


Nied e sämtl. 
Diabetiker Präparate 


Dankſagung. 


welche wirkliches Intereſſe Lächeln) liebe Verwandte in Pflege genommen Jedem, der an 
Zb haben für Theoſophie, Oltul- und — die Hauptsache! — die Nachsendung Rheumatismus, 
ar o Y blen SN lie der Ostdeutschen Morgenpost ist bestellt. soins oder 
Sache, mögen ihre Adreſſe abgeben unter > Gd 


B. 3420 a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Beuthen 


WE —— — Was ware auch ein Ferien- 


junge Leute ap er aufenthalt ohne sie! 


Deutsche Herold 


Volks- u. Lebensversicherungs A.-G. 
sucht 
an allen Orten Oberschlesiens tüchtige, ehrliche 


Mitarbeiter. 


Einige Inkassobezirke sind noch an kautionsfähige Herren zu vergeben. 


Bewerbungen bitten wir zu richten an die 
— 0 i i Konſumartikels, 
der — eg E eebe für Zuckerwar en- 


Bezirksverwaltung, Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 1 r 
À Se D Simnas WIESEN. 


Aus dem Geschäftsbericht für 1930: 1 Nenne 90 dt c 
Ueber 1 500 000 Versicherter mit Mk. 580 868 751 Vers.-Summe 8 See, od. iech ai Dasjelbe hat nachweis · 
bar einen groß., fin 


Prämieneinnahme Mk. 35 301 890,43 Gewinn. Mk. 3 785 771,57. Kundendeſuch. Verlang. Sie 
Für Todesfälle gezahlt: Mk. 7 199 889 51. Fe. B durch GG ES N a. M., digen Kundenkreis und 
guten Umſatz, bietet 


itädter 


Markt 12. 


In 8 Tagen 
Nichtraucher 


Auskunft koſtenlos! 
Sanitas ⸗ 
Halle a. S. 142 P. 


Wir suchen sofort für den 
er en Bezirk einen 
tigen, seriösen 


di Be Bezirks - Vertreter 


bei guten Verdienstmög- 
lichkeiten sowie einige 
solvente Herren als Ver- Geſchäfts⸗Vertäuſe 


he Seltene Gelegenheit. 


„Alemania . 
u -| 
Bezirks-Direktion Ostdeutschland Berlin NW. 1 Wegen Wegzugs aus 
Beuthen verkaufe ich 


mein in befer Sage 
Hoher Verdienst eesenes 


Verlangen Sie unser kostenloses 
Mandschurei-Büchlein. Es sagt Ihnen, warum 
Sie besser Wurst Im „Collophan”-Darm — dem 


KALLE & Co. AKTIENGESELLSCHAFT 
WIESBADEN-BIEBRICH 31 


Theodor Kutschka, Beuthen Os. 


Spezialwerkstatt für Automobilfedern 


Neuanfertigung und Reparaturen von 
Autofedern für In- und ausländische 
Wagentypen aus erstklass. Federstahl. 


Ihre Ferien- Erinnerungen 
machen Ihnen täglich Freude, 


wenn Sie in dem seg ges Guter Nebenverdienst Getreldegeſchäft ſucht Ir h k d gute u. ſichere Exiſtenz. 
Moulblouut Solo: intelligenten anchekundige e ereta 
Vertreter gesucht e 
Ihre Abzüge zusammen mit er r y if k unter B. 8428 an die 
dem Text geordnet haben. Größere führende Tuchfabrix (Herrenstotfe), die ihren g f Ing Geſchſt. dief. Ztg. BH. 
F ee Le dee: Betrieb auf Lieferungen an Private ‚umstellt, bietet — 
n un eschmu Beamten, K t tret ewerbetr en usw. d o 5 

der Bilder vermeiden. u gutem Nebtmverdieust durch Verkauf ihrer Fabrikate] aus gut. Familie mit e eee demnächst Friseurgeschäft 
Albumteile können Sie aus- an Private und größere Werke, nach Kollektionsmustern, Oberſekundareife. Aus beginnenden Saison- un Ausſtugebrt, dë 

wechseln. Besorgen Sie sich gegen Nachnahme, bei RM. 1.50 pro Meter Umsatzver-|Füh:f, ſchriftl. Bewer. Ausverkauf gesucht. r! 


ziges im Ort u. Ume 
gegend, iſt mit vollſt. 
Einrichtung ſofort zum 
Preiſe von 800, — ME, 
zu verkaufen. Wohng. 
vorhanden. Angebote 
unter B. 3442 an die 


Geſchſt. dief. Ztg. Bth. 
Gute Exiſtenzmöglichk.! 


e > Durch Ausschaltung des Zwischenhandels stellen 3464 
schon vor Ihrer Reise ein sich de H Preise ca. 40 Prozent billiger. Augehote unter (met unter B. 


Moulblout r Solo Joroyn bi L. P. 8101 an die Geschäftsstelle dies. Zeitung Beuthen. | a. 


Sie können dann unter dem Existenz! 


1 Eindruck des Er« 
ebten das Tagebuch führen. Vom Webstuhl direkt zum Verbraucher! 
Also bessere Ware, billigere Preise! 


Papiergelchä ift GLEIWITZ,Wilhelmitraße 45 E De 


Verlagsanstalt Kirsch & Mülıer G.m.b.H. 
A besuchen wollen,belieben sich ausführl.als 


(Fit on) Vertreter 


quellen der Art inſſ bei hoher Provision zu melden. (Hand- 


ar A D 3 Sr? a $ t tücher, Tischdecken, Bettwäsche usw.) 


> — Butt, 280 Mechanische Weberei Hans Heller, Sorau W/L 21 
e Hande N Probenummer koſtenl. 


Sandbetzieb und elettriſch. — Geisen) OO umd Dauerexistenz I perfekt in Stenographie und Schreib- Verkäufer in Dienstmädehen warengeschäft 


e beiten Einnahmen bei Lohnbetrie Tonlrippen * 
S maſchine, mit nd 5 
Sellers Mnjthinenfabrit, EW e sinan Vë . rtl arangie ai Tae anaga Sem Annan ae 
Vertreter für Beuthen und Umgegend M. Kowatz mit re belirt baben. Vorſtellung geſucht Füngere Kraft bevorzugt. hieſiges Mehl. Detail. für ſof. nachſweg. itzes in 
Beuthen OG., Piekarerſtraße 15, Tel. 4080. un Zeg d dee, den 5. Juli, vorm. bon a Borrada & Co, Ku en ga geſchaft uber Ange: Breslau gef. Vorzuſt. Beuth. bill. zu verkauf. 
Oberftrage 22. 


® Ze en At ie I.] Angeb. unter B. 3468 
Na dl get ip ngb Zeen, 800 Bolemta, 11—1 Uhr, Gleiwitz Hotel Goldene Gans Beuthen DS, Straße 3. rw $ Ze — ptr. 


Leinenhaus 


Bielschowsky 


Beuthen OS., Bahnhofstraße. 


Margarine 
Vertreter, die in ihrem Wohnort 
reſp. Bezirk bei Kä in — 3 
den Abnehmern einge , 
für erſte konzernfreie Margar. abril 


Ein intelligentes 


Lehrfräulein Lebensmittel 
Tochter SE 1 nicht unter 17 3., mit pase 
ge Ke BS Le SCH rëclëeschätt 
Dee 1 Drogen geſucht. in ſehr gut. Lage Bens 
Bari Vorstellung mit ën ee thens ift wegzugshalb. 
nslauf bei preisw. zu verkaufen. 
Spezial⸗Parfümerie, 


Ki ët be 
Angeb. H B. 3474 
— a. b. G. d. 8. Beuth. 


Eine gewandte 
Kleines Kolonial- 


Genie 
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Bereits 150000 Karten zum Flugtag verkauft 


Elli Beinhorns Ankunft und Begrüßung 


Nie Vorbereitungen für den Flugtag — Gleiwitz in Beneifterung 


[Eigener Bericht 


Gleiwitz, 4. Juli. Jenn ‚entzüdend bewahrt. Ihre ſchüchterne 
Die Bevölkerung von Gleiwitz war am| Miene löſt auch ſofort bei den zahlrei Zu⸗ 
Sonnabend ſchon ganz unter dem Eindruckſſchauern ein überaus wohlwollendes Ge: 
Gb e dréi ko de e o m urmelauß, 
ildehofſtaffe nitaltet mehre ige, ` 
die in allen Ben die RER: PAARE Paſ⸗ Dann wird Elli Beinhorn von 
Direktor von Arnim 


ſanten erregten. Außerdem wurden überall noch 
Flugzettel abgeworfen, die auf den Zep⸗ 
delinempfana namens des Flugbafens Oberſchleſien und der 
Flugſportperbände begrüßt. Direktor von Arnim 


am Sonntag hinwieſen. 
erklärt, daß der Afrikaflug mit großem Intereſſe 


Auf dem Flugplatz und großer Freude hier in Oberſchleſien verfolgt 


waren die Techniſche Nothilfe und die Polizei in i i ; 
ſehr lebhafter Tätigkeit. Die Techniſche Not- ee "für Die portien Stun eis, "We 
Hilfe legte die Telepponleitungen mit elf Tele- ſie zuſtande gebracht hat. Gleichzeitig überreicht 
phonſtationen. Die Leitungen wurden über Maſteſer ihr einen von den oberſchleſiſchen Sportver⸗ 
gezogen und verbinden die verſchiedenen Stellen] bänden geſtifteten Becher. Dipektor von Arnim 
des Flugplatzes miteinander. Außerdem ift das wünſcht ihr dann, daß fie Dé gern an Oberſchle⸗ 
Telephonnetz an das Neg der Reichspoſt d en möge und verſichert ihr, daß ihre 
und an das Telephon der Polizei angeſchloſ⸗ SEN Se e? CN een 
fen. Sonntag früh wird noch ein großes Belt er- ſterung verf Ken AE Mä 
in dem die Sanitäter untergebracht wer horn gedankt SÉ wird ASP R 
den. Der größte Teil der Sanitätsmannſchaften K 8 
und eine Arßtſtation befinden ſich in der Oberbürgermeiſter Dr. Geisler 


alten Flughalle, die an Telephonan« . Saft 
be b jeder Ste I a er eiwitz und der Bürgerſcha 
ſchluß beiet und von i lle des Ituaplatzes begrüßt. Oberbürgermeiſter Dr. Geisler führte 


aus ſofort alarmiert werden kann. An i l i 2 

dem Bon der geerdete me Ster ch eue . ec en in ber, h Beit, Pie fo erm 
die Polizei febr lebhaft. Am Sonntag werden] Tröger folder Ideen notwendig Teien, die uns zum 
mehr als 500 Beamte der Schutzpolizei zu Pferde,] Aufſtieg verhelfen. Elli Beinhorn habe durch ihre 
zu Rad und zu Fuß die Absperrung vornehmen.] Leiſtung bewieſen, daß ſolche Frauen und Männer 
Außerdem ſtehen 100 Mann Feuerwehr zur Ab- ſich nicht durch das nationale Unglück unterdrücken 
ſperrung bereit. Die Leitung des Flugta⸗ 
ges war am Sonnabend in größter Nervoſi⸗ 
tät. Ueberall war noch etwas zu erledigen und 
zu regeln, die Kaſſenhäuschen mußten aufgeſtellt 


Die letzte Stadtverordnetenverſammlung per, 
handelte wieder einmal über den unrühmlichſt be. 
kannten Fall Dr Grelich. Hatte man gehofft, 
daß endlich einmal Klarheit geſchalfen 
würde, und daß die Oeffentlichkeit über dieſe Frage 
aufgeklärt würde, fo fah man ſich enttäuſcht. Die 
Stadtverordneten begutachteten den Fall Dr Gre- 
lich hinter verſchloſſenen Türen. Was geſagt 
wurde, bleibt Geheimnis der Stadtverordneten. 
Oder nicht. Nun, wir wollen nur verraten, daß 
die Schaffung einer neuen Stadtrats⸗ 


Tornen, wenn man erfährt, daß bis 
ietzt fmon 150 000 Karten verkauft 
fein follen: 3 


Es ift jedenfalls mit einem fo großen Zuſtrom von 
Menſchen nach Gleiwitz zu rechnen, wie er über 
baupt noch nicht dageweſen H. Sehr ſchwer mér- 
den die Aufgaben der Polizei fen. Trotz 
der 500 Mann ſtehen die Beamten an einzelnen 
Stellen ſechs Meter auseinander und haben in- 
folgedeſſen ein ſehr ſchwieriges Amt. Die Beſucher 
bes Filngtages müſſen ihrerſeits alles tun, damit 
der Fluntan obne Schwierigkeiten durch- 
geführt werden kann. Vor allen Dingen dürfen 
die Abſperrungen nicht durchbrochen 
werben, denn Kapitän Lehmann hat am Sonn- 
abend aus Friedrichshafen mitgeteilt, daß niemand f 
das Flugfeld betreten darf. Wenn er zupiel Leute 
auf dem Flugfeld ſieht, kommt er gar nicht ber⸗ 
unter, ſondern kreuzt wieder ab. j 

— 1 erite Ereignis des Flugtages war be- 

te 


Ankunft der Afrikafliegerin 
Elli Beinhorn 

lich kein Klagerecht auf Anſtellung, aber 

doch den Anſpruch auf Zahlung des Stadtrats. 


gehalts verbürgen. Soweit iſt man ſich einig. 
Nach der Eingemeindung ſtand der Anſtellung 


Sie verfiel nicht in den allgemeinen Dr. lichs vorerſt nichts im Wege. Da tauchte 
? „ſich zu berfpäten, ot, EN 2 dunkle Geſchichte der 


dern fie kam im Gegenteil zwei Stunden an 


früh auf ihrer Junkers junior nn e Roßberger Girokaſſe 


Ankunft wurde ſelbſtverſtänd trotz i ; 
reich ſtartenden und je Sportfingzeuge auf, deren Folge ein Stimmungsumſchwung 
fort demerkt, und begeifterte Zurufe der war. War das die Urſache? Gegen Dr. 

Grelich wurde ein Difgiplinarnerfab- 


— eeng empfingen fie. EI Beinhorn 
aus dem l ; Arcitel- 
Flugzeug, empfing von le 5 


27. Mai 1927 erſuchte Dr Grelich in einer ſchrift⸗ 


ren, angeblich auf Veranlaſſung des Regierungs- K 


laſſen, ſondern durch Taten wirken 

ſollen. Elli Beinhorn babe als Siegerin deutſchen 

Ruhm in die Ferne getragen und damit für das 

deutſche Volk eine bedeutende Tat vollbracht. Ihr 
orbild möge allen ein Anſporn ſein. 

Elli Beinhorn bedankt ſich nun herzlich für 
den Empfang und ſagt, daß ſie nun eigentlich, 
nachdem ſie ſchon zwei Monate vom Afrikaflug 
zurück iſt, wieder weiter arbeiten möchte. 
Dann macht Sendeleiter Kania mit Elli Bein- 
horn vor dem Mikrophon 


ein Interview 


igt ſich, wie der Flug von Berlin war, 
was Elli Beinhorn für neue Pläne hat und wie 
der Afrikaflug geweſen it Und jetzt antwortet 
Elli Beinhorn in einer ſehr netten und humor⸗ 
vollen Weiſe. Sie jagt, daß fie gar nicht aus 
Berlin gekommen ijt, ſondern daß fie in Bres- 
lan eine Zwiſchenlandung gemacht hat. 
Ueber ihre neuen Pläne will A nichts jagen, 
denn fie hat da mal einen kleinen Unfall gehabt, 
der einen ſchlechten Eindruck gemacht hat. Als 
fie nach Afrika wollte, da mußte ſie zunächſt ein- 
mal mit veröltem Motor im Schwarzwald lan⸗ 
den, und das ift nun doch ein 1 5 belaſtend für 
ſie geweſen. In Zukunft wird ſie das ſo machen, 
daß ſie einfach losfliegt, und irgendwohin 
wird ſie ſchon kommen. Auf die "eg von Paul 
Kania, wie ihr die Junkers⸗Maſchine SZ t 
Elli Beinhorn wieder einen ſehr Hi b 

chine recht 


bereit. Sie ſagt nämlich, daß die 


einem bereitgehaltenen 
Kandidaten beſetzen wollte, oder welche anderen 
Gründe — vielleicht eine perſönliche Verſtimmung 
maßgebend waren, iſt vorerſt gleichgültig. Die 
Stadtverordnetenverſammlung lehnte jedenfalls 
die Anſtellung als Stadtrat ab, als ſie nach der 
angeblich im Auftrage des Regierungspräſidenten 
nach der Eingemeindung vorgenommenen, ein- 
gehenden Unterſuchung der Roßberger Girokaſſe 
von den feſtgeſtellten Unregelmäßigkeiten gehört 
hatte. Man kann der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung den Vorwurf nicht erſparen, daß ſie ſich in 
der ganzen Frage einſeitig eingeſtellt hat und 
nur eine Partei hörte, ohne dem Gegner Ge- 
legenheit zur Rechtfertigung zu geben. 
Schließlich fanden Verhandlungen ſtatt über 
die Anſtellung von Dr Grelich als agi- 
tratsrat. Der Magiftrat lehnte wegen des 
iſziplinarverfahrens den Vergleich ab und ver, 
langte nun ſeinerſeits, bap baè Verfahren erft 
einen Fortgang nehme. Schließlich wurde der 
adtratspoſten anderweitig beſetzt. Damit wäre 
eigentlich der Fall für die breite Oeffentlichkeit 
erledigt, wenn nicht die Stadt weiter verpflichtet 
wäre, an Dr Grelich das Stadtratsgehalt zu zah⸗ 
len, ohne daß dieſer dafür irgendwelche Duer 
diente leiſtet. Wir glauben, daß man in der An- 
ſtellung des neuen Stadtrats do 
"men ift. 
erfahrens drin 
Entſcheidung zu fällen. 


n. 


und außer dem Amte der Ade 
ng, des der und des Vertrauens, die [ein 
Am 


a Angeſchu 
des Diſziplinargeſetzes Dienſt gehen nicht anr 


See den E eieiei Aigles? Weu ren E gea Una ts f erfordert, anwürdig gezeigt zu 
me ei Schleiſe in den chleſiſchen Farben wird, von einer ` More A ` Sé 2. Juni 1931, alfo vor wenigen Wochen, wurde 
mb von i bet f der geleitet. Ueber die Vorgänge, die fiğ bann ab- das Verfahren vom Bezirksausſchuß einge ⸗ 
Schleſiſchen Funkſtunde eine Bondonniere. Dann |ipielten, breitet fih ein geheimnisvoller Schleier, ſtellt, weil nach dem Ergebnis der Wor- 
fete i Beinhorn ins Auto und fuhr zu] den nur die Regierung lüften kann. Da geihah [unterfuhung der 3 überzeugt war, 
i Inzwiſchen das Seltſame, für bie Bürger Unerklärliche: Am daß dem nten n den Vorſchriften 
uhr 


menge 
been dose “eim, ein Mikropbon wurde auf. 
Soe = Sendeleiter Rania gab zunöchſt ein 
De bon DE Be g auf Dem Parete 
7 „ 
einer fahr nberſchwirrenden Sege und bam im 


Stadtrat abzuſehen. Die zweite Ueberraſchung 
ließ nicht lange auf ſich warten. Kurze Zeit 
darauf erklärte Dr. Grelich feinen Verzicht 
für null und nichtig, weil das Schriftſtück, das 
ihm vorgeleſen wurde, und deſſen Inhalt in ihm 
den Entſchluß zur Verzichterklärung reifen ließ, 
nicht, wie behauptet worden ſein ſoll, zu ſeinem 
Nachteil, ſondern zu ſeinem Vorteil gelautet 
babe. In der folgenden Zeit ſollen allerhand 
Verleudungen gegen Dr. Grelich in der Stadt aus 
; ; . 1 iite Beuthener Kommunal 

lächelt ` , end einiger al · 

di Sen? i ZE Beinhorn eg bi oeh iit nicht ganz klar. Es hat den Anſchein, 
E chlãgt Die Afrikafliegerin iſt alo fals wollte man Dr. Grelich unter allen Umſtänden 
keineswegs eine bb Cr ſcheinung, ſondern fiefdie Stadtratsſtelle vorenthalten. Wie weit dabei 


R 


nalanten Weiſe über Elli Beinhorn, die er 

als Top der modernen Sporffrun mit 

Herrenſchnitt, dunklen, afrikagebräunten 
Teint ſchildert. 


bat ſich im Gegenteil pech 


lichen Erklärung, von feiner Wahl zum beſoldeten L 


fein. Der Sinn dieſes Verhal⸗ get 


te eine Rolle ſpielen, ob lz ah ber. 


ſind auf jeden Fall die Beuth Steuer- 
Ob man für Dr. Grelſch eine neue 


78 Moe 1980 fogar aus formellen und materiel- 


hübſch ift, und daß fie ihr fo gut gefällt, weil fte 
ganz ch Metal ift wie eine Badewanne. 
ihren Heimatsort verrät fie Hannover. und 
erzählt dann, daß fie das erite Mal in Oberſchle⸗ 
fien iſt und bisher nur bis zum er 
kam. Auf dem Afrikaflug hat fie in der Luft 
lange nicht ſoviel erlebt, wie nachher, als fie in 
Afrika landete, denn der Flug iſt ja nur das 
Mittel zu dem Zweck, irgendwohin zu tom- 
men. Sendeleiter Kania ſpricht dann noch einige 
anerkennende Worte zu Direktor von Arnim, 
würdigt deſſen ungeheure Organiſationsarbeit 
und wünſcht ihm dann einen guten Verlauf des 
Flugtages. Damit iſt die Begrüßungsfeierlichkeit 
um Elli Beinhorn zu Ende. i 
Am heutigen Sonntag alſo geht der gro 
Flugtag vor ſich. Schon am Vormittag werden 
Sanitäter und Techniſche Nothilfe nach dem 
Flugplatz marſchieren und dort die letzten 
Vorbereitungen treffen. Gegen mittag 
trifft dann auch die Schutzpolizei ein. Um 
14,30 Uhr beginnen die A 
Darbietungen des Flugtages 
mit einem Begrüßungsflug aller anweſenden 
uggenge. Dann folgen Zielabwurf, Kunſt⸗ 
flug des Piloten Albrecht, eine Ballonjogd, 
ein Kunſtflug von Elli Beinhorn, drei Fallſchirm⸗ 
abſprünge, die fliegende Zigarette, ein zweiter 
Kunſtflug von Albrecht, ein Luftturnier, ein 
zweiter Kunſtflug von Elli Beinhorn und wte- 
derum brei Fallſchirmabſprünge. 
Gegen 17 Uhr wird der Zeppelin erwartet. Seine 
Ankunft läßt ſich natürlich genau nicht angeben. 
Nach der Landung werden Begrüßungsanſprachen 
gehalten. Nach Paſſagierwechſel folgt 
dann wieder der Start des Luftſchiffes. Wie 
lange der Zeppelin uuf dem Flugplatz weilen wird. 
läßt ſich noch nicht angeben, da dies von Witte. 
rungsverhältniſſen und anderen Umſtänden ab- 
hängig iſt. Hoffentlich nimmt der Flugtag einen 
intereſſanten, reibungsloſen und erfolgreichen 
Verlauf. 


der Fall Dr. Grelich 


der Beuthener Bürger muß auf jeden Fall zahlen 


J S. Beuthen, 4. Juli. man den Poſten mit 


Stadtratſtelle ſchafft, oder ob man feine nie 
bezahlt muß werden. Es beſteht nur bie pts 
daß im Falle der Errichtung einer neuen © 
vatſtelle ſich die Belaſtung der Stadt Si 
12 Jahren noch erhöht, da dann Dr Greli 
enſtoniert würde, und ein neuer in die Stelle 
einrückt. Es wäre wünſchenswert, daß ſich der 
Magiſtrat zu dieſer Frage einmal erklären 
e eee 
Staub aufgewirbe mp man ni 
in geheimer Glenn behandeln. 


Grenzverkehr mit Polen 
am Zeppelintag 


Gleiwitz, 4. Juli. 

Die Leitung der Zeppelinveranſtaltung in 
Gleiwitz hat an die polniſchen Behörden 
eine Eingabe gerichtet, in der darum gebeten 
wird, auch diejenigen polniſchen Staatsangehöri⸗ 
gen, die nicht im Beſitz eines Paſſes oder einer 
Verkehrskarte find, zum Beſuch der Zeppelinver⸗ 
anſtaltung zuzulaſſen unter Erteilung eines nur 
für einen Tag gültigen Grenzübertritts⸗ 


ſcheines. 
Rückgang der 
Wohlfahrts⸗Erwerbsloſen 


Nach der Meldung des preußiſch en ftati- 
ſtiſchen Landesamtes vom 31. Mai find in Preu- 
ßen 707 669 vom Arbeitsamt anerkannte Wohl⸗ 
fahrtserwerbsloſe gezählt worden gegenüber 
700 769 Ende April, ſodaß im Mai eine WD- 
nahme um 2100 Woblfahrtserwerbsloſe oder 
0,3 Prozent (im April Zunahme um 27206) 
ergibt. Im Vergleich zum September 1980 liegt 
die Wohlfahrtserwerbsloſenzahl des Berichts- 
monats noch um 260 466 oder 58,2 Prozent höher. 


50000 Mark Fehlbetrag 
bei der Darlehnslaſſe Zellin 


Neuſtadt, 4. Juli. 

Der Fehlbetrag bei der Darlehnskaſſe 
Kujau⸗Zellin, bei der von Aufſichts wegen 
eine Generalverſammlung ſtattfand, be» 
laufen ſich dem Vernehmen nach auf 50 000 RM. 
Ein proviſoriſcher Vorſtand wurde beauftragt, 
die Geſchäfte bis zu der nächſten Generalverſamm ⸗ 
lung weiterzuführen. Wenn man bedenkt, daß es 


de ſich um eine ländliche Kaſſe handelt, muß die 


Höhe des Fehlbetrages überraſchen. 


Gogen Hühneraugen 


vr = ing an Händen und Füßen het 


Beſeltigung aller harten Hautwucherun 4 
n beit 

Packung für mehrmal pipes a mit nie: — 

welfung 60 Pf. In allen Cplovodont-Berlaufsitellen zu haben. 


— 


. 


ER 


* 


Heiß, heiß 


Beuthen, 4. Juli. 

Temperaturen lernt man in dieſen letz⸗ 
ten Jahren kennen! Jedermann erinnert ſich 
noch mit leichtem Gruſeln des ſchrecklichen Win⸗ 
ters 1928/29, in dem die Queckſilberſäule auf 
vierzig Grad unter Null hinabkletterte (un- 
vorſtellbar herrliche Wirkung, im Augenblick des 
Leſens dieſer Zeilen die Empfindung nadau- 
koſten!) und dann war im Mai dieſes Jahres 
ſchon einmal Hochſommer mit Temperaturen 
von 25 Grad und mehr im Schatten. Aber als 
geſtern in den Mittagsſtunden das Thermometer 
31 Grad im Schatten erreichte, da zerſchmolz auch 
der härteſte Widerſtand gegen die Allgewalt der 
Mode und ihrer Kleidung — man kam ſich vor 
wie in Amerika, wo die Herrenwelt ſchon 
längſt Gürtelhoſe und Sporthemd für gefell- 
ſchaftsfähig erklärt und wo man ohne Mantel, 
ſmokinggewandet, über die Straße gehen darf. 
Alle läſtigen Feſſeln waren gefallen, ein ſchöneres 
Zeitalter der Herrenmode ſchien angebrochen, 
und wo ſich zwei ſolchermaßen leichtbeſchwingte 
Männer trafen, fehlte nicht die Frage, ob man 
zuſammen einen Verein zur Reform der Män- 
nerkleidung aufmachen wolle. 

So etwas gibt's bereits, und die Hauptver- 
ſammlung des Vereins hat ſoeben in Berlin ge- 
tagt, wobei dem Hoſenträger und der 
Weſte der Krieg erklärt worden ift. Die Da- 
menwelt hat es da leichter, und am ſchönſten 
haben es die Eis verkäufer. Eine beſonders 
geſchickte Firma auf der Beuthener Bahnhof- 
ſtraße hatte ſich für die Schmeling Nacht, 
in der es auch ganz hübſch temperiert war, die 
Polizeiſtunde verlängern laſſen und dazu den 
Lautſprecher eingeſchaltet, um die Uebertragung 
aus Amerika zu empfangen. Der Erfolg war, 
daß ſämtliche Eisvorräte am frühen Morgen anf- 
gezehrt waren. 

Für den normalen Bürger iſt der Dauerauf- 
enthalt in einer Eisdiele unter den heutigen wirt- 
ſchaftlichen Umſtänden nicht leicht möglich. Er 
muß ſich darauf beſchränken, in den Keller 
hinabzuſteigen, wenn er Kühlung ſucht. Er muß 
nur der Verſuchung widerſtehen, etwa in den 
Flaſchen⸗Vorräten „zuſätzliche“ Kühlung zu fin- 
den, denn dann wird ihm, wie es in dieſen Tagen 
durch ein praktiſches Beiſpiel erhärtet worden 
iſt, noch viel, viel heißer. Und nicht wahr, darüber 
ſind wir uns doch alle einig: 

eißer gehts nimmer! 
Heißer geh 


Beuthen 
„So iſt das Leben“ in den Thalia⸗Lichtſpielen 
Dies it ein volkstümlicher Bild 


ſtreifen, nach dem Leben gedreht. Der Lebens- 


Arbeiterfamilie mit all feinen Licht- 
Em einer Arbei fer ne 
D 


Arbeit und von traurigen Familienverhältniſſen. 
Dazwiſchen wird eine Familienfeier ent- 
rollt, bei der Familienhaupt jedoch nicht 
anweſend ift, Der Gatte und Vater zieht es vor, 
fidh aus dem trauten Familienkreiſe in zweifel 
bafte Geſellſchaft zu begeben. Die Frau findet 
infolge des Kummers und Elends einen frühen 
Tod. begleitet ſie noch auf den Friedhof. 
Die Beerdigungsſzene ift etwas plump darge- 
ſtellt. Es wirkten anſcheinend bei der Herſtellung 
des Filmes keine Filmſchauſpieler mit. Man be- 
diente ſich vielmehr nur einfacher Volkskreiſe und 
erzielte ſo lebensechte Bilder. Recht eindrucksvoll 
ift der zweite Bildſtreifen Achtung! rimi- 
nalpolizei!“ Dieſe ilmhandlung ſchildert 
den Glückstraum einer Strafgefangenen, die von 
der Gefängnisärztin eine lang in der 
Strafverbüßung vertreten wird, damit ſie ihre 
Sehnſucht, einmal ihren Geliebten zu ſehen, er- 
füllen kann. Sie wird Mos während dieſer 
Nacht vom Leben und den Menſchen aufs äußerſte 
enttäuſcht und geht gern in das Gefängnis 
urüd. In den Hauptrollen wirken Liſſy Ar na, 
harlotte Suſa, El Dura und Hans Adalbert 
von Schlettow. 


* Hohes Alter. Der frühere Buchdruckerei ⸗ 
heſitzer Robert Gayda, Reichspräſidentenplatz 3, 
begeht am 5. Juli ſeinen 72. Geburtstag. 

Der Bienenſchwarm auf dem 
Balko a. In den Mittagsſtunden des Freitag 
ſetzte ſich auf einen Balkon eines Hauſes auf der 
Bahnhofſtroße, Ecke Gymnaſtalſtraße, ein Bienen- 
ſchwarm fejt, der erit durch die hinzugerufene 
Feuerwehr beſeitigt werden konnte. 


Auch Beuthen hat einen Zeppelin. Das 
Mitglied des Beuthener Luftfahrtwereins, 
Stallmach, machte ſich mit ſeinem Kameraden 


Rotter vor einigen Wochen daran, ein flu 

fähiges Zeppelin modell zu bauen. Die 
beiden Konſtrukteure hatten die icht, ihren 
Zeppelin bis zum Zeppelintag fertigzuſtellen, um 
ihn der Oeffentlichkeit vorzuführen. Das Model 
iſt 13 Meter lang, und hat einen Durchmeſſer 
von 1,60 Meter. Bis auf die Beſpannung und 
die Gummiblaſe für das Gas fertig, iſt es 
den Erbauern aber nicht möglich, am Zeppelintag 
ihr Modell Ware, da ſich ert jetzt die 
Continental . bereiterflärt hat, die Gummi- 
blaſe zu liefern. Dadurch iſt die Fertigſtellung 


U 


bei der enorm 


großen Auswahl 


die richtigen 


enfeiten zieht an ; ; 
uber. fan ſieht ergreifende Szenen von der 


Ein neues Kindermürchen 
bei der Beuthener Sommerbühne 


E. H. Adamſki: „Rübezahl“ 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 4. Juli. und der improviſierten Bühne herzuſtellen. Wo 
Sommerbühne hatſſes da im ganzen fehlte, halfen die routinierten 
ihr Programm, das De jeweils im Freien, im] Darſteller der Sommerbühne von ſich aus im ein- 
Schützenhausgarten oder im Waldſchloß Dom- zelnen nach, ſodaß der Erfolg denn am Ende auch 
browa aufzuführen pflegt, um ein neues Stück er- da war. Eine hübſche, leicht zuſammengeſtellte 
weitert, beten Verfaſſer, ein Beuthener, Er⸗][Begleitmuſik vermittelte die nötigen Stim- 
win Herbert Adamſki, ift. Es handelt fih da-| mungsmomente, und auf der primitiven Bühne ge- 
bei um die Figuren aus der Rübezahlſage, ſchah allerlei grotesker Gebirgszauber. Ganz rei- 
den Glaſer und den Schneidermeiſter, die beides] zend gelangen insbeſondere im Vorſpiel die 
rechte Halunken find und denen der Herr des Nie-| Tänze der Gnomen, für die herzlicher Beifall 
ſengebirges den verdienten Schabernack ſpielt.] gezollt wurde. 

Weiter gehören zwei arme Kinder und eine böſe Man freut ſich, die Sommerbühne fo friſch ar- 
Muhme zur Handlung, und es ift klar, daß den beiten zu eben und kann befriedigt von dem Er⸗ 
armen Kindern geholfen wird, und das geſchieht] gebnis fein, daß die Kinder in hellen Haufen 
auf eine Weiſe, wie das beim getreuen Eckart jhon | pier im Freien bei friſcher Luft ſitzen, anſtatt zu 
einmal vorgekommen iſt: in dem Augenblick, wo] Haufe in dumpfer Stube zu hocken. Das kleine 
der geheimnisvolle Helfer und ſein Zauber verra-| Publikum war in großer Zahl erſchienen, und es 
ten werden, iſt es mit der Herrlichkeit zu Ende. war ein ſchöner Zug, daß es ſich Oberbürgermei⸗ 

Es iſt bei einem derartigen Märchenſpiel für| fter Dr Knakrick nicht hatte nehmen laffen, per- 
Kinder nicht fo wichtig, daß der dramatiſche Ab- fönlich bei der erſten Aufführung des Werkes in- 
lauf nach den goldenen Regeln des Ariſtoteles er-I mitten der Kinderſchar zu erſcheinen und dem Ver⸗ 
folgt, wichtig ift, daß das Stück Gelegenheit bietet,] faſſer des Stückes einen Blumenſtrauß zu iber- 
die Fühlung zwiſchen der kleinen Zuhörerſchar! reichen. 


Die Wohlfahrtslaſten 
der Gemeinde Milultſchütz 


[Eigener Bericht) 


Mitultſchütz, 4. Juli. ſerwerbsloſe werden 300 000 Mark ausgezahlt. 
Die Not der 20 000 Einwohner zählenden] Für Krankenhauskoſten werden 12 000 
In duſtriegemein de erhellt aus der Durch- ark benötigt, des weiteren 800 Mark an Be⸗ 


8 À ſtattungskoſten. Die Anſtaltspflege für 
ſicht des diesjährigen, ſehr umfangreichen Invaliden belaſtet den Etat mit 8000 Mark, wäh- 
Wohlfahrtsetats, der in dieſem Jahre 


rend E pflegebedürftige Waiſen 4500 Mark be- 
mit 544.694,24 Mark abſchließt, gegenüber dem kreitgeſtellt werden müſſen. Klein⸗ und So⸗ 


Vorjahr alſo um 317986 Mark geſtiegen iſt. 8 W N empfangen 67000 Mark. Für 
S Sen ürſorge werden 5500 Mark aus⸗ 

Mehr als eine halbe Million muß auf- gegeben äi 5070 ark benötigt man zum Bau 
gewendet werden, um der Not einigermaßen zu von Obdachloſenräumen. Der Unterhalt der 
ſteuern. Tuberkuloſenfürſorgeſtelle, der 
Bemerkenswert ik in welcher Weiſe in der Mutterberatungsſtelle und ähnlicher Einrichtun⸗ 
Nachkriegszeit die ohlfahrtslaſten em⸗ gen koſtet 17890 Mark, während für kranke 
porgeſchnellt ſind. Sie betrugen: Kinder, Erholungskuren und Schulfinderfpeifun- 
1910 6 500 Mark, 1914 11000 Mark, i 


gen 27500 Mark ausgegeben werden. Die 
1924 86 500 Mark, 1925 111 000 Mark. 


Die Beuthener 


Kriſenfürſorge erſcheint mit 30 000 Mark. 


1926 120 000 Mark, 1927 166 000 Mark. Zu einer Reihe von Armen- und Wohl- 
1928 214 000 Miert, 1029 236 000 Mart fahrtskoſten leiſtet allerdings der Kreis 
1930 250 968 Mark, 1931 544694 Mark. Beuthen Erſtattungen, die mit 323546 Mark er, 


Während im Jahre 1930 die Wohlfahrts- rechnet werden, ſodaß von der Gemeinde an 
laſten noch 17 Prozent der geſamten Ausgaben reinen Wohlfahrtslaſten 221148 Mark auſzu⸗ 
ausmachten, betragen ſie dieſes Jahr nunmehr bringen ſind. Im gewiſſen Sinne gehören außer⸗ 
26 Prozent. Seit dem Jahre 1910 ift alfo eine dem zu den Wohlfahrtslaſten noch die Kreis 


Steigerung um rund 33800 Prozent zu ver ⸗ 2 : 
zeichnen. In welcher Weife dieje Summen Ver- | te mern, aus welchen ein großer Teil der Er⸗ 
wendung finden, zeigt ein Blick in den umfang- ſtattungen beſtritten wird und die für Mitult- 


reichen itel: „Ar menfürſorge.“ n ſchütz die nette Summe von 145 215 Mark er- 
Unterſtützungen für Ortsarme und Wohlfahrts-“ reichen. i 


Wie wird das Wetter 
der Woche? 


Anfang Juli die kritiſche Zeit der 

Wetterentwicklung — Warmes, 

aber un beſtändiges Wetter zu 
erwarten 


Aka. Die letzte Woche hat in Deutſchland 


ſchönes Sommerwetter gebracht, das in der zwei⸗ 
ten Wochenhälfte an manchen Orten etwas durch 
einzelne 
Temperaturen erreichten mehrfach 30 Grad, und 
waren in der erſten Wochenhälfte am höchſten, 
während fie in der zweiten ſchon wieder abfan- 
ken. So hat die letzte Woche den 


Gewitter beeinträchtigt wurde. Die 


verfloſſenen 
erſten Sommermonat einen guten Abgang ge- 
ſichert. Allerdings beſteht auch ſonſt keinerlei 
Urſache, mit dieſem verfloſſenen Monat in begug 
auf das Wetter unzufrieden zu ſein. Freilich 
haben in einigen Gegenden Hagel und Sturm 
ſchwere Schäden hervorgebracht. Dies verſchwin⸗ 
det aber gegenüber dem ſonſt ganz ungewöhnlich 
günſtigen Wettercharakter. Die Höchſttemperatur 
blieb etwa bei 30 Grad, hielt fih aljo von ſchãd⸗ 
licher Hitze fern. Die tieſſten in Deutſchland 
beobachtenden Nacht temperaturen lagen in 
Pommern und Oſtpreußen bei 2 bis 3 Grad 
Wärme, ſonſt aber allgemein bei 7 Grad und 
mehr. Das Monatsmittel lag um ein Geringes 
über dem langjährigen Durchſchnitt. Nieder- 
ſchläge fielen reichlich und ſtellten ſich immer 
gerade dann ein, wenn nach einigen trockenen 
Tagen die Vegetation wieder Regen brauchte. 
Das gute Wetter ſtand im Zuſammenhang mit 
hohem Luftdruck, der ſich von Weſten her 
über Mitteleuropa ausgebreitet hatte und ſich 
nach vhrübergehender Abſchwächung ſchnell wie- 
derherſtellte. Der tiefe Druck, der das Hoch- 
druckgebiet von Weſten her zu uns gedrängt 
hatte, folgte nur ſehr zögernd hinterher und 
ſchwenkte vor dem Erreichen des Feſtlandes ſchon 
nordoſtwärts ab. ; 


Das Wetter vom 5. bis 11. Juli 1931. In 
den nun folgenden zwei Monaten Juli und Auguſt 
hält die Witterung meiſt einen ganz beſtimmten 
Charakter ein. Entweder iſt dann das Wetter 
dauernd kühl und unbeſtändig oder es iſt 
trocken und ſonnig. Teilweiſe ijt auf dieje 
Tatſache auch der Volksglaube vom Sieben- 
ſchläfer zurückzuführen. Ein febr ſchönes Bei- 
ſpiel iſt ja der vorjährige Sommer, bei welchem 
der Juni Hitze und Trockenheit gebracht hatte, 
der Juli und Auguſt dagegen ſchlechtes 
Wetter. Es iſt diesmal recht ſchwierig, AMn- 
haltspunkte für die Weiterentwicklung des 
Wetters zu gewinnen, es hat nämlich den An. 
ſchein, als ob wir gerade die kritiſche Zeit paje 
ſieren, in welcher das Wetter umkippen kann. 


Der Julianfang iſt ja wegen der um dieſe Zeit 


recht häufigen Unwetter und Wetter ⸗ 
umſchläge berüchtigt. Zur Zeit läßt fih das 
Wetter der nächſten Woche nur inſofern iber 
ſehen, als man keine Beſtändigkeit erwarten 
kann. Es wird weder fortdauernd trocken 
und ſonnig noch fortdauernd regneriſch und 
kalt ſein. Vielmehr bleibt es ziemlich warm, 
nicht ſo warm allerdings wie es in der letzten 
Woche war. Ziemlich häufig treten Regen ⸗ 
ſchauer und Gewitter auf. Eine dauernde 
Verſchlechterung folgte jedoch darauf nicht, viel- 


J Ehrenſitz Sr. 


des Klein⸗Zeppelins um drei Wochen verzögert 
worden. 

Das Schickſal eines Fahrrades. Am 2. Mai 
d. J. wurde einem Schüler in Neudeck, Kreis 
Tarnowitz, ein Fahrrad von einem Maſchinen⸗ 
arbeiter geſtohlen. Der Maſchinenarbeiter ver- 
kaufte es an einen Gärtner, dieſer an einen 
Maler. Dieſem Maler wurde das Rad auch ge⸗ 
ſtohlen. Der Dieb veräußerte es an einen Ar- 
beiter und dieſer wieder an einen anderen Arbei- 
ter. Der vierte Beſitzer des Rades, der Maler, 
entdeckte das Fahrrad bei dem zuletzt genannten 
Arbeiter, und ließ es beſchlagnahmen. Aber auch 
der Maler mußte das Rad dem urſprünglichen 
Eigentümer, dem Schüler in Neudeck, wieder aus⸗ 
händigen. 

* Verein Heimattreuer Oſt⸗, Weſtpreußen 
und Poſener. In der letzten Vorſtands⸗ 
ſitzung wurde bekannt, daß nach den Bemühun⸗ 
gen des Landsmanns Wichert, der Reichs⸗ 
präſident dem Verein 6 junge Eichen geſchenkt 
hat. Dieſe Bäumchen find in dem neuen Grenz- 
park an der Königshütter Chauſſee einge⸗ 
pflanzt worden. Die Stadt beabſichtigt, eine 
kleine Feier zu veranſtalten. Der Verein ſtif⸗ 
tet eine Tafel mit folgender Aufſchrift: „Diele 
6 Eichen aus dem Schloßpark zu Neudeck, dem 
Exzellenz des Generalfeldmar⸗ 
ſchalls und derzeitigen Reichspräſidenten von 
Hindenburg, des Schirmherrn der Oſtmark, 
widmet der Stadt Beuthen als Sinnbild oft- 
märkiſcher Schickſalsverbundenheit der Verein 
heimattreuer Oſt⸗, Weſtpreußen und Poſener“ 
11. 7. 1920/0 — 20. 3. 1921/31. 


Möbel 


M. KAMM. Möbelhaus. BEUTHENOS: 


* Verſuchter Einbruch. In der Nacht zum 
Sonnabend wurde ein Einbruch in den 
Spiritnoſen⸗Keller des Gaſthausbeſitzers Schiro⸗ 
kauer auf der Tarnowitzer Straße verſucht. Der 
oder die Einbrecher hatten bereits die Scharniere 
der ſchweren Kellertür abgeſchraubt. Die Doppel- 
ſchlöſſer widerſtanden aber ihrer weiteren Arbeit, 
und die Einbrecher, die anſcheinend mit Nad- 
ſchlüſſeln in das Haus eingedrungen waren, muß⸗ 
ten unverrichteter Sache wieder abziehen. 


* Anf friiher Tat ertappt. Im Geſchäft von 
Pagel wurde die verehelichte Marie Krafczyk 
aus Hindenburg dabei ertappt, wie ſie ſich das 
Portemonnaie einer Kundin, das auf dem Laden⸗ 
tiſch lag, aneignen wollte. Von der Polizei, der 
ſie übergeben wurde, wurden ihr drei Meter 
Crêpe de Chine abgenommen, die fie angeblich im 
Geſchäft von Baender gekauft haben will. Es hat 
ſich aber herausgeſtellt, daß das Stück Seide 
dort nicht gekauft worden iſt. Außerdem 
hatte ſie 43 Mark deutſches Geld und 28 polniſche 
Zloty im Beſitz. Mit der Feſtnahme dieſer 
Ladendiebin, die in das hieſige Gerichts- 
gefängnis eingeliefert wurde, hat die Polizei 
einen guten Fang gemacht. Sie wird nämlich von 
der Staatsanwaltſchaft unter ihrem Mädchen- 
namen Zmarsny wegen Laden- und Taſchendieb⸗ 
ſtählen ſchon feit dem Jahre 1929 fte ð brief- 
lich verfolgt. 


mehr wird nach einem verregneten oder gewitte⸗ 
rigen Tag am nächſten bereits wieder Sonnen- 
ſchein folgen. Im großen und ganzen kann 
man alſo den Wettercharakter als unentſchieden 
bezeichnen. Bis Ende der nächſten Woche wird 
allerdings eine Klärung der Entwickelung wohl 
eingetreten ſein. 


Verein der Liebhaber⸗Photographen. Montag, 20,15 
Uhr, im Stadtkeller N onats d 4, ammlu nebſt 
Vortrag: „Querſchnitt durch die Photo-Literatur“. Gäſte 
willkommen. 

„Kirchenchor St. Hyazinth. In den Ferien fin- 
den keine Mere ſtatt. a S 2 

Vom Kameraden⸗Verein ehemaliger Sanitätsſchüler. 
Am Dienstag abend 8 Uhr in unſerem San.⸗Schülerheim, 
Palaſt-Reſtaurant, e M aS Strafe, Monats. 
ſitzung. Fortſetzung des Preisſchießens. 

„Marine - Jugend. Die fällige Sitzung: 
5. d. M., 4,30 Uhr nachmittags. 

Marine Verein. Monatsſitzung findet Gonne 


tag um 8 Uhr ſtatt. 
ange eg A unb 


* Reichsverband Deutſcher 
Kriegerhinterbliebener. Am Montag, abends 8 Uhr, im 
Tarnowitzer Straße 4 (Bierhaus 


Vereinslokal Stöhr, 
Oberſchleſien) Monatsverſammlung. 

* Kinderausflug nach Dombrowa. Vom Mütterver 
ein der Herz⸗Jeſu⸗Kuratie fand bei herrlichſtem Wetter 
ein Kinderausflug nach Dombrowa ſtatt. Die 
Kinder wurden an ſchön gedeckter Tafel mit Kaffee und 
Kuchen bewirtet. Es gab auch allerlei Beluſtigun⸗ 
gen und kleine Ueberraſchungen. Zur Freude aller nah- 
Fest ergi ag. Starker ſowie Pater Goebel an dem 

eſte teil. 


Sonntag, 


* Der Kranzſpendeverein der Eiſenbahnbedienſtete !. 
Am Sonntag um 19 Uhr im Vereinslokal Friedrich- Wil. 
helms Ring 7 außerordentliche Generalverfamm- 
lung. Mitgliedskarte als Ausweis mitbringen. 


Alter Turnverein. Am heutigen Sonntag finden 
im ſtädtiſchen großen Freiſchwimmbade die 


Schwimm Wettkämpfe des 1. Bezirks im Ober. 

— 1 4 — 4 — ſtatt. Der Beginn iſt auf 1,30 Uhr schnell und 
angeſetzt. Der Verein beteiligt ſich in ſtarker Beſetzung i man 
an den einzelnen Konkurrenzen ſowie an der Männer: leicht 

und Frauen ⸗-4. mal. 100-Meter⸗Staffel. sich frisiert, 


„Schwimm⸗Verein „Poſeidon“. Am Sonntag um 
7 Uhr Treffpunkt zum Ausflug, Shwimmerfahrt nach 
Peiskretſcham am Hauptbahnhof, Beuthen. Nachzügler 
können den Nachmittagszug benutzen und werden von den 
Peiskretſchamer wimmern a geholt. Alle Schwim⸗ 
mer, die aus a welchen Gründen an der Fahrt nach 
Peiskretſcham nicht teilnehmen können, verſammeln pol 
pünktlich um 7 ep auf dem Bahnhofsvorplatz zu ge⸗ 
meinſamem Marſch nach dem Karbidwerk ml 


e 50 rg rec 258 eine 1 
ahrt zu „ Beſprechun um 
der dis 21 * N 


dann wars 
SHAMPOO 


Obdachloſenelend in Gleiwitz 


Kataſtrophale Verhältniſſe in den Me 
Die Koſten der Unterbringung 


Gleiwiz, 4. Juli. 
Wiederholt it bereits im Stadtparla⸗ 


Wohnungen zu erreichen, um bie ermittier- 
Familien unterzubringen. Am Sonnabend 
fand nun eine Beſichtigung dieſer Baracken 
zn dem Zweck ſtatt, die Oeffentlichkeit und die 
Abgeordneten auf dieſe Verhältniſſe aufmerkſam 
en machen und Mittel und Wege zu finden, um 
Kleinſtwohnn ngen errichten zu können, in 
denen dieſe Familien, von denen ſehr viele ohne 
eigene Schuld in dieſe Notlage geraten ſind, 
untergebracht werden können. 


Stadtrat Bartels 


ai: bei der Beſichtigung 
in, daß die Stadt Gleiwitz an dieſen Verhält⸗ 
nijen nicht ſchu ld fei. Die Stadt kö 

Mitteln W. 


Da die hier zuziehenden Flüchtlinge und Aus⸗ 
eee auch meiſt ohne Exiſtenz ſind, 
ommen ſie bald in die Lage, ihre Miete nicht 
mehr bezahlen zu können, und dann folgt die 
Räumungsklage. 
Ohne weiteres können die Wohnungen nicht 
bef d CN Sech werden, und es beiteht dann 
ößtenteils keine andere Möglichkeit, als die 
doen fo notdürftig unterzubringen, 
wie man es in den Baracken ſieht. Es ſind 
hauptſächlich ſehr kinderreiche Familien, 
die unter ſoſchen Verhältniſſen leben müſſen. 
Daß die Erbitterung unter ihnen recht groß iſt, 
dürfte nicht erſtaunlich ſein. Leider macht ſich 
der Groll dann gegenüber denjenigen Stellen 
bemerkbar, die in direkter Fühlung mit den Db- 
dachloſen ſtehen und ihnen doch nicht 5 


tig unterbringt. 


Insgeſamt wohnen gegenwärtig 393 Familien 
in Baracken und anderen Notunterkünften. 
Und außerdem find jetzt weitere 40 R 
mungsurteile ergangen, von denen 202 
ohne Erſatzraum zu vollſtrecken ſind. Am Sonn⸗ 

lagen allein 15 Anzeigen von Gerichtsvoll⸗ 

ziehern vor, die Familien aus Wohnungen her⸗ 
ausſetzen müſſen. Bisher ſind untergebracht: 

% Familien in den Wellblechbaracken an der 
Toſter Straße, 

40 in den Steinbaracken an der Toſter Straße, 

180 in den Baracken Schönwälder Straße, 

16 an der Stadtwaldſtraße, 

17 an der Flugplatzſtraße, 

10 in den Holzbaracken am Uebergabebahnhof, 

7 in der Glasfabrik Scharff, 

3 in den Fabrikräumen der Firma Ramiſch, 

7 in baupolizeilich geſperrten Privatwohnun⸗ 


gen. 
17 in verſchiedenen beſchlagnahmten Räumen |L 
im der Stadt, 


60 in den Fabrikräumen der Firma Bamag⸗ 
in. 


Die ſchwardgeteerten Wellblechbaracken 
an der Toſter Straße ſehen aus wie afrita- 
niſche 5 Sie ſind nicht inter | 


mehr im beiten Zuſtand. Etwas beſſere Unter- 


it sparsam ZU sein, 
za 


in der Tat find Sie es nicht! Denn wer 
fein. Geld zu Haufe zins los liegen läßt, 
ſchutzlos jeder Gefahr ausgeſetzt, geht leicht⸗ 
finnig mit feinem „Erſparten“ um! 
Nehmen Sie ſich ein Konto bei uns, auch 
der kleinſte Betrag wird ſicher 
angelegt! 


Kreisſparkaſſe Gleiwitz, 


Teuchertſtraße, Landratsamt. 
und deren Filialen 


Vollständiger 


Unsere 
Geschäftsräume ` 
sind zu vermieten 


Tall. 


Turnvater Jahn inmitten zweier leuchtender 


[Eigener Bericht) 


künfte ſtellen die Stein baracken 
Toſter Straße dar. 
gehalten werden, ſehen ſie immer noch 


an 


In bedenklicherem 
Baracken an der Schönwälder Straße. 


Hier bilden die Obbdachloſenbaracken ein 
kleines Dorf, das allerdings wenig euro⸗ 
pijen Charakter hat. 


Baracken beziehbar wurden. 


Kattowitz, 4. Juli. 


Trommelfeuer am Annaberg 


der 
Wo die Wohnungen ſauber 

d Dem gut 
aus, fie find jedenfalls als Notunterkünfte 
die fie ja darſtellen follen, immerhin zu ertragen. 
Bauzuſtande befinden ſich die 


Unterkünften 


Der Pub iſt zum Teil von den Wänden abge⸗ 
fallen, weil man dieſe Baracken zu ſpät gebaut 
hat und die Froſtperiode einſetzte, als die 
Hier wohnen in 


guinbaradken — Keine Heiz: und Kochgelegenheit 
— Kleinwohnungen müſſen gebaut werden 


kleinen Wohnungen auf engſtem Raum 180 Fami- 


lien mit 850 Köpfen. 


Ganz unerträglich ſind die Verhältniſſe in den 
früheren Fabrik ⸗ 
Bamag⸗Meguinwerke. 
Nicht nur, daß die dort aufgeſtellten Baracken in 
ſchlechteſtem Bauzuſtand ſind, daß der Wind durch 
die Mauern und Fenſter pfeift und der Regen 
durch das Dach ſickert, es ſind auch mehrere 
Familien in einem Raum zuſammengepfercht und 
Papier und alten Lappen 
Heiz und 
Kochgelegenheit iſt hier ſehr ſchlecht. Die 
Bewohner verlangen, daß wenigſtens Holzwände 
Bisher hat 


auf dem 


gelände der 


nur durch Wände von 


von einander getrennt. Auch die 


gezogen werden. Das foll geſchehen. 
man es nicht getan, weil man die Feuergefähr⸗ 


Verwegenes Wild-Weststück in Ost-Oberschlesien 


Frau in der Wohnung gefeſſelt 
und beraubt 


Einen frechen Raubüberfall verübten zwei 
maskierte Männer in Imielin. Sie drangen in die Wohnung des Stra⸗ 
ßenmeiſters Korka ein, überfielen die Frau, bedrohten ſie mit vorge⸗ 
haltenen Revolvern, ſeſſelten und knebelten fie, um dann die 
Wohnung zu durchſuchen, wobei ihnen ein größerer Geldbetrag in die 
Hände fiel. Die gefeſſelte Frau hilflos zurücklaſſend, entkamen die Räuber 
unerkannt. Es wird eifrig nach ihnen gefahndet. 


Raketen ziſchen 


im Beuthener Stadion 


30000 Perſonen in Begeiſterung 


Das Rieſenfeuerwerk eine vaterländiſche Kundgebung 
[Eigener Bericht 


d i W. R. Beuthen, 4. Juli. 

In der erſten Dämmerung des heutigen Sonn⸗ 
abend gab es eine wahre Völker wa nde- 
rung nach der Hindenburg⸗Kampfbahn in Bei- 
then. Die Ankündigung des großen Feuerwerks 
hatte ihre Wirkung nicht verfehlt. Schon lange 
vor Beginn der Veranſtaltung war das Stadion 
reſtlos ausverkauft, und ſelbſt, als ſchon 
die erſten Kanonenſchläge donnerten, verſuchten 
ſich Tauſende und aber Tauſende noch Einlaß zu 
verſchaffen. Als die Raketen das Stadion in 
helles Licht tauchten, ſah man 


eine rieſige Menſchenmenge Kopf an Kopf, 


ea 1 


Eine Donnergranate explodierte mit 
lautem Knall und gab das Zeichen zu einer Folge 
von pyrotechniſchen Wundern, wie wir fie‘ in 
dieſer Fülle und in dieſer raffinierten Ausfüh⸗ 
rung hier noch nicht geſehen haben. „Oberſchle 
ſien zum Gruß“ hieß das erſte Bild, das das 
oberſchleſiſche Wappen von einem Terug Yin 
Aehrenfeld mit bunten Feldblumen zeigte. Die 
Begeiſterungsſtürme der Zuſchauer ſtiegen zum 
ner immel, als das Porträt Dr. 

eners ſich zeigte und ſein Luftſchiff „Graf 
e die ganze Stadionfront entlang flog. 
roße Feuerräder und Sirenengeheul gaben 
dieſem prächtigem Bild, das ſich „Deutſcher Set 
und Deutſche Arbeit“ nannte, einen wirkungsvol⸗ 
len Rahmen. Nach dem Einzug von 200 durch den 
Stadtſportverein geſtellten Fackelträgern 
in weißer luftiger Sportkleidung zeigte ſich dann 


lund Ohr. 


usverkauf 


Beuthener Möbel-Zentrale 


Constantin Zawadzki, Tischlermeister 


Beuthen OS., Kailser-Franz-Joseph-Platz 4 u.5 


Turner, die ſogar Rieſenwellen am Reck und einen 
Handſtand am Barren zeigten. Vor der Pauſe 
giften Unmengen von leuchtenden Raketen in 
as Dunkel der Nacht in großer Oöde und malten 
Sterne, Komete, Schlangen, Quallen und vieles 
mehr. Ein buntes, farbenprächtiges 
Schauſpiel! 
Oft war der ganze Himmel beſät mit 
dieſen Figuren. Es donnerte und blitzte 
minutenlang. 
Sogar einen Flug mit Raketenantrieb gab es zu 
bewundern. Drei-, viermal ſtieß ein und dieſelbe 
Rakete, getrieben durch Exploſionen, vor. 
Höhepunkt erreichte das Feuerwerk mit 


Den y 
der Darſtellung des Annaberges, eingeleitet $ 


durch den großen Zapfenſtreich mit dem Nieder- 
ländiſchen Dankgebet, der ſtehend angehört wurde. 
Ein wahrer Hexenkeſſel von explodierenden Gra⸗ 
naten, Schrapnells und Schwärmen tat ſich rund 
um den Annaberg innerhalb des Stadions auf. 
Es gebörten ihon die Nerven eines alten Front- 
kriegers dazu, um dieſes unglaubliche Getöſe über 
fih ergehen zu laffen. Den Schluß bildete das 
Rieſenporträt des Reichspräſidenten von Hin⸗ 
denburg mit der Flammenſchrift „Alles fürs 
Vaterland“. Die ſterung und die Exregung 
des Publikums löſte ſich aus in dem gemeinſamen 
Geſang des Deutſchlandliedes. 

Die bunte bengaliſche Schluß beleuch⸗ 
tung erhellte den Tauſenden den Weg aus dem 
Stadion, leider aber auch nicht weiter; was ſich 
auf den Abmarſchwegen abspielte, ſpottet jeder 
Beſchreibung. Nux der Umſicht und der Energie 
der Schutzpolizei iſt es zuzuſchreiben, wenn 
fih keine Unfälle ereigneten. Es war wirklich 
ein Wander, daß dieſer Knäuel von Menſchen 
und Fahrzeugen in der Dunkelheit überhaupt 
noch entwirrt werden konnte. die 
nicht — bei der Tribüne ift es jetzt glücklicher⸗ 
weile ſchon geſchehen — das Stadion und den An- 
marſchweg beleuchten läßt, dürfen Nachtver⸗ 
anſtaltungen keinesfalls mehr geſtattet werden. 
Sonſt wird wohl jeder Beſucher dieſes Fener- 
werks voll befriedigt den imweg angetreten 
haben. Alles in allem: es war impoſant, ot, 
regend und feierlich, wahre Orgien fürs Auge 


Altkleinwohnungen 


Neue Arbeitsloſen⸗Anruhen 
in Oſt⸗Oberſchleſien 


i Kattowitz, 4. Juli. 

Die Arbeitsloſen hatten für Freitag er. 
neut zu einer Demonſtration in Rosdzin⸗ 
Schoppinitz aufgerufen. Lange vor der feſtgeſetz⸗ 
ten Zeit erſchien ein ſtarkes berittenes Po- 
lizeiaufgebot, um die Anſammlung zu ver⸗ 
hindern. Als ſich trotzdem Arbeitsloſe anjam- 
melten und die Polizei ihren Weiſungen zufolge 
handelte, wurde ſie mit Steinen beworfen, 
Es mußte ein weiteres Polizeiaufgebot eingeſetzt 
werden, das dann die Demonſtranten mit dem 
Knüppel auseinandertrieb. Die Zugänge zum 
Zentrum des Ortes wurden durch ein ſtarkes 
Polizeiaufgebot abgeriegelt. 


lichkeit dieſer Räume nicht erhöhen wollte und 
die Baracken überhaupt niederzureißen gedachte. 
Durch die verschlechterten Wirtſchaftsverhältniſſe 
und die ſchwierige Geldbeſchaffung für Bauten iſt 
das nun wieder unmöglich geworden. 


Die von den Bamag⸗Meguin⸗Werken ge⸗ 
räumten Fabrikräume ſind in einem noch 
ſchlimmeren Zuſtand. 


In den kleinen, halbverfallenen Bauten haben 
die Leute keine Oefen. Es ſieht überhaupt 
bier ſo troſtlos aus, wie man es ſich gar nicht 
vorſtellen kann. In den großen Fabrikhallen ſind 
ſogar die Werkmeiſterſtuben, die aus Glas und 
Holz beſtehen, und eine aus Zement erbaute 
Waſchküche als Unterkünfte in Anſpruch genom⸗ 


Gebäude iſt vorhonden, 
Herde Dieſe Unterkünfte 
künfte müſſen zum Winter unbedingt geräumt 
werden, und bis dahin müſſen neue Wohnungen 
beſchafft werden. Sogar fenſterloſe Ga- 
ragen mußte man für Wohnzwecke verwenden. 
Die Türen wurden mit Lappen verhängt, Rod- 
gelegenheit fehlt. . 


Sie kann deshalb nicht ohne weiteres Exmittierte 
in die alte Wohnung wieder einſetzen, wenn nicht 
dieſe Wohnung einige Zeit leer geſtanden hat 
oder keine Ausſicht beſteht, fie zu vermieten. Der 
Mangel an Kleinwohnungen iſt aber fo groß, daß 


jede freiwerdende Wohnung ſofort wieder ver⸗ 


griffen iſt. Es ſind gegenwärtig in Gleiwitz 


keine Räume vorhanden, in denen die Ob⸗ 
dachloſen einigermaßen menſchen würdig unter⸗ 
gebracht werden könnten. Der Altwohn⸗ 


raum ift fo ſehr abgenutzt, daß fait ſämtliche 
geſundheitspolizeilich geſperrt 
werden mußten. In den Bamagwerken dürfen 
bauliche Aenderungen nicht vorgenommen wer⸗ 
den, weil die Fabrikräume nicht der Stadt ge⸗ 
hören. Dagegen zahlt die Stadt hier allein 15 000 
Zort jährliche Miete. Mit dieſem Betrage 
könnten eine große Zahl von Klein wohnungen 
berzinit und amortifiert werden, wenn die Mög⸗ 
lichkeit beſtünde, ſie zu errichten. Außerdem wür⸗ 
en manche von den Leuten gern eine nicht zu 
hohe Miete zahlen. In den Baracken lehnen ſie 
natürlich jede Mietszahlung ab. 


Von dem Renierungspräfidenten war be- 
reits Hilfe zugeſagt worden. 


Der Regierung ſind dieſe Zuſtände bekannt. Die 
verſprochenen Mittel kommen aber nicht. 
Es iſt aber unbedingt notwendig, daß bis zum 
Winter mindeſtens 200 Kleinwohnungen gebaut 
werden, damit wenigſtens dieſenigen Familien 
untergebracht werden können, die in ihren Not⸗ 
unterkünften keine Heiz. und Kochgelegenheit 

Es müſſen jetzt endlich alle nur verfügbaren 
Mittel nicht nur immer wie es heißt, verſprochen 
und ſcheinbar zur Verfügung geſtellt. ſondern 
auch tatſächlich esgegeben werden, damit fo 
ſchnell wie möglich Wohnungen von böchſtens 
Stube und Wohnküche, die ſchon mit einem 
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Proteſt ver Lehrer ves Induftriegebiets Bootshausweihe 
Grundſchulgeſetz für Oberſchleſien! — Zur Notverordnung beim Turnverein Vorwärts 


Das Ortsklaſſenunrecht 
[Eigener Bericht. Das erſte Bootshaus im Induſtriegebiet 
Hindenburg, 4. Juli. 
5 . (Eiaener Bericht 
Die außerordentliche Tagung des Gauverban⸗ 
des des Schleſiſchen Lehrervereins in Hinden⸗ Gleiwitz, 4. Juli. hin, daß die Schneelaufabteflung im Fermar 
burg eröffnete Kon rektor Lentner durch kurze Die Abteilung für Schneelauf und Waller-|1929 gegründet, vom Schneelauf auch zum Waſſer 
Begrüßung der zahlreichen Teilnehmer aus Beu- wandern des Sportvereind Vorwärts Gleiwitz übergegangen ift und nebenher Turnen, Spiel 
then, Gleiwitz und Hindenburg. Beſonderes Will. g hat am Kanal, in der Nähe der Heintze⸗Mühle, und Gymnaſtik betreibt. Er gab dem Wunſch 
kommen gelt dem Vertreter des Oberpräſidenten ein Bootshaus errichtet, in dem die Boote] Ausdruck, daß Zwietracht und Parteihaß dem 
und der Schulabteilung der Oppelner Regierung, untergebracht werden und zugleich auch ein Ge- Haufe fernbleiben und dieſes den deutſchen Tur- 
Regierungsſchulrat Smikalla, Oppeln, ſowie ſellſchaftsraum, eine Terraſſe und Ankleideräume] nern und damit dem Vaterland dienen möge. 
den Vertretern des Provinzialvorſtandes Rektor vorhanden find. Das Häuschen, vom Baumei⸗] Oberbürgermeiſter Dr Geisler begrüßte 
Pauſe, Breslau und Hilfsſchullehrer Ba rti h- fter Malinta und Architekt Fabian entworfen. iſt es als Ehrenvorſitzender des Turnvereins Bor- | 
Oppeln. architektoniſch ſehr wirkungsvoll und farbig aus-] wärts, daß dieſer Verein das erſte Boots haus im | 
geſtaltet und fügt fiğ ſehr gut in das gerade an] Induſtriegebiet errichtet bat. Die Stadt werde | 
dieſer Stelle ſehr ſchöne Landſchaftsbild ein. Das den Hausbau gern fördern und betreuen und | 
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Der umfaſſende Vortrag des 

Gelände um das Bootshaus ift von einem Zaun] werde alles tun, um dieſen der Pflege der 
umgeben. Außerdem gehört auch noch das Ge- Leibesübung dienenden Platz dem Verein zu er- 
lände zum Bootshaus bis an die Klodnitz zu der halten. Die Einigkeit, die im deutſchen Tur- 
Anlage und ſtellt einen ſehr zweckmäßigen Bau- ner zum Ausdruck komme, möge auch in das 


Lehrers Cyrus, Gleiwitz, 


iiber „Die Minderheitsſchulfragen in Oberſchle⸗ 
jien”. führte zur einbeligen Annahme einen Grt- klaſſen. Die oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ und Greng- 


Ad 1 Sa haie dg Peer nag recht von Orke-plat, der für turneriſche und gymnaſtiſche Uebun-| allgemeine Leben binausgetragen werben. Ober- 


e A nach e B und eine gri» Gefell- Í dieſem Zu 

de M a gen Verwendung finden ſoll, dar. Das bürgermeiſter Dr Geisler ging in em 
Deen Aë, Genier , , . ,, ,,, ̃ » 
wirken. Sie gibt fih der Hoffnung bin, daß esd Sonnabend wurde das Bootshaus auf dem mit und ſprach u. a. von dem entſtehenden Staubecken 


; i i ; h P Fahnen und Wimpeln geſchmückten Platz ein -von Sersno, das eine ausgezeichnete Gelegenheit 
der Reichs regierung in weiterer internationaler [barer e, Den e ae e auf geweiht. Der 1. Vorſitzende der Schneelauf⸗ bieten werde, Waſſerſport zu treiben. Dann 


laſte 

betroffen fühlt fih die Lehrerſchaft des oberſchleſi⸗ 
ſchen Induſtriebezirks durch die völlig unbegrün ; 
dete Staffelung des Gehaltsabzugs nach Orts. 


Zuſammenarbeit gelingen möge, das Maß von Wiedergutmachung des Unrechts ift bisher des⸗ d Bore 
Freiheit und kultureller Entwicklungs möglichkeit, balb nicht entſprochen worden, da angehlich abteilung, brachte er ein Hoch auf den Turnverein 
das den nationalen Minderheiten in Deutſchland Mittel dafür nicht zur Verfügung ſtanden. Dies Baumeiſter Malinka, wärts aus und eröffnete das Bootshaus. 


hat der Reichsminiſter der Finanzen erſt in dem 
letzten Entſcheide herausgeſtellt und damit die Die Schneelaufabteilung des Turnvereins 


begrüßte, nachdem ſein Töchterlein einen Prolog 
ungerechte Einſtufung nach B anerkannt. 5 ër eg eg und dankte in Vorwärts nahm bei dieſer Gelegenheit auch die 
Auch aus ſtaats- und kulturpolitiſchen Gründen beſonde berbi ifter Dr Geisler, den Taufe eines neuen Bootes vor. Mitglieder 
wäre es erforderlich geweſen, das oberſchleſiſche | Delonbere 1 f des Gleiwitzer Orcheſtervereins und Konzert 
Grenzland nicht durch nene Sonderbelaſtungen Vertretern des Stadtbauamtes und dem 1 ſängerin Frau Bernert umrahmten die Ber- 
gegenüber anderen Gebieten abermals derart zu. treter des Gaues Oberſchleſien der Dentſchen anſtaltung mit gut zum 5 gebrachten mifi- 
rückzuſetzen. Die Lehrerſchaft eb bon den] Turnerſchaft, Prokoriſt Böhme, für ihr Er- aliigon Darbi ? 


ia Ste aiena GH He ee ſcheinen. Dann wies Baumeiſter Malinka darauf 


unſozialen Wirkungen beſei 


Ein Stimmungsbild von ber Tagung des 
Deutſchen Lehrervereins in Frankfurt entwarf 
— — Pauſe, Breslau. Seine Ausführungen 
Ar u. a. die Not der Schule und die fie 

edrohenden Gefahren und mahnten zu 


gewährt wird, auch für die deutſchen Minder⸗ 
heiten im Auslande zu erreichen und zu ſichern. 

Die „Grundſchulfragen in Oberſchleſien“ be⸗ 
leuchtete 


Lehrer Kawaletz, Hindenburg. 


Der intereffante Vortrag fand Niederſchlag in 
einer Entſchließung, in der die Gauperſammlung 
Einſpruch gegen die noch nicht vollzogene Durch⸗ 
führung des Grundſchulgeſetzes in Oberſchleſien 
erhebt. Die von der Staatsregierung erhobenen 
rechtlichen Einwände erweiſen ſich als wicht 
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Durch dieſe Obdachloſenkalamität, die durch 
die lang andauernde Erwerhsloſigleit halten werden können. 
und den immer noch andauernden Zuzug aus Ei, 


beridi der nd läßt, d 
bre een bed. me as Holzhaus der Segelflieger 
Der Segelflugſportverein hielt 


die Beſchlagnahme der Turnhallen wie in wiederum ne M 18 5 í 
ber fehfimmften geit nach den Kriege 83. die ber erste Worfipenbe Dol Sna, © 854 


d D $ D die in 
wig nu 6.—20. Juli. Aus Anlaß und Den W „ 3 
D FR, an die Ehen hat die Firma EK 126 Perſonen überwieſen. e 
Gi Krebs eine { von Hüb-| arbeiter werden zur Zeit 64 beſchäftigt. 
chen . Gr ei ei a ën ` Sür ben Bertehr freigegeben. Die Mikult⸗ 


FE eit für exmittierte milien in] der Verein im Septem einen lo dell n dëser? bon 2— en Chauſſee, die in den en Tagen 
Gleiwitz nich mehr gegeben ift. RE {iugmetibemerb Deranftalten wirt, Zur werde Mage Inſerat). ne beet Tin ift, ift AR, Gett 
menſchenunwürdige Unterbringung erfordert Le ve an biefem Wettbewerb find Modelle . An Stelle des und ab Sonnabend dem Verkehr übergeben 
einen jährlichen Aufwand von etwa 50 000 Mark. aller Bauart en. Die Teilnehmer müſſen RN en e Silben m worden. 


Dr Blume hat h golei 


* Die Feuerwehr muß aushelfen. n 
Sen Bac, Gerichtsaſſe i betete 
ARE aus deet ie Leitung der] mit 70 Mann der Berufs- 


eilungen III bis VI übernommen. Feger an E EI Dr 

Gm Aus bem Boliseiportberein. 9 dem wid auch ein Freer Eua 

8 3 — in den W Lä men Die Manni wel 

Poli Weſt Monats- Di frühen Lee 0. A 3 

ver eh Der Dorfen Polizei- am Gleiwiß gebroch 
dwünſchte die Kundgebung der Nationalſozialiſten. Am 


Dieſes Geld könnte zur Verzinſung eines ei bis "näicht ünf Tage vor dem Wette 

Kapitals verwendet werden, das ausreichen dewerh beim Jugendamt anmelden, Für 

mizan enee Be EE ge BPT e 

i zu ie obda > 

2 — ee AR 3 dé "EE —— ir, für Mode mit Ben ein Ent · 

ingen. Dieſer Aufwand a e fih be: 

fëmmt Dereingern, weil dann die Seite ei einen er, ne Ssg mal Beit peranaliet A d 
din gn ech Se Matt IR Zi 1 SA e Starten. 3 „ . ? 5 

z i a g m mann, 

Die Gleiwitzer Obdachloſenverhältniſſe ſind ſtrat — — . ein Hol e Le Ge E Lee kämpfen, beſonders — Dienstag halten um 20 Uhr die National- 

ſo kataſtrophal, daß jetzt alles, und zwar as früher in der Nähe ber e an der Oberſchleſiſchen Meiſ -[fozigliſten bei Piepla eine öffentliche Ver. 

ſofort, getan werden muß, was nur irgend aße ſtand. Damit Me STE nen Sieger zu ihren se eng E bonn ſommlung ab Es Rei Se ee meter 


R R So los, wi lungen wl i mbetracht de einen wirt⸗ Stamer, Altona, über das 
möglich ift, um noch vor Eintritt des Win- Bier ollen. Sb — e nne i A SS — „ der Preußiſche Landtag aufgelöſt werden?“ 
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ſtändigen Stellen, dem Magiſtrat, Stadtparla⸗ Le Nunmehr können die Jungf 
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helfen. E erner iſt auch das Verein zn 
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Kundgebung des Königin⸗Luiſe⸗ 


Bundes auf 


dem Ruinenberge 


[Eigener Bericht) 


Groß Strehlitz, 4. Juli 

Die Tagung des Königin-Luiſe-⸗Bundes eröff⸗ 
nete die Gaubegirizleiterin, Frau Halber- 
Debt, Oppeln, mit einem Vortrag über Zwecke 
und Ziele des Sie ſtreifte kurz Ver⸗ 
gangenheit und Gegenwart, deren trauriaſte Er- 
ſcheinung die alles zerſtörende Goti- 
loſenbewegunq iit. Alle müſſen zuſammen⸗ 
am im Kampf gegen die Vernichtung unſerer 

r und Religion. Deshalb erſtrebe der 
Erziehung der weiblichen F gend zum bewußten 
Dienſt am Vaterland, zielbewußte Förde⸗ 
rung und Verbreitung des nationalen Gedankens 
unter Ausſchaltung feder Parteipolitik, Ueber- 
brückung der Klaſſenunterſchiede, ſowie der Gegen- 
ſätze von Rang Stand auf der Grundlage 
der gegenſeitigen Achtung und unter entſchiedener 
Betonung des chriſtlichen und völkiſch⸗deutſchen 
Gedankens. „Wir wollen, jo führte die Rednerin 
aus, geiſtige und körperliche Ertüchtigung, Ehr⸗ 
furcht, Verantwortungsgefühl und ſelbſtloſe Hilfs⸗ 
bereitſchaft groß ziehen. Der Wahlſpruch des 
Bundes iſt „Ich dien“ und das heißt: mitarbei- 
ten, mithelfen, mitſiegen.“ 

Im Anſchluß daran wurden in den Vorſtand 
gewählt als 2. Vorſitzende Komteſſe Angela 
Strachwitz als Kaſſenführerin Frl. Maria 
Peter, als Schriftführerin Frl. Hildegard Ma⸗ 
niet, Zu Beiſitzern wurden ernannt die 
Herren Paruſel und Haſper. Die Mus- 


ſprache über den Antrag auf Gründung einer de 


Frauengruppe des Luiſenbundes wurde 
durch die Annahme eines Vorſchlages von 


Graf Strach witz 


beendet: Wir werben nicht. Wer weiter zu Haus 
hinter dem Ofen ſitzen und abwarten will, bis 
auch bei uns die Klöſter und Kirchen brennen und 
die Bolſchewiſten den verträumten deutſchen Bür⸗ 
ger binmorden, ſoll zu Haus bleiben; wer aber jo- 


gruppe, 
ndj der N 


viel Erkenntnis der Lage, Mut und Tatkraft out, 
bringt, ſich zu wehren und wer ſoviel Mark in den 
Knochen hat, daß er am Aufbau unſeres Bater- 
landes mithelfen kann, der ſoll zu uns kommen, 
dann wird ſich von ſelbſt auch eine nationale Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft der Frauen bilden. 


Dann marſchierte die Jung Mädchen⸗ 
leitet vom Stahlbelm und der SA. 
der AP., mit flatternden Fahnen unter 
e Marſchliederklang nach dem Ruinen- 

erg zur Sonnenwendfeier. Bald war 
der ſtattliche Zug rechts und links von einer 
großen Menſchenmenge umſäumt die freudig mit 
einſtimmte in die beliebten Marſchlieder. 
Als die Flammen bochzüngelten, ſprach Frau 
Herta Haſper einen Feuerſpruch. 


Nach dem Abſingen der erſten Strophe von 
„Wir treten zum Beten“ hielt 


Betriebsleiter Riemel, Gogolin, 


die Freiheitsrede. In ſeiner oft von Beifallsrufen 
unterbrochenen Anſprache ſchilderte er das 
furchtbare Elend, in das das deutſche Volk 
gekommen ſei. Nur das Zuſammenhalten und 
das Aufgehen im nationalen Gedanken können 
vor dem Untergang retten. Begeiſterter Beifall 
dankte den Worten des Redners, dann klang in 
der 3. Strophe Niederländiſchen 
Dankgebetes das allſeitig tiefempfundene und 
fo heiß erſehnte „Herr mach uns frei” in die 
mondhelle Sommernacht hinaus. Graf Strach⸗ 
witz, Kadlub, ermahnte nochmals mit ernſten 
Worten an das Zuſammenhalten der nationalen 
Kräfte. Tag eines neuen Deutſchen Reiches 
fei nicht mehr fern. Zum Gedächtnis der gefale- 
nen Kameraden wurde das Lied der Soldaten. 
treue geſungen. Das Deutſchlandlied 
und einige Soldatenlieder beendeten die 
eindrucksvolle Feier. 


OTET E T EE S S E E E EESE ES 


Auf Rechnung der Gemeinde! 
Der Anfang zur Plünderei 


In dem Dorfe Zirlan, im Landkreiſe 
Schweidnitz, ſtatteten 30 kommuniſtiſche Erwerbs⸗ 
loſe einem Bäcker, der gleichzeitig auch Kolo⸗ 
nialwaren führt, und einem Fleiſcher einen 
Beſuch ab und kauften für jeden ein Brot, ein 
Pfund Margarine und halbes Pfund Wurſt auf 
Rechnung der Gemeinde. Die Namen 
ſchrieb einer der Erwerbsloſen auf, und der 
Bäcker wie der Fleiſcher mußten die abgegebenen 
Waren beſcheinigen. Dieſer Zettel wurde dann 
dem Gemein devorſteher geſandt. (Dieſe 
unglaubliche Bolſchewiſten methodik zeigt“ wie 
weit die Dinge im deutſchen Vaterland gediehen 
ſind! D. Red.) 
UFC 


ird. wimmwart Franz Simelka berich- 
Lee das vom 8. bis 10. Auguft 1991 in Bres- 
lan ſtattfindende 5. Schleſier⸗Schwimmen des 
2. Deutſchen Turnkreiſes, womit auch zugleich die 
Austragung der Kreisgruppen⸗Waſſerballſpiele 
verbunden ſein wird. Der Vorſitzende empfahl die 
Beteiligung am Gaujugendtreffen am 
11. und 12. Juli in Tworog, bei dem der ATV. 
mit an erfier Stelle unter Leitung der Turn- 
ſchweſter Lene Gawantka wirken wird. Am 
12. Juli fährt die Handballabteilung nach Trop⸗ 
dau auf Einladung Deutſchen Sportklubs. 
Anf das am 28. Auguft ſtattfindende Bezirks. 
wetturnen wird hingewieſen. ER 

$ Aufſtellung von Fernſprechzellen. An dem 
en e der Neuen, Zwinger⸗, Ober- 
wall- und Troppauer Straße gegenüber dem 


Amtsgericht, wurde ſeitens des Poſtamtes in 
Ratibor die erite öffentliche Fernſprech⸗ 
zelle zur gien gebracht. itere Jern- 

zellen ſo auf dem Polko- Platz und 
vor der St.-Johannes⸗Apotheke im Stadtteil 
Oſtrog zur Aufſtellung gelangen. Ob es zu einer 


Aufſtell⸗ von einer Fernſprechzelle auf dem 
Ringe — wird, bleibt noch dahingeſtellt. 
Sommer- und Kinderfeſt der „Heimat⸗ 
trenen”. Von gie mere, i e sed 
i beran ten e eimattreue 
ER, Je ier im ſchattigen Schloßgarten 
t traditionelles Sommerfeſt. Singende und 
Weiſen einer dezenten Muſikkapelle und 
das prächtige Wetter erweckten rechte FTeſtes⸗ 
ſtimmung bei den Teilnehmern. Den über 
wrt nn N 
ig mit feinen ickten n, ſeine 
Abbmiſchen Einfellen, unvergehlidie Wrede. Bu 
i iff der 1. Vorſitzende der 
das Wort zu 


trenen bewegung 


führer galt. 


Groß Stroßlitz 
Die Freiwilligen 


elten in „ eine 


meiſter Gundrum eröffnete die Topuna nuh be- 


uſikſtück 

G. wies der Vorſi darauf hin, 

daß die Tagung vorwiegend der freien Ausſprache 
und dem Nustanſch von e gewidmet 
dein ſoll. Anſchließend überreichte er den Kamera ⸗ 
eee e Ea 

er in ı Die ſtaatlichen 
SW jährige Dienigeit, An bie. B 


meifter Dreja und Sakſex überreichte er fer- 
nerhin die vom Preuß. Landesfeuerwehrverband 
geſtifteten Ehrenzeichen. Anſchließend ſprach 
Kreisbranddirektor Rett die Glückwünſche aus. 
In längeren Ausführungen erſtattete Oberbrand- 
meiſter Kladziwa, Colonnowska, den Bericht 
oe? die 8 a Brandes m der Chemi- 

n rit Woſſowska. 

$ et Frauenhilfe. Die Mitglieder der 
Evangeliſchen Frauenhilfe kommen am 
Montag, nachm. 4,30 Uhr, im Schützenhaus zu 
ihrer Monatsſitzung zuſammen. 


eo o b ſch ũ tz 

* Reit- und Fahrturnier in Leobſchütz. Die 
2. Eskadron des 11. [Preuß.] Reiter : 
Regiments (Traditions⸗Eskadron des Hu⸗ 
ſaren-Regiments Graf Götzen) veranſtaltet ein 
Reit- und Fahrturnier. Die Fülle des 
Programms verſichert äußerſt intereſſanten 
Sport. Erwähnt jeien nur Spring-, Reit- und 
Fahrprüfungen jowie ein Römiſches Wagen 
rennen. Ein großer Zapfenſtreich zu 
Pferde dürfte bei allen ehemaligen Kavalleriſten 
alte Erinnerungen wieder wach werden laſſen. 


Co ſol 

» Fünf Kinder verlieren ihren Čr- 
nährer. Einem bedauerlichen Unglücks⸗ 
fall fiel der Streckenwärter Widra aus 
Solarnia, Kreis Ratibor, in Coſel⸗Hafen zum 
Opfer. W. befand fiğ gerade auf der Ober- 
brücke auf Coſel zu, als der fahrplanmäßig um 
10 Uhr von Kandrzin nach Neiße fahrende Eil. 
zug die Strecke paſſierte. Widra wurde ſofort 
vom Zuge erfaßt und ein Stück Weges 
mitgeſchleift, bis der Zug zum Stehen 
gebracht wurde. W. war ſofort tot. Der Be- 
dauernswerte befand ſich im 40. Lebensalter und 
hinterläßt eine Frau mit 5 unverſorgten Kindern. 

* iche Reit⸗ und rſchule. In dieſem 
Fabre fiber die a 9 e ber Staate 
lichen Reit⸗ und Fahrſchule wie folgt ftatt: 
1. Lehrgang vom 1. 8. bis 15. 9.; 2. rgang 
vom 16. 9. bis 31. 10.; 3. Lehrgang vom 1. 11. bis 
15. 12. Das iniſterium für Land⸗ 
wirtſchaft, Domänen und Forſten hat den 
Teilnehmern mit guten Leiſtungen Staatspreiſe 
in Geld bis zu 40 rt in Ausſicht geſtellt. An- 
meldungen für alle Kurſe, für den erſten ſofort 
— find an die Staatliche Reit- und Fahrſchule 
beim Preußiſchen Landgeſtüt Coſel zu richten. 


Konſtadt 


+ Tot aufgefunden. Heute morgen fanden 
Bahnbeamte auf dem Bahndamm der Strecke 
Konſtadt⸗Würbitz in einiger Entfernung 


hte f vom Bahnhof Konſtadt die Leiche eines jungen 


Mannes, die arg verſtümmelt war. Es gelang 
ſchließlich, die Perſönlichkeit des Toten feſtzuſtellen. 
Es handelt fih um den 17 Jahre alten Handlungs- 
lehrling Krupop aus Konſtadt. Den Umſtänden 


Miechowitz, 4. Juli. 

Ueber die Miechowitzer Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank waren ſeit langer Zeit Bedenken 
verſchiedener Art im Umlauf, die große Heun- 
ruhigungen hervorrief und die Kündigung von 
Bankanteilen zur Folge hatte. Die Auffündi⸗ 
gung der 80 Gemeindeanteile tat das übrige. Mit 
großer Spannung wurde daher die ordent- 
liche Generalverſammlung erwartet, 
die ſchließlich im letzten Moment, bevor das Ge⸗ 
richt einſchreiten ſollte, einberufen wurde. Ein 
juriſtiſcher Berater wurde herangezogen und ein- 
gehend eine Anzahl Anträge ausgearbeitet, die 
der Generalverſammlung vorgelegt wurde. Das 
ſchwierigſte Kapitel in der ganzen Bankangelegen⸗ 
heit iſt das Bankgebäude, deſſen Erſtehen 
den Untergang der Bank einleitete. Hinzu kommt 
noch, daß ſich der abgeſetzte Geſchäftsführer, Ge⸗ 
meindekaſſendirektor Förſter, unberechtigte und 
ungeſicherte Geldentnahmen zuſchulden kommen 
ließ, über deren Wiederbeitreibung die größten 
Bedenken beſtehen. Auch weitere andere Ver- 
fehlungen ſind die Urſache, daß aus den früheren 
jährlichen Reingewinnen von rund 50 000 Mark 
nun plötzlich eine Unterbilanz von 241000 Mark 
entſtand. Das Bankgebäude wurde trotz größ- 
ter Gegenwehr der Neißer Prov. ⸗Genoſſenſchafts⸗ 
bank durch die hieſige Bank angefangen. Mitten 
im Bau ging das Gebäude an Förſter über. 
Trotzdem gab dieſer die weiteren Bauaufträge als 
Bankaufträge an die Firmen. Da der 
notarielle Kaufvertrag zwiſchen Förſter und 
der Bank beſteht, im Grundbuch aber immer noch 
die Bank als Eigentümer eingetragen iſt, ent- 
ſteht die ſchwierige Frage, an wen ſich die Hand- 
werker, deren Forderungen ſich auf 76000 Mark 
belaufen, halten können. Unerklärlich iſt es, 
wohin das Geld kam, das für den Bau aus der 


e 


Leobſchütz, 4. Juli. 
Die Arbeitsgemeinſchaft „Rund um den 
Huhlberg“ hat nach langem Dorn röschenſchlaf 
wieder von ſich reden gemacht. Ein ſchon lange 
vor dem Weltkriege Age Wunſch, ein Bie- 
then- Denkmal auf dem Huhlberge zu er- 
richten, jol Wirklichkeit werden. Lehrer Gnilka, 
Türmitz, hat nicht geruht, weite Kreiſe für das 
heimatkundliche Vorhaben zu intereſſieren. In 
Scholichs Gaſthaus in Mocker fand dieſer Tage 
eine SEH der Arbeitsgemeinſchaft zu eben 
dieſem Zwecke ſtatt. Perſönlichkeiten des öffent- 
lichen Lebens, wie Landrat Dr Klau ſa, Shul- 
räte Benſch und Bappert, Kreisjugend⸗ 


der Orgelfabrik Rieger, Jägerndorf, Ing. 
Glather von Götz, nahmen mit großem Jn- 
tereſſe an der Sitzung teil. Lehrer Gnilka, 
Türmitz, machte im Verlaufe ſeines Vortrages 
intereſſante Ausführungen über den Ziethen- 
ritt von Camenz nach Jägerndorf im Mai 
1745. Den wenigſten dürfte bekannt ſein, daß 


durch dieſen kühnen Ritt mitten durch von 
Oeſterreichern beſetztes Land der Einſatz 
der in Jägerndorf ſtationierten preußiſchen 
Truppen in der Schlacht bei Hohenfriede⸗ 
berg rechtzeitig gewährleiſtet war und ſo 
die glückliche Entſcheidung der Schlacht 


—— —ß— 7⏑—2œ— ̃˙ ̃jͤ ——᷑᷑ —%—ęVã2ů—ů—ů —;*—fi—ů—ů—ů—ꝛ—ß53ðꝛäßsßsx.xvxßxßxůůͤĩ˙3ð—ũ..ůͤ⁊ͤ ³²˙ñß:—2—ĩÜUi : ůͤÄX——ꝛ—ßX—ʒVt. . — — — — ——— —— — 


pfleger Lehrer Gnielce zyk ſowie der Beſitzer f 


Die zukunft der Genoſſenſchaftsbank 
noch nicht entſchieden 


[Eigener Bericht) 


Bankkaſſe entnommen wurde. Auf dem Hauſe, 
laſten 248000 Mark Hypotheken, 76000 Mark 
Handwerkerforderungen, ſowie ein Baukonto 
Förſters in Höhe von 102 000 Mark bei der Ge- 
noſſenſchaftsbank. Wenn man berückſichtigt, da 
zur vollen Deckung des Baues die von der Ban 
entnommenen 102 000 Mark und die erſte der 
fünf Hypotheken in Höhe von 145 000 Mark ge- 
nügt hätten, ſo verſteht man es ganz gern, daß 
die Genoſſen in erſter Linie geklärt wiſſen wol⸗ 
len, was aus dem reſtlichen Betrage von 170 000 
Mark geworden iſt. 


Aus dem Bericht des Vorſtandes in der Ge- 
neralverſammlung klingen eine Anzahl Poſten 
hervor, die ein Bild darüber gewährten, wie un⸗ 
verantwortlich Förſter mit den Bankgeldern der 
Genoſſen umging. Trotzdem iſt zu erwarten, 
daß immer noch einiges gerettet werden kann, 
ſo daß 50 Prozent herauskommen. Die Haft⸗ 
pflicht der Genoſſen wird ſicher nicht in dem 
Maße in Anſpruch genommen, wie ſie von vielen 
Seiten behauptet wird; ja, es iſt für den Fall, 
daß eine Liquidation mit jähriger Abwicke⸗ 
lungsdauer zuſtande kommt, ſogar feſt damit zu 
rechnen, daß die Genoſſen mit einem Verzicht auf 
das eingezahlte Geſchäftsguthaben davonkommen. 
Dem Vorſtande und Aufſichtsrat wurde das Miß⸗ 
trauen ausgeſprochen, und ſeine Ablöſung ohne 
Haftbefreiung gefordert und vollzogen. Die 
Bilanz wurde nicht genehmigt. In den neuen 
Vorſtand wurden gewählt: Steigerſtellvertreter 


Dombek, Baumeiſter Kontny, Oberland- 
meſſer Janiſchowſki, Schöffe Kowoll, 


Hausbeſitzer Dietrich. Den Aufſichtsrat bil⸗ 
den Baumeiſter Roſemann, Bürgermeiſter 
Dr. Lazarek, Konrektor Burſchka, Gaſt⸗ 
hausbeſitzer Broll, Lehrer Palla, Drogiſt 
Kijora und als Erſatzmann Bergverwalter 
Mosler. 


Aus dem Leobſchützer Lande 


[Eigener Bericht) 


Leobſchütz als der ſtärkſte und einer der rührig⸗ 
ſten Oberſchleſiens von berufener Seite geziemend 
geehrt. Als äußeres Zeichen wurde dem Jubel- 
verein die Goldene Ehrenmedaille über- 
reicht ſowie Garteninſpektor Zaharadnik 
zum Ehrenmitgliede des Provinzialverbandes 
oberſchleſiſcher Gartenbauvereine ernannt. Eine 
Beſichtigung der gäxtneriſchen Betriebe der Stadt 
löſte bei allen Teilnehmern viel Beifall aus. 
Ein Feſtabend ſowie ein Ausflug in den 
ſchönen Stadtwald beendeten das gelungene Feſt. 
* 

Die katholiſchen Jugendverbände 
beranftalteten eine würdige Stein ⸗Gedenk⸗ 
eier. Nach der Gedächtnisrede des Vorſitzen⸗ 
den des Windhorſtbundes ergriffen Schulrat 
Benſch ſowie Bürgermeiſter Sartory 
Wort. In den Volksſchulen, Woyrſch⸗Gymnaſium 
und Oberlyzeum wurden dem Gedenken dieſes 
großen wahrhaft deutſchen Mannes entſprechende 
Feiern veranſtaltet. der. 


Krouzbura 

* Meiſterprüfungen. Vor den zuſtändigen 
Prüfungskommiſſionen beſtanden die Meijter- 
prüfung im Zimmerhandwerk Alfred Runkel 
aus Konſtadt und im Malerhandwerk Richard 
Widera in Lowkowitz. 


ſicherte. 

Orgelfabrikant Ing. Glather von Gößz ſtif⸗ Rojenber H 

tete für das Denkmal 500 Mark. Nun gilt es, „ Vom Finanzamt. Der Vorſteher des 
noch weitere Kreiſe wie Provinz, Kreiskrieger⸗[ Finanzamts, Regierungsrat Grondorf, iſt 
verband, Kyffbäuſerbund uſw. für dieſen Plan zul vom 6. Juli bis 1. Auguſt beurlaubt; feine 
gewinnen. Die Gemeinde Bratſch hat Grund und] Vertretun übernimmt berſteuerinſpektor 
Boden unentgeltlich zur Verfügung geſtellt. Das Schigulſ ki. 

zum Bau des nkmals benötigte Stein- * Feſtnahme eines ſtecbrieflich geſuchten 


material wird dem Steinbruch 
Huhlberge entnommen werden. 


Der Obſt⸗ und Gartenbau-Verein Leobſchütz 
beging ſein Jubelfeſt anläßlich feines 50. Be- 
ſtehen s. Den Zeitumſtänden Rechnung tragend, 
war von einer größeren Ausgeſtaltung des Feſtes 
Abſtand genommen worden. Dennoch bedeutete 
die Veranſtaltung 


eine machtvolle Kundgebung der Gartenbau- 
vereine aus ganz Oberſchleſien. 


Der Feſtſaal war durch rührige Hände in einen 
Roſengarten verwandelt worden. Garten- 
inſpektor Zaharadnik, der Vorſitzende des Subel- 
vereins, entbot allen Gäſten feinen Willlommens- 
gruß. Der Obmann des Vereins der Gärtner für 
Tſchechiſch⸗Schleſien Ing. Skaſik, Troppau, 
überbrachte Grüße und Glückwünſche der Deut- 
ſchen Brüder und Schweſtern jenſeits der Grenze. 


am 


nach dürfte Selbſtmord angenommen werden [Im allgemeinen wurde der Gartenbauverein 


Schmugglers. Den beiden Zollbeamten aus 
Koſtellitz gelang es in der Nacht zu Mittwo 
den ſeit langem ſteckbrieflich verfolgten 
Pferdeſchmuggler Kukoll, an der 
Grenze bei Jaſtrzygowitz Lem or Die 
Vermutung der Beamten, daß K. den Pferdemarkt 
in Landsberg beſuchen würde, war richtig. 
Der bei der Aufſpürung mittätige Dienſthund 
wurde von dem ngaler ſchwer verletzt. 
Als die Helfer des Schmugglers ſahen, daß dieſer 
in die Hände der Zollbeamten gefallen war, 
jagten ſie auf ihren Pferden über die Grenze 
zurück. : 


Kosmos-Gterntarte. Drehbar. Franckh'ſche Berlags- 
handlung, Stuttgart ger ander Bater 
wird feinem Jungen und mancher Lehrer feinen Got, 
lern an Hand diefer Karte den Gang der Sterne zeigen 
und ihnen die Sternbilder erklären. Die Karte 
bietet allein oder zuſammen mit einem aſtronomiſchen 
Kalender, z. B. dem im ſelben Verlag erſcheinenden 
„Sternbüchlein“ von Robert Henſeling, eine Fülle von 
Anregung zu Beobachtungen am heimiſchen Himmel. 


"LETZTER EINSENDUNGSTERMIN 31. JULI 


sind nur 5 Mk. verfügbar. Mk., 200 Mk. usw. Jeder 
Wir präi 
Deutsch 


IHRE LOSUNG FEHLT NOCH. 


Die Aufgabe lautet: Haupfpreise: 8t Einsendungen mit - Ò 
Herr VAN M. er- — 4 . —4 Adressenvermerk „ Preis- 
warten Herrn und Frau L. a ausschreiben” an die Nor- 
Für das kalte Abendbrot O Mk. Barpreise: 300 wegischeFischkonsetven- 


miieren aus ganz Vorsch 
land die 2 der e 


ischen Fisch- Haus. Von dort aus aus- 
Lösungen der Frage: „Wie konserven, fahrliche Teilnahmebe- 
verwende ich diese 5Mk. heringe, Brislinge, Ma- dingungen kostenlos 
am zweckmäßigsten?" krelen, Sild, enthalten. erhältlich. 


Industrie, Berlin W 35, 
muß 2 Arten Potsdamer Str. 27 A, Ala- 


1931 


umfangreiche Einſchränkungen im 


Maskierte Näuber 
plündern eine Sparkuſſe 


4. . In Landsberg Ge 
Hals) die Spar- und Darlehnskaſſe 
ausgeraubt worden. t wurden 3 600 


Zwei Bienenzüchterlehrgänge 
für Landlehrer 


Nie Ner- und Pflanzenwelt 
a a des Beuthener Kreiswaldes 


Gemeinjam mit dem OberſchlefiſchenHerkulesameiſe im Kreiswald — Die Glockenheide auch in D, feſtgeſtellt 


Imkerbunde veranſtaltet die Landwirtſchafts⸗ 
kühner an 20. 7 2, Ju in Ken fte b um Mittelſteinzeitliche Kulturſtütte in Miechowitz 
am 3. und 4. Auguſt in Beuthen Bienen- (Eigener Bericht) 


zuchtlehrgänge für Landlehrer. Für die ` i , K 
Lehrgänge ift folgende Einteilung vorgeſehen: Der Beuthen, 4. Juli. den. Die etterlinge dieſer Gruppe pelt, 
erſte Tag des Lehrganges wird mit einer Betrad- Die Kreis heimatſtelle batte zu einer] den m der merung tstänze über dem 
tung über die volkswirtſchaftliche Be- Wanderung durch den Rotittnig-Drierhotviper Erdboden. konnte 
deutung der Bienenzucht jowie einem geſchicht⸗ Waldpark eingeladen. Die 1 lag in 
lichen Ueberblick über die Pflege der Bienen- SC Don i Arge je 1 Sir mer 
zucht vom Altertum bis zum heutigen Tage einge- er en E > ‚denen Orup- 
in Der Nachmittag des erſten Tages ift pen unſerer heimiſchen Tierwelt gewinnen konnten. 
; N Mittelſchullehrer Kotzias 


zunächſt dem Bienenvolk als Ganzes gewid⸗ 
begrüßte die Teilnehmer im Namen der Preig- 


lafimmer des Ehepaares Fr ein und 
mit vor egen euer, die 


Schlüſſel zu dem doant der Ces und 
U der Stadthauptkaf beram 
rſchen g me 


Ganz beſonders lenkte die Vogelwelt des Preis- | 

waldes de See fame ont ch. in 
Prof. Dr. Brinkmann, Beuthen, 

met, wobei die Wohnung des Bienenvolkes ſowie Es 


r w Ee Se KR, WE Eh 888 
0 2 SInfettenwelt, deren bekannte Artenzahl auf Vogelſchutzgehölzes ergab, bab trotz des kamen die Räuber unerkannt in ichtung Lei p⸗ 


der Erde ungefähr eine Million beträgt. Er 
wies auf beſonders intereſſante Gruppen unſerer 
Heimat hin, ſo z. B. auf die Ameiſen. An 
Hand einiger präparierter Tiere zeigte er die 
Erkennungsmerkmale der zwei großen Gruppen 
unſerer Ameiſen: Der Schuppen und der 
Knotenameiſe. Er konnte auf eine eben er⸗ 


31g. Alle vier hatten zur Vermeidung von Fin- 
gerabdrücken Gummihandſch he getragen. 
Leicht geſunkener Inder 

der Großhandelspreiſe 


Berlin, 4. Jul 


durch den kalten Winter und den teilweiſe ungün⸗ 
ſtigen Boden verurſachten ſchlechten Gedeihens der 
angepflanzten Büſche die Vogelwelt ſich bereits 
hier an zuſiedeln beginnt. So konnten qe- 
ſehen und gehört werden: Singdroſſel, Baum ⸗ 
pieper, Pirol, Buchfink, Mönchsgrasmücke, Gar- 
tengras mücke, Kuckuck, Amiel, Kohlmeiſe, Tannen- 


i. Die vom Statiſtiſchen 

zeit, die natürliche und künſtliche Vermehrung, die] ſchienene Schrift von O. Nowotny, Beuthen, ] mei ; 767715 für den 1. Juli feſtgeſtellte Inde p- 
Aufzucht des nächſtjährigen Bienenvolkes, ſeine hinweisen: Kale i dës "| meije, Fitislaubſänger, Goldammer, Rotkehlchen, | ziffer der Großhandelspreiſe lag, mit 112,5 um 
in- und Auswinterung Gegenſtand des Hi fen: „Das Verzeichnis der obér- Ringeltaube. 08 v. H. niedriger als in der Vorwoche. 


ſchleſiſchen Ameiſen, das erſte ſchleſiſche 
Ameiſenderzeichnis überhaupt. Nowotny 
konnte in unmittelbarer Nähe der Kreisſchänke 
eine Kolonie der Herkulesameiſe, der 
größten deutſchen Ameiſe, vorweiſen. Beſonders 
häufig war die ſchwarze Wegameiſe, in deren 


e Inderzi für die einzelnen G 
lauten: Agrarſtoffe 107,3 Pn . 09 b. DÄ 
Kolonſalwaren 975 (plus 03 v. 9.), i 

Roſtoffe und Halhwaren 108,4 (plus 02 v. e 
und induſtrielle Fertigwaren unverändert 136 


In dem "lien in ſwpigem Pflanzenwu 
rangenden Waldhachtal ging die Haberun ° 
ichtung Stollgrzowitz weiter. Leider ſcheint 

Baches durch die porjährige 


war z. B. die vor einigen Jahren entdeckte Froſch⸗ 


` d i nden. Die bemeriend- A 
.in r mehr, o fi Lei 

ner Aufklärung über die Imkerorganſfabionen] ration vorfanb. fern, Noris aulrislöttr. IW Glonz- „der Kirchturm ſtürzt ! 
nimmt der Lehrgang jeweils ſein Ende. A. Kuntze, Í, impfporchſchnabe p d Der Schrei einer Bahnfinnigen 


Das Miniſterium für Landwirtſchaft, Domä⸗ 
nen und Forſten hat fidh bereit erklärt, für be 
dürftige Teilnehmer (nur Landlehrer) 
Beihilfen zu gewähren, und zwar die Fahrt 
koſte 3. Klaſſe und ein Tagegeld von 8 Mark. 
Anmeldungen find bis zum 15. Juli an die Land- 
wirtſchaftskammer Oberſchleſien zu richten. 


Imfangreiche Verkehrs⸗Einſchrünkungen 
in Iit-Hberfählefien Ge 


Kattowitz, 4. Juli. 
Die Kriſe im polniſchen Verkehrsweſen 
erfährt in den nächſten Tagen eine weitere Ber 
ſchärfung. Der Eiſenbahnpräſident von Rat- 
towitz weilte in den letzten Tagen in Warſchau, 
und als Ergebnis feiner Beſprechungen im Vere 
kehrsminiſterium treten am Montag bereits 


Riga, 4. Juli. 


dë men 
den im Verlaufe der Wanderung eine Menge 3 das bisher e leſien uur auf der 


ederlaufitz bekannt war und ſomit Cher, 
ſchleſien feinen erſten Fundplatz hat. 
Lehrer Hoffmann, Beuthen, 
A 318 Meter in- 
Ei en een Gh ke ie 
ft e hierbei anſcheinend um 2 ner mittefftein- 


nde 
i an 
tlichen Kultur, die aber einen anderen Charal- 


Altſteinzeitliche b ber Ae? 19 Perſonen mit ſchweren n 
nzeitli unde aus der Provinz Dber- Boden, më 3 Per icht ver⸗ 
an aer mi feler Wahriheinlichteit als alit- og „während über 30 fonen leicht 

eingeitli anaeſprochen werden. * 


Wohin am Sonntag? | 


Hindenburg 
Kammer Lichtspiele: „De Million. aus Metropol: Im Café die Kapelle A. D. 


$ 
Delk-Theatet: „Das alte Lied“. EE Im Hofbräu fpielt die Kapelle Wickerl. 
A dmiralspalaft: Im Bräuftübl die Attrak ; R 
Intimes Theater: „mal Hochzeit“. tions-Kapelle L. Leubert. die Kapelle Kom- werden, wobei es ſich herausſtellte, daß die 
Tharla Theaters Ze 5 bg ge? ons«Stapelle Leubert. Im Café apelle Kom haft zu ’ 1 


i H N i t 5 ift. 

tung Kriminalpolizei“, „Der geheimnisvolle Fremde“. E CHE „Der Gage Véi deiſtesgeſ bet in 
Wald ſchloß Dombroma: Konzert. dektes-sichtſpiele: „Feind im Blut“. FCE 
Kreis ſchänke: Konzert. ) bd 


ſchleſiſchen Eiſenbahnverkehr ein, die Mitte des 
Monats eine weitere Steigerung erfahren ſollen. 
Zunächſt kommt eine ganze Reihe von Per- 
ſonenzügen auf kleinen Strecken in Wort: 
fall, deren Ziffer fiğ auf insgeſamt 30 Per- 
ſonenzüge ſtellt. Gleichzeitig treten auf den be- 
troffenen Linien noch Fahrplanänderun⸗ 
gen ein, um die entſtandenen Lücken wenigſtens 
einigermaßen auszugleichen. 


eee ee ET eee 


Oppeln Wiener Café: Kabarett. Sonntagsbienft der Apetheten: Adler. und 

„ bläbrige Jubelfeier bes Argällerte- Vereins. Seat ebene: Sant, Feel e ta e ee dÄ Lee, Kirchliche Nachrichten 

Am heutigen Sonn der Artillerie-] Lochs Garten: Tanz-Freiluſt-Olele. Nachtdienſt in der r N e E Pfaerkirche Allerheiligen, Gleiwitz 

verein in Sons Parken fein 29 jähriges e Finn Bobota; Könt Ek „ . E 
Ze vn KI KEE une vg ZS der a E ber Sun eyes Kalide · tetuptg-Borfigmenk: be v. Apothe E en pen A. um 7180 1 
inzwiſchen in Breslau i Ae Ratibor Meſſe mit DL Segen, um 10 Uhr Penei Sant 


oëomt, 
mit hl. Segen in der Meinung der 26. Männerroſe, Bor 
ſteher Kaſpar Krawietz, um 11,30 Uhr hi. Mefe mit 
Segen, nachmittags um 3 Uhr polniſche Veſperand 
um 4 Uhr deutſche Beſperandacht. 


Ahr KS * — y 
oril» alajt: „Das i erlhaus“; „ 
unglücksrabe / E: vu 


verſtorben it go i ä 
und viele Jahre von Rechtsanwalt Giff- Tel. 3178; Dre Nothm 
mann, jeßt Ehrenvorſitender des Vereins, ſo⸗ Tel. 4772; Dr. Gorzamft 
wie Oberleutnant Sobotta, Dr Orzule l, Lel. 2606. 


"Hauptmann D. Halama und zuletzt von ntagsdienft der theken und bis ammer-Lichtſpiele: „ei Mädel und drei 

SE De, 1185 geleitet. Aus Anlaß des itag: SCT nen erg e Pë „Die Wochenbraut“. 

Jubiläums findet am Nachmittag ein F eftu m - Fin, Tel. 4117; e elt e e „Krakauer trita nova: Sefenigartsabend: Gleiwitz 

zug ſtatt, der durch die Moltkeſtraße, Stern-, — * Gi ai wë atien. Apotheke, Große Blott- Eont ent der Mpoteten: Marien. Apothete um 9,30 Uhr Cant. für die Mädchen von Alt · Gleiwi. 
ere, tegen, Zeen, ZZ" zept, der, Gehammen: Geau Wie än US Diele t ede one den der Koc e Plarettege el. Peter, bau, get 


a e Apotheken find auch während der Nacht ges tag, 5. Sufi: um 6 uhr Amt mit Tedeum 


Sonntag 
Vorſehun t Familie Kuczora, polniiche 
9 i bms dur de deutſchen Frauen und 
ütter, deutſche Predigt, um 9,30 Uhr Hochamt für das 
. um — Ge ni eeh) pier 
ien t die Pfarrgemeinde, na 
2 K t, um 3,30 Uhr Mongtsandacht 
für das e nachmittags um 
4 Uhr deutſche Herz⸗Jeſu⸗Andacht. 


For 

ſchiert. An dem Jubiläum werden ſich auch die 
Oppelner Kameradenvereine des Kveiskrieger- & 
verbandes beteiligen. In Forms Garten veran- 
ſtaltet der Orcheſtervepein ein Gartenkongert, 
wobei alte Fanfarenmärſche mit Benutzung biito- 
riſcher Feldtrompeten und Keſſelpauken ſowie das 

Be Schlachten ⸗Potpourri“ von Saro zur 


peln 
Kammer- Lichtſpiele: „Das Ekel“ und der 
„Deutſche Kabarett -Film“. 


ln „Die heiligen 


Gleiwitz Í 
giaoptápriiiao le Doten bes Glastoges nit til, Ae, Serens. EEN e ee 


Jagd nach einem Geiſteskrauken Ein anf- | Zeppelinempfang. a 

S „ $ : Arrende⸗Gaſt⸗ 
regender Vorfall ereignete ſich in Halbendorf u. Licheſpiele: Lon, Grozlustſpiel „Mori A Miles Wang Ke 
Dort hatte ſich ein Geiſteskranker auf] macht fein Glück“; 11 Uhr Deier Cl mit — ah e rg më GtranbPab. 


einen Stallboden geflüchtet und bedrohte] Programm. 


e 
€ Féiz 8 —.— mt" däi 55 9508 K rau 
e A ngosftraße e Frau aß, 
A Shottnipaftenpe 60, Cel. 3747. . V 


` i -Jeſu⸗Bruderſchaft 
à a 2 5 m K um Higit. Herzen Jeſu für die Herz Jeſu 
Capitol: Farbentonfum - Marv. Straße" AL, Gernthf 8014, Dr. Meinert, Male (potnit 

Schauburg: Sprechtonfilm „Tänzerinnen für] paner Straße 53, erntuf 8805. 


es- Südamerika geſucht“. 


e eee Günſlige Erntennsihten 


Pfarrkirche St. Antonius, Gleiwitz 


ech lg hin ti 6 1 
„ darat Pred 
pi — mit redigt auf die Intention des 


„Der Bau des Lit- und Zuftbabes, Der „und Müttervereins, um 10 Uhr polni 
Bau des Licht⸗ und Luftbades durch den e e in Schleſien (des Feger mit Prebigt und Ausfehung auf bie Ju- 
Berihönerungsperein auf Bolko ſchrei⸗ Breslau. 4. Juli, bags un SEH Yolnifehe Herz. Sefu. Andacht mit Pro- 


tet rüſtig vorwärts, ſodaß das Bad noch im ee E AA S ` mit, Kloſterſtr. 4 Nach einer Umfrage der Deutſchen Getreide 


i ſei i über- 3 d > ZE \ „ um 3 Uhr deutſche Segensandacht, um 3,30 
Sanie W Ha N W. GE Ban bie Ernteausſichten in Schle⸗ Së ni 


erfammlung der deutſchen Marianiſchen Kongregation. 


Heilige ⸗Familie⸗Kirche, Gleiwitz 
Sonntag, 5. Juli: um 6 Uhr Cant. für verſtorb. Art- 
ton und Marianne Zwik, verftorb. Valentin und Rofalie 
Miketta (deutſche Predigt), um 7,30 Uhr Cant. zur gött- 
De. De 7 N uge. — — Ki S 
um Hocham Predigt, um r Kindergot · 
tesdienſt, nachmittags um 2,30 Uhr Beſperandacht. 


geben werden SC Bur Vollendung : n, laut du ünftig. Allerdi 
der Verein noch größerer Mittel die nicht anders helmſtraße 8, SIT gn . PER "ën Aae erding 
d E N egenſcheid t Apotheke, Ste e 2 und „ind die Teilſ n letzten Unwetters nicht 
als durch öffentliche Sammlungen 7 Kr ete, SE ke Sch, Fa erückſichtigt worden. In Gg Gegend von ae 
in der kommenden Woche. werden die Ernteausſichten für Wintergetreide als 
EEE ELTERN EEC gat für Sommergetreide als recht aufriebenftels 
nd 1 17775 inen uten Stand 
aufgebracht werden können. Aus dieſem Grunde] melbet leiwit. Für Getreide wird bei Gör- 
wird der Verein am Sonntag die zweite lig eine gute Mittelrente erwartet. Hafer dürfte 
Bolkobrückenſammlun a 8 dagegen nur eine ſchwache Mittelernte bringen. 
Der Verein erwartet, daß von den Paſſanten Aus dem Rieſengebirge wird über Hirſchberg ein 
der Brücke ga etwas geſpendet wird, zumal] normaler, im allgemeinen zufxiedenſtellender 
| üde nicht errichtet worden wäre, Stand des Getreides gemeldet. Auf Noſten 
der Uebergang nach Bol ko erheblich größerel[des Roggenbaues iſt überalf ein vermehr⸗ 
Opfer geloſtet hätte. Lier Weizenanbau ellt worden. e 


An Zucker sparen, 
grundverkehrt! 


Der Körper braucht ihn 
Zucker ER, $é AR 


Korpulonz im Sommer 
7 9 . — e he Let * oder 
u ne „ 
abends Ce: Zoluna.Kerne, bie Gie n 


Ane 


n 


ffe ZER 


| 
| 
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Im Troppauer Land 


Bad Johannisbrunn / Karl Kaisig 


Auf keiner reichsdeutſchen Karte ift Oberſchle⸗ 
ſiens nächſtgelegenes Herzheilbad Johan- 
nisbrunn verzeichnet, obgleich es mehr als 
100 Jahre alt iſt. Die Autokarte, mit der wir 
von Gleiwitz losfuhren, kannte es nicht, ſelbſt 
auf der Generalſtabskarte ſuchte ich es vergebens. 
Wir wußten nur ganz allgemein: 20 Kilometer 


Baden und Fiſchen in der 


ein Schwimm-, Qu 


Klavier, Harmonium, Trommel und Saxophon, 
den Kurplatz mit ihren Klängen. Daneben ver- 
gmügen ih die Kurgäſte mit Waldſpaziergängen, 
u denen ausgiebig lu ber igen oten 5 mit 

ohra, 
breit iſt wie die Klodnitz in Gleiwitz. Es gi 
ft- und Sonnenbad 


und Sonnenbäder. Glückliche A N 
oder Motorradfahrer werden ihren We 
von Gleiwitz über Kieferſtädtel, Birawa muß 
die ſchönſten Wälder 5 nehmen un 
idon einen großartigen Fa ern haben, ehe Te 
ihre Zelte in Coſel aufſchlagen. Schließlich 
kommt auch der Spaziergänger auf ſeine 
Koſten. Eine Wanderung längs der Oder nach 
der Januſchkowitzer Schleuſe wird jeden befrie⸗ 
digen und wer eine Wa A dorthin vorzieht, 
ier pp dem fei die Benutzung des ſchmucken Motorbootes 
t| „Waldfrieden“ Taste lien. 

Wer die Freuden eines Sommertages 


die 


am 


ſüdlich von Troppau. Und fo flogen wir, als uns und eine Kegelbahn und bei Regenwetter ſucht Wa kennt i i ji d ältnis⸗ 
der Troppauer Berichreihuhmenn auf unſere man in bem en Leſezimmer oder im Daler SEA i d, ech dä nicht 
höfliche Frage mit mas Hand und der bekann- Spielzimmer Zuflucht. ſcheuen, um ins naſſe Element zu kommen. Muß 


ten breitausladenden bret dieß die Olmützer 
ieſe 


Straße gewieſen hatte, getroſt d 
ſchnurgerade Straße 


entlang, durch ſaubere, ſtädtchenartige Dörfer. 
Das ging ſo 20 Minuten, = mußten in 
ir nahe fein, da fragten wir einige flachs⸗ 
öpfige Kinder, die aus der Schule kamen. Sie 
antworteten mäbriſch, begriffen unſere Frage 
allmählich, wußten aber nicht eſcheil, bis ein 
größerer — ſachverſtändig eingriff: „Johan⸗ 
nisbrunn — Sanfte konpele — da müſſen Sie 
umdrehen und dort links die Straße einbiegen. 
Sie führt über Morawitz nach Meltſch 
und von da iſt nicht mehr weit.“ Als er hörte, 
wir kämen von Troppau her, tiete er hinzu: „Da 
find Sie arg umgefahren. Dieſe Straße ift die 
berühmte Kaiſerſtraß e, da kommen Sie ge- 
radewegs nach Olmütz. Nach Johannisbrunn 
mußten Sie gleich hinter Troppau, dort, wo die 
Straßenbahn aufhört, von der Olmützer Straße 
links abbiegen. Der nächſte Weg nach Johannis- 
brunn geht von Troppau über Ottendorf, Köh⸗ 
lersdorf, Stablowitz, Niklowitz, Meltſch.“ 


Wir waren alſo etwas ſpazieren gefahren im 


An Sonn- 


dorf, die 


den Waldwegen herrſchte 
wimmel. 
gerichtet, ſie hat auch 
noch wenig ausgebildet. 
ſind darüber trauri 


Sei dem wie ihm ſei: 


tſchechiſches 


rſonal 


chen es gern. 
tung erfordert einen 


t und Feiertagen 
ſonſt fo ſtille Johannisbrunn lebendig. 
Dutzenden rollen von allen Seiten, beſonders aus 
Troppau und aus dem mähriſch⸗ſchleſiſchen In- 
duſtriegebiet, aber auch aus Olmütz und Jägern⸗ 


Kraftwagen mit Ausflüglern 


heran, und auf dem Kurplatz und den anjtoßen- 
ein 
ie Kurverwaltun 
ſchon öfters ausdrücklich 
zum Erfolg, der Zug über die Grenze ift bei ans 
Die Sudetendeutſchen 
I ; und vermeinen, wir wüßten 
nichts von ihnen oder verachteten ſie, oder wir 
wären beſorgt, mit unſerer dentſchen Sprache in 
der Tſchechoflowakei nicht verſtanden zu werden. 
e verſtanden wird 
man in Johannisbrunn jedenfalls ſehr gut. 
Kurverwaltung iſt zwar verpflichtet, zur Hälfte 

he einzuſtellen, 
aber verſtehen hier alle und jpre- 
Die Grenzüberſchrei⸗ 
aß ohne Viſum und iſt 


nicht auch der Berliner Fahrten von oft mehr als 
einer Stunde in a nehmen, um feinen Boots⸗ 
platz zu erreichen? Daß ſich an Coſel glorreiche, 
hiſtoriſche Erinnerungen knüpfen, 
macht dieſe Stadt zu einem beliebten Biel, ge- 
ſchichtlich Intereſſierter, Mit tauſend Fäden 
hängt fie aber an der Gegenwart Hier be- 
Ka die Oder ſchiffbar zu werden. Bis hierher 
ommen die Schleppzüge, um die ſchwarze Fracht 
aufzunehmen. n der Lebensader der Provinz 
liegend, ſpürt Coſel unmittelbar den 


Pulsſchlag der deutſchen Wirtſchaft. 


Die Anzahl der um Daat Tonnen und ber 
talwärts gehenden Fracht ähne ſind der Grab- 
meſſer für mier wirtſchaftliches Wohlergehen. 


Aus Bädern 


Neue Grieben⸗Reiſeführer: „Berlin und Umgebung” 
seg) Ausgabe, 1931, 67. Aufl., Preis geb. 1,50 Mk.). 


aber wird das 
d Zu 


1 Ge⸗ 
iſt darauf ein⸗ 


Die 
deutſch 


ſtätten, modernen er. 


Hochhäuſer, die berühmten Neubauten auf der 


er den 100 Seiten ſtarken Führer durch Berlin ſi 
durchblättert, wird mit Befriedigung feſtſtellen, daß die 
ſtattliche Zahl von Sehenswürdigkeiten, Ver r 
en an der goe? ie 

uſeums⸗ 


Reine Grenzerleichterung 
beim Übertritt nach Italien 


D. A. I. Die Zentralleitung des Clubs ino 
Italiano hatte in einem Schreiben an den 
tenwart von Matſch die Nachricht verbreitet, 
daß acht Grenzübergänge für den ouriſtenver⸗ 
kehr im Sommer geöffnet würden. Eine Am- 
frage beim Wiener Bundeskanzleramt hat nun 
ergeben, daß zwar vor Monaten Schritte für die 
Oeffnung der Tiroler Grenzen eingeleitet gr: 
den find, daß aber bis heute ſeitens Italien kei- 
nerlei Maßnahmen getroffen wurden, 
die einen Grenzübertritt an dieſen W 
* dem gewöhnlichen Reiſepaß ermöglichen 
würden. 


BERNER EE 
Möchten nur bald wieder die zahlreichen Kohlen- 
kräne in emſige Tätigkeit treten und ſich Hafen 
und Strom wieder wie in beſſeren Zeiten bel 

mit Dampfern und Billen, die unſere ober- 
| leſiſche Kohle ins weite Land bringen 


ollen. 
wiſchen dem werte. 


Wie Coſel der Mittler iſt 
ſchaffenden oberſchleſiſchen rbeitsmenſchen r 


den Verbrauchern im Reiche, ſo möchte es d 
feinen Strom mit den grünen Ufern dem Mr- 
beitsmenſchen die notwendige ue i b a 
und Erholung vermitteln, die im 
engeren Bezirk ſeiner Umgebung leider verſagt 
ſind. 


und Kurorten 


und weite Flächen kennt oder nicht, zum Reifen m 
den Fc anzuregen. Die Bildwied 

nd ganz einzigartig gelungen und ſtellen eine wirk⸗ 
lich erfreuliche Anſichtenfolge dar. Hoffentlich wird das 
Heftchen auch ſeinen Zweck erfüllen und den Beſuch in 
Schleſiens Bädern anregen, denn fie haben es ja wahr · 
haftig not genug. 


Troppauer Lande. Es hat uns aber nicht gerent, im übrigen leicht und ſchmerzlos. 1 
17... C 
inmitten ſanftzigeligen Geländes, das übrigens Herzen der Natur verlernt hat — bier lernt er lottenburg, die Gebächtnishalle für die Gefallenen des auch feiner wundervollen Gebirgslage forte 
bereits hinter Ratibor beginnt und auch bert eo wieder. Bem Kurplatz ſchweift der Blick weit | Weltkrie es u. d. m., alles in feiner Bedeutung ge-| feinem rapiden hygieniſchen und geſellſchaftlichen Wache. 
oe burh auffallend jaubere und gepflegte Ort. über dreifach Déi über] helbenbe Wawberge, dar dee iit Gofmalig find aug Runboänge bunditum im ben legten Sabzen. en der Babe toftenlofe 
Idaften . ae Ken. — ich dann zwiſchen laden liebliche Täler zum Wandern ein bu 4 SE, „ zc Dau des Proſpektes von der Badeverwaltung 
ild. i ie bei Wölfelsgrund, wenn ZG KEN zeichnet. — „ “Böhm eib”, ; eide. 
man mit dem Hier, nahe den nellen der Oder, ift ja auch Aufl. Preis geb. 1,80 Mt.). Der Führer behandelt in| Had Warmbrunn. Das Reit, Spring: und 
kommt, ſteht e ink God er er Schleſien, Wu Dber chleſien in der beiten Wort- be M ache die unter e Namen der „Sächſiſch⸗ ts im Bad Baznbruinn, den Bonge, 
kandſchaft, und ine Ecke bi g. bedeutung, ift echte Eichendorffſtimmung, Böhmiſchen Schweiz“ bekannten wildromantiſchen und Gichtbad, ift nunmehr auf Sonntag, den 
gl. einmal im den as WEN ch die jeden aufgeſchloſſenen Menſchen widerftands- | Berge und Täler, bes EE Seiten der ie ugut 1981 fefgefeßt gece SS ewe, 
— E den chtlich 

Vorberge des Odergebirges gen loz ergreift, Elbe. Einem einleitenden Kapitel » and und Leute“, eee t’ Reit- und ferde, eine 
SC E? ar SC e ein KE der pba, e Se VS E e cc e De: ep be ehe e e A * 
indur ange i es Gebirges und feine En ung du e e noen zur gelon cheinen 

trabe Webi hA im Baneri de Bahefans Wo kann der fon, det BN endal, Poloen De Ratten Sorbe: | Suli anb „ap beim. Oral RE 
bin und ein ſauberer Kiesweg führt unferen Wa- nterten und Ber rede e ' reslau 13, Ag . 

1 1 n j e e hrsverhältniſſe. as im An- ni bund rden leichtathleti nd pferdeſport· 
F eine Bergwieſe, die von Zauber- Oberschlesier paddeln ? ſchluß cl Sächſiſche Schweiz von Bodenbad) aus liche w Dettrümpfe hie re E sao Jäger 
if ber Fur ple, begeg bie Straße EE Die Broge i leicht Beantwortet: „Auf ber | mie aoma Fel Scan a IR In einem | De n eßestanbl * 
dom Deele, Lett vom berſten ud Oper bei Oel, Laien freunbfichen ei ée beier Argen e behandelt. — ‚Sen gl ber Thon feit einigen Magen tinen zogen Sep 
zweiten Stockwerk durch Holzbrücken mit ihm] Mit Recht wird die liebliche Lage am grünen Fr dE betrieb zu verzeichnen gerte den Shall dd 
der bunden ift. au der anderen Seite des Plabes, Oderſtrand gerühmt und Cofel als der Ort be- Herten ke und AER — ënger, einer Reihe eise — 
an den Berg gelehnt, das geräumige Kurhaus, zeichnet, wo der naturfrohe, licht- und luft⸗ 3 Be "örtlichen Teil mit dem Wr E Meg ern Läd Ah 


mitten auf dem Plaß der ſikpavillon, daneben, 

maleriſch in den Wald gebettet, We ce ſports treiben kann. 

in Schrotholzbau auch eine „Zuckerlbaude“ derer und Paddler klein, or 

2 nicht, in der man u. a. ſehr anſtändige An- lich ift die Frende, einen 
ichtskarten fe? Photographien! bekommt. Lu-] Waſſer zu verbringen. 

Ber Ca ang empfängt uns und Blumen, Der 

Blumen, Blumen, deren jüßer Duft den ganzen 

Platz erfüllt. In den grünen Büſchen ringsum 

— ige Ruheplätze leuchtenden 
anten. 


mit toten 


Ein eigenes 
Bad Johannisbrunn 
eine glückliche Miſchung von Bad und aller Klaſſen ſteht zur V 
ein ee e gibt e8 Weben n a? 

ier nicht, auch keine le an berf ein Heim finden. 
chon genannten „Zuckerlbaude“. Die ſechs Unter | abba 

adever⸗ 

Kurgäſte 

vereint 


fertig einſetzen können. Sch 


ihre Freude 


ins zu ihrem Genuß 


trand iſt ein idea 


pistyan 


Man badet direkt in der Schlammsole 
der naturwarmen Schwefelthermen. 
Mit den Bädern verbunden: Großhotel 
THERMIA, Mitteistandshaus CYRILL 
und für Kassen PROPATRIA. Billige 
Lebenshaitung, PAUSCHALKUREN, 
Tennis, Golf, Reit- und Schießsport, 
deutsches Theater. Auskunft: Pistyan, 
Büro BRESLAU, O. Giesser, Junkern- 
straße 113. 7 Telephon 20330. 


7 


Berghotel und Penſton Bo ſephinenhütte, 
Oberſchreiberhau, 
v. Bahnhof Joſephinenhütte 5 wi am 


Kindererbolangs- u. Forienheim 


Sonnenschein Bahnhof Oberfhreiberhan 18 Minu 
Bad Obernigk, Schimmelwitzerstr. 11 renommiertes Haus. Bevorzugte Lage une 
i Telephon 450 mittelbar am Ee zum Hochgebirge, ruh. 
lnhab.: Clare Contawer, staatl. gepr. Krankenpfiegeria | u. ſtaubfrei. 40 fomf. eing. Zimmer, 5 


ſtuhl, Spiel. und Leſezimmer, 13 Gara 
Erſtkl, reichl. Verpflegung. Zimmer 2,— bis 
3— Mk.; mit Penſion 6,— bis 7,50 Mark. 
Proſpekte frei Teleph. 28. Wilhelm Spreu. 


Einmal bedingt dauernden 
— Weiterempfehlung. 


oar fir E und Sei Kinder jeden Miers 


Staatl, gepr. Personal zur Pflege u. aur Beaut- 
sichtigung der Schularbeiten vorhanden. 
Schulen und Aerzte am Platze. 
unsch Prospekte und Refi 


— Gute 
Auf W 


ungrige E jeft a Ae goc 

e e 
wie groß und herr- 
ommertag auf dem 


ift d 


Coſeler Ruder ⸗ 
verein nimmt Freunde des Ruderſports gern 
in ſeine Reiben anf, und ermöglicht ihnen ein Are rifhe Gepräge der G 
portgerechtes Training oder das Touren rudern. kränzten Rostilde-Fiords und zu den beſuchteſten Punt- 


Bootshaus mit Ruderbooten 


gung. ch 
altbooten können hier 
er ſein Boot nicht jedesmal 
nen und ſich den nicht immer b 
Transport erſparen will, wird es im 
aufbewahren und beim nächſten Beſuch ſtart⸗ 
wimmer werden 
an der im vorigen Jahr erbauten Badeanſtalt 
aben und dort ihren Körper in die 
luten des freien Stromes tauchen, 


ichtſchwimmer kommen In ‚den a. Baf- fund feine reizvolle Landſchaft und feine ſehenswerten 
ler Aufenthalt H 


„Kuno „Vrreolne Lof 
Beſi[ rel. 14 99 


925 Auf Wunsch ärztliche Behandlung u. Kur 


führt in Verbindung mit Vorſchlägen für Wanderungen 
Dn deutſche 

che Seebäder“, 
Die wunderbaren 


und Turn ⸗ 


Auch die 


votshaus 


aber auch 


eräumige 
ür Luft⸗ 


Wo 


Ahlbeck 


Ostseebad 


Prospekte durch dleBadeverwaltung. 


Pi 


Für Nerven- u. Innerlich Kranke (Stoffwechselkranke) 
Tagessatz: 1. Kl. 11—14 M. Mittelstandsabt. 
Pauschalpreise 9 u. 10.50. 3 Ärzte 


Dr. Köbisch 


Ausführliche 
Prospekte gratis 
Telefon 426 


l 
u|Gasthof 
Harichstein 


bei Freiwaldau 


Behagliche Zimmer, erstklassige Ver- 
pflegung, auch Diät / Mäßige Preise 


(694 m u. M.) Ka 
Sanatorium Br. Möller) | emptiehit seine mitten | für f te 
Dresden- Loschwitz im Walde gelegenen 


Diät-, Schroth-, Fastenkuren | | Sommerwohnangen. Schweſtern. 
Gr, Heliertoige — Brasch, ft 


wenn ich nach 


Hotel Wichter 


THALHEIM 


Dr. Erich u. Dr. Gertrud Rosenhain. 


Erholungsheim Zweckverband Lewin 


zwiſchen den Bädern Reinera und Ku 
dowa gelegen. Angenehmer Aufenthalt für 
Erholungsbedürftige und Geneſende. Ruhige, 


gung zu 3,50 Mark pro Tag durch Graue 


mb it einer t 
mia anf ber E DE 


Ge eg 
tum 
Kelfer-Stammtiſch iſt im 


worden, wo fih die Reit⸗Intereſſenten nach — Ber- 
anftaltungen einfinden. 


ich auf Rügen. Lauter 
Rügenſche Hafen bei Putbus zeigt Dë jetzt in ſeinem 
ſten Schmucke. ank der n feiner 
Einwohner ift ganz in der Nähe des ns ein ſchöner 
Sandſtrand geſchaffen. Am 12. Juli iſt das 
Lauterbacher fe ſt. liegen die 
ten Renner des Fürftlihen Jachtklubs im Hafen, 
häbige erg machen am werk feſt. 
t x 
Lu Nu Pe ec Hiſtoriker dite 


Arkantone, aus denen ſich die 


E Dieſes Gebiet gibt au enſchen unſerer 
age alles, was die geſegnete eeh: 

Der riftſteller, der Maler und der Ber 

haben gemeinſamer Arbeit in einer Heinen Mappe 
die Schönheiten und Vorzüge diefes Gebietes zufammen- 
gefaßt 12 kleine Heftchen, jedes nur — — Blätter, 
geben in herrlichen Bildern einen Querſchnitt durch 
das Zentrum der Schweiz. Die ſchöne M iſt bei den 
Reiſebüros oder beim Büro der Schweizeriſchen Bundes 
bahnen, Berlin NW. 7, Unter den 58 toftene 


los gegen Portovergütung zu haben. 


Oſtrau =” 


kehre ich ein, 


in der Nähe vom Ringplatz. 


Isner Urquell — Erstkl. Küche 
Großer schattiger Garten 


Sanatorium 


Landeck in Schlesien 


von 8.— Mk. an. 


und Aufſicht im Cimi 


Grafschaft Glatz 


10 und 11 Jahre, jed. 
auch and. Alter ang. 
Frau Bergwerksdirekt. 
a. D. Höflid, 
Trebnizz, 


Lage, Liegehalle. Gute Verpfle⸗ 


Auskunft durch den 


gweckverband Erholungsheim Lewin. [Am Hebwigsbad IR, 


6- Zimmer-Wohnung 


mit Beigelaß zum 1. Auguft 1931 à u 
vermieten. 


Beuthen OS., Gartenstr. 18, Kochmann. 


Wohnung von 
6 Zimmern 


Küche uſw. für 1. Auguft du ver: 
mieten. Ning 25, 3. Eig. Auskunft ert.: 


„Alte Apotheke“, Beuthen O. 6. 
EE 


Zn Gleiwitz (Bahnhofsviertel) find 
folgende, mit rt omfart verſehene 
e ohnungen H 5 2 
ßendes warmes und faites ech Herrſchaftliche 2·8immer⸗Wohng. mit 
Zentralheizg. etc., ſofort zu vermieten: 


1 H-Jmer Hm 
1 Vier-Zimmer-Wohnung, 
1 Drei-Zimmer-Wohnung. 


Wegen Verſetzg. der bisherigen Mieter 
können Mietvorteile gewährt werden. 


Zuſchriften erbeten unter S. t. 912 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuth. 


herrſchaftlich 


Schöne, ſon nige 


5-Zimmer-Wohnung 


mit allem Beigelaß, 1. Etg., Virchow 
ſtraße 16 Ecke Parkſtr., zum 1. Auguſt 
unt. günſt. Bedingungen zu vermieten. Mohnung 
eduard Caya, Beuthen D. S. mit Bod u 


Eine 4*/2- Zimmerwohnung . 85 
und eine 3°/»- Zimmerwohnung, De 2. 


beide ſehr groß, fonn, mit mod 
et, in ſehr guter 
er. zu vermieten. 
Beuthener 3 
Piekarer Straße 61 


In erem Neubau, Beuthen, Ring Ecke 
KMoſterſtraße haben wir noch 


m. Bad, Maͤdchenk., gentvalhzg. , Warmwaſſer · 
bereitung u. Aufzug, per 1. Row. 31 abgug. 


Baueing-Gejetäeft c Die Firmen, die in der OM. inserieren, lassen 

— sich die Berücksichtigung Ihrer Anschauungen 

Eine 4-Zimmer-Wohnung und Interessen besonders angelegen sein. 
mit Beigelaf und eine 

2-Zimmer-Wohnung 


ne un 


6—7-Zimmer-Wohnung 


mmobil 


Cine ſehr große 


Miet-Geſuche 


Suche eine 
2 2/ -Zimmer-Wohnung 
mit Küche und Bad für 1. September, 


eti, früher, zu mieten. Angebote 
mit Preis erbeten unter B. 34 an 


die Geſchſt. dieſer Zeitung Beuthen. 
——.—. 


Suche Wohnung|9_3 Zimmer 


iſt für 1. Auguft oder ſpäter zu ver- 
mieten. Näheres du 


Freitag, Beuthen, Dr. -Stephan Str. 39. 
. — — nn 


Büro 

Bimm, u. Nebenraum) fow, Laden mit 2 

ufenſtern in meinem Harfe, Kaiſerſtr. 2 

Ecke Dyngosſtr. (Halteft. ſämtl. Straßenbahn.) 
en KE 


kaufen, 


zu vermieten, agen im Bü > s 
Denies D6. er LA Zimmer mebi Deigeloh, 


1 großer Eckladen 
mit Wohnung und Nebenritumen, Beuthen, 
Gobelsbergerſtr. 6 Ede Friedrichſtr. und zwei 
gewerbliche Räume 


Hoſpitalſtr. 5, für bald zu vermieten. Zu 
erfbag.: Beuthen, Piekarer Str. 11, im Laden. 


i. Zentr., Parterre od. 
1. Etg., biete 8 · 8 imm. 
Wohng. in Parknähe. 


Angeb. unter B. 3467 
Stube, Küche 
à. d. G. d. 8. Beuth. , Kellerladen 


Geſucht eine 


Sofort zu vermieten 


Büro bezw. Lagerräume 


in beſter Geſchäftslage von Hinden- 
burg. Gefl. Angeb. erb. unt. Hi. 1380 
an die Geſchſt. dief. Ztg. Hindenburg. 


von 4-5 Zimmern mit 
Beigelaß zum 1. Aug. 
od. 1. Okt. in Beuthen 
od. Gleiwitz. Angebote 
unter K. 1497 an die 
Geſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 


` Bad u. 1 Zimme it 
6-Zimmer- ne — 


iet. A B. 3480 
Wohnung fa. b. &. . 8. Beuth. 
(Altbau) 2. Etg., ſehr 
125 gel., fü 


t fof. od. 
KE E leere Zimmer 
i * "igentr, für ſofort zu 
bei Haertel. Feuer- Alg JEC 


a. b. G. d. 8. Beuth. 


2'/;—3-Zimmer- 
Wohnung 

mit Bad u. Nebengel. 
für Ende Juli zu mie- 
ten geſucht. Gefl. An- 
gebote m. Angabe des 
Mietzinſes u. B. 3473 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


gu vermieten ſind 


5 Zimmer 


nebit reichl. Beigelaß 


als Familien vorstand haben Sie 


die Entscheidung über Ihre tägliche lere 
getroffen, indem Sie die „Ostdeutsche Morgen- 
poste zum dauernden Bezug bestellten. 


Ihre Zeitung — die Trägerin Ihrer Anschav- 
ungen und Interessen, die Mittlerin umfassen- 
den Wissens und öffentlichen Geschehens! 


Lassen Sie auch die geschäftlichen Angebote 
des OM.-Anzeigenteils gebührend beachten. 


Es ist ratsam, Ihrer Gattin die Einkänfe bei 
den OM.sInserenten nahezulegen. 


Loge, find für 1. Or. 


SÄIT Kn Bart. 


und 


Denn: 


im gut, zentr. Lage von Hindenburg fof 


Sefl. ; 
an bie Gefchſt. biefer geitg. Hindenbung.| Zei). Mibe Pro- 


1 Vier-Zimmer- und 
1 Drei-Zimmer-Wohnung 


in befter Lage von Gleiwitz, erſtkl. Beuthen, Kluckowitzer · 
Ausſtattung, für bald zu vermieten. 
Oraub & Zurc zyt, Sleinit Dë eine größere 


Kloſterſtraße 27. 


Elegante, ſonnige 


3-, 4- und 5-Zimmer -Wohnungen 


Parknähe, mit Etagenheizung u. allem] gebote unter B. 3401 

Komfort, fof. oder ſpäter zu vermieten. a. d. G. d. 8. Beuth. 
Näheres Banbüro Wilk, Beuthen OS., 
eichendorffſtraße 22. 


1 2 , 
mm preis 35—45 Mart. Angeb. unter B. 3459 eſigen 
L e RR: | Angeb. unter B. 34710 a. d. ©. d. 8. Beuth. e 30, ſtatt. 
Wohnun . b. 6. b. 8. Beuth, 
g mit Nebengelaß 


mit alem Zubehör, in gutem Haufe, 
an ruhiger Straße ſehr ſchön gelegen, 
Nähe Stadtpark, auch 2 Garagen, ſind 
bald zu vermieten. Anfragen] Lindenſtraße 38. Geſchäft geeign., da 
Beuthen OS., Eichendorffſtraße A. Hochpart. 


n Straße vorhand., tft 
In Beuthen DS, Oymnaſtalſtraße 1, 2 Stuben u. Kiche R 


Hochparterre, ift eine Bertitätte, Lagerräume A. u. $, Rö ner, r 
Ge Seat SN — it, Wm, CKALUZ * 2 in Bad Kudowa ſowie 


5-Zimmer-beschäfts-Wohnung 


mit Küche u. Bad für 1. Oktober 1931 zu] Ebert⸗Straße 39a. 
vermieten. „„ 


In allerbeſter Lage von Beuthen ſind die 
von Herrn Juſtizrat Freund innegehabten 


Büroräume 


geeignet für Arzt oder Bürogwede, für fofort 
zu vermieten. 


Schindler, Beuthen DS, 


Kaiſer 


Anfragen unt. B. 1379 
„ fofort zu 


vemieten u. 1. Okt. 


3-Zimmer- 
Wohnung 


mit gubehör in Beu-iruh 
then geſucht. Angebote] Mitte Juli a 


Straße), im Neubau,] Ba 


-Zimmer-Wohnung 
mit Mädchenz., Bad 
uſw. renoviert, zu ver · 
mieten. Nur für ernſt⸗ 
hafte Bewerber. An- 


1 oder 2 


Zimmer 
im Zentr., Hochptr., 


mieten. Angeb. unt. Wohnung 

B. 3468 a. d. Gſchſt. im Neubau, von jung., 

dieſer Zeitg. Beuth. ruhigem, kinderloſem 
Chepaar geſucht. Miet 


Preiswerte 


ſep. Eing., Nähe Ztr. 
zu mieten geſucht. 


zu vermieten: 


Den fr C. Pinta 
Beuthen O. S., 


Lagerraum, 1$tube u. Küche 


nachweiſt. Ang. unter 
B. 3476 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Mehrere ſchön geleg. 


Villengrundstücke, 
vorzüglich für Logier- 
haus geeignet, und 


Bauplätze 


tein Laden auf dieſer 


zu vermieten. Lindenſtraße 38, F mehrere Häuser 
Beuthen, Friedrich · Telephon Nr. 2705. IE mit kleineren Parzel- 


1 gro Ben ferner ein jehr 
Zimmer, 


Näheres beim Wirt. 


Schöne, große 


Zwei-Zimmer- 


mieten, 


Matuſchowitz, Beuth., 
Rielarer Straße 98. 


Nr. 10. 


6 


Mehrere prachtvolle 


Wohn- u. desde 


in Beuthen OS., Hindenburg, 
Gleiwitz sofort preiswert zu ver- 
Preislagen: 45—55—60— 80 
und 100000,— RM. 
Anzahlung: 20-—40.000,— RM. 
8—1%%ige Reinverzinsung. 

Besichtigung jederzeit vorspesenfrei. 
Näberes dureh die Immobilienfirma: 


Carl og 


Aeltestes Immobilien- und 
Hypotheke 
Geschäftsräume: G 


kauft 
Wohnung (o SC i f Fernr. 4400 


ellen günstiges Angebot und 
Kapitalsanlage 


Dampfsägewerk und Ziegelei 


in Otſch.⸗OS. Umſtände halber ſofort zu 
verkaufen. Preis 8 000,— RM. bei 
15 000, RM. Anzahlung. Ausgiebiges 
Lehmlager, guter Abſatz vorhanden. An⸗ 
gebote unt. B. 3452 a. d. ©. d. 8. Beuth. 


Nach 
GK 


Gute Nahrung. 


In großer Induſtrieſtadt Deutſch⸗OS. 

ſtraße 28, Hochptr. Hotelrestagrant nebst Schwemme 

fofort an (ME Fachmann zu ver- 
en. 


eht: 
5. Mille. Wohnung vorhanden. 
Gefl. Angebote unter Hi 57 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Kormahstvorpachfung 


Der Verkauf der Obſmutzungen (Aepfe 


Freitag, den 10. Juli cr, 10 Uhr, 
Landratsamt (Kreisbauamt), 


Das Streckenverzeichnis kann gegen 


lung von 050 
Eine Belohnung zahle ALLE sse werden. 
ich demjenigen, d. mir 


Gleiwitz, den 1. Juli 1981. 


Der Vorſitzende des 
Kreisausſchuſſes 


Seybold, Kreisbaurat. 


Geſchäfts-Anbaufe 


für meinen led. Sohn, tath, Ende 20er, 


ca. 30 qm, ſeparater DH, Aug. möbliert., i e < 
tinade, fhe. Ba a TS Lui pg 8 sichere Existenz 
ohne hof, zu Bü rozwecken Zimmer i durch Uebernahme eines gutgebenden 


Geſchäfts der Lebensmittel od. Zigarren · 
branche auch Reſtauration. Event. Einheirat 
erwünſcht. Nötiges Kapital vorhanden. 
Ang. u. B. 3488 a. d. G. d. Zeitg. Beuthen. 


ngeschäft am Platze 
2 10-12 


leiwitz, 


Ein ländliches 


Gasthaus 


mit 4 Morgen Feld, 
im Kreiſe Beuth. OS. 
befindl., iſt bei 10 000 


RM. Anzahlung durch 
mich verkäuflich. 
Hermann Haendler, 
Bankdirektor a. D., 


e — We? p 
e, 
a 
t illig 
ng H 


orderliche Barkaution 


t Dë 
vom Kreisbauamt be: 


erwünſcht. Vermittler Page bei 


gu kaufen geſucht eine 


Limousine, 


4—6 PS, wenig gebr. 
u. gut erhalten. Mits- 


B. 3460 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


3 N 


a. d 


unter B. 3469 an 
Geſchſt. dief. Dia, 


| Rur nadweist. gutgeh. Suche guteingeführtes 
Zigarren- oder Haus- und Küchen- 


Konfitürengeschäft gerätegeschäft. 
zu kaufen geſ. Wohng.] eventl. verbunden mit 


Kolonialwar., in gut. 


B. 3449 an d. Geſchſt. Ang. erb. unt. B. 3458 
dieſer Heitg. Beuthen. Ia. d. ©. d. 8. Beuth 
3 


Kaufe laufend jeden Posten 
alte Autoreifen 
und Schläuche 
Beuthener Groß-Vulkanister-Anstaft 


Beuthen os. Piekarer Straße 45 Teleton 2454 


Verkäufe 


Zündapp 
und 16 verſchiedene 
Markenfabrik. ab 


36 Mark Anz. 


führliche Angeb. unter 


Wochr. Pol, 
Bed. 1 Mk. Briefm. 


Eisschränke i 
oder Nachn. a. Si 
ſof. zu kaufen geſucht. Mototenw. > 
Angeb. erbet. bis zum Noonſtr. 
8. d. 3478 
. G. d. 8. Beuth. 
— 


65 
25. 


Mts. u. B 


Gelegenheitstauft 


Kaufe 40 25. 


Heren- und Damen- Opelwagen 
Garderoben, Schuhe [neue eſache Derek 


äußerft 


zahle d. höchſt. Preiſe gf? verta len 


Friedrich, Angeb. unter B. 3494 


Beuthen, Nitterſtr. 7 la. d. G. d. 8. Beuth. 
e 


»Hapa« Qualitätsscheuertücher 


weich — saugfähig — haltbar, 
Verkaufstellen werden nachgewiesen 
dureh 


"| Seheuertuchweberei H. W. Poralla, Ujest OS- 


gür techniſche Büros! 
Stehender 


Zeichentisch 


pan 


egale und 
wl) Ladentische 


mittels Draht. ft Mildgaigäit cr. 
ell, ſteht . reg eignet, zu verkaufen. 

f. Gefl. Angeb. Näheres Beuthen, 
805 Friedrichſtr. 31,1. Geſch. 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Dermijchtes 


Bei Schmerzen 


Kopfschmerzen, Migräne, 
Rheuma- u. Nervenschmerzen, 
Muskel- und Zahnschmerzen 
sowie Grippe sofort nur 


HERBIN-STODIN 


Tabletten oder Kapseln, 
welche bei guter Bekömm- 
lichkeit unübertroffen sind. 


Fragen Sie Ihren Arzt, 


ihn den Apotheken erhältlich zu 
und Birnen) an den Kreischauſſeen findet am| RM. 0.60, RM. 1.10, RM. 1.75, RM. 2.—. 
Best.: Dimeth. ac. phenyl. phen, Lith, 
Proben kostenios d. H. O. Albert Weber, 
Fabrik pharm. Präparate, Magdeburg. 
E H— 


emmer- 
prossen 


werden unter Garantie durch 

* ENU Stärke B besei- 

tigt. Preis. 2.75 

Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie,Beuthen OS, 
Kaiser-Franz-Joseph-Platz. 


AUFZUGE 


für Personen und Lasten, 
Krane, Verlade- Anlagen, 
Schiebebühnen, Spills 
Gall’sche Ketten 


Zobel, Neubert&Co., Schmalkalden? 


gege 


Bedürftigkeit 
und Arbeitsloſenverſicherung 


Daß es bisher nicht gelungen ift, die Ar- 
beitsloſenverſicherungsfrage in 
Wege zu leiten, die eine Geſundung und Wirt- 


elt Set der Arbeitsloſenverſicherung herbei- 
führen, ift eine ebenſo bedauerliche we ung 
belaſtende Tatſache. An Verſuchen, geeignete 
Riğtlinien en finden, fehlt es nicht. Biel- 
leicht helfen die folgenden Vorſchläge weiter: 

Maßgebend für die Arbeitsloſenverſicherun 
muß vor allem die Bedürftigkeit Ge et 

wie heute, die Verſicherung laut Entlaffungs⸗ 
GE ein, fein. u. gerechtes Unterftirkungs- 


* es wei an ſolche Arbeitsloſen. 
wirtſchaftliche banal Roti 
— ch ide Not age 


2. Ausſchaltung 


genannte zurückzul Ferner 
völlige Ausſchaltung 1 
der ée ` oder Kinder ver. 
mögen ern, ebenſo völlige Aus- 
ſchal tung ſolcher „die inzwiſchen gut 
eingeheiratet haben. 

3. Schaffung einer Einheitsunterſtützungs⸗ 

fo daß die Perſonen mit großer 
u mehr, SE mit kleinerer fo- 

Ledige weniger ſtützung erhalten. 
— 

4. Beibehaltung des einzuzahlenden Ver. 
licherangsbeitrages auch bei den 
; läßt ſich jedoch dieje Zwangs⸗ 

durchführen (3. B. bei den 

3 nichts zu beanſprn⸗ 
dann iſt es für den Staat am 


trennen, wo- 
zen an mindeſtens 
Ein neues, 
kann 
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Platz machen. Wir laufen ſonſt Gefahr, daß 
die Halfte der bedürftigen Volksgenoſſen langſam 
Serben, nur weil für die andere Hälfte, die 
zur Not auch ohne Unterſtützung austame, eben- 
falls Unterſtützungsgeld vorhanden ſein ſoll — 
und zwar noch weſentlich mehr als für die Oben⸗ 
genannten. Albert Clement, Stolp. 


Teilung leerſtehender 
Großwohnungen 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit⸗ 
teilt, haben die beteiligten preußiſchen Miniſter in 
der Frage der Teilung leerſtehender Groß- 
wohnungen jetzt zugelaſſen, daß neben den 
recht erheblichen ſteuerlichen Vergünſti⸗ 
gungen, die für den Fall der Teilung einer 
Großwohnung in zwei oder mehrere Kleinwoh⸗ 
nungen bereits vorgeſehen ſind, jetzt auch die der 
Hanszinsſteuer entſtammenden öffentlichen 
Wohnungsbaumittel zur Gewährung von Beihil - 
Ion für dieſen Zweck in Anſpruch genommen 
worden dürfen. Die Höhe der Beihilfe, die — um 
das Verwaltungsverfahren möglichſt einfach zu ge- 
ſtalten — als verlorener Zuſchuß auszu- 
geben ift, jol 50 Prozent der reinen Umbau- 
koſten nicht überſteigen, in keinem Falle aber 
über 1200 Mark bei Teilung in zwei und über 
1800 Mark bei Teilung in drei kleine Wohnun- 
gen hinausgehen. 


Der Innenminister als Chirurg 


New York. Der Innenminiſter der Vereinig- 
ten Staaten, Ray Liman Wilbur, verbringt 
ſeinen Urlaub im Nationalpark von ſa Verde 
und wurde in ſeiner a. plötzlich durch einen 
Alarm der Sanitätswache geſtört. Der Trang- 
portarbeiter V Delchermann aus Kolorado 
hatte während eines Can nach dem Na- 
tionalpark einen gefährlichen Blinddarm 
anfall bekommen und mußte auf der Stelle 
"Ioperiert werden hen fin len ie? den Trang- 
GIE nach dem nädjiten nkenhaus nicht zuließ. 

rch den véi wel ging der A Alarmruf nach 
einem Arzt. meldete ſich aber ee 
Daranf denen Innenminiſter Wilbur die 
verantwortungsvolle Aufgabe, anken zu 


indig a Es war d ein 3 Wagnis, 
ie SEN durchzuführen: Ce Zog aber 
ausgezeichnet, tr 

nenminiſter 
rankfurt a. Ti und London Medizin 
udiert. 
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Selbstmord wegen einer 
elei bie 


Agram. Der Fußballänderkampf zwiſchen den 
Ländermannſchaften Ingoſlawiens und 
umäniens, der mit der Niederlage der 
Jugoſlawen 4:2 endete, hat ein Menſchenopfer 
gefordert. Ein Schuler der Oberſekunda im Ba- 
nater Städtchen St. Nikolaus hatte vor dem 
Länderkammf erklärt, daß er eine Niederlage 
der jugoſlawiſchen man nicht über- 
leben werde. Als nun die Nachricht vom Siege 
>à Rumänen eintraf, ſchoß fih der Junge eine 
Kugel in den Kopf, die feinen. Ge ierg gen Tod 
zur Folge hatte. In einem hinterlaſſenen Briefe 
erklärte er, daß er ſein Wort eingelöſt habe. 


Amerika erſtickt im Gold 


Fajt 20 Milliarden Mark Goldbeſtände 


New Pork, 4. Juli. Die Goldreſerve der 
Vereinigten Staaten beträgt zur S 4659 Mil- 
Donen Dollar = 19,5 Milliarden Das find 
drei Fünftel des Goldbeſtandes SE Welt und 
mehr als die Goldbeſtände von Großbritannien, 
Frankreich und Deutſchland zuſammengenommen. 


Die "EISEN der Vereinigten 
Staaten ſchloß das Etatsjahr 1931 mit ri 
Defizit von 903 Millionen Dollar ab g 
über A eiae Ueberſchuß von 781 Millionen Y art 
(186 Millionen Dollars) im Vorjahr. 


Handelsnachrichten 


Rütgerswerke ohne Dividende 

Berlin, 4. Juli. Die Generalversammlung der 
Rütgerswerke wurde mit einer Erklärung 
des Generaldirektors Dr. Fabian eröffnet. Ihr 
ist zu entnehmen, daß im neuen Geschäftsjahr 
der Absatz im ersten Quartal etwas höher war 
als im letzten Quartal 1930.. Im Vergleich zu der 
verhältnismäßig günstigen Entwicklung des 
ersten Quartals 1980 war der Umsatz jedoch 
mengenmäßig um 225 Prozent und geldmäßig 
um 29 Prozent geringer. Die Generalversamm- 
lung genehmigte den bekannten dividenden- 
losen Jahresabschluß und wählte ein- 
stimmig neu in den Aufsichtsrat Oberbürger- 
meister Dr. Külz Dr ürgermeister 
Elsas, Berlin, Rechtsanwalt Dr. Köppel von 
der Berliner Handelsgesellschaft und Rechts- 
anwalt Mankiewicz, Frankfurt a. M. Die 
Generalversammhıng genehmigte ferner den An- 
kauf der bei einer Tochtergesellschaft liegenden 
4,71 Millionen RM, Rütgersaktien zum Kurs von 
43% Prozent und ermächtigte den Vorstand, im 


laufenden Geschäftejahr bis zur nächsten "Gel: 


neralversammlung weitere 7 Millionen Mark zum 
Kurse von 50 Prozent zu erwerben. 
D 


10 Prozent Dividende bei Rheinische Braun- 
3 Der Aufsichtsrat beschloß, der am 
4. August stattfindenden Generalversammlung 
die Ausschüttung von wieder 10 Prozent Divi- 
Bun aus 944 (9,69) Mill. RM. Reingewinn vor- 


„Aenderu bei der -Eisenzentrale Ober- 
schiesien.“ Neben den in Nr. 180 der O. M. 
genannten Firmen ist auch die Oberschle- 
sische Eisenhandelsges. m. b. H. Glei- 
Eisenzentrale. 


witz Gesellschafterin der 


Nur noch drei Zänkhütten in Betrieb. In|% 


Deutschland sind von 10 Zänkhütten heute nur 
noch drei in Betrieb, und von diesen ist auoh 
bereits gestellt. 


. 
700 B, 620 Je 7,10 B, E 
ber 75 B. 720 G., Oktober 7,45 B., 7,0 G., 
November H B. 7,0 G., Dezember 750 B. 


. März 199%: 8,10 B, 8,05 G., Mai 830 B. 


Elektrolytkupter (wirebare), 
poon — Go Bremen oder Rotterdam. 
100 kg in Mark: 86,00. 
London, 4. Juli, Silber 13, auf Lieferu 
19%, Gola 571054. * 


„Deutscher Herold“, Volks- und Lebensver- 
G. Nach dem in der ordentlichen 

General versammlung vom 19. Juni 1981 
erstatteten Berichte des Vorstandes wurden im 
Jahre 19880 einschließlich der Wiederinkraft- 


182 00 439) abgeschlossen. Nach Abzug der 
durch Tod oder aus sonstigen Gründen erlosche- 


Privatdiskont für beide Sichten 7 Prozent, 
nen Versicherungen ergab sich am Schlusse des 
Berichtsjahres 


ein Versicherungs- 
bestand von 15068389 Versicherungen 
580 888 761 RM. fi. V. 586 062 591 RM.) Versiche- 
rungssumme. Außerdem liefen -noch Invalidi- 
tätszusatzversicherungen mit einer versicherten 
Jahresrente von 131 060 RM. Der im Geschäfts- 
jahre erzielte Ueberschnß belief sich, ohne 


ER cn 3 ve? Prozent im Jahre 
1929, 9,02 Proment im Jahre 198 und 9229 
Prozent im Jahre 1927. Als Aktionärdivi- 
dende gelangen wie im Vorjahre 35 000 RM., 
d. s. 7 Prozent des eingezahlten Aktienkapitals, 
zur Verteilung. Das Vermögen betrug am 
Schlusse des Geschäftsjahres 61566481 RM. 
(im Vorjahre 78 686997 RM.). 


„Die Handelshochschule.“ Zum letzten Male 
bietet sich Gelegenheit, auf das vorzügliche Werk 
„Die Handelshochschule“ hinzuweisen, von dem 


„Ha gleichzeitig auch ein 
Nachschlagewerk geworden. 
nutzer findet dank des ausführlichen. Sachregi- 


straße 42, dem feck EA Prospekt 158 p” 
und eine interessante Probesendung kostenlos 
und unverbindlich zur Verfugung. 


Berliner Börse vom 4. Juli 19. 1931 
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Breslauer Börse 


Breslau, den 4. Juli. 
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Valuten-Freiverkehr 

Berlin, den 4. Juli. Polnische Noten Warschaı 


41.10 — 47,80, Kattowitz 47,10 — 47 30. Posen 47,10 — 47,3 
Gr. Zloty 46,95 — 47,35, Kl. Zloty 2 


Diskontsätse 
Reichabank 7% New York 114%, Zürich 2%, Brüssel 2½ 
Prag 4% London 214%, Paris 2%, Warschau 7½ 0% 


Von Reichstinanzminister a. D. Professor Dr. Moldenhauer 


Für viele überraschend, geht eine antikapi- 
talistische Welle heute durch das deutsche 
Volk. Gegner des Kapitalisten sind immer die 
Sozialisten gewesen, wie es im Wesen des Sozia- 
lismus liegt. Was aber überrascht, ist, daß 
heute auch weite Kreise des Bürgertums, 
die sich bewußt als Anti-Marxisten gegen den 
Sozialismus wenden, von der antikapi- 
talistischen Strömung erfaßt werden. Hier 
ist eine Bewegung vorhanden, bei der die 
Kritik übermäßig stark ist, während die Vor- 
stellungen darüber, welche Wirtschafts- 
ordnung die kapitalistische ablösen soll, un- 
klar sind. 

Die kapitalistische Wirtschaftsordnung hat 
ihren prägnantesten Vertreter im Groß- 
betrieb, der erst durch die moderne Ent- 
wicklung der Maschinentechnik und des Ver- 
kehrswesens möglich geworden ist. Dieser 
Großbetrieb trat, je länger, je mehr, in einen 
scharfen Wettbewerb mit den Millionen von 
Kleinbetrieben. wie sie namentlich das Hand- 
werk darstellt. 


Auch die Kleinbetriebe beruhen auf dem 
Privateigentum; 


aber das Typische des kapitalistischen Groß- 
betriebs fehlt ihnen. Es lag im Wesen des 
Großbetriebs, daß er die kleinen Wirtschaften 
aufsaugte und verdrängte, obgleich man sich 
über diesen Aufsaugungsprozeß vielfach voll- 
kommen falsche Vorstellungen macht. Die 
große Berufszählung von 1927 hat ergeben, daß 
die Zahl der selbständigen gewerblichen Klein- 
betriebe seit 1895 nicht zurückgegangen ist. 
Nur starke Verschiebungen innerhalb 
dieser Betriebe sind entstanden. Die schwere 
Wirtschaftsnot der Nachkriegszeit und insbe- 
sondere seit 1929 hat den Aufsaugungsprozeß 
beschleunigt, ließ namentlich in stärkerem Maße 
auch mittlere Industriebetriebe 
untergehen. Alle diese entwurzelten Existenzen 
werden zum Ankläger des Kapitalismus, ver- 
einigen sich mit der notleidenden Land- 
wirtschaft, und geben sich, da sie an der 
heutigen Wirtschaftsordnung verzweifeln, einer 
Wirtschaftsromantik hin, die ihnen eine Wirt- 
schaftsverfassung vorzaubert, in der es keinen 
Großbetrieb mehr gibt, aber all den vielen klei- 
nen selbständigen Existenzen Leben und Raum 
gewährt. Eine Romantik ist es, weil das 
Wunschbild dem Mittelalter entnommen wird, 
und viele dieser Romantiker vollkommen über- 
sehen, daß eine Jahrhunderte lange Entwick- 
lung nicht wieder aufgehoben werden kann, 
und die Versorgung der in den Industriezentren 
und großen Städten sich drängenden Arbeiter- 
massen ohne die kapitalistischen Großbetriebe 
unmöglich ist, 

Die Zusammenballungen zu großen Kon- 
zernen sind oft weniger für den Kleinbetrieb 
und das Handwerk bedenklich gewesen als für 
die mittleren, ja großen Betriebe selbst. Die 
ganz großen Konzerne sind aus der Ver- 
schmelzung großer Werke entstanden, haben 
also die kleinen und häufig genug, selbst die 
mittleren unberührt gelassen. Aber sie 
haben die Aufstiegsmöglichkeiten für die heran- 
wachsende Generation, für den neuen Mittel- 
stand der Angestellten, verringert. Welche 
Möglichkeiten bieten sich heute dem 
jungen Mann, der von der Schule kommt oder 
nach zurückgelegtem akademischem Studium 
sich dem Wirtschaftsleben zuwendet? 120000 
Studierende zählt das Deutsche Reich, während 
die Zahl der leitenden Posten in der Wirtschaft 
immer geringer wird. So verzweifelt die junge 


Befriedigende Ernte in Aussicht 


‘Vorstellung über das, was an die Stelle 


es sein, gegenüber all den 


Generation, der auch der Weg ins Ausland 
durch die Abschließungstendenzen versperrt ist, 
daran, im Rahmen des heutigen Wirtschafts- 
systems vorwärts zu kommen und wirft sich 
e einer radikalen Strömung in die 
rme. 

Handelt es sich hier im wesentlichen um 
Stimmungen, so liegen die Ursachen dort 
tiefer, wo man aus den Erscheinungen der 
Zeit Folgerungen für die Struktur 
des Wirtschaftslebens zu ziehen sucht. Der 
„Verein für Sozialpolitik“ hat auf seiner Tagung 
in Zürich im Jahre 1%8 die Frage der Wand- 
lungen des Kapitalismus zur Aussprache ge- 
stellt, und diese Diskussion durch einen Vortrag 
von Sombart eingeleitet, der zu dem Ergeb- 
nis gelangte, ‚daß wir bereits in der Epoche 
des Spätkapitalismus angelangt sind, 
d. h. in einer Zeit, die zu einer neuen Wirt- 
schaftsform, der sozialistischen, überleitet. Ge- 
wiß ist ihm und mit guten Gründen auch von 
wissenschaftlicher Seite, insbesondere auf dieser 
Tagung selbst von Eckert widersprochen 
worden. Aber der Zweifel, ob es sich nur um 
Wandlungen oder schon um Untergang handelt, 
ist in die wissenschaftlichen Kreise eingezogen 
Dazu kommt ein Zweites: Die Weltwirtschafts- 
krise, die 

Arbeitslosigkeit, 


die heute in Deutschland und überall in 
der Welt als äußeres Zeichen der Krise in die 
Erscheinung tritt, hat Zweifel darüber entstehen 
lassen, ob der Unternehmer als Träger des 
Kapitalismus seiner Aufgabe gewachsen ge- 
wesen ist. Er hätte, über sein Geschäft hinaus- 
schauend, Produktion und Bedarf in 
Einklang bringen müssen. Wenn er 
das nicht getan hat, so zeigten sich eben hier 
die Fehler des Systems. (Kennzeichnend für 
diese Auffassung ist ein Aufsatz von Hermann 
Lufft „Das Problem der Arbeitslosigkeit als 
Krise des Unternehmertums“ im „Abendland“, 
August-Heft 1980.) 

Das Gefährliche aller dieser Erwägungen, 
Stimmungen und Zweifel liegt darin, daß sie 
sich auf Kritik beschränken, ihnen aber die 
des 
Kapitalismus treten soll, fehlt. So 


münden schließlich alle Gedankengänge, 
gewollt oder ungewollt, im So 


als dem einzigen positiven Gegenvorschlag. 
Kennzeichnend dafür ist, die ee 
sche Partei, die sich zunächst rein stir i 

müßig aus den oben erwähnten Gründen gegen 
die kapitalistische Wirtschafts- 
ordnung auflehnte und mindestens in einem 
Teil trotz aller Versuche Hitlers, den Boden 
nicht unter den Füßen zu verlieren, sich immer 
hemmungsloser sozialistischen oder, sagen wir 


besser, kommunistischen Gedankengängen 
nähert. 
Die große Aufgabe unserer Zeit muß 


verschwommenen 
Ideen de wirtschaftlichen Zusam- 
menhänge klarzustellen, die großen Ge- 
fahren, die der Sozialismus für Wirtschaft 
und Kultur bedeutet, herauszuarbeiten, auf der 
andern Seite aber auch die heutige kapitali- 
stische Wirtschaft mit einem neuen Ethos, 
das den Menschen nicht nur als Wirtschafts- 
faktor wertet, zu erfüllen. Ist der Glaube an 
die Notwendigkeit und die Bedeutung der kapi- 
talistischen Wirtschaftsordnung endgültig im 
Bürgertum zerstört, dann ist auch diese Wirt- 
Schaftsordnung nicht mehr zu halten 


Erschwerung der Erntevorschätzung durch Umstellung im Anbau 7 Von L. Hamel, Berlin 


Ein zuverlässiges Urteil über die Ernteaus- 
sichten kann zu diesem frühen Zeitpunkt natur- 
gemäß noch nicht abgegeben werden. Man kann 
sich lediglich darauf beschränken, an Hand der 
ständigen. vom Deutschen Landwirt- 
schaftsrat angestellten Beobachtungen eine 
ungefähre Schätzung der Ernteaussichten zu 
gewinnen, die jeden an der Landwirtschaft inter- 
essierten heute brennender denn je beschäftigen, 


Ganz allgemein kann gesagt werden, daß das 
Wachstum dar Feldfrüchte im Mai im all- 
gemeinen gute Fortschritte gemacht hat, wenn 
auch die Schäden des späten Winters noch nicht 
überall voll überwunden sind. Der Winter-: 
weizen weist einen gegenüber dem Vormonat 
gebesserten Stand auf. Der Stand des Winter- 
roggens bleibt jedoch hinter den gesetzten 
Hoffnungen zurück. Soweit sich übersehen läßt, 
beziffern sich die Auswinterungsschäden auf 
etwa 3—3% Prozent der Anbaufläche. Beson- 
ders erschwert wird die diesjährige Erntevoraus- 
schätzung durch zwei Tatsachen, nämlich einmal 
die unter dem Druck der Verhältnisse in weit 
größerem Umfang als vorausgesetzt, vollzogene 


Umstellung im Getreideanbau 


und zum andern die ebenfalls unter dem Druck 
der Not erfolgte Verminderung der Intensivie- 
rung des Anbaus, wie sie in der stark herab- 
gesetzten Verwendung von künstlichen Dünge- 
mitteln zum Ausdruck kommt. Die Verluste der 
letzten Jahre haben die Landwirte gezwungen, 
weit mehr als bisher nur die Erzeugnisse anzu- 
bauen, die nach der allgemeinen Weltmarktlage 
wenigstens einigermaßen erträgliche 
Einnahmen erwarten lassen. Allein 
in Nordwestdeutschlan d, wo ja infolge 
der besseren Bodenbeschaffenheit die Umstel- 
lungsmög)iehkeiten bei weitem größer als auf 


den mageren Böden des deutschen Ostens sind, 
ist die Gerstenanbaufläche um beinahe 
die Hälfte vermehrt worden. Mit anderen Wor- 
ten, es wird auf diese Weise versucht, künftighin 


bei der Viehmast nicht mehr auf die Ein- 
fuhr ausländischer Futtergerste angewiesen 


zu sein. Im allgemeinen ist nach einer Erhe- 
bung der Preisberichtsstelle des deutschen Land- 
wirtschaftsrats bei ihren Berichterstattern der 
Winterweizenanbau um 16,5 Prozent, der Som- 
merweizenanbau um 83,8 Prozent, der Winter- 
gerstenanbau ug 15,3 Prozent und der Sommer- 
gerstenanbau. um 7,8 Prozent gegenüber dem 
Vorjahre gesteigert worden, während die 
Aussaat von Winterroggen um 18,2 Prozent und 
von Hafer um 82 Prozent eingeschränkt 
worden ist. Immerhin ist anzunehmen, daß in 
der übrigen deutschen Landwirtschaft die Um- 
stellung nicht ganz in dem gleichen Umfange 
erfolgt ist, wie sich aus der Erhebung ergibt, da 
bei den Berichterstattern der Preisberichtsstelle 
eine besondere Kenntnis der Absatzverhältnisse 
vorausgesetzt werden darf. Kommt hinzu, daß 
die Veränderung im Verbrauch der Dünge- 
mittel die Schätzung der Ernteerträge er- 
schwert. Unzählige Betriebe, Kleinbauern wie 
Großgrundbesitzer sind in diesem Jahr durch die 
Verluste an den letztjährigen Ernten einfach 
nicht mehr in der Lage gewesen, die im Inter- 
esse der Ertragssteigerung erforderlichen Kunst- 
esprit, A zu beschaffen, bezw. gezwungen 
gewesen, sie auf ein Mindestmaß herabzusetzen. 

So wird z. B. der Rückgang im Ver- 
brauch von Stickstoff und Kali auf 
annähernd ein Viertel des Vorjahresverbrauchs 
geschätzt. Im allgemeinen kann man sagen, daß, 
abgesehen von einigen Bezirken Ostpreußens 
und Pommerns, der Saatenstand in Deutschland 


Handel Gewerbe + Industrie 
Ursachen der antikapitalistischen Bewegung 


erfreuliche Fortschritte macht, aller- 
dings fürchtet man, daß wir mit einem feuchten 
Sommer rechnen müssen, was für die Landwirt- 
schaft, vor allem auf schweren Böden, zu einer 
knappen Mittelernte führen müßte. Unter Aus 
schaltung aller optimistischen Hoffnungen kann 
man nach den derzeitigen Anzeichen mit emer 
befriedigenden Ernte rechnen. In jedem 
Fall wird die von den Landwirten mit bewun- 
dernswerter Energie aufgenommene Anbau- 
umstellung zu einer beachtlichen Verschiebung 
der Marktlage nach der Ernte führen. Man rech- 
net damit, daß in diesem Jahr 


die Erträgnisse der Roggenernte der 
Nachfrage entsprechen 


werden, so daß sich keine größeren Schwierig- 
keiten in der Unterbringung des Roggens, wie 
wir sie in den letzten Jahren hatten, ergeben 
werden. Für Weizen wird sich trotz des ver- 
mehrten Anbaus immer noch ein Zuschußbedarf 
des Reiches von schätzungsweise einer halben 
Million Tonnen ergeben, so daß auch für den 
kommenden Herbst und Winter die Beibehal- 
tung des Vermahlungszwanges unter 


Berlin, 4. Juli. 
war entscheidend 
Die Nachfrage nach T. d 
gesteigert. Die heute fällige Tranche des Zwi- 
schenkredits für das Reich im Betrage von 
20 Millionen RM. drückte auf den Markt, so daß 
der Satz wieder um 1% anzog. Die Börse 
schritt zu Abgaben. Der neue Rück- 
schlag an den Metallmärkten, die be- 
absichtigten Stillegungen im Linoleumkonzern 
und neue Arbeiterentlassungen im Ruhrbergbau 
wirkten ebenso verstimmend wie die Zahlungs- 
schwierigkeiten einer bekannten mitteldeutschen 
Baufirma. ie Kursrückgänge betrugen 
im Durchschnitt 2%, Rheinische Braunkohlen 
zogen dagegen auf den guten Abschluß 3% an, 
Rütgers lagen auf die gestrige GV.-Versammlung 
ebenfalls fester, Bremberg, Polyphon, Chade und 
Bergmann konnten 2 bis 3%, Svenska fast 5 Mk. 
anziehen, während Berger 3% verloren. Im Ver- 
laufe trafen neue Verkaufsorders aus der 
Provinz ein. die das Anfangsniveau bis zu 3% 
drückten. Deutsche Anleihen lagen unein- 
heitlich; von Ausländern : waren Bosnier Et? 
höher. ` Reichsschuldbuchforderungen verloren 
bis zu 2%. Auch der Pfandbriefmarkt 
lag durchweg schwächer. Tagesgeld war 
mit 8% bis 14% gesucht, Monatsgeld 7% bis 
9% , Warenwechsel 7% bis 7%%. 

Am Devisenmarkt war die Nachfrage 
geringer; die Mark konnte sich infolgedessen 
befestigen, das englische Pfund lag sehr fest, 
Schweiz dagegen leichter. Am Kassamarkt 
war die Tendenz bei weiter abflauendem Ge- 
schäft uneinheitlich, Brauereien angeboten. Bis 


zum Schluß der Börse wurden an den Termin- | Tend 


und variablen Märkten weitere Abgaben der 


Banken zu Geldbeschaffungszwecken vorgenom- | Märkisch 


men. Die Schlußnotierungen lagen vielfach bis 
zu 6%, bei den Hauptpapieren sogar bis zu 12% 
unter der Eröffnung. 

Die Tendenz an der Nachbörse war Sp: 
schäftslos. 


Breslauer Börse 


Still und schwach 


Breslau, 4. Juli. Bei sehr stille.m Geschäft 
nahm die Börse einen enttäuschenden Verlauf. 
Die Tendenz war schwach. Schles. B-Gas waren 
mit 108 3% niedriger, Reichelt chem. 70, E. W. 
Schlesien 58, Kramsta 3,10, Gräbschener Terrain 
28, Oberkoks 64, Am Anleihemarkt war 
der Altbesitz 50.25, der Neubesitz 5. Liquida- 
tions-Bodenpfandbriefe notierten etwas schwä- 
cher, 87,30. 6% Landschaftliche Goldpfandbriefe 
schwächer, 8125, 7prozentige unverändert 90, 
Sprozentige fester, 95,25. 


Berliner Produktenmarkt 


Bei geringen Umsätzen schwach 


Berlin, 4. Juli. An der Wochenschlußbörse 
herrschten erhebliche Preisrückgänge auf 
allen Marktgebieten. Das Inlandsangebot von 
Brotgetreide alter und neuer Ernte trat bei der 
fast völligen Zurückhaltung des Konsums, die 
in den günstigen 'Witterungsverhältniesen und 
in der angespannten Kreditlage begründet ist, 
stärker in Erscheinung. Weizen ist im Zu- 
sammenhang mit dem Angebot Danziger Mate- 
rials vernachlässigt. Am Promptmarkt lauteten 
die Gebote 3 Mark, für Weizen und Roggen 
neuer Ernte 1% bis 2 Mark günstiger. Der Lie- 
ferungsmarkt folgte dieser Preisbewegung. Wei- 
zen- und Roggenmehle werden nur für den not- 
wendigsten Bedarf gekauft und liegen gleichfalls 
schwächer, 


Steinkohlenförderung in Westoberschlesien ` 


D 


Mai 1931 Juni 1931 
(4 Arb. Tg.) (24,5 Arb. Tg.) 
To. To. 
Förderung: 
insgesamt. 1243 625 1257334 
arbeitstäglich . . 51 818 51 320 
Auslandsabs at: 92 406 112 102 
Kohlenbestände 682 555 722 098 
Koksbeständle. 530 861 533 727 
W tellung: 
3 tstäglich . . 4544 


4578 


Ee Raps = 
scher 207—209 Tendenz: 
e Juli 188—1861% für 1000 kg in M. ab Stationen 
ei Sept. 180 - 179 EB 
` ` Oktob. 180 170% Tendenz: 
Tendenz matt für 1000 kg in M. 
Viktoriaerbsen 26,00.-81,00 
Gerste Kl. Speiseerbsen ka 
Braugerste — Futtererbsen 19.00— 21,00 
Futt te und Peluschken 26,00— 80,00 
Industriegerste 168-178 Ackerbohnen 19.00— 21,00 
enz: matt Wicken 1 en 
Blaue Lupinen ‚00-17, 
Bate 182158 | Gebe Lupinen 22.00 —27,00 
* E: Serradelle. alte — 
zun 165-163, pin 2 
E Rapskuchen 9.309,80 
„ Leinkuchen 18.501850 
a = Trockenschnitze) 
für 1000 kg in M. ab Stationen | prompt 7,50—7,70 
Mais Sojaschrot 12,40—13,10 
lata — Kartoffelflockeu — 
Rumänischer — für 100 kg in M. ab Abladestat 
für 1000 kg in M. 9 — . 5 
y er 
TA ER ET ee V 


allen Umständen gefordert werden muß. Auch 

auf dem Gerstenmarkt werden wir den Eigen- 

bedarf durch dis zu erwartende Ernte keines- 

falls decken können und weiter auf eine Preis- | 
regelung durch eine verantwortungsbewußte | 
Zollpolitik der Regierung angewiesen sein. Am 
schwierigsten ist die Lage für den H afer. Ein- 
mal sind die Haferanbauflächen nur in geringem 
Umfang eingeschränkt worden, und zum andern 
geht die Nachfrage nach Hafer infolge der 
schwierigen. Wirtschaftslage in den. Fuhr- 
betrieben wird wegen der geringen Beschäfti- 
gung schätzungsweise nur halb soviel Hafer ver- | 
füttert wie bei vollem Betrieb — immer mehr 
zurück. 

Schon diese Hinweise zeigen zur Genüge, daß 
die deutsche Landwirtschaft auch selbst bei gün- 
stiger Ernteentwicklung mit unverkennbaren 
Schwierigkeiten zu rechnen hat, die vor 
allem durch etwaige Rekordernten in Uebersee 
oder Rußland stark anwachsen würden — und 
die Aussichten dort sind nach dem bisherigen 
Saatenstand gute —, so daß unsere Landwirt- 
schaft dringendst auf verständnisvolle Unter- 
stützung durch die Regierung angewiesen ist. 


= — 


Berliner Börse 


schwächer — Rheinische Braunkohle und Rütgers fest — Nachbörse geschäftslos 


Die Lage des Geldmarktes 
für die heutige Börsentendenz. 
ld hat sich weiter 


25 Prozent aller Aktien unter puri 


Im Juni hat sich das Kursniveau der deut- 
schen Effekten im Gegensatz 
etwas gebessert. Nach der Aufstellung der Com- 
merzbank standen am Ende des Berichtsmonats 
75 Prozent aller amtlich notierten Werte unter 
pāri gegenüber 76.2 Prozent im Mai. Ende Juni 
1980 notierten 55.7 Prozent und Ende Juni 1927 
339 Prozent unter der Parität. Auf und über K 
pari waren Ende Juni 25 Prozent gegen 3,8 | 
Prozent Ende Mai. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 4. Juli 1931 


zum Vormonat 


Weizen Weizenkleie 1234—13 
Märkischer 253—254 Weizenkleiemelasse — 

7 Juli 255—2541. 4 Tendenz ruhig 

. Sept. 228, 225% | Roggenklete 11a —11% 


` Oktob. 226%, —226 


Tend 
T: des mattar endenz: stetig 


für 100 kg brutto einschl. Sack 
. in M. frei Berlin 


Berl. Großhandelspreise 
Kartoff. weiße 


do. rote 
Odenwälder blaue 
do. d 


Tendenz: kaum behauptet 

tür 100.kg brutto einschl. Sack 
in M. frei B 

Feinste Marken üb. Notiz bez. 

H enmeh! 


do. 


Lieferung 2794-3014 . | Fabrikkartoffeln 
Tendenz : matter pro Stärkeprozent = 
LI 
Devisenmarkt 


Für drahtlose 4. 7. 


enen auf eld | Brier 


Buenos Aires 1 P. Pes. 1,353 | 


1,357 1,338 1,342 
Canada 1 Canad. Doll. 4,194 4,202 4,194 4,202 
Japan 1 Yen 2,079 2,083 2,079 2,088 
Kairo 1 ägypt. Str. | 21,00 21,04 21,00 21,04 
Istambul 1 türk. St — — — — 
London 1 Pfd. St. | 20,475 20,515 20,475 20,515 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,821 0,823 0,821 0 
Uruguay 1 Gold Pes. 2,428 2,432 2,428 2,432 
‚Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,38 169,72 169,38 169,72 
Athen 100 Drchm. 5,457 5,467 5,457 5, 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,68 58,80 58,65 58,77 
Bukarest 100 Lei 2,504 2.510 2,504 2,510 
Panapos 100 Pengö | 73,46 73,60 73,39 73.53 
Danzig 100 Gulden | 81,88 82,04 1,86 82,02 
Helsingt. 100 finnl.M. | 10,598 10,613 10,593 10,618 
Italien 100 Lire | 22,05 00 22.04 08 
Jugoslawien 100 Din. 7,438 7,447 7,434 7,448 
Kowno 42,00 42,08 42,04 42,12 
Kopenhagen 100 Kr. 11271 112.93 |112,70 | 112,92 
Lissabon 100 Escudo | 18, 18,68 18.64 18.68 
Oslo 100 Kr. 112.71 112,93 112,69 112,91 
Paris 100 Fre. | 16,475 16,515 16,475 16,515 
751 100 Kr. | 12,473 12, 12,473 12,493 
Reykjavik 100 isl. Kr. 35 92,53 92,35 92,53 
Ri 100 Latts | 81,09 81,25 81,12 81,28 
Schweiz 100 Fre. 535 81,695 81,585 81,695 
Sofia Leva 3,047 8, 3,047 3,053 
Spanien 100 Peseten | 40,16 40,24 40,06 40.14 
Stockholm 100 Kr. | 112,86 113,08 112,86 118,08 
Talinn 100 estn. Kr. [112,04 112,26 112,04 112,26 
Wien 100 Schill. | 59,20 59,32 59.195 59.315 


Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanisch« 
Baumwolle, loko 11,57. Tendenz stetig. Amt 
liche Termin-Schlußnotierungen: Oktober 11,10 
B., 11,08 G., Dezember 11,34 B., 11,31 G., Januar 
1982: 11,48 B., 11,41 G., März 11,59 B., 11,57 G., 
Mai 11,77 B., 11,71 G. 

Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielfto; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen D.C. 


Blake, 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 183 


Nach 15 Runden 


5. Juli 1931 


Schmeling weltmeiſter durch k. o. 


Schmelings 
größter Fight 


Troß der ſchwülen Hitze, trotz der Mafjen- 
arbeitsloſigkeit, trotz der ſchwer gedrückten Stim⸗ 
mung aller Bevölkerungskreiſe wurde der Bog- 
Weltmeiſterſchaftskampf Shmeling— Strib- 
ling das Senſationsereignis, dem in den frühen 
Morgenſtunden des Sonnabend Hunderttauſende 
in aller Welt mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit 
an den Sendern folgten. Geſchäftstüchtige 
Hoteliers und Gaſtwirte hatten rechtzeitig 
Sondereinladungen an ihr Stammpublikum er⸗ 
gehen laffen und für „beſtgepflegte Biere“ vor- 
geſorgt. Der Rundfunk hatte durch ein kleines 
Beitanacbe- Mannöver fon ab 1 Uhr nachts auf- 
horchen laffen — um 4 Uhr famen aber erſt die 


erſten Amerikatöne, und Kurt Prenzel ſtellte 


im Nu die Verbindung mit der deutſchen Heimat 
her. Und als ſich dann die Runden jagten, 

Stribling, ſchwer angeſchlagen, blutendes Auges 
ſchwächer und ſchwächer wurde, aber feinen gro- 
ßen überlegenen Gegner durch geſchicktes Aus- 
weichen und Abdecken keine entſcheidende Chance 
bot, ſchließlich aber der Sieg Schmeling 
einwandfrei geſichert war, da war dem Sport- 
intereſſe Lee getan, zugleich aber auch der 
deutſchen Sache ein ſchöner Propaganda- 
dienſt erwieſen, der ſich in der bedingungsloſen 
Anerkennung des deutſchen Weltmeiſters als 
fairen Kämpfers ſeitens des amerikaniſchen 
Publikums kundtat. 

Nun raſſelten die Telephone, eilten die Blei- 
ſtifte der Stenographen übers Papier. 
Setzerei flog Runde auf Runde, und ehe noch das 
Induſtriegebiet aus ſeinem Schlummer erwachte, 
riefen flinke Zeitungsjungen, Händler und ſonſtige 
Verkäufer an allen Ecken und Enden das Extra⸗ 
blatt der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
aus, das in Tauſenden von Exemplaren diesſeits 
und jenſeits der Grenze intereſſierte Abnehmer 
fand. Die erſten waren die Taxichauffeure, die Däi 
das Schmeling⸗Extrablatt mit einem 10⸗Pfennig⸗ 
Obolus erſtritten. Bald ſtanden Radfahrer, Shul- 
jungens in Ferien, Schupos, Bergarbeiter in die 


Lektüre vertieft, debattierten in Gruppen und nah- 
men durchweg mit freudiger Genugtuung die 


deutſche Siegeskunde auf. Das Extra⸗ 
blatt⸗Intereſſe war noch nicht verrauſcht, als die 
Kaufleute ihre Geſchäfte öffneten und, wie immer, 
die Zigarrenhändler und Frühſtücksſtuben 
ihr Sportintereſſe betätigten. Reiſende, mit Kof⸗ 
fern ſchwer beladen, hielten inne, und ſelbſt 
Scheuerfrauen, Gemüſehändlerinnen und andere 
ehrenwerte Weiblichkeit riskierten den Extrablatt⸗ 
kauf, um ſich das Aktuellſte vom Aktuellen nicht] deckte 
entgehen zu laſſen. Daß auch Oſtoberſchle⸗ 
ſien lebhaften Anteil an dem Box⸗Weltereignis 


nahm, ſei beſonders vermerkt; iſt doch gerade auch 


in und um Kattowitz und Kö önigshütte der Sport⸗ 
Enthuſiasmus eine der ſtärkſten und geſündeſten 
aller Leidenſchaften. Daß die Ladeninhaber „nach 
bewährter Methode“ Schmeling —Stribling zum 
Aushang brachten, war vielleicht geſchäftstüch⸗ 
tig, prellte aber die Straßenverkäufer und Bei- 
tungsjungen um ihr bißchen Verdienſt. (Die ſollen 
fih verſchworen haben, für acht Tage in den Aus- 
hanggeſchäften nichts zu kaufen, nicht einmal zwo 
Zigaretten A 6!) Mögen die Zeiten auch noch jo 
ſchwer ſein, mag jeder den Groſchen zweimal um⸗ 
drehen, Weltmeiſterſchaften haben noch 
immer ihre öffentliche Konjunktur, 
und Sportredakteure ſind auch in Zeiten ſchärfſter 
parteipolitiſcher Meinungsgegenſätze der ruhige, 
beruhigende Pol im Kampf ums Daſein! 


Die bekannteſten deutſchen Sportler hatten 
ſich in ihrer Vorausſage zugunſten Striblings 
ſchwer verhauen. Aber über den mutmaß⸗ 
lichen Ausgang des Kampfes vollzog ſich noch 
in den letzten Stunden vor dem Ereignis ei n 
Umſchwung. War bisher Stribling all⸗ 
gemeiner Favorit — die Wetten lauteten 7:5 
für den Amerikaner ſo hörte man zum 
Schluß prominente Stimmen, die ihrer Mei⸗ 
nung über den Ausgang des Kampfes zu⸗ 
gunſten Schmelings Ausdruck gaben. 

Am Nachmittag traf der Unparteiiſche S 
der frühere Fliegengewichtswelt⸗ 
meiſter und Olympiaſieger, im Flugzeug in 


Hohe Beiträge, geringe tum 


Bu dem Artikel „Da bleibt das Geld der 
Aermſten“ in Nr. 173 der „Oſtdeutſchen Mor⸗ 
genpoſt“ vom 25. Juni. der die hohen Verwal⸗ 

tungsausgaben und die großen Bauten der 
Sozialverſicherungen, insbeſondere der Kranken 
kaſſen, rügte, wird uns aus unſerem Leſerkreiſe 
geſchrieben: 

Die Krankenkaſſe war von jeher eine Ein- 


richtung, die gut verdiente und ſchon früher gern 
die überſchüſſi (e Gelder in dE „an- 
legte“, obglei unbeſtritten früher biel 


rößere Lei hatte als heute. Im 
e A die ma 
und einer erordnung die ahlung 

der fog. Krankengelder Ra 8 Tage 


nr 


In die 


Cleveland ein. Bei Sonnenuntergang trafen 
die erſten Zuſchauer im Stadion ein. Allein 
32 Lampen waren über dem Ring ange⸗ 
bracht, ſo daß man auch von den entfernteſten 
Plätzen den Kampf genau verfolgen konnte. 
Zur Bekämpfung der großen Mücken⸗ und 
Inſektenplage, die bei der großen Hitze be⸗ 
ſonders ſtark iſt, wurden rieſige Saug⸗ 
maſchinen aufgeſtellt, die das Rund mit 
Lärm erfüllten. Statt der erwarteten 100 000 
Zuſchauer waren 40 000 erſchienen, unter 
ihnen zahlreiche Prominente, unter ihnen der 
italieniſche Rieſe Primo Carnera, der 
im Herbſt mit dem Gewinner um den Titel 
boxen ſoll, dann der ehemalige Weltmeiſter 
Tunney und der überaus populäre ameri⸗ 
kaniſche Golfmeiſter Bo by Jones. 


Max Schmeling hat ſeinen Weltmei⸗ 
ſterſchaftstitel in einem heroiſchen 
Kampf über 15 Runden meiſterhaft 
verteidigt. Seine ruhige Arbeit gab 
von Anfang an ein Uebergewicht über den 
nervöſen Stribling. Aber dieſer wußte durch 
ſtändiges, geſchicktes Ausweichen ſich jedem 
entſcheidenden Schlage Schmelings zu ent⸗ 
ziehen. Mit blutendem Auge, von der 10. 
Runde an Blut ſpuckend, kämpfte Stribling 
für ſein Leben, ging Schmeling mit wilden 
Schwingern und Haken an, die aber ohne 
Wirkung blieben. Schmeling zeigte ſich 
im Nahkampf glatt überlegen und blieb auch 
körperlich viel ausdauernder. Das Publikum 


machte Stribling auf ſein fortgeſetztes Hän⸗ 
gen und defenſives Abdecken erregt aufmerk⸗ 
ſam und ſpendete der forcierten Kampfes⸗ 
arbeit Schmelings von Runde zu Runde 
ſtärkeren Beifall. Als in der 15. 
Runde Stribling ſchwer angeſchlagen nie⸗ 
derging, bricht raſender Beifall 
der 40 000 Zuſchauer aus, die den neuen 
Weltmeiſter zu ſeinem ehrlich und fair er⸗ 
kämpften Erfolg herzlich beglückwünſchten. Der 
ſpannende Kampf wurde von Runde zu Runde 
intereſſanter, ließ aber von vornherein 
Schmelinas Ueberlegenheit erken⸗ 
nen, die freilich erſt 8 Sekunden vor Schluß 
zum Abſtoppen des Kampfes durch Nieder⸗ 
ſchlag Striblings den verdienten Sieg ein⸗ 
brachte. 


Spannend, hart, fair 


Cleveland, 4. Juli. 
Um 10.04 Uhr 1 eit betrat als 


erſter Striblin Ey Ring. Zwei Minuten 
ſpäter folgte ihm ämelin £ Ein Heer von 
Photographen ſtürzte fih auf beide Boxer. Blitz⸗ 


lichter explodierten. Um 10.10 Uhr begann unter 
der größten Spannung der Zuſchauer die 


1. Runde 


Stribling ſtürzte ſich ſofort auf Ka Gegner 

und ſchickte einen Linken gegen das Kë des 

en ab. Schmeling nahm Gs Schlag aber 

durch geſchicktes Ausweichen ſeine W 

Schmeling landete dann ſeinerſeits linke und rechte 

aken und trieb Stribling gegen die Seile. Erſte 
unde für Schmeling. 


2 Runde 


ing gegen die 
Seile und en einige harte Linke gegen Strib- 
lings Kinn an. Stribling ging zurück und re- 
vanchierte ſich aber, er von neuem 
angriff und gwei linke Haken gen den 
— * —5 anbrachte. Dann Clinch 

Nahkampf. Runde ausgeglichen. 


: 3. Runde 
Stribling jetzt etwas vorſichtiger 
und E mit Vache: nf Kë 
au e eme 
und tr pf, 
— er P Baie, er der tzo den den 


— * ponsas bevorzugte und 
ſeinen E s rperſchlägen bearbeitete. 
Als der Gong Ger Dane Stribling einen 
harten any ch 122 das Kinn und ſicherte ſich 
damit die Run 

4. Runde 


In der 4. Runde ſtürzte ſich Stribling wieder 
wild auf ſeinen Gegner und rg verſchiedene 
ſchmerzhafte Haken auf das Kinn Schme⸗ 
lings, aber dieſer ließ ſich nicht beirren und ant⸗ 
wortete mit lebhaften 1 Ein Rech⸗ 
ter gegen das linke A uge des u ließ 
dieſes etwas IS len. Auch mußte 2 
noch verſchi Kopftreffer einſtecken 
hinterließen ſie keinerlei Wirkung. Runde für 
Stribling. 

5. Runde 


Beide Boxer verſuchten vorſichtig, über Diſtanz 
zu landen. Ein N Stoper des Welt- 
meiſters hatte zur Folge, E Striblings Naſe ſtark 
zu bluten begann. Er traf den Amerikaner 
wiederholt und trieb 11 unentwegt Körperſchläge 
landend, vor ſich her. Stribling konnte ſeinerſeits 
wieder einen Kopftreffer anbringen, ſodaß die 
Runde gleichauf endete. 


6. Runde 
"Stribling verſuchte weiter, ſich durch 
GE! wieder auf den Kopf gerichtete Angriffe 
E u verſchaffen. Er hatte aber kein Glück, 
denn Schmeling konnte alles aut abdecken. All⸗ 
mählich begann Stribling zu ermüden, während 
der Titelverteidiger nach wie vor einen hervor ⸗ 
ragenden Eindruck machte und vor allem 
ausgezeichnet bei Luft war. Ein wilder Rechter 
Schmelings an den Kopf Striblings zwang Strib- 
ling zum Rückzug. Runde groß für Schme⸗ 
ing. 


gelber fi für ir die Zeit, in der das Mitglied durch, Wa 
rankheit an der KE feiner Tätigkeit per, 
hindert war. e Notverordnung vom vorigen 
Herbſt hat dieſe E der Kaſſen geſtrichen, 
ohne den Beitragspflichtigen ein anderes Ent- 


gelt einzuräumen, als daß die Beiträge um einen] 


ganz unbedeutenden Betrag (bei 15 Mark monat- 
lich z. B. um 1 Mark) herabgeſetzt wurden. Da- 
für darf nun jedes Mitglied für den Empfang 
eines Krankenſcheins, den es bei Beginn 
einer ärztlichen Behandlung von der Kaffe ab- 
holt, 50 Pfg. zahlen. Dieſe Beſtimmung iſt wohl 
auch zum Wohle der Mitglieder getroffen wor- 
den! 

Wo bleiben die Beträge, die durch Nicht⸗ 
zahlung der Tagegelder bei den Kaſſen ein- 


geſpart werden ? 


7. Runde. 
Schmeling entſchloß ſich nun, ſelbſt die Of- 
fenſive Se e EN Mit einem wilden 


Sprunge war er am Gegner und hämmerte auf 
halbe Diſtanz unbarmherzig auf den Kör⸗ 
per des Amerikaners ein, der ſichtbare Wir. 
kung ES und feine Zuflucht im BEA ſuchte. 
Ein wuchtiger Rechter traf Stribling am 
linken Auge, das ſofort ſtark zu bluten begann. 
Runde ebenfalls groß für Schmeling. 


8. Runde 


Gut erholt, begann Stribling die achte Runde 
mit linken Schwingern und Haken auf das Geſicht 
Schmelings. Er boxt beſſer als ſein kräftigerer 


Gegner, konnte A keine Wirkung erzielen, 
Durch das viele Blut, EN Stribling verlor, waren 
beide Gegner inf des Clinchens 
blut bedeckt. Mit leichten orteilen für 
Stribling ſchloß die Runde. 

9. Runde 


Zumächſt wieder Nahkampf. u verſuchte 
Stribling einen Rechten an den FÜ ze — Schme⸗ 
ling wich geſchickt aus und hämmerte weitere 
ſchwere Rechte auf Kinn und Körper ſeines ſicht⸗ 
Dë nachfajſenden Gegners. Runde wieder 
aroß für Schmeling. 


10. Runde 


Der Ausgang des Kampfes kann nicht mehr 
zweifelhaft ſein. Stribling iſt vollkommen 
ermattet und hält ſich nur noch mit Mühe und 
dem Mute der Verzweiflung aufrecht. Stribling 
wird vom Titelverteidiger EE 7 éi 
einem wahren Trommelfeuer von Schlä⸗ 

gen bedeckt. Der Amerikaner blutet unauf⸗ 
dé und kann den Angriffen Schmelings nicht 
mehr den früheren Widerſtand entgegenſetzen. 
Runde natürlich für Schmeling. 


11. Runde 


Der immer zuverſichtlicher werdende Schme⸗ 
ling hat nun vollkommen Oberwaſſer. Stribling 
wankt nur noch durch den Ring und wird von 
dem Deutſchen nach Belieben hin- und ber, 
getrieben. Auch dieſe Runde groß für 
Schmeling. 


12. Runde 


Beginnt ausge SE Beide bearbeiten ſich 
egenſeitig mit rechten und linken Geſichtstref⸗ 
ern. Die Menge wird unruhig, weil Stribling 
immer wieder den Clinch ſucht und viel hält. Der 
Deutſche trifft Stribling erſt links leicht, und 
dann am Kinn rechts hart Des Amerikaners 
Geſicht wird blutüberſtrömt. Wieder viel Hal- 
ten, worauf der Ringrichter ein weiteres Mal 
eingreift. Runde ganz groß für Schmeling. 


13. Runde 


Stribling bringt zwei Linke am Körper an 
und trifft dann Schmelings Rippen mit harten 
Rechten. Schon bei den nächſten Geſichtstreffern 
aber blutet er wieder ſtark. chmeling 
it recht enge und lächelt mehrfach der 

enge zu, wähtend der Amerikaner einen ſtark 
ermüdeten Eindruck macht. 
einen linken Geſichtstreffer 
ſchweren Rechten 


Max landet weiter 
und dann 
an Striblings Ohr. 


einen 
Der 


Warum wird den Mitgliedern außer den J Inſtitution leid 
ohnehin ſchon unerträglich hohen Beiträgen noch 
ein Betrag von 50 Pfg. abverlangt, wenn ſie die 
für ſie beſtehende Einrichtung in 

Anſpruch nehmen? 

Warum werden die Beiträge der Mitglieder 
nicht entſprechend den Minderleiſtun⸗ 
gen herabgeſetzt? Der Arzt, der die 
meiſte Arbeit leiſtet, bekommt nicht einen 
Pfennig mehr als früher. 

Warum werden die überſchüſſigen Gelder 
nicht der Arbeitsloſenverſicherung zu. 
geführt, die kürzlich wieder vor der Pleite ſtand? 

Die Arbeitsloſenverſicherungsbeiträge werden 
den Angeſtellten zuſammen mit den Kranken- 
kaſſenbeiträgen vom Gehalt abgezogen. Die eine 


Amerikaner iſt dauernd auf dem 
Rückzug und kann ſich vor Schmelings 
Trommelfeuer kaum noch retten. Runde 
wieder groß an Schmeling. 

14. Runde 


Beginnt mit Pier Schmeling ſchießt meh- 
rere Linke und Rechte gegen Striblings Kopf, 
und der Amerikaner beſchränkt ſich giebt vollends 
auf die Verteidigung. Die Menge bricht in helle 
Empörung aus, als Stribling den Welt⸗ 
meiſter fortgeſetzt umklammert. Blake muß 
oft eingreifen. Schmeling gewinnt auch dieſe 
Runde, nachdem Stribling auch hier wieder 
viele ſchwere Geſichtstreffer hat ein⸗ 
ſtecken müſſen. 


Die dramatiſche Schlußrunde 


Als der Gong zur letzten Runde ertönt, tän- 
zelt Schmeling lächelnd und vollkommen friſch in 
die Ringmitte. Stribling bemüht ſich, ein Glei⸗ 
ches zu tun, aber es wird nur ein lächerliche Pa⸗ 
rodie. Die Gegner reichen ſich noch einmal die 
Hände, und dann beginnt das bittere Ende für den 
Amerikaner, der bis zum 3. Juli den ſtolzen 
Ruhm beſaß, noch nie k. o. gegangen zu ſein. Die 
Runde beginnt gleich wieder mit einem Clinch. 
Dann drängt Stribling Schmeling gegen die 
Seile und verſetzt dem Weltmeiſter einen Kinn. 
haken, der aber ſo ſchwach iſt, daß Schmeling mit 
Lächeln quittiert. Der Amerikaner ſchlägt dan- 
ernd vorbei. Als Schmeling auf ihn eindringt, 
gibt es wieder Clinch, und der Kampf nimmt 
Formen eines Ringkampfes an. Max 
landet zwei Linke auf Striblings Geſicht, öffnet 
mit einem linken Körperhaken Striblings Poſi⸗ 
tion und knallt dann urplötzlich ſeinen berühmten 
rechten Kinnhaken hinterher. 

Stribling ſackt zuſammen wie ein gefäll⸗ 

ter Baum und windet ſich in einer Ecke. 

Bei „6“ kommt er ganz langſam wieder hoch und 
taumelt im Ring umher, mit Schmeling auf den 
Ferſen. Er muß eine Unzahl von Schlägen über 
fih ergehen laſſen und bricht abermals zuſammen. 
Bei „7“ verſucht er, ſich zu erheben, aber da ſtopt 
Blake den Kampf kurzerhand, weil Stribling ein⸗ 
fah unfähig ift, weiterzukämpfen. Der Ringrich⸗ 
ter ergreift Schmelings rechte Hand und erklärt 
ihn zum Sieger durch techniſchen k. o. Schmeling 
hat die Weltmeiſterwürde, die er ſtark kritiſiert 
gewann, erfolgreich verteidigt. 

Der Deutſche hat mit wenigen Ausnahmen den 
ganzen Kampf geführt. Er war es, der das 
Tempo diktierte und der auch der intelligentere 
Boxer war. Von der 7. Runde ab war Strib⸗ 
lings Schickſal beſiegelt. Nur ſeiner fabelhaften 
Routine hatte es der Amerikaner zu verdanken, 
daß er noch bis zur 15. Runde kam. Das viele 
Clinchen und Halten rettete ihn. Grenzenlos war 
die Verwunderung, als Schmeling am Schluß des 
15-Runden⸗Kampfes genau zu unverbraucht im 
Ring ſtand wie zu Beginn. 

Wie verlautet, wird Schmelings nächſter Geg- 
ner Tommy 3 ſein. 


Inſtitution leidet an an Geldmangel, die an- 
dere an Ueberfluß, die Beiträge der Mit- 
glieder ſind bei beiden gleich hoch. Es wird nun 
wieder erwogen, die Beiträge zur Arbeitslofen- 
verſicherung zu erhöhen. Warum werden 
nicht rech die Beiträge zur Krankenkaſſe 
ermäßigt? Es iſt ein Verbrechen am 
deutſchen Volke, wenn eine ſoziale Çin- 
richtung, die nur dazu da iſt, aus ihren Ein- 
nahmen ihren Mitgliedern die vorgeſchriebenen 
Leiſtungen zukommen zu laſſen, über diefe Lei- 
ſtungen lund die Verwaltungskoſten) hinaus Bei- 
träge einzieht, anſtatt durch niedrigere Bei- 
trags forderungen Erleichterung zu 
ſchaffen. 


der Sport am Sonntag 
Leichtathletil⸗Clublampf in Oppeln 


Polizei Oppeln — IGE. Breslau 


Die immer ſtärker in den Vordergrund 
tretende Leichtathletilakteilung des Polizei- 
ſportvereins Oppeln erhält heute den 
Beſuch des Deutſchen Sport-Clubs 
Breslau. Die Oppelner fühlen ſich jetzt ſtark 
genug, um es auch mit einem ſchweren Gegner 
aufzunehmen. Der Clubkampf verſpricht außer- 
ordentlich ſpannende Kämpfe und wird möglicher- 
weiſe Rekordleiſtungen bringen. Die Polizei Op⸗ 
peln ſtützt Déi in der Hauptſache auf Stein- 


groß, Laqua und Günther. Die Prez- 
lauer Vertreter find mit Dr Boldt, Müth, 
Faendler, Schubert und Gaupp, um nur 
die Bekannteeſtn zu nennen, außerordentlich ſtark 
vertreten. Der Club⸗Kampf ſieht folgende Wett⸗ 
bewerbe vor: 100, 400 und 800 Meter, Amal 
100-Meter-Staffel, Kugelſtoßen, Diskuswerfen, 
Speerwerfen, Hochſprung, Weitſprung und Stab⸗ 
hochſprung. 


Schlagballmeiſterſchaft 
des Spiel⸗ und Eislaufverbandes 


Zwiſchen Boruffin Oppeln und SB. Kranowitz in Kandrzin 


Auf dem Verbandsſportplatz in Kandr * n 
Dber- 


Sportverein ih zum Austrag. 
Beide Vereine haben die Pflichtkämpfe mit glei⸗ 
cher Punktzahl hinter ſich gebracht. Es iſt daher 
ein 4 ée ſpannender Kampf zu erwarten. Das 
Spiel findet um 15 Uhr unter Leitung des Ver- 
bandsſchiedsrichters Stichel, Gleiwitz, ſtatt. 
Spiel- und Turnverein Boruſſia Oppeln III 
tritt mit folgender Mannſchaft an: Knopp, So- 
Bode 27 d De d: U Mar SEN 

rzoſa, rzypczek, Hylla, Bu a roll, 
Camiel. Der Eeer war bereits 1926 Verbands- 
meiſter im Schlagball und hat auch ſonſt große 
Erfolge errungen, belegte u. a. den zweiten Platz 
bei den Deutſchen Kampfſpielen in Breslau. Die 
Hauptſtütze des Vereins iſt der bereits 32 Jahre 
alte Knopp. Der Sportverein Kranowitz hatte 
1928 die Verbandsmeiſterſchaft inne. In den End- 
kampf ſchickt er folgende Vertretung: Praſſek, 
Lamla, Roßmann, Koſel, Kuballa Holly, Sla» 
mit, Wollnik, Malyih, Struſch, Drzimalla, 
Nieborowſki. 


Schlagball im Gau Beuthen 


In Friedrichswille kommen unter der D 


Letung von Broja von 14,30 Uhr an . 
Spiele zum Austrag, an denen Rokittnitz, Wie⸗ 
chowa B, Ptakowitz Jugend, Hindenburg Möwe, 

kittnitz B, Bobrek B, Friedrichswille B und 
Lariſchhof B beteiligt find. 


Meiſterſchaften 
im Trommel ball 


Anläßlich des jährigen Jubiläums des 
Vereins für olks. und Jugen 
ſpiele Neuſtadt werden die Meiſterſchaften 
im Trommelball et in Neuſtadt ausgetra- 
en. Zu den Spielen treten folgende Vereine an: 

berliga: Neuſtadt I, Spielverein Jernau, Spiel- 
verein Jakobsdorf. 
Gleiwitz nicht vertreten iſt, Neuſtadt erwartet. 
der Kampf in der Liga ift vollkommen offen. Ane 
läßlich des Feſtabends vom Sonnabend wurde der 
langjährige und erfolgreiche Leiter des Jubi- 
läumsvereins Schulrat Krauſe beſonders ge: 
ehrt. An den Jubiläumsſpielen im Schlag- und 
Fußball nehmen die Vereine der Gaue Neuſtadt, 

berglogau und Neiße teil. 


Sportſeſt der DIR. Neiße 


Der Gau Neiße der DIR. veranſtaltet auf den 
Rochuswieſen in Neiße ein probes Sportfeſt. Mit 
einer großen Teilnehmerzahl ift zu rechnen. Neben 
Fußballſpiel beſteht das Programm hauptſächlich 
aus Leichtathletik, bei der die Meiſter er- 
mittelt werden 


Wertungsfahrt des Beuthener ADAC. |V 


Der Beuthener Automobilklub 
ADAC.) unternimmt heute anläßlich der Beppe- 
inlandung in Gleiwitz eine egrüßungsfahrt 
nach Gleiwitz. Die Fahrt wird für die Club- 
Jahreswertung angerechnet. Die Abfahrt erfolgt 
um 13 Uhr ab Beuthen Hohenzollernſtraße. 


Jugendtennisturnier in Breslau 


Der Schleſiſche Tennisverband 
bringt heute ſein allgemeines Jugendturnier zum 
Abſchluß. Aus Oberſchleſien find alle 16 Teilneh- 
mer vertreten. Am meiſten Lo dee ge haben in 
den rw E Wieczorek, Beuthen, und 
Wieſe, Neiße. Bei den Mädchen Frl. 
Schmidt, Ratibor; in den Doppelſpielen ge- 
bören Wieczorek Runge. Beuthen, zu den Favo- 
ritenpaaren. 


Wartburg Gleiwitz 
fiegt in Jägerndorf 


Bei dem Turnfeſt des Sudetendeut 
ſchen Turngaues in GE wurde die 
d ALEAN en E sl es Oberſchleſiſchen 

piel- und Eislaufverbandes Wartburg Gleiwitz 
durch Siege über Jägerndorf und MV. Leob- 
ſchütz erſter Preisträger. Das Spiel gegen den 

udetendeutſchen Meiſter fand vor über 1000 Zu- 
en Hatt und war von Anfang bis zu Ende 

annend. Wartburg ſiegte mit 5:1. An einem 
Zwölftampf der Turner nahm als einziger Dber- 
ſchleſier Dittrich, Wartburg Gleiwitz, teil, der 
mit 161 Punkten 4 5 dann aber infolge einer 
Verletzung leider aufgeben mußte. 


Als Sieger wird, da MSB. 98 


ſonſt am Sonntag ausgetragen wurde. Für Sonn⸗ 


Tennisrepräſentativkampf 
Schleſien — Oberſchleſien 


Am Sonntag, dem 12. Juli, treffen ſich auf 
den Blau-Gelb⸗Plätze in Beuthen eine Re- 
präſentativmannſchaft von Schleſien und Dber- 
ſchleſien. Auf beiden Seiten werden je acht Herren 
und vier Damen kämpfen. „Die oberſchleſiſche 
Mannſchaft ſetzt ſich hauptſächlich aus Spielern 
von Blau-Gelb Beuthen zuſammen. Lediglich 
Beitz von Schwartz⸗Weiß Gleiwitz und von 
Studnitz, Oppeln, find zur Verſtärkung þer- 
angezogen worden. Die ſchleſiſche Mannſchaft wird 
erſt in den nächſten Tagen bekanntgegeben. 


Das 6. Akademiſche Reitturnier 
in Berlin 


„Das „VI. Reichsturnier der eeuc Alade- 
miter“, das in dieſem Jahre gemeinſam mit ben 
1. Deutſchen ran e RN af ⸗ 
ten im Reiten am 1. und 2. Auguft in Ber ⸗ 
Lin ſtattfindet, wird vom Akademiſchen 
Reiterverein Berlin im Auftrage des 
Akademiſchen Reiterbundes und des Turn und 
Sportamtes der deutſchen Studenten veranſtaltet. 
ie ſoeben erſchienene Ausſchreibung ſieht 
wiederum viele Prüfungen vor, die dem Stand 
der akademiſchen Reiterei angepaßt ſind und ſich 
in Mannfchafts- und Einzelkämpfe gliedern. In 
beſonders ell Weiſe werden die Hoch⸗ 
ſchulmeiſterſchaften entſchieden werden, 
wofür die Ausſchreibung ganz neue Wege in der 
Beurteilung vorſieht. Weiterhin werden die tra⸗ 
ditionellen Wanderpreiſe im Abtei⸗ 
lungs- und Einzelreiten zum Austrag kommen, 
die, in Klaſſen für Anfänger und Fortgeſchrit⸗ 
tene eingeteilt, jedem Studenten die Möglichkeit 


geben, zu konkurrieren. Außerdem finden zahl- 


reiche Jagdſpringen, eine Vielſeitigkeitsprüfung 
und eine Prüfung für das Deutſche Reiterabzei⸗ 
chen im Rahmen des Turniers ſtatt. Die Ver⸗ 
anſtaltung iſt offen für d Studenten und Alt- 


Italieniſcher Rundflug 
Fünf deutſche Flieger in Konkurrenz 


„Der vom 9. bis 26. Juli ſtattfindende italie⸗ 
niſche Mer wird, wie ſchon im Vorjahre, 
auch deutſche Piloten an den Start bringen. Die 
jetzt geſchloſſene Meldeſtelle vereint 44 Teilneh · 
mer aus Deutſchland, Belgien, England, Canada 
und Frankreich. Die Italiener find mit 33 Pilo- 
ten natürlich weit aus in der Mehrzahl. Dazu 
kommen die beiden Engländer Capt. Broad und 
Balfour, der Canadier Carberry, der Belgier 
Maus, die Franzoſen Baudet und Thomas, ſowie 
die fünf Deutſchen Robert CR . el, 
og und Mai, die ſämtlich Klemm⸗Maſchinen 
mit Argus⸗Motor fliegen, ſowie Richard Kern, 
der ſeinen Apparat noch nicht benannt hat. Luſſer 
betätigte ſich bekanntlich im Vorjahre recht er- 
folgreich, in dem er die Techniſche Prüfung über ⸗ 
legen gewann und im Geſamtergebnis einen aus⸗ 
gezeichneten dritten Platz beſetzte. 


Heerſchau der Leichtathleten 


Deutſche Leichtathletik⸗Meiſterſchaften 1931 


Die Ausſchreibung zu den diesjährigen Deut⸗ 
WE Leichtathletif- eiſterſchaften, die zum erſten 
ale ſeit ihrem Beſtehen von der Deutſchen 
Sportbehörde und der Deutſchen Turnerſchaft ge- 
meinſam veranſtaltet werden, iſt erſchienen. Die 
am Sonnabend, 1. und Sonntag, 2. Auguſt im 
Deutſchen Stadion zu Berlin ſtattfin⸗ 
denden Wettkämpfe ſtellen alſo eine alles umfaſ⸗ 
jende Heerihau der deutſchen Leichtathleten dar, 
die im Hinblick auf die olympiſchen Spiele von 
Pag det Jet Bedeutung ift. So wird es dann 
in a 
den beiten Turnern und Sportlern um die deut- 
jhen Meiſtertitel geben. Das aus 23 Wettbewer⸗ 
ben e in Programm wird in üblicher Weiſe 
an zwei Tagen abgewickelt. Vormittags werden 
jeweils die Vorkämpfe erledigt, die Nachmittage 
bringen die Entſcheidungen, ſowie evtl. noch not⸗ 
wendige Zwiſchenläufe. Am Sonnabend, dem 
1. Auguſt, fallen bereits elf Entſcheidungen, und 
war im 100, 400-, 1500- und 10 000-Meter-Lau- 
len 100-Meter⸗Hürdenlaufen, Dreiſprung, Stab- 
hochſprung, Steinſtoßen, Diskuswerfen und Ham- 
merwerfen, ſowie im Marathonlauf, der 


tag, 2. Auguſt, bleiben dann noch zwölf Ent⸗ 


en Wettbewerben ein heißes Ringen zwiſchen] P 


ſcheidungen übrig, und zwar im Scaler über 200-, 
800. und 5000⸗Meter⸗Laufen, 400-Meter-Hürden- 
ZS, ang, Weit und KZ es taffel, 

ochſprung, Weitſprung, gelſtoßen, Speerwer⸗ 
fen, Schleuderballwerfen und Zehnkampf. Melde 
ſchluß iſt am 13. Juli, Meldeſtellen für ſämtliche 
Teilnehmer ſind die Landesperbände der B 
bezw. die Kreiſe der DT., direkte Meldungen an 
die DSB. bleiben unberückſichtigt. 


30 Meldungen zum 
Deutſchlandflug 


Der letzte Nennungsſchluß für den vom Mero- 
klub von Deutſchland in der Zeit vom 11.—16. 
Set veranftalteten Deutſchlandflug ergab 
30 Meldungen, nachdem mehrere Nennungen aus 
formalen Gründen zurückgewieſen worden 
waren. Die in der Ausſchreibung feſtgeſetzte 
Nuß abe iſt alſo erreicht worden, die Beteiligung 
muß daher als über ra chend ſtark ange- 
ſprochen werden, zumal die . nur 
sang moderne Flugzeuge, deren? uſter 

em 1. Januar 1930 geprüüft ift, Set und 


ma 

— nur ſolche Flugzeuge, die mit deutſchen 
Motoren ausgerüſtet find, Zahlreiche Privat- 
Sportflieger, die ſich bisher noch nicht an Wett- 
bewerben beteiligten, ſtehen auf der Lifte. Beſon 
ders erfreulich iſt auch die lebhafte Beteiligung 
der akademiſchen e LTE 
Bedauern muß man jedoch, daß die Vereine des 
Deutſchen Luftfahrt⸗Verbandes nur 
mit vier Maſchinen in Konkurrenz treten. 

Unter den eg Wettbewerböfliegern 
ragen die Namen der Afrikafliegerin Elly Bein⸗ 
e Liſel Bach, der Rekordinhaberin 
jährigen Europaflug, Reinhold Poß ſowie Fri 
Siebel, Leo Croneiß, Oſterkamp un 
Wolf Hirth hervor. Auch hinſichtlich der 
otoren wird der Deutſchland⸗ 
flug viel Neues bringen. Von den genannten Ma- 


on bejon- 
zwei 


M. 27“, die KN fliegen wird. Der 
H wiét nur in We 
vie 


Stam 
zu Ende geführt. So 
Kreismeiſterſchaften der 


Poſtſendungen mit dem, Aen 


Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ wird auf der 
Hin- und Rückfahrt feiner Oberſchleſien ⸗ 
reife zur Poſtbe förderung benutzt wer- 
den, und r unter folgenden Bedingungen: 
Zugelaſſen ins gewöhnliche Briefe und 
Poſtkarten an Empfänger in beliebigen Bes 


: i li Meiſte ten in 
eee e e ee 

d find die verſchiedenen 
Turner in Berlin, 


ſtimmungsorten; das Einzelgewicht der Briefe 
darf 20 Gramm nicht überſchreiten, die Ge- 
famtgebühr beträgt für eine Poſtkarte 


1 RM., für einen Brief 2 „Die Sendungen 
müffen mit Luftpoſtmarken, Zeppelin-Luftpoft- 
marken oder anderen Freimarken, vollſtändig 
freigemacht werden, nicht⸗ oder unzureichend 
freigemachte Sendungen werden den Abſendern 
zurückgegeben; die Sendungen müſſen auffäl⸗ 
lig den Vermerk tragen „Mit Luftſchiff 
Graf Zeppelin“, und für die Fahrt nach 
Sberſchleſien dem Poſtamt in Friedrichshafen 
(Bodenjee), für die Rückfahrt von Gleiwitz nach 
Friedrichshafen (Bodenſee) dem Poſtamt Glei⸗ 
witz 2 in freigemachtem Umſchlag (hierfür Gebühr 
wie für Sendungen des gewöhnlichen innerdeut⸗ 
ſchen Verkehrs) überſandt werden. Auf dem Um- 
ſchlag = anzugeben: „Sendungen für das Luft- 
ſchiff „Graf Zeppelin“, Poſtamt Friedrichshafen 
(Bodensee)“, bezw. Sendungen für das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“, Poſtamt Gleiwitz 2°; die Ab- 
fender müſſen auf den Luftpoſtſendungen und auf 
dem Umſchlag, in dem die Sendungen dem Poft- 
amt Friedrichshafen (Bodenſee) oder Gleiwitz 2 
überſandt werden, ihre Anſchrift vermerken. Die 
mit dem Luftschiff beförderten Sendungen erhal: 
ten nach Entwertung der Freimarken 
mit dem Aufgabeſtempel des Poſtamts Friedrichs⸗ 
hafen (Bodenſee] oder des Poſtamts Gleiwitz 2 
noch den Abdruck eines Sonderſtempels 
„Luftſchiff Graf Zeppelin Oberſchleſienfahrt 1931“. 

In Gleiwitz werden die zur Beförderung mit 
dem Luftſchiff „Graf Zeppelin“ beſtimmten Sen- 
dungen zweckmäßig an den Schaltern ab ; 
gegeben, jedoch ift auch Auflieſerung durch die 


jetzt erfolgen. Die Briefſendungen, die auf der 
Rückfahrt von Gleiwitz nach Friedrichshafen (Bo- 
denſee] mit dem Luftschiff befördert werden jolen, 
müſſen bis ſpäteſtens 5. 7, 1 Uhr mittags, beim 
zoſtamt Gleiwitz 2 [(Bahnhofspoſtamt] vorliegen. 
Außerdem können auf dem Flugplatz jelsit, 
auf dem außer für Fernſprech⸗ und Tele⸗ 
grammverkehr auch für Markenverkauf ge- 
ſorgt fein wird, noch Briefſendungen für den 
Zeppelin bis etwa 1 Stunde vor Abgang des 
Luftſchiffes aufgegeben werden. Da derartige 
Karten und Briefe eine wertvolle Erin- 
nerung find, ift an anderen Orten regſter Ge- 
brauch davon gemacht worden. 


In Berfin wurden geſtern wegen Tragens 
des verbotenen Spartakiade⸗Abzeichens 346 
Zwangsgeſtellungen vorgenommen. 


aus 


horn, der deutſchen und internationalen Kunſt⸗ S 


argret Fus ban, des Zweiten aus dem bor- 5 


Briefkäſten zuläſſig; die Auflieferung kann ſchon x 


Würzburg, Hamburg und Dresden von höheren 
Intereſſe. Oeſterreich und Ungarn liefern ſich 
in Budapeſt einen Frauen⸗Länderkampf. 

Schwimmen: Das ganze Intereſſe konzen⸗ 
triert ſich auf den 5. Länderkampf zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich in Paris, der ji 
einer Amal 200-Meter⸗Kraulſtaffel u 
einem Waſſerballſpiel zuſammenſetzt. In Gelſen⸗ 
kirchen wird eine Veranſtaltung abgewickelt, die 
in erſter Linie den Kunſtſpringern reſerviert 
iſt. Meldungen gingen aus Holland, Frankreich 
und der Bchechoff 


owakei ein. 
Boxen: Ein Br Re Programm 
wird in Hamburg abgewickelt. Europameiſter 


Piſtulla trifft mit dem Italiener Bonaglia, der 
ſtarke Bonner Heuſer mit deſſen Landsmann 
Bernaſconi zuſammen. Außerdem ge es die 
Paarungen Pfitzner (Berlin! — tit Biquet 
(Belgien) und Seelig (Berlin) — Anklam (Ber- 
lin). In Krefeld trifft Exmeiſter Schönrath 
auf den Belgier Meurant. Ludwig Haymann 
erſcheint in Plauen mit dem Berliner Arno 
Kölblin im Ring. ve 

Tagungen: Der Deutſche Reichsausſchuß für 
Leibes bungen hält in Trier ſeine Jo 
verfammlung ab. In Heidelberg tagt der Deu 
Rugby- Fußballverband und in Augsbura 
Deutſche Luftfahrt⸗Verband. 


Wood kampflos 
Wimbledonmeiſter 


Leider kam es nicht zu dem mit Spannung 
erwarteten Entſcheidungskampf um die ren 
meiſterſchaft zwiſchen den beiden Amerikanern 
iney Wood und Frank X. Shields. Letz⸗ 
terer litt noch erheblich unter der Knieverletzung, 
ie er ſich im Spiel gegen Borotra n 
hatte und überließ ſeinem Landsmann kampflos 
den Titel. Gemiſchten Doppel- 
ſpiel gelangten die Amerikaner Frl. Harper! 
Lott mit į viel Glück ins Endſpiel. 
Engländer Frl. Heeley / Perry führten bereits 6:1, 
4:3, als Perry ſich ein: Verletzung zuzoa und 
zurücktreten mußte. 


7 Damentennis Deutſchland — England 


Im Anſchluß an die Wimbledon ⸗Meiſterſchaf⸗ 
ten, bei denen unſere Damen, insbeſondere Cilly 
Außen und Hilde Krahwinkel fih fo ausgezeich- 
net betätigten, findet am 7. und 8. Juli in der 
kleinen engliſchen Stadt Edgbaſton der 
Damentenniskampf Deutſchland— England ſtatt. 
Der Deutſche Tennisbund hat Auß em, Krah⸗ 
winkel, Peitz, Roſt und Hammer mit der 
Vertretung feiner Intereſſen betraut. Für Eng- 
land ſpielen Nuthall, Mudford, Round, 
Ridley und Scriven. Gegen Frankreich ges 
wannen die Engländerinnen mit dem ſenſationel⸗ 
len Score von 12:0, welchen Erfolg ſie gegen 
Deutſchland ſicher nicht werden wiederholen 
können. 


Ein neuer Abd⸗el⸗Krim? 


Freiheitsbewegung der Niftabylen _ m 
Natürlich Deutſchland beſchuldigt 


In den letzten Tagen ift die Lage in den fran 
zſiſchen und vor allem in den ſpaniſchen 
Marokko-Gebieten ungeheuer brenzlig ge⸗ 
worden: Ueberall wird von geheimen Zuſammen⸗ 
künften der Eingeborenen berichtet, die durch 
Sendboten genau über die Verhältniſſe in de 
anderen Landesteilen unterrichtet werden. Es 
läßt ſich nicht verheimlichen, daß man in ganz 
Marokko von einem neuen Abd⸗el⸗Krim 
pricht, der den Kampf gegen die Spanier und die 

gg organiſiert. Zieler zweite Abdeel⸗ 

rim, der fih durch das Verbanntenſchickſal fei- 
nes Vorgängers nicht von der Organisation einer 
Freiheitsbewegung zurückhalten läßt, ift ein ge- 
wiſſer Richter Ben Akiba von Tazut aus den 
Gebieten von Chomara. Dieſer Ben Akiba von 
Tazut hat es fertig gebracht, die verſchiedenen mit 
ihm in direkter Fuhlun ſtehenden Stämme gut 
zu bewaffnen und für weiteren Munitions- 
und Waffennachſchub zu ſorgen. In dieſem Zu⸗ 
earn wieder behauptet, daß es Ham. 
burger Dampfer ſeien, die mit deutſ 
und tihehiihen Schußwaffen, vor allem aber 
deutſchen Armeepiſtolen großen Kalibers, die 
Waffenverſorgung vornähmen. An der Küſte 
würden an Dag verabredeten Stellen gro 
Boote ausgeſetzt. Der Handel vollziehe ſich in 
wenigen Minuten und gegen Barzahlung in eng- 
liſchen Pfundnoten oder Goldbarren. 

Die franzöſiſchen Informationen ſagen: Die 
ganze Bewegung iſt charakteriſiert, wenn man 
arauf hinweiſt, daß die Ropaliſten fie finanzie⸗ 
ren, alſo die Kreiſe, die die Aufrichtung eines 
marokkaniſchen Königtums anſtreben, 
das ſowohl das franzöſiſche wie das ſpaniſche Ma- 
rokkogebiet umfaſſen ſoll. Die Hetzer und Regiſ⸗ 
feure der Ne find freilich So w= 
etagenten, die ebenfalls viele Waffen herbei⸗ 
ei en, wobei ruſſiſche Schiffe genau in der 
eichen Art verfahren wie die deutſchen Dampfer. 
Für Spanien iſt die Lage vor allem deshalb 
unangenehm, weil die Legion nach dem ſpaniſchen 
Umſturz keineswegs ſicher iſt. Es wird 
immer wieder von Revolten berichtet, da ein Teil 
der Offiziere und Mannſchaften ſich der Republik 
nicht verpflichtet fühlt. Ein Teil der Legion iſt 
ſchon aus dem gn rdeten Gebiet herausgezogen 
und durch friſche Truppen erſetzt worden, um 
Verbrüderungen mit den Eingeborenen zu bermei- 
den. Gleichzeitig werden die Grenzen auf fran⸗ 
zöſiſcher und auf ſpaniſcher Seite ſchwer befeſtigt. 
Die Sachlage iſt im Augenblick ſo, daß man jeden 
Augenblick mit ernſteren Zwiſchenfällen rechnen 
wn die einen neuen Aufſtand nach der Art des 
Abd⸗-el⸗Krim⸗Krieges herbeizuführen drohen. 


Stuhlverſtopfung. Nach den an den Kliniken 
für innere Krankheiten geſammelten Erfahrungen 
iſt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer ein 
äußerſt wohltuendes führmittel. In Apoth. erh. 
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Rundfunkprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


Sonntag, den 5. Juli 
Gleiwitz 


: Morgenkonzert auf Schallplatten. 

: Glockengeläut zi e 58 je 

: Aus Gleiwitz: Ka orgenfeier. Motto: 
Wißt Ihe nicht, daß Ihr Tempel Gottes feid? 

: Aus der Thomaskirche in Leipzig: Reichsſendung 
der Bachkantaten. Wer nur den lieben Gott läßt 
walten. Von Joh. Sebaſtian Bach. 

: Aus Mainz: 1 Enthüllung des Streſe⸗ 
mann ⸗Ehrenmals. 


12,45: e er Morgenfeier. 

13,45: Mittagskonzert der Funkkapelle. 

15,00: — ping 

— — — Er 2 Rätſelfunk. ; 

15,15: nk. nregun ür Schach N ` 
d 8 0. WE, 2 

15,30: Zehn Minuten Aquarienkunde. Alfr. Zindler. 

15,40: Zehn Minuten Verkehrsfragen. Wie E 


ih mich als Kraftfahrer fe 
Dr. Willy Be y en 

: Wirtſchaftsfunk. Karl Reuß. 

5: Was der Landwirt wiſſen muß! Die Bedeutung 

der Lichtkeimprüfungen bei Kartoffeln. Land: 

wirtſchaftskammerrat Dr. Oberſtein. 

: Flugtag in Oberſchleſien. Landung des Luftſchif⸗ 
fes „Graf Zeppelin“ auf dem Gleiwitzer Flugplatz 
im Hörbericht der Schleſiſchen Funkſtunde. 

x a Mache ng: Der Arbeitsmann 

5 artin Se efragt de iſen 
Paul Czekala. as . 

: Profa von Helmut Wloka. Marianne Rub. 

: Sommerfefte in Spanien. W. E. Ercklen $. 

: Sportreſultate vom Sonntag. Anſchließend: 
Schumann Lieder. Alfred Stoedel (Tenor). 

: Siſſe und Sauer von Hierſchemoan⸗Pauer. Eine 
RS Ga Si Hinderniſſen — o? — 

erſchemoan aus weinebra⸗ 

wi — er * kurierte. * 

30: Aus Berlin: ert dirigiert eigene Werke. 

: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, eee eee e 

: Alte und neue Tanzmuſik. Refraingeſang: Hel- 
muth Hallendorf. 

: Funkſtille. 


Kattowitz 


10.15: Gottesdienſtübertragung von Pirkar. — 11.58: 
Zeitzeichen. — 12.10: Konzertübertragung von War- 
idau, — 18.10: Wetterberichte. — 13.20: Muſik. — 
13.40: Sportvortrag von Dr. Stein. — 14.00: Muſik. — 
14.10: Plauderei. — 14.25: Muſik. — 14.35: Ange: 
nehmes und Nützliches. — 14.50: Muſik. — 15.00: Reli» 
giöſer Vortrag von Abbé Dr. Noſinſki. — 15.20: Mujit. 
— 15.30: Landwirtſchaftsvortrag. — 15.50: Muſik. — 
16.00: Briefkaſten (Steczkowſki). — 16.20: Muſik. — 
16.40: Kinderſtunde. — 18.00: Konzertübertragung der 
Warſchauer Polizeikapelle. — 19.10: Verſchiedenes, Per 
richte, Programmdurchſage. — 19.30: Nadiotechniſcher 
Briefkaſten. — 19.45: Wetterberichte. — 19.50: Ueber 
tragung von Warſchau: Oper „Halka“ von Moniuſzki.— 
In der Pauſe: Feuilleton. — 23.20: Wetters und Sport · 
berichte, Programmdurchſage. — 23.35: Leichte und 
Tanzmuſik. 


Montag, den 6. Juli 


Gleiwitz 
6.80: Wecken. Anſchließend: Funkgymnaſtik. 
Fontane. 


6.458.380: Frühkonzert auf Schallplatten. 

11.15: Beit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

: Erſtes Schallplattenkonzert. 

: Wetter. 

: Zeitzeichen. 

: Zweites Schallplattenkonzert. 

it, Wetter, Börſe, Preſſe. 

: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 

: Werbedienſt mit vn e 

: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

: Kinderzeitung. Der Zeitungsonkel und der Funt- 
kaſper. Ewald Fröhlich. Le zen Reinicke. 

: Das Buch des s. Kunſt und Kultur in Schle ⸗ 
Ben, Dr. Ernſt Boehlich. 

$ SE WAR 

16,30: Gin r Jazz auf Scha en. 
15. weiter landw. Preisbericht; anſchließend: Die 

— Kultu der Gegenwart. 
: Rechtsfi des täglichen Lebens. Landgerichtsrat 


Sigfrid 
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a Dr. Georg Kohn. 

18,00: Koppenbeſteigung gos und jetzt. Fr. Altbauer. 
18,25: Das unbekannte Oberſchleſien. Hörbericht aus 


Schönwald, Kr. Gleiwitz. 8 Kania. 
: Wettervorherſage; anſchließend: ndmufit der 
Funkkapelle. Leitung Fran a A7 "A7 
: Wiederholung der Wettervor aim nſchließend: 
Nachdenklicher Baedeker für Schleſien. Abt. L 
teratur. ? 
: Abendberichte I. 
: Klavierkonzert. Celeſte Chop Groenevelt. 
21,40: Best, gr d Voltserzählungen von 
Leo N. To ` 
22,20: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, 
22,30: Funktechniſcher Briefkaſten. 
echniſcher Anfragen, 
22,45: Olympiade de 
28,10: Funkſtille. 


rammänderungen. 
antwortung funt: 


e 5 
Grazia von Alfred Schlee. 


— [m 


Kattowitz 


11.40: Preſſedienſt. — 11.58: Zeitzeichen. — 12.10: 
Schallplattenkonzert. — 13.10: Wetterberichte. — 14.50: 
Bekanntmachungen. — 
15.25: Vortvag. — 16.00: Schallplattenkonzert. — 16.50: 
Franzöſiſcher Unterricht. — 17.10: Schallplattenkonzert. 
— Vortrag von Krakau: „Tabak“. — 18,00: Leichte Mu- 
fit aus dem Café „Gaſtronomja“ in Warſchau. — 19,00: 
Tägliches Feuilleton. — 19,15: Verſchiedenes, Berichte, 


Programmdurchſage. — 19,30: „Aus ſchleſiſcher Ge⸗ 
ſchichte“ von Prof. Dziengiel. — 19,50: Berichte. — 
20,15: Radiotechniſche Plauderei. — 20,30: Konzerüber⸗ 
tragung aus dem Schweizertal in Warſchau. — 22,00: 


Feuilleton. — 22,15: Berichte. — 22,30: Klavierkonzert 
(R. Jaſinſki). — 23,00: Leichte und Tanzmuſik. 


Dienstag, den 7. Juli 


Gleiwitz 


6.30: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtik. Sigfrid 
Fontane. Für Tag und Stunde. 

6.45—8.30: Frühkonzert auf Schallplatten. 

11,15: geit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11,35: Erſtes Schallplattenkonzert. d 

12.35: Wetter; anſchließend: Was der Landwirt wiſſen 

muß! Austauſch deutſcher Bauernſöhne mit Un: 
arn. 

Zeitzeichen. 

Zweites Schallplattenkonzert. 

Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 

Werbedienſt mit Schallplatten. 

Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

Kinderfunk. Schleſien, unſere Heimat! Iſa v. 

Eck plaudert mit der Funkſpielſchar. 

Das Buch des Tages. Bücher um Staatsmänner. 

Dr. Harald Coſack. 

Sonate für Klavier und Violine. 

Anterhaltungskonzert der Funkkapelle. Leitung: 

Franz Marſzalek. 

Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: Die 

Schleſiſchen Monatshefte im Juli. Univ.-Prof. 

Dr. Franz Landsberger. 

Reifeeindrüde von oberſchleſiſcher Kulturarbeit. 

Edmund Glaeſer. 

Der wildgewordene Pegaſus. Von verhinderten 

Ben und ihren Muſen⸗Stiefkindern. Martin 

Gert. 

Stunde der werktätigen Frau. Verdirbt Politik 

den Charakter? Maria Krauſe. 

Wettervorherſage; anſchließend: Potpourri auf 

Schallplatten. 

Wiederholung der Wettervorherſage; anſchließend: 

Das wird Sie intereſſieren! 

Auch auf den Deutſchlandſender Königswuſter⸗ 

haufen (bis 21,00 Uhr): Konzert des Streichorche⸗ 

ſters erwerbsloſer Muſiker. Leitung Ernſt Prade. 

Abendberichte T. 

3 unter ſich — oder Wir ſprechen uns vor 
ericht. 

Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 

Sportliche Höchſtleiſtungen und ihre Betrachtung. 

Hans Tiegel. 


12.55: 
13.10: 
13.35: 
13.50: 
14.50: 
15.10: 
15,20: 
15,45: 


16,00: 
16,25: 


17,15: 


17,30: 
17,50: 


18,10: 
18,35: 
19,30: 
20,00: 
21,15: 
21,25: 


22,20: 
22,30: 


22,45: Funkſtille. 
Kattowitz 
11,40: Preſſedienſt. — 11,58: Zeitzeichen. — 12,10: 
Schallplattenkonzert. — 13,10: Wetterberichte. 14,50: 
Bekanntmachungen. — 15,10: Wirtſchaftsbericht. — 


15,25: Vortrag von Warſchau. — 16,00: Kinderſtunde. 
— 16,15: Schallplattenkonzert. — 16,50: Vortrag von 
Krakau. — 17,10: Schallplattenkonzert. — 17,35: Vortrag 
von Lemberg. — 18,00: Konzertübertragung von War⸗ 
ſchau. — 19,00: Tägliches Feuilleton. — 19,15: Berfchie- 
denes, Berichte, Programmdurchſage. — 19,30: „Aus der 
Welt“. — Entdeckungen, Ereigniſſe, Leute“ von Ing. 
Nitſch. — 19,50: Berichte. — 20,15: Opern- und Ballett- 
muſik aus dem Schweizertal in Warſchau. — 22,00: 
Feuilleton. — 22,15: Berichte, Programmdurchſage. — 
22,30: Leichte und Tanzmuſik. 


Mittwoch, den 8. Juli 
Gleiwitz 
6.30: Wecken. Anſchließend: Funkgymnaſtik. Sigfrid 


Fontane. 
6.45—8.30: Frühkonzert auf Schallplatten. 
11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Prefi. 
11.35: Erſtes Schallplattenkonzert. 
12.35: Wetter. 
12.55: Zeitzeichen. 
13.10: Zweites Schallplattenkonzert. 
13.35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 


13.50: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 


i 14,50: Werbedienſt mit Schallplatten. 


15.10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
15,20: Elternſtunde. Breslauer Kinder erfreuen ſich an 
Sonne und Waſſer. Konrektor Joſef Schirde⸗ 


wahn. 

16,00: SA Die Fördermaſchine. Induſtriemärchen 
von Paul Habraſchka. d 

16,20: Aus dem „Stadtpark-Cafs Gleiwitz: Unterhal- 

tungs- und Tanzmuſik der Kapelle Karl Lehner. 

17,00: pr Ve des Tages. Oberſchleſiſche Bücher. Karl 

aiſig. 


Sriofkajten 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Willen, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! 


W. M. B. Es kommt auf die Urſachen an. Da, 
wo die Miteſſer und Puſteln durch die Darm- 
tätigkeit verurſacht werden, iſt Diät einzuhalten. So 
tragen erwieſenermaßen Fleiſch⸗ und Käſegenuß 
bei vielen Perſonen zur Bildung der Miteſſer und 
Puſteln bei. Dieſe Nahrungsmittel ſind deshalb von 
ſolchen Perſonen, die zu dieſen Hautunreinheiten neigen, 
u ben Ke Es d a dieſen Hee fel 
engehen eine eſſerſpitze wefe 

zu nehmen. Schmackhafter kann dieſer gemacht werden, 
wenn man zu 100 Gramm reiner Schwefelblüte fünf 
Gramm Zitronenzucker hinzuſetzt. Das Entfernen 
er geſchieht am beſten nach einem ee: i 


H 
bad, das 15 Minuten einwirken 


man 10 bis 
Dabei treten die Miteſſer meiſt ſchon etwas heraus. 


Dann werde 3 

n fie mit einem Miteſſerquetſcher meha- 
elan unde eit. Cin rodifales Mittel zur Ert. 
Scha ke ue werbinderung von Neubildungen ſind die 


an Sewiß ift es ſchäd Lich, bald nach dem 

Enn c Dass enfala ee, trinten. Man 
M. 111. An nd gehörig den Magen verderben. 
folgende Mitglieder Sommerbühne in Beuthen wirken 
Opernſänger Guſtav des Oberſchleſiſchen Landestheaters: 
Herbert Albes rn Knörzer, die Schaufpieler 
bard und Frau, Fritz pe Apel, Heinz Ger ⸗ 
Bar ow — und de one A n Fror Margarete 
„Die Shimmelbil 

den in 1 doläfern ein, elbildung auf 
daß die Beeren nicht Szen Erdbeeren kommt daher, 


find. Um die Schimmelbildung Eifer worden 


die eingekochten Beerenfrücht meiden, muß man 
mals erhitzen. Dadurch en nächſten Tage noch. 
geſchiedene 


nen Schimmelſporen abgetötet. Verſuchen Sie, 


N Ka? 
r 


die dünne Schimmeldecke, die übrigens unſchädlich iſt, 
durch nochmaliges Erhitzen E befeitigen. 

„Erbſtreit“. Die Willensäußerung des 
Erblaſſers iſt rechtlich nichtig. Eine leztwil ⸗ 
lige Verfügung muß mindeſtens vom Erblaſſer 
eigenhändig 8 und unter Angabe von Ort und 
Datum unterſchrieben fein. Alle mündlichen Ber 
ſprechungen für den Todesfall ER ungültig. Wohl aber 
können die Erben unter fih bei der Teilung den Wunſch 
des Erblaſſers befolgen. 

Elſe D. Gegen Pickel helfen Bäder, die am beſten 
nur nach ärztlichem Rat af Mara werden. Gut ift 
auch die Behandlung durch . 

a. Kl. & Co. Im allgemeinen find Steuernach⸗ 
forderungen nach § 212 der Reichsabgabenord⸗ 
nung bis zum Ablauf der V aka gsfriſt Au: 
läffig, die bei Verbrauchsſteuern und Höllen 
ein Jahr, bei anderen Steuern fünf Jahre und bei 
hinterzogenen Steuerbeträgen 10 Jahre beträgt. Für 
Steuern, bei denen die Verjährungsfriſt mehr als ein 
Jahr beträgt, iſt eine Nachforderung aber nur 
dann zuläſſig, wenn neue Tatſachen und Beweis ⸗ 
mittel bekannt werden, die eine höhere Veranlagung 
rechtfertigen. Außerdem kann eine Steuernachforderung 
unter Umſtänden erfolgen, wenn bei einer Nachprüfung 
durch die Auffihtsbehörde Fehler aufgedeckt 
werden. 


und“. Wie es kommt, daß Du am Abend 
nettes A ls am Morgen? Am Morgen iſt der Menſch 


immer um eine Kleinigkeit größer als am Abend. 
Es kommt dies daher, daß die zwiſchen den Rückwirbeln 
liegenden Knorpeln im Laufe des Tages infolge der auf: 
rechten Stellung etwas zuſammengepreßt mer, 
den. Auf diefe Löſung wäreſt Du wohl nicht ge- 
kommen? N 


15.10: Wirtſchaftsbericht. — 


— u 


17,15: Aus Gleiwitz: Zweiter landw. Preisbericht; an- 

ſchließend: us dem „Stadtpark⸗Café“ Gleiwitz: 

eee eee, Tanzmuſik der Kapelle Karl 
ner. 

Aus Gleiwitz: Siebente Schleſiſche Kulturwoche in 

Neu⸗Titſchin (Mähren). 


18,15: 


18,35: Sportjugend. Redakteur Walter Ra u. 

19,00: Deutſchlands Stellung im Weltmächteſyſtem. Geor 
politiſche Perſpektiven. Chefredakteur Hans 
Schadewaldt. 

19,30: Konzertwalzer. Abendmuſik auf Schallplatten. 

20,00: Winderholung der Wettervorherſage. 


20,05: 


21,20: 
21,85: 


23,00: 


23,20: 
0,30: 


Aus Berlin: Großftadt anig Uhr eins. Cin 
Querſchnitt durch eine Großſtadtminute. 
Aus Berlin: Abendberichte I. 
Aus London: Sinfonie⸗Konzert des ABE.-Dr- 
cheſters. Leitung Julian Clifford. 
Aus Breslau: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Pro- 
. 

bendunterhaltung auf Schallplatten. 
Funkſtille. 


Kattowitz 


11,40: Preſſedienſt. — 11,58: em re — 12,10: 
Schallplattenkonzert. — 13,10: Wetterberichte. — 14,50: 
Bekanntmachungen. — 15,10: Wirtſchaftsbericht. — 15,25: 
Bücherſchau. — 15,45: Muſikaliſches Intermezzo. — 
16,00: Kinderſtunde. — 16,30: Schallplattenkonzert. 
16,50: Radio auf dem Lande“. — 17,10: Schallplaten⸗ 
konzert. — 17,35: Vortrag von Warſchau. — 18,00: 
Leichte Muſik von Warſchau. — 19,00: Tägliches Feuille⸗ 
ton. — 19,15: Verſchiedenes, Berichte, Programmdurch⸗ 
fage. — 19,30: Vortrag. — 19,50: Sport, Wetterberichte, 
Preſſedienſt. — 20,15: Muſikaliſche Plauderei. — 20,30: 
Kammerkonzert von Warſchau. — 21,00: Literariſche 
Viertelſtunde. — 21,20: Fortſetzung des Konzerts. — 
22,00: Feuilleton. — 22,15: Berichte. — 22,30: Leichte 
und Tanzmuſik. — 23,00: Franzöſiſcher Briefkaſten (Dir. 
Tymieniecki). 


Donnerstag, den 9. Juli 


Gleiwitz 
6.30: E Anſchließend: Funkgymnaſtik. Sigfrid 
Fonta 


ne 

6.45—8.30: Frühtonzert auf Schallplatten. 

11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11.35: Erſtes Schallplattenkonzert. 

12,35: Wetter: anſchließend: Was der Landwirt wiſſen 
muß! Austauſch deutſcher Bauernſöhne mit Uns 
garn. 2. Vortrag von Landwirtſchafstrat Dr. 
Walther Schick. 

: Zeitzeichen. 

: Zweites Schallplattenkonzert. 

: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

13.50: vr Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 

: Werbedienſt mit Schallplatten. 

: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

: Kinderfunk. Wir und die Tiere! Von einem, der 
Vögel aus dem Himmel ruft! Marianne Bruns. 

: Das Buch des Tages. Romane aus Schleſien. 
Prof. Dr. Max Rauer. 

` — dy 515 6 Anterhal · 
ungsm r Kapelle Amati: ricks. 

17,15: Be landw. Preisbericht; anſchließend: Die 

Sch Pa in Malerei und Dichtung. 
a aefer. 

: Das wird Sie intereffieren! 

: Aus Glogau: Das unbekannte Niederſchleſien. 
Ein Hörbericht aus Glogau. Erich Landsberg. 

: Berühmte Leute reifen in Schleſien. Erna Stein. 

: Wettervorherſage; anſchließend: Tanzabend der 
Funkkapelle. e 

: Abendberichte I. 

: Nachdenklicher Baedecker für Schleſier. Abteilung 
Muſik. Mitwirkende: Carla Müller (Sopran), 
e rauner (Tenor), Friedrich Wirt 

ute). 
eit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 

Balenie Bh, Breslau als Reiſe · 

ziel. Georg Hallama, Direktor des Verkehrs. 

amtes der Stadt Breslau. 

Von dem Dachgarten des „Eden ⸗Hotels“, Berlin: 

Tanzmuſik der Kapelle Oscar Jooſt. 

Funkſtille. 


22,10: 
22,20: 


22,80: 
0,30: 


Kattowitz 


11,40: Preſſedienſt. — 11,58: Zeitzeichen. — 12,10: 
Schallplattenkonzert. — 13,10: Wetterberichte. — 14,50: 
Bekanntmachungen. — 15,10: Wirtſchaftsbericht. — 15,25: 
Plauderei. — 16,00: Schallplattenkonzert. — 16,50: Bor- 
trag von Lemberg. — 17,10: Schallplatten rt. — 
17,35: „Das altertümliche Rom“. — 18,00: Soliſtenkon 
zert. — 19,00: Tägliches Feuilleton. — 19,15: Verſchie⸗ 
denes, Berichte, Programmdurchſage. — 19,50: Sport - 
vortrag von Dr. Zalufki. — 19,50: Berichte, Preſſedienſt. 
— 20,15: Leichte Muſik. — 21,30: Plauderei von Lem- 
berg. — 22,00: Feuilleton. — 22,15: Berichte, Pro 
tammdurdfage. — 22,30: Soliſtenkonzert. — 28,00: 

ichte und Tanzmuſik. e 


Freitag, den 10. Juli 
Gleiwitz 


6.30: . peer Anſchließend: Funkgymnaſtik. 
ontane. 

6.45—8.30: Fri rt Schallplatten. 

11.15: Zeit, — rreg E en Preſſe. 


Sigfrid 


Franz G. (oe? Bau eines richtigen Bienen 
hauſes ijt die baupolizeiliche Erlaubnis 
erforderlich. Ein einfaches, leichtes, zum vorübergehen- 
den Gebrauch benötigtes Gelaß oder ein hölzernes ein- 
aches Geſtell mit Bretterſchutzdach iſt jedoch kein Haus 
m Sinne des Geſetzes. Ein beſtimmter Abſtand der 
Anlage von des Nachbars Grenzen iſt nicht vorgeſchrie⸗ 
ben. Der Anlieger kann auch gegen das Halten von 
Bienen keinen wirkſamen Einſpruch 
erheben, wenn dadurch nicht eine dauernde ſehr ſchwere 
Beläftigung KE wird. 

Schmetterlingsſammler. Ob es ein „Schmetterlings 
muſeum“ in Deutſchland gibt? Natürlich! Alle deut. 
ſchen bekamen Zem können Sie im Schmetter⸗ 
lingsmuſeum zu Bad Reichenhall (Oberbayern) 
bewundern. Das Muſeum iſt mit Hilfe des Profeſſors 
Dannehl (in deſſen Händen ſich übrigens die größte 
Schmetterlingsſammlung der Welt befindet) eingerichtet 
worden. 

Stammtiſch bei Gs. Es „ſoll“ wahr ſein, daß der 
König von England Zigarren raucht, die ſpeziell 
für ihn in Havanna hergeſtellt werden und von denen 
das Stück einen Dollar koſtet. Allein der Arbeiter, der 
diefe Zigarren anfertigt, ſoll pro Zigarre einen Arbeits: 
lohn von 25 Cent erhalten. 

Tante Klara. Welche Bapageienart Sie wäh 
len wollen, kommt ſchließlich auf Ihren „Geſchmack“ an. 
Amerikaniſche Le, 2 find gewöhnlich weid- 
licher als ihre afrikaniſchen Artgenoſſen und bebür- 
fen deshalb beſonders aufmerkſamer Behandlung. Muß 
es denn aber ausgerechnet ein Papagei ſein? Wir 
haben doch ſo nette deutſche Singvögel! 

Marcchal Niel, Da kann Ihnen der Onkel nicht zu⸗ 
ſtimmen. Edelroſen find nur ein Erzeugnis 
menſchlicher Kunſt, niemals eine Schöpfung der 
Natur; denn wir finden keine wilde Roſenart mit ge- 
füllten Blumen. 

Erika B. Wenn das Kleid an ſich noch ſauber 
ift, fo daß ſich eine chemiſche Reinigung nicht 
lohnt, und nur die Ränder am Kragen, die mit der 
Haut ſtändig in Berührung kommen, angeſchmutzt ſind, 


11.35: Erſtes Schallplattentonzert. 
12.55: in rg 
13,10: Zweites Schallplattenkonzert. 
13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 
13.50: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 
14.50: Werbedienſt mit Scha tten. 
15.10: Erſter landw. Preisbericht, Börje, Preſſe. 
15,20: Stunde der Frau. Die Ferien der Hausfrau. 
Elſe F 
15,45: Das Buch des Tages. Bücher der Beſinnung. 
16,00 ER ee Schallplatten. 
‚00: Un ungskon up 
17,15: Zweiter landw. C anſchließend: Nach · 


wuchs. Die Zeit der jungen Dichtung. Proſa von 
Werner Türk. 

: Aus Penzig: Das unbekannte N 
Hörbericht aus Penzig OL. Martin Darge. 

: Das Konzil von Epheſus. (Zur 1500⸗Jahr⸗Feier). 

rof. Dr. Mag Rauer. 

: Das wird Sie intereſſieren! 

: Wettervorherſage; anſchließend: gos Mendels · 
ſohn⸗ Bartholdy. Abendmuſik der Funkkapelle. 
Leitung Franz Marſzalek. 

: Blick in die geit. 

: Abendberichte I. 

: Vokalquartette geſungen vom Schleſiſchen Orator 

rienquartett. 
eit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 

ze eweg tein ett Erwin Bittner. 

` Die Tön Wochen ſchau. 

: Aus dem Café „Vaterland“, Breslau: Abendmuſtk 
der Kapelle Amati⸗Hendricks. 


Alexander Runge. 


nigswuſterhauſen: Aus Operetten. Nachtkonzert 
der Funkkapelle. 
1,30: Funkſtille. 


Kattowitz 


11,40: Preſſedienſt. — 11,58: Zeitzeichen. — 12,10: 
Schallplattenkonzert. — 13,10: Wetterberichte. — 14,50: 
Berichte. — 15,10: Wirtſchaftsbericht. — 15,25: Untere 
irdiſche Geheimniſſe von Warſchau. — 15,45: Kinder : 
ſtunde. — 16,00: Schallplattenkonzert. — 16,50: Franzö 
ſiſcher Unterricht. — 17,10: Schallplattenkonzert. — 
17,35: Vortrag von Krakau. — 18,00: Populäres Kon- 
get — 19,00: Tägliches Feuilleton. — 19,15: Verſchie⸗ 
enes, Berichte, — ge — 1980: Die 
erſten ſchleſiſchen Volkslieder. — 19,50: Sport- und Wet- 
terberichte, Preſſedienſt. — 20,15: Symphoniekonzert aus 
dem Schweizertal in Warſchau. — 22,00: Feuilleton. — 
22,15: Preſſedienſt, Berichte, Programmdurchſage. — 
22,30: Konzertübertragung. — 23,00: Franzöſiſcher 
Briefkaſten (Dir. Tymienieeki). 3 


Sonnabend, den 11. Juli 


Gleiwitz 


6.30: te? Anſchließend: Funkgymnaſtik. Sigſrid 
ontane. 
6.45—8.30: Frühkonzert auf Schallplatten. 
: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
: Erſtes Schallplattenkonzert. 
: Wetter. 
: Zeitzeichen. 
: Zweites Schallplattenkonzert. 
13,85: Zeit, Wetter, Börfe, . 
S e Rat (Fortfegung). 
: Werbedienſt mit Scha t 


De en. 
$ eg landw. Preisbericht, Börfe, Preſſe. 
Blick auf die Leinwand. Die Filme der 


15,45: Das Buch des Tages. Wiffenfi vom „ 
Jos Leben. Jofeph Wile ek. À 
16,00: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. Leitung 


BE e 


der N 
: Der nene See, Dr. Wolfgang Schu ⸗ 
mann. 
: Der Behavlorismus. 
n anſchließend: 


n. 

: Wiederholung der Wettervorherſage; anſchließend: 
Das wird Sie Ce 
Abendun U Franz Baumann unter 
Mitwirkung der Funkkapelle. 

22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
22,40: Aus Berlin: Tanzmuſik der Kapelle Gerhard 

Hoffmann. 
0.30: Funkſtille. 


Kattowitz 


11,40: Preſſedienſt. — 11,58: Zeitzeichen. — 12,10: 
Schallplattenkonzert. — 13,10: Wetterberichte. — 14,50: 
Bekanntmachungen. — 15,10: Wirtſchaftsbericht. — 
15,25: Zeitſchriftenſchau. — 15,45: Mufitalifhes Inter» 
mezzo. — 16,00: Kinderſtunde. — 16,30: Konzert für 

. — 16,50: „ von Warſchau. — 17,10: 
riefkaſten. — 17,35: Vortrag von Warſchau. — 
18,00: Für junge Muſiktalente. — 19,00: Tägliches 

euilleton. — 19,15: Verſchiedenes, Berichte, Programm ; 
urchfage. — 19.30: „In afrikanischer Sonnenglut“, Reie 
febefhreibung von Kunſtmaler Rutkowſki. — 19,55: Wet- 
EE — AR ein ds RE 
ragung aus dem weizertal in War . — 
22,00: Hebertra ung Syr yei, au, — 22,15: Berichte, 
Programmdur ` d — 22,80: Konzertübertragung von 
Warſchau. — 23,00: Leichte und Tanzmuſik. 


ſo reiben Sie es mit einem Stück Weißbrot ab. 


— Die blindgewordene Karaffe wird klar, wenn Sie dieſe 
dean rohen Kartoffelſtücken und Waſſer Le: 
eln. 

W. K. in $. So etwas kann man vergeſſen: 
Schiller war Univerfitätsprofeſſor, 
Goethe dagegen Surift und ſpäter . 

Geſchwiſter G. Einen Anſpruch auf Ausſteuer 
RE B Batan De 

ohn hat keinen Anſpruch auf e — 
artige Zuwendungen an Söhne ſind lediglich freiwillig. 

W. 1900. Lee en N find grundſätzlich 
alle Perſonen, es ſei denn, daß ſie an der Ausübung 
des Wahlrechtes behindert ſind, Arbeitslofen« 
oder Kriſenunterſtützung beziehen, der öffent 
lichen Fürſorge anheimfielen (insbeſondere die ine 
tentner) und auf Grund des Reichsverſorgungsgeſetzes 
eine Zuſatzrente . y > b 

Leſerin in B. en rote Naſen helfen Wechſel⸗ 
90 in beigen und kaltem Waſſer. Außerdem 
äußerliche Anwendung von Ichthyal in einer l 
von 5 Gramm Ichthyal, 5 Gramm Spiritus und 
Gramm Aether. Gut ift auch Einreiben der Naſe mit 
einer Miſchung von 90 Teilen Roſenwaſſer, 5 Teilen 
Benzoltinktur und 5 Gramm Glyzerin. 


Streit bei Ms. Euch ſoll geholfen werden! Die 
Eiſenbahnſchienen haben nicht in allen Ländern dieſelbe 
Spurbreite; denn während in Spanien, Portugal, Chile 
und Braſilien die Spurweiten 1740 Millimeter betragen, 
verfügen die ruſſiſchen Schienen über eine Spur⸗ 
weite von 1524 Millimeter und die europäiſchen 
über eine von 1435 Millimeter. Die kleinſten Spur⸗ 
weiten haben die Gleiſe der Eiſenbahnen in Grie⸗ 
chenland und Algerien; denn hier betragen fie 
nur einen Meter. 


5 Struwwelpeter. Der Verfaſſer des 
ift der Arzt Heinrich gen. Hoffmann⸗Donner (geb. 
18. 6. 1809 in Frankfurt a. M.) Die Illustrationen 
ſtammen auch von Hoffmann. 


„Struwwelpeter“ 


: Nur für Breslau und den Weltrundfunkſender Kö- 5 
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Senkrecht: 1. 


Fürftentitel, 4. Fluß in Italien, 5. nicht „alt“, 6. Wong: 
göttin, 8. Farbe, 9. Einfahrt, 11. Vogel, 13. Pferd, 15. 


Wild, 2. Buchſtabe, 3. indiſcher 


Dichter, 18. Geſellſchaftsſpiel, 20. ſtromzuführender 
Draht, 22. Teil der Takelage, 23. Getränk, 24. andere 
Bezeichnung für Luft, 27. Kirchenteil, 29. Körperteil, 
30. junges Schaf, 33. Vogel, 35. Nibelungenfigur. 

Wagerecht: 1. Teil einer Uhr, 4. Hirtengott, 
6. franzöſiſcher Artikel, 7. Muſe, 10. Fürwort, 12. Zeit⸗ 
meſſer, 14. Ausruf des Unglaubens, 15. Landbeſitz, 16. 
Göttin des Himmels, 17. Bergtrift, 19. „ſelten“, 21. 
chirurgiſcher Eingriff, 24. Göttin, 25. Gruß, 26. Unrat, 
28. franzöſiſches Bindewort, 29. Schweizer Kanton, 31. 
32. Amtstracht, 34. berühmter Erfinder, 36. 
taatliche Prüfungsſtelle für Waagen und Gewichte, 
37. Gutſchein, 38. germaniſcher Honigwein. 


Merſchmelzungsaufgabe 

Log -+ Lira = Affenart 

Haft + Liebe = Weiblicher Vorname 
Eger Gros — Deutſcher Schriftſteller 
Eſtrich + Oper = Mufe 

Flocke + Erler = Amerikaniſcher Millionär 
unnel + Werda = Schweizer Kanton 
Dore + Darm = Kamelart 
Gier + Bund = Europ. Hauptſtadt 
Artur + Magd = Bühnenbeirat 

Rate + Nepos = Kunſtſprache 


Lotte + Giro = Oper von Verdi 

Lot + Amen = Wehllage 

Eber + Rede = Gartenfrucht. 

Die Lettern je zweier Wörter ſind ſo miteinander zu 
verſchmelzen, daß ein Wort von beigefügter Bedeutung 
entſteht. Die Anfangsbuchſtaben der neuen Wörter 
nennen eine bekannte Schwimmerin. 


Silben⸗Kapſelrätſel 


Herodes, Vanille, Rebenſaft, Grunewald, Geibel, 
Garmiſch, Oſtern, Freundſchaft, Leder, Edward Don- 
nerkeil, Swinemünde, Spiritus, Stradivari, Taſchen⸗ 
tuch, Venezuela, Steilküſte. 

In jedem der vorſtehenden Wörter iſt eine Silbe 
eines Schiller⸗Zitates verſteckt. 


Bilderrätſel 


Silbenrätſel 


Aus den Silben a — a — ar — at — bob — burg 
ca — chau — che — da — de — ditt — e — es 


— eu — ge — gra — ha — i — in — kreis — kus 
— lär — las — li — mas — mos — na — na — 
na — nas — ni — nie — now — os — pa — pad 

phit pow — ra rei — ro — ro — fa — 
ſar — ſchi — ſi — ſme — ta — ta — ta — ter — 
u — us — vi — wart — wen — find 22 Wörter zu 
bilden, deren erſte und letzte Buchſtaben, beide von 


oben nach unten geleſen, ein Sprichwort ergeben; die 
Wörter bedeuten: 

1. griech. Inſel, 2. geograph. Kartenwerk, 3. Mineral, 
4. Erdteil, 5. Kröſus, 6. Spott, 7. römiſchen Feld: 
herrn, 8. Stadt in Mecklenburg, 9. inneraſiatiſche 
Landſchaft, 10. Südfrucht, 11. römiſchen Geſchichts⸗ 
ſchreiber, 12. Tannenart, 13. ruſſiſche Pianiſtin, 14. 
Opernkomponiſten, 
gründer Ungarns, 17. deutſche Werft, 18. Stadt in 
Syrien, 19. Muſe, 20. Schloß in Thüringen, 21. Göttin, 
22. Kirchen verbot. g 


le | rauscht | 


sor- | fr | rimt | die 


| die | wer zie | herz | und 
tun | daß | fragt | und | blu- 


nicht lauscht me | wem | 
i glei- | nicht | fragt | | blüht | 


Auflöjungen 
Bilderrätjel 
In der Beſchränkung zeigt fidh erft der Meiſter. 


Vexierbild 
Stellt man das Bild auf die linke Seite, ſo ſieht 


15. aſtronom. Bezeichnung, 16. Berf man den Müller rechts am Fuße der Windmühle. 


Streich⸗ und Ergänzungsaufgabe 
Freiherr vom Stein, (geſt. 29. 6. 1831). Flor, Robe, 


1222 ˙ ER EE MUB ® Eros, Iwan, Herd, Epos, Raft, Rebe, Vaſe, Oper, Mine, 

& E Seil, Teich, Emil, Igel, Nero. 

6 d EE EHER Röffelfprung 

a N Er 8 Bedenke ftets, daß auch das Heinfte Blatt; — Auf 

4... dE Ee E das du hinſchreibſt, eine Zunge hat, — Die oft nach 
Jahren erſt ihr Schweigen bricht — Und gegen dich 

FFF G. nn mit deinen Worten ſpricht! (Feodor Loeve.) 

8 EN F Silbenrätſel 


1. Dohle, 2. Inſel, 3. Export, 4. Negus, 5. Olga, 


ä 6. Talkum, 7. Birne, 8. Roman, 9. Indiſch, 10. Nebel, 


11. Gamma, 12. Tartüff, 13. Elbing, 14. Imme, 15. Nan⸗ 


r tes, 16. Egge, 17. Neſſel, 18. Zobel, 19. Urne, 20. Gad: 


ſen. „Die Not bringt einen zu ſeltſamen Schlafgeſellen.“ 
(Shakeſpeare: Der Sturm.) 2 


Konſtruktion 


Genie, Ruin = Ingenieur. 


ELBSESSIG-ESSENZ:: 
Graphologiſcher Briefkaſten 


Zur Teilnahme an der Auskunftserteilung 
„Ditdentichen Morgenpoſt“ 


jeder Abonnent der 
koſtengebühr von 1.00 Mark für jede 


im „Graphologiſchen Briefkaſten“ iſt 
gegen Einſendung einer Un⸗ 
Deutung und der letzten Abonnements 


quittung berechtigt. Zur Beurteilung der Handſchrift find nur mit Tinte ge» 


ſchriebene Schriftſtücke von mindeſtens 25 Zeilen Länge nötig. 
ſchriften iſt eine Angabe über das Alter beizufügen. 


ſchrift iſt für die Deutung das wichtigſte. 


Den Bu- 
Die Namensunter- 
Abſchriften don Gedichten oder ähnliches 


kommen weniger in Frage, da es Déi um individuell geichriebene, charakteriſtiſche Brief- 


texte handeln muß. Unbedingte Vert 


raulichkeit der Einſendung wird felbit- 


verſtändlich zugeſichert. Die Auskünfte find unverbindlich. 


Tante K. in Tarnowitz I. Sie find ein friſches, 
mit einem gefunden Kraftgefühl ausgeſtattetes Men- 
ſchenkind, das mit beiden Füßen feſt auf der Erde ſteht. 
Sie beſitzen ein ſchönes Selbſtvertrauen, mit dem 
Sie ſich immer Ihrer Haut zu wehren ſuchen, obwohl die 
geiſtige Schlagfertigkeit noch nicht ganz ausreicht. Auch 
mit Ihrer Ausdauer iſt es noch ſchwach beſtellt, denn Sie 


yax- 
mr 


ſteuern wohl wagemutig und zuverſichtlich auf ein Ziel 
los, halten aber nicht die gerade Strecke mit gleichem 
Eifer durch und geben entmutigt das Rennen zu leicht 
auf. Das gleiche zeigt ſich auch in manchen anderen 
Dingen. Sie handeln häufig zu impulfiv, zu ſehr 
nach Ihren Gefühlseindrücken, die für Sie aber keines 
wegs maßgebend ſein ſollten, denn Ihr Urteil iſt trotz 
Ihrer kritiſchen Veranlagung noch nicht ſelbſtändig 
genug. 


Tante K. in Tarnowitz II. Mit Liebenswürdigkeiten 
ſind Sie wirklich nicht ſehr verſchwenderiſch, können im 
Gegenteil manchmal ſehr ungemütlich werden, 
wenn es Ihnen darauf ankommt, Ihren Willen durchzu⸗ 
ſetzen. Dieſer Wille kann unter Umſtänden feft, ent- 
ſchieden und unnachſichtig, aber auch manchmal voll 
trotziger Energie fein, die in jeder Nachgiebig⸗ 
keit eine Schwäche zu erblicken, glaubt. Dadurch tritt 


d d 
nach und nach eine große Härte hervor, die Ihren 
Charakter ſehr beherrſcht und ihm manche Vorzüge 
nimmt, die nun einmal der weiblichen Eigenart ent⸗ 
ſprechen. Zu dem „ſchwachen“ Geſchlecht gehören Sie 
nicht! Sie beſitzen eine durch geiſtige Klarheit und 
Gedankenarbeit geſchulte Logik und eine Abſtraktions⸗ 
fähigkeit, die keine Oberflächlichkeit kennt. 
Aber dennoch ſind Sie eine langſame, ſchwerringende und 


gehemmte Natur und können ſich nicht freimachen von 
Einflüſſen, die immer wieder auf Ihre Tatkraft einwir⸗ 
ken und Ihnen ein produktives Schaffen ſehr erſchweren. 


„Kleiner Finkenhahn“ in Oppeln. Die Schriftzüge 
bezeugen eine ſehr eigenwillige, ausgeprägte Perſönlich⸗ 
keit, die das Leben mit vollen Zügen genoſſen hat und 
heute gereift über den Dingen des wm ſteht. 
Energie und Zuverläſſigkeit, Berechnung und Realismus 
ſtehen im Vordergrund. Dazu kommt eine Genuß ⸗ 
freude im Materiellen, die eine ganze Portion Ginn- 
lichkeit aufbringt. Gewandt im Umgang, ſelbſtbewußt 
und nie das eigene Urteil durch fremde Meinungen 
beeinfluſſen laſſen, das ſpricht aus der feſten, klaren 
Handſchrift, die den geſetzten, lebenserfahrenen Mann 
auf den erſten Blick verrät. 


W. Tz. in Hindenburg. Mit dem Inhalte des Brie⸗ 
fes wollen wir uns natürlich nicht auseinanderſetzen, 
wir haben nur feſtgeſtellt, daß Sie fo überaus — beſchei⸗ 
den ſind. Sonſt aber tritt bei Ihnen in erſter Linie eine 
recht erhebliche ſelbſtgefällige Eitelkeit her 
vor, die Sie vielfach daran hindert, die meiſten Dinge ſo 
einfach zu ſehen, wie fie in Wirklichkeit find. Sie wer: 
den in Ihrem ganzen Weſen dadurch ſo kompliziert, daß 
Sie nicht zu unterſcheiden vermögen, was wichtig oder 
nebenſächlich ift, daß Sie vielmehr gerade den nebenſäch⸗ 


lichſten Dingen eine zu große Bedeutung beilegen. Sonſt 
find Sie im perſönlichen Verkehr ein angenehmer, lie ⸗ 
benswürdiger Menſch, wiſſen mit nicht unge» 
ſchickter Dialektik und mit Sicherheit aufzutreten, ſind 
auch nicht unkritiſch, obwohl dabei Ihre Anſicht ſtets fub: 
jektiv gefärbt und darum auch nicht immer ganz ſachlich 
ijt. Ueber Ihrem Weſen liegt neben einer nur ſehr 
mangelhaften Energie ein nur unluſtig ſich 
regender Tätigkeitstrieb, der immer erſt eines Impulſes 
bedarf, der von unluſtigen Stimmungen unterdrückt wird 
und erſt allmählich zu einem einigermaßen ausreichenden 
Eifer erwacht. 


Tuttifrutti in Tarnowitz. Das iſt die Handſchrift 
eines ſogenannten lieben Kindes! Ein gutmütiges, ar- 
tiges Weſen verbirgt ſich hinter dieſen Schriftzügen, 
wahrſcheinlich ein junges Menſchenkind, das von der 
Welt und dem Leben noch nicht viel kennen gelernt hat 


die lachende Welt 


Die Altertümer 


Die Töchter des berühmten Ypſilon, zwei 
alte Jungfern, haben ein Ypſilon⸗Muſeum 
eingerichtet. 7 
Eines Tages klingelt ein Beſucher: „Ich 
möchte gern die Altertümer ſehen.“ 
„Bedaure“, ſagt das Dienſtmädchen, „die Da⸗ 
men ſind leider ausgegangen.“ 


Fehldiagnoſe 
„Ich habe mich nur ein einzigesmal in der 
Diagnoſe geirrt.“ 
„Wann?“ $ ; 
„Als ich einen Millionär in zwei Pe- 
ſuchen heilte.“ 


Auch ein Kompliment 


„Auf dem Frühlingsfeit hatte ich mein neues 
Kleid zum erſten Male an, und der Chef meines 
en war einfach baff, als er mich darin 
fab!“ 

„Hat er dir das geſagt?“ 

„Nein, natürlich nicht! Aber am nächſten Tage 
hat er die Bü cher, die mein Mann führt, von 
dem Reviſor prüfen laffen!“ 


Geſchmack : 
Frau Zintſch ſtieg in die Fluten des Mittel- 
meeres. A 
„Sieh nur“, rief fie ihrem Manne zu, „wie 
die Wogen mich liebkoſen!“ 
„Ja,“ erwiderte Zintſch, „das ſtimmt. Ich 
habe überhaupt ſchon gefunden, daß das Waſſer 
hier einen ſehr ſchlechten Geſchmack hat. 


Jeder einmal — Midy-Maus- 
„Aber, gnädige Frau, Sie können doch die 
Katze nicht mit ins Kino nehmen!“ ſagte der 
Portier. „Die müſſen Sie bei mir abgeben.“ 
„Ach, Unſinn! Mein Peter will doch die 
Micky Maus ſehen!“ 


Höfliche Frage 


„Alfo bieden Maulkorb wählen amädiges Fräu⸗ 


lein? Darf ich ihn zuſenden oder wollen mä- 
diges Fräulein ihn ſelbſttragen?“ 


Gar zu ſauber 
„Ich bin davon überzeugt, daß in Ihrem 
Reſtaurant die Küche ganz beſonders ſauber iſt.“ 
e „Ihre gute Meinung ehrt mich ſehr, mein 
err.“ 
„Denn alles, was ich hier eſſe, ſchmeckt nach 
Seife.“ A 


Vergessen Sie nicht 


BIiOX-ULTRA-ZAHNPASTA 


für die Reise und Wochenend 


und vor Enttäuſchungen bewahrt geblieben ift. Sonſtige 
Charakterzüge ſind kaum feſtzuſtellen, da alles erſt im 
Werden iſt und eine gewiſſe Reife noch ausſteht. Beim 
beſten Willen läßt ſich Ihr Wunſch nicht erfüllen, über 
Ihr Ich aus der Schriftprobe mehr herauszuholen. 


„Unbefangen“ in Beuthen. Mit Ihrer „furcht⸗ 
baren Angſt“ vor der Beurteilung ift es wohl nicht 
ganz ernſt, denn dazu hätten Sie keinen Grund, nicht 
einmal dazu, ſich über unſere Antwort zu ärgern. Sie 
find doch ein fo netter, lie benswürdiger Menſch, 


[daß es Ihnen gelingt, auch das Unangenehme doch leicht 


genießbar zu machen. Sie haben eine leichte. ge ⸗ 
wandte Art, wiſſen ſich ſtets anzupaſſen und ſind da⸗ 
bei doch immer fo vorſichtig und fogar fo mif- 
trauiſch, daß Sie dabei niemals ganz aus ſich Der, 
ausgehen oder ſich vertrauensvoll offenbaren. Sie ſind 
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gründlich, beſonnen und trotz Ihres lebhaften Zem, 
peraments ſtets ſo konzentriert, daß Sie ſich auch mit 
Ihren ehrgeizigen Plänen durchſetzen werden. 
Wenn dieſe auch eine erreichbare Höhe nicht überſchrei⸗ 
ten, ſo beſteht boi immer der geheime Wunſch, in einem 
nicht zu großen Rahmen einmal herrſchen zu können, 
wenn es auch nur die Familie ſein ſollte. 


„Sport“ in Gleiwitz. Man merkt Ihnen zunächſt an, 
daß Sie ein ſehr ſtrebſamer, eifriger Menſch ſind 
und daß Sie in einer friſchen, zwangloſen Weiſe und in 
freier Unbeſchwertheit mit jedem Hindernis fertig zu 
werden wiſſen. Aber wenn es ſich um eine lange, er⸗ 
müdende Kraftanſtrengung handelt, die nur durch ein 
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mühſames Emporklimmen zum Ziele führt, dann iſt es 
mit dem jugendlichen Ungeſtüm allein nicht getan. 
Ihre Lebhaftigkeit und Unternehbmungsluft 
bringen Sie immer vorwärts, aber Sie halten nicht 
durch, wenn es ernſt wird. Uebrigens find Sie 
ein fo offener, ehrlicher und freimütiger Menſch, 
daß auch Ihre kritiſche Veranlagung, die nur noch ſelb⸗ 
ſtändiger in ihrem Urteil werden muß, niemals unange⸗ 
nehm wirkt. 


Elly in Mikultſchütz. Wir warnen Sie vor 
dem betreffenden Herrn; denn ſeine Schriftzüge ſprechen 
dafür, daß er Sie unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen 


hinters Licht führt. Sein äußeres Gehabe ſteht durchaus 
nicht im Einklang mit ſeiner wahren Geſinnung: er iſt 
groß in der Kunſt der Verſtellung und kennt nur 
die Befriedigung feiner Intereſſen und Begierden. Dae 
bei weiß er ſich ſo glatt und wendig zu geben, daß man 
ſo leicht nicht hinter ſeine Schliche kommt. Auf jeden 
Fall iſt Diſtanz zu empfehlen — gewitz haben Sie auch 
ſchon gewiſſe Erfahrungen mit ihm gefammelt! 


Aus der Geſchäftswelt 


Geſchäftsübernahme. Das Zigarrengeſchäft gon, 
Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 1, iſt in den Beſitz des 
Herrn Maß Hurnik übergegangen. Im heutigen In. 
feratenteil empfiehlt Herr Surf fein reich ſortiertes 
Lager in Zigarren, Zigaretten und Tabaken. 


Wie aus dem heutigen Inſeratenteil zu erſehen iſt, 
veranftaltet die Beuthener Möbel⸗Zentrale, Inh. Con ; 
ſtantin Zawadzki, Beuthen, Kaif.⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz 
4 reg einen vollftändigen Ausverkauf wegen Geſchäfts⸗ 
aufgabe. 


Zuckerſchoten. 2 Pfund Zuckerſchoten, 30 Gramm 
Butter, 2 Eßlöffel Mehl, 1 Eßlöffel feingehackte Peter⸗ 
ſilie, Soh, Pfeffer, 8—10 Tropfen Maggi's Würze. 
Die Zuckerſchoten befreit man von den Fäden 
und Enden, wäſcht ſie ſauber ab und gibt ſie in ein 
Sieb zum Abtropfen. Anterdeſſen läßt man die 
Butter in der Kaſſerole zergehen, dünſtet das Mehl 
darin durch, ohne daß es gelb wird, rührt mit Waſſer 
eine glatte, kurze, gut ſäumige Soße, fügt Salz, auch 
eine Priſe Pfeffer hinzu, gibt die Schoten hinein 
und läßt auf kleinem Feuer unter zeitweiligem Ume 
rühren garkochen. Vor dem Anrichten durchzieht man 
Se Gemüſe mit der Peterfilie und der Maggi» 

rz e. f 


„Die Woche“. Heft 27 der im Verlag von Scher! 
erſcheinenden Zeitſchrift iſt eine Sondernummer unter 
dem Titel „Der Tonfilm“. Abgeſehen von dem un⸗ 
gemein intereſſanten Bild. und Textteil, wird die Auf 
merkſamkeit des Leſers auf das Tonfilm Preisausſchrei⸗ 
ben gelenkt, das Ufa Tobis veranftalten, um unbe 
kannte Talente zur Mitarbeit am Tonfilm heranzuzie⸗ 
hen. Insgeſamt find 100 000 Mark zur Verfügung gg: 
ſtellt, davon 20 000 Mark als Preiſe für befonders orte 
ginelle Ideen. Wird eines der Manuffripte als Bor- 
wurf für einen großen Spielfilm erworben, ſo erhält der 
Autor ein Honorar von 3000 Mark, eignet ſich die Idee 
nur zur Ausarbeitung eines Kurz⸗Tonfilms, ſo wird ſie 
mit 1000 Mark honoriert. Schlußtermin der Einſendun⸗ 
gen 30. September 1931. Alle näheren Bedingungen 
find in dem neuen Heft der „Woche“ vom 4. Juli be 
kanntgegeben. 


Sammeln Sie die Sie gelmarken der beliebten 
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Segen der Erde 


Ein neuer Kriegsfilm 


Unter der Regie von Heinz Paul, dem 
Schöpfer des Films „Die Somme“ iſt 
ſoeben der Film „Douaumont“ fertig⸗ 
geſtellt worden unter Mitwirkung der 
beiden Erſtürmer des Forts Haupt⸗ 
mann Haupt und Leutnant Radtke. 
Die Außenaufnahmen wurden größten⸗ 
teils am Ort der Handlung gemacht. 


Sfreifenrift 
der beritfenen Polizei Berlins. 
Diejer Tage fand der Streifenritt der berittenen 
Polizei Berlins um den Wanderpreis des preußi 
ſchen Miniſteriums des Innern ſtatt. Der Ritt 
gelangte im Grunewald über eine 12 Kilometer 
lange Strecke zum Austrag, die über zum Teil 
recht unwegſames Gelände führte. 


7 22 
— beet 


Gingeborene Annamiten 
in Erwartung der Königin auf den Stufen des 
nachgebildeten Tempels von Angkor⸗Vat. 


Die Königin von Holland 
auf der Pariser Kolonial- Ausstellung 


Königin Wilhelmine beim Rundgang durch 
die Austellung. 


Lindbergh 
hat nene Pläne. 
Er will in dieſem 
Sommer mit ſeiner 
Frau einen Flug 
über Grönland, 
Spitzbergen und Si- 
birien nach Oſt⸗ 
aſien unternehmen. 
Das Bild zeigt 
beide in dem Waſſer⸗ 
flugzeug, mit 
welchem Lindbergh 
demnächſt ſtarten 
will. 


Ebbe und Flut als 
Kraftſpender. 


Der erſte größere 
Verſuch zur Gewin⸗ 
nung von Kraft aus 
Ebbe und Flut wird 
gegenwärtig inEng⸗ 
land gemacht. Unſere 
Aufnahme zeigt die 
Anlage in Avon⸗ 
mouth, die nach 
Plänen eines frühe⸗ 
ren ruſſiſchen In⸗ 
genieurs errichtet 
wird. 


Cowbogfe in der Prouenee. 


Dieſer Cowboy ergreift im Vorbeireiten eine beſtimmte Münze 
non einem Teller, um ſeine Geſchicklichkeit zu beweiſen. 


Drunten, ganz im Süden Frankreichs, wo die Rhone ſich teilt 
und ihre zwei Mündungsarme mit dem Meer das Dreieck 
der Camarque bilden, leben die einzigen Cowboys Europas. 
Die franzöſiſche Provence iſt voll von ſeltenen Dingen und Ge⸗ 
bräuchen, aber am eigenartigſten ſind Land und Volk in der 
eg Weite Steppen, Sümpfe, riefige Seen, deren tiefſter 
einen Meter tief iſt; und in dieſer Landſchaft leben, noch ohne 
Wildſchutzpark und Gehege, die ſeltenſten Tiere. Da iſt der Biber, 
der ſich ungeſtört ſeine ſſerburgen baut, da wachſen frei und 
ungezähmt die weißen feurigen Pferde auf, die noch nie einen 
Sattel trugen. Hier gibt es vor allem noch rieſige Herden un⸗ 
gezähmter Stiere. 

as Land gehört einigen vornehmen Baronen. Aber die 
wahren Herren ſind die Gardiens, die Wächter der Herden, die 
jahrelang nur bei ihren Tieren wohnen und zäh und ungebär⸗ 
dig, wie dieſe, aufwachſen. Nur ſelten beehren ſie die kleinen, 
weitabgelegenen Fiſcherdörfer mit ihrem Beſuch und übertragen 
dabei Lärm und Unruhe ihrer Lebensweiſe auf die Bewohner 
der ſtillen Flecken, die ſie aus ihrer beſchaulichen Ruhe ſchrecken. 

Hier unten, in dieſen verlaſſenen Neſtern der Provence 
erlebt man, was man als Junge nur geträumt — und nun 
zur Wirklichkeit geworden iſt. 

Plötzlich vernimmt man Pferdegetrappel, und dann fegt 
wie die „Wilde Jagd“ 
eine Rotte „Cowboys“ 
daher. Sechs bis acht 
dieſer baumlangen 
Kerle mit den breit⸗ 
randigen Hüten und 
den weiten Hoſen ſprin⸗ 
gen von den Pferden, 
die ſie, „ganz wie bei 
Karl May“, an einen 
Pfoſten binden, um ſich 
dann „am runden Tiſch 
der kleinen Schenke“ 
bei einigen Glas 


... da kamen Be 

zuſammen die 

Bränte der Gardiens 
(Wächter). 


Lr 


Mit wurfbereiter Zone 


greifen die Gardiens (berittene Wächter der Viehherden) die gegneriſche Seite an. 
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Zu zweien reiten 
die Gardiens in 
langem Zuge in- 
mitten der Prea- 
teſſton, 
die durch die wich⸗ 
tigſten Straßen des 
Städtchens führt. 


Die Zigeuner 
ſind bei allem, was 
Pferde anbetrifft, 

ſachverſtändige 

Zuſchauer. 


Whisky und mit Karten zu vergnügen. So ſchnell wie ſie 
eee verſchwinden ſie dann wieder hinaus in ihre 
ümpfe — zu ihren Herden. 

Nie aber fehlen die Gardiens, wenn irgendwo im Land 
ein Feſt gefeiert wird, und ihre Vorführungen, zu denen die 
Zuſchauer aus der ganzen Umgebung herbeiſtrömen, bilden 
regelmäßig den Höhepunkt 

„Die Exaktheit ihrer . ihre Gewandt⸗ 
heit bei den Turnierſpielen und Stier ämpfen reißen die 
Menſchen in einen Taumel der Begeiſterung und laſſen ſie 
ihre Cowboys feiern, auf eine ihrem ſüdlichen Temperament 
angemeſſene Weiſe, die man bei uns in der gemäßigten Zone 
nicht kennt. Ignaz Gidal. 


een dal Recht! 


9. Fortſetzung. 

„Ich hoffe auch, daß du noch einmal zur Oper kommſt.“ 

Sie zuckte die Achſeln. 

„Vielleicht bringt mir mein damaliges Gaſtſpiel doch 
noch Früchte?“ 

Er berichtete von neuen künſtleriſchen Plänen. 

„Ich möchte etwas für dich ſchreiben, Ly“, ſagte er. 
„Ich darf ja jetzt nicht davon ſprechen, du weißt, wie es 
um mich ſteht. Ich kann natürlich auch nicht jo ſchnell 
über das Ganze hinweg. Vielleicht, wenn ich dich in den 
Mittelpunkt meines neuen Werkes ſtelle, wenn ich mich 
ganz in dich, in dein liebes Bild und dein Weſen ver⸗ 
ſenke, daß ich dann ruhiger werde. Ich will über dich 
einen Roman ſchreiben. Ueber dich, die ſtrahlend auf⸗ 
ſteigt in Höhen und Glanz — und mich, der ich ſtill 
unten ſtehe.“ 

„Wollen wir das Thema nicht ruhen laſſen? Die 
Bitterkeit in deinen Worten ſchmerzt mich. Wir wollen 
gute Freunde ſein, das iſt zwiſchen uns abgemacht, nicht 
wahr?“ 

Er nickte nur. 

„Man ſucht ja auch nur Befreiung von den Laſten, 
die einen drücken. Und wem ſoll man ſeine Leiden 
beichten, wenn nicht dem beſten Freunde.“ 

Da mußte ſie doch lachen. 

„Alter Junge, gib mir deine Hand. Alſo gut, ich will 
dich gerne tröſten, an mein Herz nehmen — —. Aber 
bitte, wir wollen uns das Leben nicht ſchwer machen. 
Wir tragen alle beide genug mit uns herum, zuſchütten 
dann ſieht und hört man nichts mehr davon — — —“ 

Sie ſtanden am Tor der Filmſtadt und Willbrandt 
drückte ihr zum Abſchied die Hand. 

Auf dem Wege zu ihrem Atelier traf ſie Correll, der 
ſcheinbar auf ſie gewartet hatte. Sie hatte ihn gerne in 


Roman von Hans. Joachim Flechtner. 


ſeiner friſchen zupackenden Art. Stets gut gekleidet, 
machte er eine ausgezeichnete Figur. 

„Ich bin noch nicht dazu gekommen, Ihnen für Ihre 
Güte zu danken, mit der Sie Bernd Volkner geholfen 
haben. Wie ich höre, iſt er ſehr glücklich in ſeiner neuen 
Stellung, und vor allem kniet er ſich mächtig in ſeine 
neue Aufgabe hinein.“ 

„Es hätte mir auch leid getan, wenn ein ſo prächtiger 
aufrechter Menſch wie dieſer Volkner, durch ſeine Starr⸗ 
köpfigkeit untergegangen wäre. Sie haben mir wirklich 
nicht zu danken, ich habe es ſehr gerne getan.“ 

Correll warf von Zeit zu Zeit einen Blick auf ſeine 

Begleiterin, den ſie unbewußt zu ſpüren ſchien, denn ihr 
Geſicht rötete ſich ganz zart und ſie ſchritt unwillkürlich 
ſchneller. Der arme Mr. Correll aber merkte immer 
mehr, daß er unheilbar in eine verzwickte Situation 
hineinglitt. Marianne oder Ly, Ly oder Marianne. 
Jetzt, da er neben Ly ſchritt, ihren leichten federnden 
Gang bewunderte, in die Betrachtung dieſes blütenhaften 
Profils verſank — da ſchien ihm Marianne zu herb. 
Und er wußte genau, er würde in einer Stunde bei 
Marianne vor der geiſtigen Reife und menſchlichen 
Anmut dieſer Frau angezogen ſein, in Ly die Er⸗ 
innerung an ſonnige Stunden ſchätzen — aber ſeine 
Sympathie würde doch auf die Seite der anderen Frau 
ſinken. 

Daß die eine der beiden Frauen bereits vergeben 
war, das machte ihm ſchon deshalb keine Sorgen, weil er 
in Rolf wirklich nicht den richtigen Mann für eine Frau 
wie Marianne ſah. Sie mochten im Augenblick glücklich 
ſein — aber auf die Dauer??? 

Er begleitete Ly noch bis in den Aufnahmeraum, 
hörte eine Zeit den Vorproben zu — dann verabſchiedete 
er ſich und fuhr zur „Konkurrenz“, wie er ſagte. 


AGFA-Billy H 


Wer 1931 
möchte, erhält kostenlos das schöne Buch „bie 
Agfa-Photographie‘’‘. Schreiben Sie eine Karte an 
die Agfa, Abt. J.P. 6, Berlin SO 36. 


Copyright, 1951 by 
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Der Dicke, der gerade im Atelier war, fragte er⸗ 
ſtaunt, „Sie wollen zur Germania⸗Film?“ 

Correll lachte 

„Nein — mein Beſter. 
ich nicht.“ 

Und er grüßte mit vergnügten Bewegungen die Ver⸗ 
ſammlung und eilte hinaus zu ſeinem Wagen 

Eine halbe Stunde ſpäter hielt der Wagen vor 
Mariannes Haus, Correll ſtieg mit einem Blumenſtrauß 
zur Türe Mariannes Wohnung hinauf. 

Sie öffnete ihm. 

„So hohen Befuhd — — 
erſtaunt 

„Ich komme ja eigentlich in geſchäftlichen Dingen, 
aber da unſere perſönlichen Beziehungen ſich von unſeren 
geſchäftlichen ja kaum trennen laſſen, wollte ich die Ge⸗ 
legenheit nicht verſäumen, Ihnen ein paar Blumen, als 
Zeichen 

„Um Gottes Willen, holen Sie Luft, Sie müſſen ja 
in dieſem Satzungetüm erſticken, Sie haben wohl beim 
Einlernen den Brieſſteller für Kaufleute und den für 
Liebende vertauſcht? 

Er lachte auf. 

„Sie machen immer ein ſo ſchrecklich ernſthaftes 
Geſicht, wenn Sie mich ſehen, daß mir doch gar nichts 
anderes übrig bleibt, als Sie erſt einmal zum Lachen 
zu bringen.“ 

Sie ſaßen in dem hübſchen Zimmer, das Marianne 
als Arbeits⸗ und Wohnraum diente. 

„Wenn ich bitten darf, erſt das Geſchäftliche“, ſagte 
Marianne. 

Er wurde ernſt. 

„Ja, das Geſchäftliche, das iſt ſo eine Sache. Ich 
werde Ihnen ganz ehrlich ſagen, ich habe eine gewiſſe 


Solche Konkurrenz meine 


und ſo feierlich“, rief ſie 


Eine interessante 
Sportaufnahme 


ist mehr als eine schöne Erinnerung für jeden Freund 
des Sports. Erst das Photo läßt Sie oft Schönheit und 
Stil einer Bewegung erkennen; es zeigt Ihnen Fein- 
heiten, die unser Auge wegen der Schnelligkeit der 
Vorgänge nicht erfassen kann. Jeder Sportlieb- 
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Jahrgang 1910. 


Sorge um ihren Freund Rolf. Es paßt mir, auch da bin 
ich ehrlich, gar nicht, daß ich mich um ihn bekümmern ſoll.“ 

„Und weshalb paßt Ihnen das gar nicht?“ 

„Das herauszufinden, überlaſſe ich Ihrem Scharſſinn. 
Das Bedauerliche iſt nur, daß ich mich um ihn kümmern 
muß. Daß ich die Verpflichtung habe, auf ihn aufzu⸗ 
paſſen, das wiſſen Sie ſelbſt ja am beſten. Dieſe dummen 
Wetten bringen mich in eine ſchiefe Lage. Aber ſchließ⸗ 
lich verliere ich lieber die Wette, als daß ich ein Unglück 
anrichte, das ſich ſpäter nicht mehr gut machen läßt.“ 

Marianne nickte verſonnen. 

„Das ganze Experiment war für keinen der Be⸗ 
teiligten erfreulich ... herausgekommen ijt im Grunde 
auch nichts.“ 

„Das wäre ja noch abzuwarten“, meinte Correll. 
„Noch iſt die Sache nicht zu Ende. Mein Intereſſe daran 
iſt noch lebhaft genug, daß ich nicht voreilig zerſtören 
will, was da mühſam gebaut wurde. Aber, wie geſagt, 
Kriſen möchte ich nicht erſt entſtehen laſſen, und darum 
wollte ich Sie bitten, Rolf Marr gelegentlich mitzuteilen, 
daß ein Verleger ſich für einen neuen Roman von ihm 
intereſſiert. Daß er abſchließen möchte uſw. Phantaſieren 
Sie ruhig ein bißchen dazu.“ 

Marianne verſprach gerne, ihm den Gefallen zu 
tun. 

„Ich kämpfe ja ſelbſt feit Wochen, ſeit Monaten 
darum, daß Rolf endlich zu arbeiten anfängt. Aber ich 
kann es nicht erreichen. Vielleicht lockt ihn die Ausſicht 
auf einen neuen Erfolg, auf das Publikum, das ſeine 
Sachen zu leſen wünſcht? Ich bin manchmal ſchon ganz 
verzweifelt. Er iſt in dieſem Punkte ſo verſchloſſen, daß 
es unmöglich iſt, in ſein Inneres zu dringen. Manchmal 
denke ich, er arbeitet längſt an einem neuen Werk und 
will mich mit dem Vollendeten überraſchen.“ 


Am Abend hatten ſich Marianne und Rolf wieder in 
einem Kabarett verabredet. Sie ſaßen in einer kleinen 
Loge. Marianne behaglich zurückgelehnt, mit finſterem 
Geſicht Rolf, als bedränge ihn ein unangenehmer Ge⸗ 
danke. 

„Haſt du dich geärgert, Rolf“, fragte Be endlich. 

„Nein, wieſo? Ich bin doch ſehr vergnügt!“, ant⸗ 
wortete er ſchnell. 

Sie lächelte. 

„Natürlich biſt du vergnügt ...“ 

„Aber ich habe wirklich keinen Grund dazu, dieſes 
blödſinnige Getue .. dieſe Wiße 

„Aber mein lieber Junge, was ſind das wieder für 
Anfälle, nimm dich doch gefälligſt etwas zuſammen!“ 

„Ach was, immer zuſammennehmen. Man muß eben 
einmal explodieren.“ 

„Dann aber bitte nicht, wenn ich dabei bin. Ich 
verzichte auf derartige Kraftproben deines Geiſtes.“ 

Er fog verbittert an feiner Zigarre. Sie war aus: 
gegangen. Wütend warf er ſie in den Aſchbecher. 

„Dreckzeug.“ ; 

„Benimm dich gefälligſt, es ift wohl beſſer, wir 
gehen!“ 

Er nahm ſich endlich ein wenig zuſammen. 

„Verzeih mir Marianne, ich weiß wirklich nicht, was 
heute mit mir iſt, ich bin den ganzen Tag ſchon ſo ge⸗ 
reizt — wir wollen etwas anderes trinken ... Sekt?“ 

Sie nickte. Unfug war es natürlich. Er hätte über⸗ 
haupt nicht trinken ſollen, aber ſie wollte nicht wieder 
eine neue Szene heraufbeſchwören. 

Um ihm eine Freude zu machen, erzählte ſie ihm 
von dem Angebot des Verlegers. 

„Weiß ich ſchon“, brummte er. „Er hat mir ſogar 


einen Brief geſchrieben, daß die Leute nach meinem 
neuen Werk fragen. Ich mag nicht?“ 

Sie ſah ihn erſtaunt an, begriff nicht, daß das Schich⸗ 
ſal hier wieder einmal ſich einen Streich geleiſtet hat. 

„Woher weißt du das übrigens,“ fragte er dann 
plötzlich. „Ich habe doch mit niemanden darüber ge— 
ſprochen.“ 

„Ich habe es gehört, ich weiß auch nicht mehr von 
wem“, ſagte ſie verwirrt. Sie hätte lieber heute nicht 
davon anfangen ſollen. Sie kannte ihn doch immer noch 
nicht. 

„Dann denke bitte nach. Es iſt mir ſehr weſentlich, 
wer in der Stadt ſchon wieder davon weiß. Entweder 
iſt der Verleger indiskret geweſen, aber das glaube ich 
nicht, indiskret ift man meiſt nur perjönfich, nicht brieflich, 
alſo muß aus meinem Hauſe die Nachricht gedrungen 
ſein. Das bedeutet, daß die Dienerſchaft nicht ſauber iſt.“ 

Sie bekam einen Schreck, um Gottes willen, nur das 
Ganze nicht aufbauſchen. 

„Die Sache iſt einfach. Ich wollte dir zuerſt nichts 
ſagen, weil die Mitteilung von einem Menſchen kam, 
den du nicht magſt, Correll hat es mir erzählt.“ 

„So, du warft wieder mit Correll zuſammen? Daß 
dieſer Schleicher mir auch immer über den Weg laufen 
muß. Wo haſt du ihn getroffen?“ 

„Ich habe ihn überhaupt nicht getroffen, er hat mich 
heute beſucht,“ ſagte ſie trotzig. 

„Soſo, er hat dich beſucht. Sieh mal an, war es 
denn nett? Habt ihr euch gut amüſiert??“ 

Sie ſtand auf. 

„Du biſt anſcheinend betrunken, mein Lieber. Ich 
verzichte heute auf deine Geſellſchaft. Lerne erſt einmal, 
dich anſtändig zu benehmen.“ 

Sie verließ ſchnell den Saal. 

Er ſah ihr einen Augenblick verdutzt nach, dann 
lachte er auf, zuckte die Achſeln, leerte ſein Glas mit 
einem Zuge. 

In ſchnellen Zügen goß er den Sekt hinunter 
Jetzt hatte er erſt die richtige Stimmung für dieſen 
„Bumsladen“, wie er es nannte. Er ſang mit, unter⸗ 
hielt ſich mit dem Anſager und trank und rauchte Ketten. 
Um ein Uhr ſetzte man ihn als Letzten auf die Straße. 

„Unverſchämtheit. Hier mitten in der kalten Nacht. 
Lungenentzündung kann man dabei kriegen“ 

„Auto .. zum Donnerwetter!“ 

„Auto“ . brüllte er in die Gegend, trotzdem weit 
und breit nichts Fahrbares zu ſehen war. 

„Auto, zum Donnerwetter!“ 

Eine Geſtalt tauchte neben ihm auf. 

„Gehen Sie weiter, Mann, machen Sie keinen Lärm!“ 

„Ach Sie — — — er verſchluckte ſchnell den Reſt des 
Zitates, als er den hohen Tſchako ſah. 

„Ich gehe ja ſchon“, ſagte er dann und wanderte in 
großem Bogen über die Straße kreuzend bis zur nächſten 
Hauptſtraße. Dort fand er endlich einen Wagen. 

Er ſetzte ſich in eine Ecke und ſchloß die Augen. 

„Wohin?“, fragte der Chauffeur. 

„Wo noch was los iſt“, murmelte Rolf. 

Und dann hielten ſie vor dem Trichter. 

„Hier iſt bis viere auf“, ſagte der Fahrer grinſend. 

„Ausgezeichnet.“ 

Rolf zahlte und ſchwang ſich die Treppen hinunter. 
Der „Trichter“ war ein Keller, eine Farbenorgie von 
Rot und Grün und Gelb Ein Rieſenraum, notdürftig 
aufgeteilt, ein ſchreiendes Orcheſter in der Mitte. 

Und in einer Ecke fand Rolf... Bernd mit einem 
Herrn, den er ihm als Ingenieur Wallermann vorſtellte. 

„N' Abend Rolf!“, rief Bernd ihn an. 

Rolf ſah mißtrauiſch hinüber. 

„Proſt“, jagte er nun und ſetzte fió. 

Der Andere erhob ſich. 

„Wallermann“, ſagte er. 

„Proſt Kinder, ich habe Durſt“, ſagte Rolf. 

Die beiden lachten. ; 

„Ober, eine neue Flaſche!“ 

„Nein!“, Rolf ſchrie es plötzlich... 
Prärieauſter.“ 

Es wurden zwei, und nach dieſem höllenſcharfen Ge⸗ 
tränk wurde ſein Kopf etwas klarer. 

„Donnerwetter, ich kenne Sie ja noch gar nicht“, ſagte 
er plötzlich, als er Wallermann ſah. 

„Aber Herr, Proſt!“ 

„Warum nennen Sie mich denn Proſt?“ 

„Sie haben ſich doch ſo vorgeſtellt!“ 

„Kinder ſtreitet euch nicht“, miſchte ſich Bernd ein, 
„die Hauptſache ift, wir find fidel.“ 

Es war fünf Uhr morgens als ein ſtämmiger Chauf⸗ 
feur Rolf durch den Vorgarten beförderte, durch hilfreiche 
Stützung ſeines rechten Armes, das geſtörte Gleichgewicht 
einigermaßen aufrechterhalten, 


Kriſis. 

Bern hatte ſich mit allen Kräften in ſeinen neuen 
Beruf geworfen. Die Freiheit, die man ihm vertraglich 
zugeſichert hatte, ermöglichte ihm, ſich ſeine Erfahrungen 
nicht hinter dem Schreibtiſch zu ſammeln, ſondern direkt 


„ich möchte eine 


aus der Welt der Arbeit zu holen. So ſtand er oft ganze 
Stunden in einem der Arbeitsräume, ſei es nun die 
Kraftzentrale, die Kocherei, die Schleiferei; und ſeine 
Phantaſie ſpielte mit den Möglichkeiten, formte aus den 
Bildern, die ſie hier aufnahm, kühne Viſionen. Aus 
dieſen Viſionen erwuchſen dann die Ideen für ſeine Re⸗ 
klameentwürfe, und die Betriebsleitung ſah bald, daß 
ſie mit dieſem Mann kein ſchlechtes Geſchäft gemacht 
hatte. Er verdiente das ausgeſetzte Gehalt voll und ganz. 

So wurde auch für Bernd die Arbeit zum Genuß, 
denn er merkte bald die Zufriedenheit der Chefs. An 
Wallermann hatte er ſich enger angeſchloſſen. Abwech⸗ 
ſelnd ſaßen ſie abends bei einem von ihnen, tranken Tee 
oder Bier, ſpielten Schach und rauchten. Es war eine 
Freundſchaft geworden, die nicht viel Worte kennt und 
die doch gerade aus dem gemeinſamen Schweigen ſtarke 
Kräfte zieht. 

Dann kam der Tag, der alles zerſtörte, was Menſchen⸗ 
vernunft ſo mühſam gebaut hatte. Bernd war wie ſtets 
durch den Betrieb gegangen, hatte träumend dem Be⸗ 
ſchicken eines großen Kochers zugeſehen. Sei es nun, daß 
eine der Loren ihn geſtreift, ſei es, daß er aus einem 
andern Grunde zurücktrat — — plötzlich ſtürzte er rück⸗ 
lings in einen der leeren Kocher. 

Ein jäher Aufihrei — — — 

Man ſah nur eine wirbelnde Bewegung — dann 
tiefe Stille — — jefundenlang ... 

Endlich riß ein Befehl die Erſchreckten zuſammen. 
Eine lange Leiter wurde herangeholt, in das Innere 
herabgelaſſen und einer der Arbeiter ſtieg hinunter. 
Gleichzeitig war ein anderer zum Fernſprecher geſtürzt 
und hatte den Krankenwagen alarmiert. Ingenieur Wal⸗ 
lermann hatte Nachricht erhalten, und zehn Minuten 
nach dem Anfall wurde der Körper Bernd Volkners auf 
einer Bahre zum Krankenauto getragen. 

Wallermann ſtand mit zuſammengebiſſenen Zähnen 
dabei. Der Direktor war auf die Nachricht ſofort heraus⸗ 
gekommen. 

„St Hoffnung?“ fragte er Wallermann. 

Der ſchüttelte nur den Kopf. 

„Es iſt aus“, ſagte er nach einer Pauſe hart, „Volk⸗ 
ner lebt keine drei Stunden mehr. Verwandte hat er 
nicht, aber in der Stadt wohnen ein paar Freunde, denen 
er nahegeſtanden.“ 

Der Direktor nickte. 

Wallermann eilte zum Fernſprecher und rief Rolf 
an, teilte ihm den Unfall mit und bat ihn, zum Kranken⸗ 
haus zu fahren, da er ſelbſt jetzt nicht aus dem Werk 
abkömmlich ſei. 

Rolf rief ſofort ſeinen Wagen und fuhr in ſchnellem 
Tempo durch die Stadt. Unterwegs ließ er bei Will⸗ 
brandt halten und nahm den Freund mit in den Wagen. 
Sie hielten vor dem Tore des Krankenhauſes. 

„Unfallſtation“ antwortete der Pförtner auf ihre 
Frage. 

Sie eilten durch die breiten Anlagen, traten ein. 
Jäh legte ſich ihnen eine Wolke von Aether und Jodo⸗ 
form auf die Lungen, daß ſie einen Augenblick erſchreckt 
ſtehenblieben. Nur langſam ſchritten ſie weiter, mußten 
einen Augenblick warten und dann ließ man ſie für 
einen Augenblick in das Zimmer des Verunglückten. Sie 
ſahen Bernd, der Kopf war eine unförmige Maſſe von 
Binden — — alles andere deckte das Bett. 

Auf einen Wink des Arztes zogen ſie ſich zurück. 

„Sind ſie verwandt mit dem Verunglückten“, fragte 
er draußen. 

Willbrandt verneinte. 

„Freunde, Verwandte hat Bernd Volkner nicht.“ 

Sie mußten dann einige Ausſagen über die Per⸗ 
ſönlichteit ihres Freundes, Ausſagen gleichgültigen In⸗ 
halts — — machen — — dann waren ſie entlaſſen. 

Langſam gingen die beiden Freunde den langen 
Weg nebeneinander her. Das Geſpräch floß ſpärlich, ihre 
Gedanken weilten bei dem Freunde, dem ſie beide ſo 
manche warme, ſchöne Stunde zu verdanken hatten. 
Trauer erfüllte ſie um dieſen prächtigen Menſchen, der 
durch die Sinnloſigkeit eines zufälligen Geſchickes jäh aus 
dem Leben geriſſen wurde. Und Rolfs Gedanken waren 
ſtärker als je in den alten Zeiten, da er mit Ly und 
Bernd unzertrennlich geweſen. Ly Grahn! Der Name 
hatte heute einen beſonderen Klang. Die Erinnerung 
an die gemeinſam verlebte Vergangenheit ließ ihr Bild 
leuchtender, wärmer erſcheinen, und der Wunſch keimte 


auf, wieder einmal mit ihr zuſammen zu ſein, wieder 


einmal die herbe Friſche ihres Weſens zu ſpüren. 

„Wollen Sie die Freundlichkeit haben, Ly — Fräu⸗ 
lein Grahn wollte ich ſagen, von dem Unfall in Kennt⸗ 
nis zu ſetzen?“ ſagte er nach plötzlichem Entſchluß. 

„Selbſtverſtändlich.“ Willbrandt drückte Rolfs Hand. 
„Es wird mir nicht leicht — aber ich glaube, es iſt wirk⸗ 
lich das Beſte, wenn ich ihr die Nachricht bringe.“ 

Noch einmal drückten ſie ſich die Hände, dann wandte 
ſich Rolf in ſcharfer Wendung ſeinem Wagen zu, der 
ihnen langſam gefolgt war und ſtieg ein. 

„Nach Haufe!“ befahl er halblaut 


* 


Marianne war von einem kleinen Spaziergang nach 
Hauſe zurückgekehrt und fand auf dem Tiſch ein rieſiges 
Roſenarrangement, das mit ſeinem Duft das Zimmer 
erfüllte. 

„Mr. Correll mit verbindlichen Grüßen und der 
Bitte, ihm bei dieſem herrlichen Septemberwetter einen 
kleinen Spaziergang nicht abzuſchlagen.“ 

Sie hielt die Karte lange nachdenklich zwiſchen den 
Fingern. Eine warme tiefe Freude hatte ſie erfaßt, als 
ſie das Geſchenk geſehen, und ihr erſter Gedanke war 
ſonderbarerweiſe nicht Rolf — ſondern — Correll geweſen. 
Warum kam Rolf nie auf ſolche Sachen? 

Sie ſetzte ſich langſam, noch immer die Karte in der 
Hand. Ihre Hand ſtrich leicht über die zärtlich gewölbten 
Blätter der prachtvollen Blüten, ſtreichelte ihre Weichheit 
mit ſanftem Gefühl und ihre Augen ſahen mit wehem 
Ausdruck in die Ferne. Rolf, ihr heiterer ſtrahlender 
Rolf, war jetzt düſter und unruhig geworden, kannte 
keinen Halt mehr, keine Freude. 

Rolf war ihr fremd geworden. Empfand ſie nicht 
mehr wie früher für ihn? Sie ließ den Kopf müde 
ſinken. Warum jetzt ſchon entſcheiden? Hier die Roſen, 
waren ſie nicht mächtige Helfer gegen ihn, der allein, 
fern von ihr ſaß und ſich in ſeinem neuen Schickſal nicht 
zurechtfinden konnte? 

Sie erhob ſich. Nein, das war unehrliches Spiel; 
ſie würde jetzt ſofort zu Rolf fahren. Seine Nähe würde 
ihr wieder Halt geben, auf dem eingeſchlagenen Weg 
fortzuſchreiten. 

Eine halbe Stunde ſpäter läutete ſie bei Rolf. 

Schon von der Türe her ſah ſie ihn beim Schreibtiſch 
ſitzen, den Kopf in den Händen vergraben. Sie ſah ſich 
einen Augenblick um — — hinter ihr klappte leiſe die 
Türe. 

„Rolf!“ 

Er rührte ſich nicht. 

„Rolf!“ in jäher Angſt preßte ſie den Schrei heraus. 

Er hob müde den Kopf. 

„Was iſt —? Ach du biſt es, Marianne. Es iſt lieb 
von dir, daß du kommft. Du Haft auch ſchon von dem 
Unglück gehört?“ 

Mit ſchnellen Schritten war ſie bei ihm, nahm ſeinen 
Kopf in ihre Hände, ſetzte ſich neben ihn. 

„Nichts habe ich gehört“ ſagte ſie. „Was iſt ge⸗ 
ſchehen?“ 

„Bernd iſt verunglückt.“ — Jetzt ſank ſein Kopf ſo 


tief, wie eine Laſt ruhte er auf ihren Händen. Sie atmete 
auf, Gott ſei Dank, ſie hatte einen Augenblick gefürchtet, 
das Unglück hätte ihn ſelbſt getroffen. Bernd Volkner 
aljo — — Das war gewiß traurig — aber — — fie 
zuckte die Achſeln. Mit einem Schlage ſtand ihre eigene 
Sorge wieder drohend vor ihr. Sie ſah den Mann, der 
ſich jo ganz feinen augenblicklichen Gefühlen hingab — 
und wieder erfüllte ſie für Augenblicke eine Abwehr. 
Mechaniſch ſtrich ſie ihm über das Haar, aber ihre Ge⸗ 
danken ſchweiften fern von ihm, der jetzt ruhig und be⸗ 
wegungslos daſaß. 

Endlich hob er ſeinen Kopf. 

„Du darfſt dich nicht in der Erinnerung verlieren“, 
ſagte ſie weich. „Du kannſt nichts ändern und ſchuld trägſt 
du auch nicht.“ Sie ſuchte nach Worten, die ihn tröſten 
ſollten ohne ihn zu verletzten. Aber ſie ſpürte, daß ſie 
auf falſchem Wege war, und ſchwieg. 

Er ſchüttelte den Kopf. 

„Das verſtehſt du nicht, Marianne“, ſagte er dann 
leiſe. „Dieſer Unfall bedeutet mehr als den Verluſt eines 
Menſchen. Ich habe Bernd gerne gehabt — und es iſt 
ein bitteres Gefühl, zu wiſſen, daß man nicht geholfen 
hat, wo man vielleicht helfen konnte. Ich habe meine 
alten Bekannten vergeſſen, habe mich von meiner eigenen 
Kleinheit einfangen laſſen, daß ich jeden Blick für das 
Außen, für die andern verlor. — Und jetzt iſt es zu ſpät. 
Jetzt liegt er mit zerſchmetterten Gliedern, niemand iſt 
bei ihm. Ich müßte doch — — — und doch — — —. Wo⸗ 
zu ſollte es nutzen? Die innere Verbindung von Seele zu 
Seele beſteht nicht mehr — und Worte erreichen ihn nicht. 
Er hat jetzt niemanden, der ihm in ſeinen letzten Augen⸗ 
blicken Halt und Hilfe geben kann.“ 

Marianne ſenkte das Haupt. Wie weich er iſt, dachte 
ſie. Er wird nicht die Kraft finden, aus ſich ſelbſt zur 
Löſung zu kommen. Und kann ich ihm helfen??? Be⸗ 
ſteht die ſeeliſche Verbindung zwiſchen uns noch??? 

(Schluß folgt.) 


Bei Stoffwechselkrankheiten, wie Fettsucht, Gichtbeschwerden, Nieren- und Leberleiden, 
Zuckerkrankheit kommt stundenlanges Lagern in der heißen und trotzdem ultraviolett- 
armen Sonnenglut wenig in Frage, schon weil Sonnenschwitzbäder von vielen nicht gut 
vertragen werden. Nicht die Wärme- oder Lichtstrahlen tun's; ihre Wirkung ist nur in 
geringem Maße an der Heilkraft der Sonne beteiligt. In den Ultraviolettstrahlen liegt 
alles. Es gibt nichts Besseres zur natürlichen Auffrischung als die intensiv in wenigen 
Minuten wirkenden kalten ultravioletten Heilstrahlen der Quarzlampe „Künstliche Höhen- 


sonne“ — Original Hanau —. 


Sie setzen den Blutdruck herab, entlasten die inneren 


Organe, regenerieren die Zellen durch Steigerung des Stoffwechsels. Ein köstliches Schlaf- 


bedürinis und Steigerung aller Lebensfunktionen ist die Folge. 


beugung gegen Alterserscheinungen. 


Daher natürliche Vor- 


Besonders wichtig ist die Bestrahlung während der Schwangerschaft. Das vorzeitige 
Altern der Mütter wird verhütet. Die Geburt wird erleichtert, die Stillfähigkeit erhöht. 
Verlangen Sie die kostenlosen Aufklärungsschriften LK 1662 von der 


Quarzlampen-Gesellschaft m. b. H., Hanau am Main 


Postfach Nr. 1662 (Ausstellungslager Berlin NW 6, Luisenplatz 8, Telephon: Sammel- 
nummer D 1, Norden 4997), Zweigfabrik: Linz a. d. Donau, Zweigniederlassung: Wien Ill, 


Kundmanngasse 12, Tel. U 11—2—27. 


Auskünfte auch in medizinischen Fachgeschäften und durch die Allgemeine Blektricitäts- 
Gesellschaft (AEG) in allen ihren Niederlassungen. 


Billigstes Modell (Tischlampe) für Gleichstrom RM. 138.40, für Wechselstrom RM. 264.30. 
Auf Wunsch Teilzahlung gegen geringen Zinsaufschlag. Stromverbrauch nur 0,40 kW, 


Interessante Literatur: 1. „Licht heilt, Licht schützt vor Krankheit“, RM. 0.50. 2. „Luft, Sonne, 
Wasser“, RM. 2.60 geb. 3. „Ultravioletibestrahlungen bei Herze und Gefäßkrankheiten“, RM. 0.50. 4. Ver- 
jüngungskunst von Zarathustra bis Steinach“ von Dr. A. von Borosini RM. 2.50. Erhältlich durch den 
Sollux - Verlag, Hanau am Main, Postfach 1718. (Versand unter Nachnahme, Versandspesen zu 


Selbstkosten.) 


1b eloräert Bulle A Zug 


CAR farbenprächtigen, von geheimnisvollen Gebräuchen umgebenen a E 
Seite Oftafiens haben von jeher die Aufmerkſamkeit der Europäer > LGA 
erregt, um jo mehr als nur zu oft dem „fremden Barbaren“ der Zutritt 75 j 7 Ki 
zu ihnen ſtreng verwehrt war, vielleicht fogar bei Todesſtrafe. Die mo⸗ Z 4” "2 , Ir 
dernen Filmexpeditionen, die uns heutzutage im Tonfilm ſogar die mit 
den Feſten und Tänzen verbundene Muſik hörbar machen, vermitteln den⸗ 
jenigen, die ſich für dieſes fremde Leben intereſſieren, ſtets neue Eindrücke 
und Erkenntniſſe. Ein geit aber ift bisher nur zur Kenntnis weniger 
gelangt, das ſogenannte Butterfeft, wie es in dem tibetaniſchen, chineſiſcher 
Oberhoheit unterſtehenden Lamakloſter Choni gefeiert wird. Der Grund, 
warum von dieſem Feſt bisher ſo wenig bekannt war, iſt nicht ſchwer zu 
finden. Dieſes ganze chineſiſche Grenzgebiet war bis in die jüngſte Zeit 
hinein für die Forſchung „terra incognita“ geweſen. Um ſo dankbarer 
ſind wir daher dem amerikaniſchen Geographen J. F. Rock, daß es ihm 
gelang, uns mit Hilfe ſeiner guten Beziehungen zum Fürſten des Choni⸗ 
gebietes einen lebendigen Einblick in dieſes eigenartige Feſt zu verſchaffen. 
— Der 15. Januar eines jeden Jahres bildet den Höhepunkt des Butter⸗ 
feſtes. Nachdem zwei Feſttage vorangegangen ſind, die feierlichen Gottes⸗ 
dienſten, ſakralen Tempelaufführungen und a gewidmet jind, werden 
an dieſem Tage die aus verſchieden gefärbter Butter modellierten, in den 
zarteſten Farbentönen und Schattierungen leuchtenden Götterbilder zur 
allgemeinen Verehrung ausgeſtellt. Von weit und breit ſtrömen gewaltige 
Menſchenſcharen zu dem großen Ereignis herbei, nomadiſierende Tibetaner 
und Chineſen, ja, auch Tebbus, die an den ſüdlichen Hängen des Min 
Shan wohnen, ſcheuen nicht die entſetzliche Mühſal, die es koſtet, die 
13000 Fuß hohe mit Schnee 
und Eis bedeckte Bergkette 
zu überwinden, eine Müh- 
ſal, unter der jelbit jo 
widerſtandsfähige Tiere 
wie der Yak ſchwer leiden. 
Bargeld und Schuhe, But⸗ 
ter und nützliche Gaben 
aller Art bringen die Be⸗ 
ſucher als Opfergaben dar, 
um den am Gelingen des 
Feſtes beteiligten Prieſtern 
ihre Dankbarkeit zu be⸗ 
eigen. — Schon Mitte 
ezember machen ſich die 
mit der Herſtellung der 
Butterſkulpturen Denen. 
tragten mönchiſchen Künſt⸗ 
ler an die Arbeit. Künſt⸗ 
ler allererſten Ranges ſind 
ſie in der Tat, denn die 
von ihrer Hand hinge⸗ 
zauberten Gebilde ſind 
wahre Künſtlerwerke nicht 
nur der Formgebung nach, 
ſondern vor allem durch 
den erleſenen Geſchmack, 
mit dem die 
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Eines der aus feſter Butter modellierten Farbtönun⸗ n > = 
Götterbilder, gen aufein⸗ Darſtellung eines Dämonen 
die am Tage des Butterfeſtes vor dem Tempel ander abge⸗ aus gefärbter Butter. 
aufgeſtellt werden. ſtimmt ſind. 
Von demviel⸗ 


ein zauberhaftes Licht über die farbenprächtigen Wunder⸗ 
werke der Butterſkulpturen. Schon lange iſt der Tempel⸗ 
hof von den dicht ſich drängenden, lebhaft erregten 
Volksſcharen erfüllt, ſo daß die bewaffneten Horden des 
Fürſten Mühe haben, ihm und ſeinem Gefolge den 
Weg zu bahnen, wenn ſie erſcheinen und, auf Teppichen 
knieend, ſich dreimal vor den Götterbildern tief ver⸗ 
neigen, um dann auf der Galerie eines gegenüber⸗ 
liegenden Gebäudes Platz zu nehmen. In der Mitte 
des Tempelhofs haben die höchſten Prieſter und der in 
gelbſeidene Gewänder gekleidete „Gottknabe“ ihre 
Plätze, umgeben von dem Orcheſter, den ſeltſamen 
Trommeln und noch ſeltſameren Trompeten. — Das 
Feſt beginnt. Mit ſonoren Stimmen laſſen die Prieſter 
ihre Rezitative in frommem Wechſelgeſange ertönen. 
An Drähten, die in beträchtlicher Höhe quer über den 
Tempelhof geſpannt ſind, hängt in der Mitte ein er⸗ 
leuchteter re Ein Trompetenſtoß, und 
plötzlich nähern ſich dieſem Tempel auf Drähten zwei 
gie in Se die eee 

lumen. In dieſen Blumen⸗ 

gage e , werben fee, Faelle, FA Marie 
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auf Die Liege reichen tibetaniſchen Götter- 
geſpannt. himmels, die, von geſchickten 
Prieſterhänden regiert, in 
nicht enden wollender Ab⸗ 
wechſlung Tänze und Spiele 
aufführen. Dann wieder wird 
die Aufmerkſamkeit der Menge 
nach einem kleinen Tempel 
gelenkt, der ſich zu Füßen des 
mittelſten der fünf großen 
Butterbilder befindet. er 
Vorhang des Tempels öffnet 
ih. Rotgekleidete kleineLama⸗ 
prieſter vollführen im Kreiſe 
feſtliche Tänze, geleitet von 
einem der ihren, der, etwas 
größer als die anderen, ſich 
in der Mitte befindet und 
mit erhobener Hand ſeine 
Weiſungen erteilt. Und ſchon 


Am Tage des gutterfeſtes 
vor dem Lamakloſter 
Choni. 


farbigen Seidenfutter chineſiſcher und . 
her weiß man ja auch in weiteren Kreiſen Europas, wie 
hoch entwickelt der alterprobte Sinn aſiatiſcher Künſtler für 
Farbenzuſammenſtellungen auch heute noch iſt. Die Lama⸗ 
prieſter, die ſich auf die ſchwierige Kunſt des Buttermodel⸗ 
lierens verſtehen, gehören einer Art von Gilde an und ſtehen 
in hohem Anſehen ob ihres Könnens, deſſen Ausübung zu⸗ 
gleich großen Opferſinn erfordert. Denn jedesmal, wenn der 
Künſtler ein Stück Butter berührt, um es zum Modellieren 
u benutzen, muß er, bei der grauſamen Kälte des chineſiſchen 
Winters im ungeheizten „Atelier“, einem Nebengebäude des 
Haupttempels, Rand die Finger vorher in eiskaltes Waſſer 
tauchen. 1300 Pfund Pak⸗Butter, geſtiftet von dem „Leben⸗ 
den Buddha“ und vermögenden Gönnern des Kloſters, ſind 
erforderlich, um die fünf gewaltig hohen Bildtafeln und die 
Hunderte von Butterlampen herzuſtellen, die am Nachmittag 
des 15. Januar vor dem Hauptgebäude des Kloſters Auf⸗ 
ſtellung finden. Sobald das winterliche Abenddunkel ge⸗ 
kommen iſt, werden dieſe Lampen angezündet und verbreiten 


Die „Schutzpolizei“ des gutterfeſtes. 
Sie ſorgt für die Aufrechterhaltung der Ordnung 
beim Anſtrömen der Pilger. 


(Das libetaniſche 
Butterfeft. Fortfegung) 


gibt es wieder etwas an- 
deres zu ſehen. Auf einem 
Holzgeſtell über den Butter⸗ 
lampen ſpielen ſich richtige 
Kaſperleſpiele ab. Aller⸗ 
hand ſeltſame Nomaden⸗ 
geſtalten unterhalten und 
amüſieren ſich, zanken und 
prügeln ſich, ein Kamel 
wirft ſeinen Reiter ab, 
und des Lachens iſt kein 
Ende bei den kindlich 
heiteren Zuſchauern. In⸗ 
zwiſchen iſt die Nacht weit 
vorgeſchritten. Die Lotus⸗ 
wagen erſcheinen ein letz⸗ 
tes Mal. Das Feſt iſt aus. 
Um vier Uhr morgens 
ſind die Bildwerke von 
ihrem Platz entfernt. 

Die mit der Ordnungs⸗ 
polizei des Butterfeſtes 
betrauten Lamaprieſter 
führen als Zeichen der 
Amtsgewalt Schwerter 
und Keulen aus Pappel⸗ 
holz, machen aber im all⸗ 
gemeinen mehr von 
Birkenruten Gebrauch, 
wenn ſie Uebertretungen 
ahnden wollen. Einmal 
machte auch ein europäi⸗ 
ſcher Miſſionar mit der 
Birkenrute unliebſame Be⸗ 
kanntſchaft, als er das 
Butterfeft mit anſehen 
wollte. So ſind wir dem 
oben erwähnten Forſcher 
J. F. Rod doppelt dafür 
zu Dank verpflichtet, daß 
er es uns ermöglichte, 
ohne Rutenhiebe Einblick 
in ein ſo intereſſantes Feſt 
zu erhalten, wie es das 
tibetaniſche Butterfeſt iſt. 

B. O. Brommel. 


Die Löwin als 


Haus lier. 


Ein recht eigenartiges Haustier hat ſich eine Berliner Familie zugelegt. In friedlicher Gemeinſchaft mit einem Pferd und einer Dogge lebt dort ſeit 
einem halben Jahr eine Löwin. „Bella“ pariert aufs Wort und zeigt vorläufig keinerlei Bösartigkeit. Aber wie lange wird dieſer idylliſche Zuſtand dauern? 
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Der film wirbt fürs Theater. 
Das Badiſche Landestheater in Karlsruhe läßt gegenwärtig mit Darſtellern aus dem eigenen Enſemble einen Werbefilm drehen, 


| ) e deffen Idee ebenſo originell ift, wie ge- 
eignet, als wertvolles Fünftlerifhes Mittel gegen die Thealerkriſe — „Publitumstriſe“ — in Anwendung gebracht zu werden. Der Film ift fir etwa 600 m Streifenlänge 
vorgeſehen und hat fih die überaus intereſſante Heſchichte und Tradition der früheren Hofbühne in Karlsruhe fowie Daten aus dem einſtigen Kulturleben der badiſchen 
Nefidenz im 18. und 19. Jahrhundert zum Gegenſtand erwählt. Es treten u. a. neben dem großen Brand des Hoftheaters (1847) die Glanz. und Blütezeit unter dem 
Schauſpielintendanten Ed. Devrient und die weltberühmte Epoche der Karlsruher Wagneroper unter Felix Mott! in Erſcheinung. Der hiſtoriſche Bilditreifen r mit 
dem 3. Meiſterſinger⸗Akt (Hans Sachs- Prolog) ab. Anſchließend gewährt er Einblick in den modernen Theaterbetrieb von heute. Der Werbefilm fol nach feiner Fertig ⸗ 
ſtellung in verſchiedenen Städten, auch außerhalb Karlsruhes und Badens vorgeführt werden. 
Empfang beim Großherzog Friedrich J.: Richard Wagner, Franz Liſzt und Coſima vor der Schloßterraſſe. 


Zweierlei. 


„Dreißig Jahre bin ich verheiratet, und jeden Abend 
war ich zu Hauſe!“ 

„Das nenne ich Liebe!“ 

„Ich nenne es Rheumatismus!“ 


Vater und Söhne. 


„Ihr Otto hat meinen Theodor gehauen!“ 
„Na, wenn ſchon, Jungens müſſen Jungens ſein!“ 
„Es freut mich, daß Sie meiner Meinung find! Ich 
will gerade einen Krankenwagen beſtellen, der Ihren Otto 
heimbringen ſoll.“ 
* 


„Halte dich von dem Lautſprecher fern, Adolar! Es 
hört ſich an, als ob der Anſager einen Schnupfen hätte!“ 


In Schottland. 


„Geben Sie mir für 10 Pfennig Gift!“ 

„Für 10 Pfennig kann ich nicht verkaufen 
kleinſte Quantum koſtet 50 Pfennig!“ 

„Alſo gut — dann bleibe ich eben am Leben!“ 


+ 


das 


„Urſulas Verlobung ſoll vorläufig geheim bleiben?“ 
„Ja! So erzählt ſie es jedenfalls jedem!“ 


Geburtstag. 


„Ich danke dir ſchön für das Geſchenk, Onkel!“ 

„Schon gut, mein Kleiner, es war ja nicht der 
Rede wert!“ 

„Das habe ich auch geſagt, aber Mama meinte, ich 
müßte mich doch bedanken!“ 


„Wenn du groß AUT, dann kommſt du zu Meyer 
& Co. und da iſt es ſchon beſſer, wenn du nicht 
flieg /t). 


* 


„Herr Doktor, ich möchte gern, daß mein Mann in 
dieſem Jahr mit mir nach Dalmatien fährt! Welches 
Leiden ſchlagen Sie mir vor?“ 


die vierte Stufe der Menschheit 


Von Francis Thompson 


Am Anfang aller Dinge kam der Mann, nach 
ihm das Weib; auf das Weib folgte das Kind, und 
auf das Kind die Puppe. ; 

Dak die Puppe dem Weibe an Schönheit über- 
legen ijt, davon gibt dieſes ſelber ſtillſchweigend 
Zeugnis. Denn durch Jahrtauſende hat das Weib 
ſein Antlitz mit Farben geſchmückt und ſeine Stirn 
mit fremdem Haar; es hat ſeine Konturen angefüllt 
um Rundungen vorzutäuſchen, es hat ſeine Augen⸗ 
brauen und Wimpern angeſtrichen: und alles in dem 
fruchtloſen Bemühen, durch Kunſt das zuſtande zu 
bringen, was bei der Puppe ein glückliches Vorrecht 
der Natur iſt. Selbſt das Kind noch zeigt gewiſſe 
Mängel. Es iſt voll von Eigenſinn und Eſſen und 
Trinken, und Selbſterfülltheit (Selbſtſucht wäre 
ſchon zu hart), und auch von dem völligen Mangel 
an jener Ruhe, worin die Puppe den ſtillen Göttern 
am nächſten kommt. Ich für mein Teil bekenne, daß 
meine Sympathie für dieſe vierte Stufe der Menſch⸗ 
heit bei näherem Vertrautwerden nur noch gewachſen 
ift: immer ausgenommen natürlich die jehr hellblau⸗ 
äugige Puppe, in deren Blick ein gewiſſer froſtiger 
Hochmut wohnt, gegen den ich ein Mißtrauen nie 
ganz überwinden konnte. 


Bedenke das Leben der Puppen. Ganz nach der 
Laune irgendeiner weichherzigen mütterlichen 
Tyrannin drehen ſie ſich mit jedem Lüftchen des 
Wankelmutes, find der Spielball zugeſchobener 
Stimmungen, erdulden Eigenſchaften, über die ihnen 
keine Wahl blieb, — ſind traurig oder froh, unartig 
oder folgſam nach ihrer Herrin Stimmung und 
Befehl. Sie werden heimgeſucht von Schlägen oder 
vom ſanften Schauer der Küſſe, werden angenehm 
mit Liebe verfolgt oder der gnädigen Ruhe der 
Nichtbeachtung überliefert; werden erhoben bis zu 


dem Grübchen auf ihrer Herrin Wange oder zum 
niedrigen Fußboden hinabgeſchleudert; werden ver⸗ 
ſtümmelt und zerbrochen oder gewiegt und in Schlaf 
geſungen; getadelt oder verhätſchelt; geſcholten und 
geliebt. Jedoch ſie wiſſen nicht, warum das ſo oder 
ſo mit ihnen iſt; weshalb alle dieſe Dinge ſein 
ſollten, das geht über ihre Begriffe. 

Bedenket das Leben von uns — 

O meine Geſchwiſter, ihr Puppen! 

Es war da irgendein Bewußtſein, denke ich, es 
war das dunkle Ahnen einer geheimen Gemeinſchaft 
im Schickſal, was mich ſchon in der Kindheit von 
jener Verachtung abhielt, welche das Knaben⸗ 
geſchlecht gegen dieſe Paraſiten des Kinderzimmers 
hegt. Mit verwundeten Gefühlen zweifelte ich die 
weibliche Intoleranz an, die da zu dem Knaben 
ſprach: „Du ſollſt kein Baby im Arm halten; du 
ſollſt keine Puppe beſitzen.“ In bezug auf Babys 
hatte ich keine Hoffnung, das engherzige Vorurteil 
zu erſchüttern; aber in bezug auf Puppen verſuchte 
ich einen Gegenangriff. Durch Beredſamkeit und 
feine Diplomatie entwand ich meinen Schweſtern 
eine Konzeſſion für Puppen, und von daher ſtammt 
meine Kenntnis der Gattung. 

Doch das unentrinnbare Geſchlecht gab ſich ſelber 
kund. Ich dramatiſierte ſie, ich verliebte mich in ſie; 
ich nuhm ſie nicht an Kindes Statt: jene Intoleranz 
ward gerechtfertigt. Eine im beſonderen hatte ich 
erwählt, eine, gekrönt mit überwältigendem Blond, 
— und beugte mich vor den vierzehn Zoll ihres Rock⸗ 
ſaumes. Sie war ſchön. Sie war eine von Shake⸗ 
ſpeares Heroinen. Sie war ein Bund auseinander⸗ 
liegendſter Wunder; alle widerſtreitenden Vorzüge 
vertrugen ſich in einer einzigen Puppe; die Grenzen 
der eiferſüchtigſten Tugenden liefen durch ſie hin, 


Die hübſche Sekretärin. 
„Und warum haben Sie bei Krauſe & Co. aufgehört?“ 
„Die Stellung war nicht ausſichtsreich!“ 
„Wieſo denn?“ 
„Der Chef war ſchon verheiratet!“ 


* 


Beim Angeln. 


Zuſchauer: „Was? Sie haben drei linke Schuhe 
aufgefiſcht?“ 
Angler: „Ja, wie Sie ſehen! Die rechten beißen 


heute nicht an!“ 
x 


„Mama, warum regnet es eigentlich?“ 

„Damit die Erde fruchtbar wird, damit Apfel und 
Birnen, Stachelbeeren und Erdbeeren wachſen können!“ 

„Ja. Mama — und warum regnet es dann auf 


das Pflaſter?“ 


Im Künſtlercaſe. 
„Weißt du, daß der Dichter X. ein größeres Genie 
iſt als Einſtein?“ 
„Wieſo?“ 
„Sehr einfach! Einſtein verſtehen nur zwölf Menſchen 
in der ganzen Welt — aber den Dichter X. kein einziger!“ 


Der Zauberfünſtler. 


„Um dieſes Kunſtſtück vorzuführen, brauche ich die 
Mitwirkung des Publikums! Würde vielleicht jemand 
jo freundlich fein und auf die Bühne kommen! ... Aber 
meine Herrſchaften, will denn niemand heraufkommen! 
Es ift kein Betrug dabei, Sie können ganz beruhigt..“ 

„Ich komme ja ſchon, Vater!“ 


doch vergingen ſich nicht gegen ihren Frieden. Ich 
wünſchte mir für ſie einen teuren Namen und fragte 
meine Mutter: Wer iſt die ſchönſte unter allen 
lebenden Frauen? Lachend ward mir die Antwort, 
ich ſei ein harter Frager, doch vielleicht trüge die 
Kaiſerin von Frankreich die Palme der Schönheit 
davon. Demgemäß nun empfing meine Prinzeſſin 
des Puppentums ihren Stil; und noch zu dieſer 
Stunde (wiewohl ſie ſelber längſt entſchwand in 
irgendein Reih, wo alles Sägemehl aus allen 


OENNECKEN 
»BONNA « 
Bonna - Spitz, Bonno -Eil oder 


Bonna-Kugelspitz: 12 Federn 35 Pf 
Veberall erhältlich 


e. Die Seidenkaut- 
je Wellen 


Bestellschein! Eta“, Berlin-Pankow 179, Borkumstr. 2. 
Senden Sie mir sofort 1 Eta-Kappe einschl. Wellenleger per Nachnahme, 


Name .. 


Rreuzworträtfel. 
1 


Bedeutung der Worte: Waagerecht: 1. Reinigungs⸗ 
mittel, 3. Stiftskirche, 9. jagdbare Tiere, 11. weiblicher 
Vorname, 14. Teil des Baumes, 15. Stadt im links⸗ 
rheiniſchen Gebiet, 17. Nebenfluß der Weichſel, 18. Stadt 
in Frankreich, 19. Erdteil, 20. Spielzeug, 
21. Planet, 22. nordiſches Göttergeſchlecht. 

Senkrecht: 1. Gewäſſer, 2. Tonlage, 
3. Mittelmeerinfel, 4. Bindewort, 5. Miß⸗ 
gunſt, 6. einſtige Reſidenzſtadt in Vorder⸗ 
aſien, 7. weiblicher Vorname, 8. Oſteuro⸗ 
päer, 9. Teil einer Befeſtigung. 10. Berg 
in Tirol, 12. Gewicht der Umhüllung einer 
Ware, 13. Gewürz. 15. weiblicher Vor⸗ 
name, 16. jelten. 


Unentwegter Photo-Amateur. 


Mein guter Freund verlor auf einer Tour 
den Fuß! Trotzdem, als die, Natur 

ein herrliches Motiv ihm wies, 
photographiert mit ſeinem „Reit“ er dies 


Bunte Reihe. 


Das Eiland wählt den Fuß zum Kopf 
und — ſchmort als Trockenfrucht im Topf. 
Iſt dieſe Wendung dir nicht paß, 

ſchleif dir die neue Form aus Glas. 


Puppenwundern für immer abgewiſcht ward) kann 
ich dieſen Namen nicht hören, ohne daß die Ver⸗ 
gangenheit mich mit einem ſtarren Zuſammenſtreben 
kleiner Porzellanfinger anrührt. 

Doch warum ſoll ich mit der Kindheit und mit 
ihr die errötende Aufzählung meiner Puppen⸗Lieben 


Deutsches Fabrikat. 


Der aus Doppelgewebe, 
einzige halbsteife Kragen daher unerreicht haltbar 


Nur echt mit dem Stempel van Heusen. 


SV E, 


Magiſches Quadrat. 

Die Buchſtaben: a — d — e — 
e — i — i ls i-i-i- 
„ Les Hz H zs Én Én 
o — P-r—- r—s—s ze H sc 
u — find jo in die Fächer einzu: 
legen, daß fih waagerecht und fent- 
recht die gleichen Wörter folgender 
Bedeutung ergeben: 1. weiblicher 
Vorname, 2. Faſtenſonntag, 3. indiſche Münze, 4. Name 
für Troja, 5. Stadt in Italien. 


Begreiſliche Seelenwanderung. 

Der junge Fant, der läppiſch lacht, 

hat ſich des Worts verdient gemacht. 
Verliert den Kopf er — was nicht ſchwer —, 
läuft auf vier Beinen er umher. 


Fansdaplast 
Schnellverband 


Jeder kann sich leicht einmal verletzen, sei es 
im Hause oder im Freien, auf Wanderungen 
oder bei Sport und Spiel. Hansaplast ist dann 
stets gebrauchsfertig, in wenigen Sekunden an- 
gelegt, allen hygienischen Anforderungen genü- 
gend. Hansaplast trägt sich sauber und bequem, 
Bewegungsfreiheit einzuschränken. 
Hansaplast ist durchlochtes Leukoplast mit desin- 
fizierender Mullkompresse. Verlangen Sie aus- 
drücklich Hansaplast, u. achten Sie auf die Durch- 
lochung. Weisen Sie angeblich „ebenso gutes“ 
zurück; es ist nicht dasselbe. Erhältlich in Apo- 
theken, Drogerien und Bandagengeschäften. 


ohne die 


Packungen 
von 15 Pfg. an. 


ſchließen? Männer ſind ja bloß Kinder von 
größerem Wuchs, und eine Statue — ſo recht⸗ 
fertige ich mich — iſt nichts als eine erwachſene 
Puppe. Warum alſo ſollte ich jene Statue unüber⸗ 
liefert laſſen, welche meine Jugend mit einer Leiden⸗ 
ſchaft feſſelte, wie ſie ſo heftig ſterbliches Weibtum 
nie fähig war einzuflößen? Und möge auch nie⸗ 
mand darüber ſtutzen, denn ſie war eine Göttin. 
Statue habe ich ſie genannt, doch es war tatſächlich 
eine Büſte, ein Kopf, ein Antlitz — und wer dieſes 
Antlitz ſah, wie hätte er daran denken können, 
weiter zu blicken? Sie ſtand namenlos in der 
Galerie von Gipsabgüſſen, welche ſie ſeltſamerweiſe 
zu bewohnen beliebte; doch ich habe ſeitdem gelernt, 
daß ſie von den Menſchen die Vatikaniſche Mel⸗ 
pomene genannt wird. Wohl ſtand ſie namenlos, 
denn Melpomene iſt ſie nie geweſen: Worte von ihr 
entſchwebten noch nie der bronzenen Leier in 
tragiſcher Ordnung; noch nie iſt ihren verzauberten 
Lippen eine Silbe des Schmerzes entſeufzt. Mit 
ihren laubumwundenen Locken ſchien ſie vielmehr 
eine ins Irre geſchweifte Bacchantin, unauflöslich 
gebannt von jahrtauſendalter Träumerei. Ich habe 
den Ausdruck, der ihr unwiderſtehliche Göttlichkeit 
gab, immer in Verdacht gehabt, ein Zufall des 
Guſſes zu ſein, denn in den vielen Abbildungen 
ihres Urbildes bin ich einem ähnlichen Aſpekt nie 
begegnet. Das Geheimnis dieſes unentzifferbaren 
Rätſels lag, wie ich allmählich entdeckte, in der 
eigentümlich differierenden Stellung der beiden 
Mundwinkel verborgen, ſo daß ihr Profil, je nach⸗ 
dem, ob von rechts oder links betrachtet, ſeinen Aus⸗ 
druck völlig veränderte. In einem Winkel ihres 
Mundes hatte ſich der müde kleine Erſtling eines 
Lächelns ſchlafen gelegt: als ob ſie in Traum 
gefallen war und vergeſſen hatte, daß er dort ſei. 
Der andere Mundwinkel hatte ſich leicht geſenkt, wie 
von ſeinem eigenen, unbeachteten Gewicht — geſenkt 
in ein Etwas, das auf Trauer ſchließen ließ: aber 


L 


Stürmende Jugend. 
Sein Ziel mit Wort ſich zu erkämpfen, 
ſucht mancher, doch es glückt ihm nicht, 
weil's ihm an Wort (Fuß zum Kopf) gebricht — 
er mußte ſeinen Ehrgeiz dämpfen! 


Auflöſungen der vorigen Rätſel. 

Füllrätſel: 1. Taube, 2. reich, 3. Linde, 4. Wolff, 

5. Lunge. 
Befreiende Tat: Talar — Aar. 
Schulbank⸗Träumerei: Initiale, Latein, Eisbein. 
Magiſches Kreuz: 1. a, 2. Ilm, 3. Altan, 4. Mai, 5. n. 
Gitterrätſel: 1. Leopard, 2. Spanien, 3. Trieder. 
Fortunas Launen: Oslo — Loos. 


Kaſtenrätſel: 1. Kanne, 2. Erbſe, 3. Palme, 4. Loewe, 


5. Erika, 6. Rodel = Kepler. 


Auf allgemeinen Wunſch bringen 
wir von jetzt ab Rätſel und Auf: 
löſungen gleichzeitig in derfelben 
Nummer. 
ee — D :guaßng cum 
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nur jo, wie läſſige Augenlider leicht befümmert 
werden vom Prickeln der ſchieferblauen Morgen⸗ 
dämmerung. Jedoch im vollen Aug in Auge ver⸗ 
mählten ſich dieſe zwei Ausdrücke zu einem 
unbeſchreiblichen Ausdruck: wie wenn Schwermut die 
Manade geſpielt habe, und ihre Arme nun herab⸗ 
geſunken ſeien unter der Laſt der Zymbeln. Dorthin 
ſtahl ich mich, jeden Abend, wenn das Zwielicht 
einfiel, um zu ſinnen und die undurchdringlichen 
Myſterien ihres Antlitzes anzubeten: wenn das 
Zwielicht einfiel, der blanke Mittag ſeinen Arreſt 
über ihr Leben aufgehoben hatte, und im vager 
werdenden Haupte die Augen nun ausbrachen aus 
ihrem tageslangen Hinterhalt. Augen von violettem 
Blau, ſchläfrig⸗verliebt, die mich nicht maßen, ſon⸗ 
dern ewig darüber hinweg ſahen, wohin eine Ver⸗ 
zauberung ſie gebannt hatte, 
Wartend auf etwas, nicht auf mich. 

Und ich war es zufrieden. Zufrieden: Denn 
dank dieſem Ueberſehenwerden wußte ich, daß mir 
mein Privileg der Anbetung erhalten blieb — hätte 
ſie mich bemerkt, ſo hätte ſie mich abgelehnt und 
mein Anſtarren verachtet. Zwiſchen uns liegen nun 
Jahre und Tränen; aber die Jahre haben ſie nicht 
verwüſtet und die Tränen haben ſie nicht benetzt; 
und ſie vermißt weder mich noch irgendeinen Men⸗ 
ſchen. Sie ſteht dort, denk' ich, noch heute; dort, 
denke ich, wird ſie für immer ſtehen: eine Gottheit 
durch Zufall, wartend auf etwas Göttliches, Unmög⸗ 
liches, was nie zu ihr kommen kann — und ſie weiß 
es nicht. 

Denn ich weiſe die nichtige Fabel zurück, nach 
der die ambroſiſche Kreatur in Wirklichkeit eine 
ungeiſtige Gipsmaſſe ſein ſoll, welche von kraſſen 
Ignoranten „plaster of Paris“ genannt wird. Wenn 
Paris überhaupt mit ihr zu tun hat, ſo jedenfalls 
nur der vom Berge Ida. Und auf ihn, vielleicht, 
wartet ſie. 

Autorisierte Ubersetzung von Sigismund von Radecki. 


+ Y deutscher , . 
8 utturarbeit” 


We e NET e AU MP ail ` Das Zurüdwandern in die Jahrtauſende ift nicht eine 

å 25 / Spielerei, ſondern hat einen unendlich tiefen Sinn, wird 
doch nie auf der Erde und im Weltall etwas abſolut 
Neues geſchaffen, ſondern immer nur geſtaltet ſich das 
Neue aus dem Alten heraus. So wird das Alte und die 
es Erkenntnis des Alten fruchtbringend für die Gegenwart 
; und Zukunft. Noch ijt die Zeit nicht lang her, als alle 
Spalten der Zeitungen ſich mit den gewaltigen ägyptiſchen 
Funden aus dem Grabe Tut⸗anch⸗Amons beſchäftigten. 
Was würde wohl die Gegenwart ſagen, wenn jetzt erſt 
die Schachtgräber von Mykene aus dem 16. Jahrhundert 
vor Chriſtus in Griechenland aufgedeckt worden wären 
und nicht ſchon vor mehr als 50 Jahren, nämlich 1876 
durch den Deutſchen Heinrich Schliemann. Von der Un⸗ 
ermeßlichkeit und Fülle der Fundſtücke macht man ſich 


UW NE 
RN 
Schaubild Des Plattenringes mit den Schachtgräbern von Mykene. r 
Links die gewaltige Burgmauer, die dieſe Grabanlage in den Feſtungsbereich einſchließt. $ 
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wohl am beiten einen Begriff, wenn man hört, daß erſt jetzt, aljo nach 
einem Zeitraum von 50 Jahren ein Werk herausgekommen ift, dak alle 
Fundſtücke in Abbildungen zeigt, das heißt wenigſtens annähernd, denn 
von jeder Sorte der Se f De ift wenigſtens 1 Stück abgebildet auf 
175 prächtigen Tafeln. Es iſt das Verdienſt des Leiters des Deutſchen 
Archäologiſchen Inſtituts Geh. Rat Karo, dieſes Werk heraus- 
gebracht zu haben, das einen unglaublich lebendigen Eindruck ver⸗ 
mittelt von der Zeit vor 1500 vor Chriſti, von den kampfge⸗ 
wohnten Geſchlechtern, die die Pracht des kretiſchen, minoiſchen 
Reiches hinwegfegten, aber ſelbſt Väter wurden der griechiſchen 
Kultur, die etwa 1000 Jahre ſpäter, alſo 500 vor Chriſti, den 
Höhepunkt erreichte, der heute noch unvergleichlich daſteht. Die 
Wirkungen dieſer Kultur überdauerten das Weltreich Rom, das 
Mittelalter und wurden befruchtend für die Jetztzeit. 

Dieſe ſtolzen Mykenier hatten in einem Grabrund ihre Fürſten 
begraben und ihnen wertvollſtes Gut an Gold⸗ und Silbergeräten, 
Schwertern und Waffen mit ins Grab gegeben, golden gefaßte 
Diademe, Armringe für die Frauen, Ketten und Ohrgehänge, 
wundervolle Goldmasken, Dinge, die heute noch jedes Künſtler⸗ 
auge entzücken. Nach dem ſenſationellen ES von Troja horchte 
1876, zuerſt ungläubig, die Welt den Nachrichten, die Schliemann 
gab, und wenn heute die Antike, die Geſchichte des Orients wieder 
lebendig geworden iſt, ſo wird dieſes letzten Endes dem Deutſchen 
Schliemann verdankt, der mit dieſen Funden den Stein des Inter⸗ 
eſſes ins Nollen brachte, und ſo dürfte auch dieſes neue Werk 
wieder dazu beitragen, die Anteilnahme zu wecken an der alten 
mykeniſchen Kultur, deſſen Symbol ja das Löwentor, eine der 
beſten heraldiſchen Darſtellungen, die je geſchaffen wurden, iſt. Deutſchland 
hat mit dieſem Werk bewieſen, daß es auch in ſchwerſter Zeit von dem 
Willen getragen iſt, Kulturarbeit zu leiſten und das von den Vätern über⸗ 

nommene und noch nicht ausgewertete Gut nicht verroſten zu 
laſſen. Den Arbeitern an dieſem Werk wird darum jeder 
freudig Dank wiſſen. Unſere Bilder bringen hier nur eine 
Sromenadel beſcheidene Auswahl von Fundſtücken, von denen die meiſten 
mit 2 Ariſtall- aus reinem Gold getrieben find, nur jo vermag man hier einen 
köpfen Begriff zu bekommen von der Pracht und dem Reichtum, der 

8 in dieſen uralten Gräbern verborgen geweſen war. 


Gin Meiſterwerk 
der Gold ſchmiede⸗ 
kunft vor 
3400 Jahren. 
Aus Goldblech ge- 
triebener wundervoller 
Löwenkopf, heraldiſche 
Stiliſierung verbindet 


mit gewaltiger 
e: Lebenskraft. 
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Goldenes Diadem. Grohe Kanne, Gckiges Holskäftchen mit Goldblechverkleidung 
deren Leib mit ſtiliſterten Waſſerpflanzen aus Grab 5. 
und welligen Stengeln bemalt ift. 
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Wirhelsturm 


(Zu untenſtehenden beiden Bildern). 


Wenn der 


wütet 


Aus dem westfälischen 


Unwettergebiet 
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Vollſtändig vernichtetes fabr 


Der bei Köbbinghauſen zerſtörte Fannen-Hochwald. 


1. Zur natürlichen Bräunung der Haut fette man 


vor und nach der Besonnung die Haut, insbesondere 


Gesicht und Hände, mit Creme Leodor gründlich ein; 
man erzielt dann ohne schmerzhafte Rötung eine gesunde, 
Sonnengebräunte Hautfärbung. — Creme Leodor, — fett- 
frei, rote Packung, fetthaltig, blaue Packung. — Tube 
60 Pf. und 1 Mark, Leodor-Edel-Seife 50 Pf. 


Kemal Paſcha verhindert einen devoten Beamten, 
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„Beinen Handkuß bitte!“ 


Sitte die Hand zu küſſen. 


Zwei Meiſter des Segelfluges! 


München nach Böhmen und durch ſeine Alpenſegelflüge Aufſehen erregte. 


2. Zur Erlangung schöner weißer Zähne putze man 


früh und abends die Zähne mit der herrlich erfrishenden 
Zahnpaste Chlorodont, die auch an den Seitenflächen mit 
Hilfe der Chlorodont-Zahnbürste einen elfenbeinartigen 
Glanz erzeugt. — Chlorodont-Zahnpaste, Tube 54 Pf. 
und 90 Pf., Chlorodont-Zahnbürste 1 Mark, Chlorodont- 
Kinderbürste 60 Pf., Chlorodont-Mundwasser 1 Mark. 


In allen Chlorodont-Verkaufsstellen zu haben. 
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ihm nach alter orientaliſcher 


Robert Kronfeld (links), der Bezwinger des Armelkanals im Segelflug, im Ge- 
ſpräch mit Günter Groenhoff, der durch ſeinen ſenſationellen Gewitterfernflug von 
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4 freies Mittelmeer Secräuber 


ren noch der 

Schrecken aller 

ſeefahrenden 

Staaten war. 
BEER. 
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Die Stadt Algier war bis vor 100 Jahren 
(1831) der Schrecken aller zivilifierten Nationen, der 
Treffpunkt der Seeräuber aller Länder! Wenn auch 
unter türkiſcher Oberhoheit, ſo waren ſie doch die 
eigentlichen Machthaber Algiers, von wo aus ſie es 


* 


verſtanden, jede ſichere Schiffahrt auf dem ganzen 
Mittelmeer zu unterbinden. Erſt die Eroberung M- 
giers durch die Franzoſen machte dieſem Zuſtand ein 
Ende. Man feiert heute in Algier dieſe Epoche der 
Befreiung des Mittelmeers mit großem Stolz. 
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G Die Enkel jener Ruderknedte 
Aigeriſche Fischer. ; aus den Galeeren Algiers leben 
deren Vorfahren als Piraten die Schiffahrt des Mittelmeers ſchwer heute von dem friedlichen Beruf 
ſchädigten, bis Frantreich dur e Einnahme von Algier dieſem der Fiſcherei. 
Schrecken der Wee ere ein Ende ſetzte d PA 
vints oben: Die Hand der Fatma, Cine bejonders begehrte Beute find 

welche einjt eine berüchtigte Rolle ſpielte, ift heute an jeder Haus- i Schildtröten 

tür und ſelbſt auf den Autos als Wahrzeichen angebracht. z 

Im Hafen der einſtigen 
Seeräuberſtadt 


liegt heute die Fiſcherflotte der 
immer noch für die Seefahrt 
begeiſterten Algerier. 


Photos: von Heimburg. 


ie einſt . Het am 
teuer des Piratenſchiffs, 

hockt heute die wetterfeſte Ge⸗ 

ſtalt des algeriſchen Fiſchers 

am Heck ſeines Boots. 
Rechts: 

In den Gaſſen der einſtigen 

SHeeräuberſtadt Algier 


Wir man ehemals an Bord der Keuteſchiffe hin- 
aufenterte, ſo klettern jetzt die Hafenarbeiter wie 
die Kahen an Bord der ankommenden Schiffe. 


Links: 
In den engen Gaſſen der Kasba war einſt di, 
Hochburg der Heerränberſtadt Algier. 


weiſen noch viele Portale auf 
die Arbeit der chriſtlichen 
Gefangenen hin, die von den 
erbeuteten Schiffen hierher 
verſchleppt wurden, bis ſie 
nach Jahren durch Löſegeld 
losgekauft wurden. 


Das Heidenheimer 
Naturtheater 


eine der größten und 
ältesten Freilicht- 

bühnen Deutschlands, 
hat seine Pforten 
wieder geöffnet, 


In dem beim Schloß 
Hellenſtein gelegenen 
Naturtheater der 
Heidenheimer Volks⸗ 
ſchauſpiele wird in 
dieſem Jahre Friedrich 

Hebbels 
„Genoveva“ 


Schluß ſtene 

mit Siegfried und Genoveva auf 

der EE des Pfalzgrafen⸗ 
chloſſes. 


geſpielt. Es find etwa 400 Mit⸗ 
wirkende, welche bis Ende Sep⸗ 
tember jeden Sonntag nachmittag 
ſich in idealſter Weiſe betätigen — 
nun ſchon im 8. Spieljahr. Den 
A Zuſchauern ſteht in dem herr- 
Rechts: A j i N H T A . N | * lichen Waldgelände beim Schloß 
Ein kimmungsvolles Bild: i — ö 8 i zm Hellenſtein eine gedeckte Halle 
Das Geſinde des Pfalzgrafen ſammelt ſich um SEE mit 2500 numerierten Siäplägen 
den Abendtiſch in der Schloßhalle. 3 ; € zur Verfügung. 


Genoveva und Schmerzensreich 
vor dem Eingang zur Waldhöhle. 


Die Stadt der Feſtſpiele. 
Blick vom Mönchsberg auf Salzburg und Feſtung Hohenſalzburg. Ende Juli beginnen in Salzburg die großen Feſtſpiele. 


